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Abkürzungen 

WiSta Wirtschaft und 
Statistik 

MD Monatsdurchschnitt 
VjD Vierteljahresdurch-

schnitt 
HjD Halb~ahresdurch- , 

schnitt 
JD Jahresdurchschnitt 
D Durchschnitt 

ibei nicht addier-
ähigen Größen) 

Vj Vierteljahr 
Hj Halbjahr 
Shj Sommerhalbjahr 

(1. 4. - 30. 9.) 
Whj Winterhalbjahr 

(1.10. - 31. 3.) 
Wj Wirtsc):laftsjahr 

(1. 7. - 30. 6.) 
Fwj Forstwirtschaftsjahr 

(1.10_. - 30. 9.) 
a.n.g. anderweitig nicht 

genannt 
o.a.S. ohne ausgeprägten 

Schwerpunkt 
% Prozent 
D/oo Promille 
a.T. aufTausend 
St Stück 
Mill. Million 
Mrd. Milliarde 
mm Millimeter 
cm Zentimeter 
m Meter 
m• Quadratmeter 
m• Kubikmeter 
km Kilometer 
km' Quadratkilometer 
Pkm Personenkilometer 

Zeichenerklärung 

p vorläufige Zahl 
r berichtigte Zahl 
s geschätzte Zahl 

nichts vorhanden 

tkm Tonnenkilometer 
a Ar 
ha Hektar 

Liter 
hl HektDliter 
g Gramm 
kg Kilogramm 
dt DezitDnne (100 kg) 
t Tonne (1000 kg) 
BRT BruttDregistertDnne 
NRT NettoregistertDnne 
s Sekunde 
min Minute 
kW Kilowatt 
kWh ... Kilowattstunde 
Pf Pfennig 
RM Reichsmark 
DM Deutsche Mark 
BG Bundesgebiet 
SchH Schleswig-Holstein 
Hmb Hamburg 
Ndsa Niedersachsen 
Brm Bremen 
NW Nordrhein-

Westfalen 
Hess Hessen 
RhPf Rheinland-Pfalz 
BaWü Baden-Württemberg 
Bay Bayern 
Saar Saarland 
BlnW Berlin(West) 
EG Europäische 

Gemeinschaften 

0 Weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, 
jedoch mehr als nichts 
Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 
Angabe fällt später an 

x Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll 
1 oder - - grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, die den 

zeitlichen Vergleich beeinträchtigt 
/ keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug 
() Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert Fehler aufwei-

sen kann 

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen. 
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zusammenfassende Übersicht 
Altersaufbau des Anlagevermögens nach 
Wirtschaftsbereichen 

Die im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
ermittelten Angaben über den Altersaufbau des reproduzierbaren 
Anlagevermögens werden in einem Aufsatz dargestellt. Betrachtet 
werden die Altersstruktur des Bestandes an Bauten und Ausrüstungen 
für 11 Wirtschaftsbereiche (10 Unternehmensbereiche, Staat) am 
Jahresanfang 1980 und die seit 1960 eingetretenen Veränderungen im 
Altersaufbau. Für fünf zusammengefaßte Bereiche wird auch die 
Altersstruktur des Anlagevermögens für den Jahresanfang 1983 
ausgewiesen. 

Das Durchschnittsalter der Bauten hat sich von 1960 bis 1970 stark 
verkürzt (von 31 auf 24 Jahre). 1980 lag es mit 23 Jahren nur 
unwesentlich niedriger, von 1980 bis 1983 ist es praktisch konstant 
geblieben. Eine ahnliche Entwicklung war auch bei den Ausrüstungen 
zu beobachten: Dem Rückgang des Durchschnittsalters in den 
sechziger Jahren (von 10 Jahren Anfang 1960 auf acht Jahre 
Anfang 1970) folgte in den siebziger Jahren nur eine geringfügige 
Abnahme. Anfang 1983 lag das Durchschnittsalter bei ebenfalls acht 
Jahren. 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in der 
Beschäftigtenstatistik und im Mikrozensus 

In diesem Aufsatz werden die Möglichkeiten aufgezeigt, die Daten 
von zwei Statistiken aus dem Bereich der Erwerbs- und Bevölkerungs-
statistik (Beschäftigtenstatistik und Mikrozensus) zu kombinieren und 
in aggregierter Form auszuwerten, um damit tiefere Einblicke in den 
Arbeitsmarkt und die Erwerbsstruktur der Bevölkerung zu gewinnen. 
Im ersten Teil des Aufsatzes werden zunächst die methodischen 
Fragen untersucht, die sich bei dem Versuch ergeben, die Ergebnisse 
der sowohl in der Methode als auch im erfaßten Personenkreis 
unterschiedlichen Statistiken miteinander zu vergleichen und gegen-
seitig zu ergänzen. In einem zweiten Teil werden die Erhebungsmetho-
den, Erhebungsmerkmale, Personenkreise usw. der Beschäftigtensta-
tistik und des Mikrozensus, ferner die wichtigsten systematischen und 
erhebungstechnisch bedingten Abweichungen sowie die erforderli-
chen Umrechnungen erläutert. Im abschließenden Teil werden die 
Ergebnisse dargestellt, wie sie durch die Kombination der beiden 
Statistiken zusätzlich gewonnen werden konnten, und zwar mit 
Schwerpunkt 1m Bereich der beruflichen Gliederungen. 

Kostenstruktur im Großhandel 1980 
Nach dem Gesetz über Kostenstrukturstatistik finden in vierjährli-

chem Turnus bei jährlich wechselnden Erhebungsbereichen Kosten-
strukturerhebungen auf freiwilliger und repräsentativer Grundlage 
statt. In diesem Beitrag werden nach Wirtschaftsgruppen zusammen-
gefaßte Ergebnisse der Kostenstrukturstatistik im Großhandel 1980 
vorgelegt, die anhand von Angaben aus der Handels- und Gaststätten-
zählung 1979 hochgerechnet wurden. 

Im Mittelpunkt der Darstellung stehen die Kosten des Großhandels 
nach Kostenarten, wie Personalkosten, Transportkosten usw. Ihnen 
wird die Gesamtleistung des Großhandels gegenübergestellt, wodurch 
der Nachweis von Betriebsergebnissen ermöglicht wird. Abgerundet 
wird das Bild durch die Darstellung der im Großhandel Beschäftigten 
nach der Stellung im Beruf. Alle Angaben werden als Durchschnitts-
zahlen je Großhandelsunternehmen ausgewiesen. Damit soll die 
unmittelbare Vergleichbarkeit der nachgewiesenen Werte zwischen 
den einzelnen Bereichen ermöglicht werden. 

Zur Neuberechnung der Baupreisindizes auf Basis 1980 
Als weitere wichtige Indizes sind die bisher auf Basis 1976 

berechneten Baupreisindizes auf 1980 als neues Basisjahr umgestellt 
worden. Angesichts der nur wenig geänderten Baumarktverhältnisse 
war es vertretbar, die erst auf Basis 1976 grundlegend reformierten 
Wägungsschemata in ihrer mengenmäßigen Zusammensetzung beizu-
behalten und lediglich die Preiskomponenten auf den Stand von 1980 
hochzurechnen. Dagegen ist der Erhebungskatalog nach Gliederuni:, 
Auswahl und Beschreibung der Preisrepräsentanten den Gegebenhei-
ten des neuen Basisjahres angepaßt worden. Weitere Verbesserungen 
betreffen die Einführung aktueller Gewichte zur Zusammenfassung 
der Länderergebnisse und die Entwicklung eines Preisindex für 
Staudämme. Das Konzept und die Durchführung der Neuberechnung 
werden im Aufsatz eingehend erlautert. Ferner werden wichtige 
Ergebnisse dargestellt. 

Statistische Umschau 
Bevölkerung 

Die Bevölkerungs e n twi c kl u ng in den Staaten der 
Europäischen Gemeinschaften wird in einem Beitrag 
behandelt, der den Zeitraum von 1 9 6 0 bis 2 0 0 0 umfaßt. Danach 
haben die vier größten Mitgliedsländer der Europäischen Gemein-
schaften (EG) - Bundesrepublik Deutschland, Italien, Großbritannien 
und Nordirland - zur Zeit rd. 228 Mill. Einwohner, das sind rd. 84 % 
der Bevölkerung der EG. Von diesen vier Ländern ist die 
Bundesrepublik Deutschland das volkreichste Land, Frankreich liegt, 
was seine Bevölkerungszahl anbetrifft, am Ende dieser Gruppe. 1960 
betrug der Abstand zwischen den Einwohnerzahlen dieser beiden 
Länder rd. 10 Mill. Bis zum Jahr 2000 wird er sich voraussichtlich auf 
1 Mill. verringert haben, wenn die Geburtenentwicklung beider 
Länder ihre Tendenz beibehält. 
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
1982 erreichte die We1nmosternte mit 15,4Mill. hl eine 

außergewöhnliche Höhe. Sie übertrifft damit das Ergebnis des 
Jahrgangs 1981 um 115 %. Der durchschnittliche Hektarertrag liegt 
mit 173 hl ebenfalls um 115 % über dem Vorjahresergebms. 

Produzierendes Gewerbe 
Der von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigte Index der Netto-

produktion für das Produzierende Gewerbe lag im Februar 1983 mit 
einem Stand von 100,3 (1976 = 100) um 6,4 % höher als im Vormonat 
und um 5,2 % unter dem Stand vom Februar 1982. Das Produktionsvo-
lumen - von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt - war im 
Zeitraum Januar/Februar 1983 um 4,8 % niedriger als im Januar/Fe-
bruar 1982. 

Nach vorläufigen Ergebnissen sank im Jahresdurchschnitt 19 8 2 
die Zahl der in den Betrieben des Bergbaus und des 
Verarbeitenden Gewerbes (Betriebe von Unternehmen mit 
im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk) tätigen 
Personen gegenüber 1981 um 3,5 % auf 7,227 Mill. Die Zahl der 
geleisteten Arbeiterstunden wurde 1982 gegenüber dem Vorjahr um 
5 % unterschritten. 

Im Jahresdurchschnitt 1 9 8 2 waren 3, 79 Mill. Personen (gegenüber 
1981: - 2,8 %) in Unternehmen des Handwerks (ohne 
handwerkliche Nebenbetriebe) tätig. Das Handwerk (ohne handwerk-
liche Nebenbetriebe) erzielte 1982 einen Umsatz ohne Umsatz-(Mehr-
wert-)steuer von rd. 313 Mrd. DM und damit 1,6 % weniger als im Jahr 
zuvor. 

Über die B au tätig k e i t im Hochbau 1 9 8 2 stehen vorläufige 
Ergebnisse zur Verfügung. Danach wurden im Berichtsjahr 
131 556 Wohngebäude mit 305 402Wohnungen fertiggestellt. 

Außenhandel 
Der Wert der Einfuhr lag im März 1983 mit34,6Mrd.DM 

um2 % und der der Ausfuhr mit40,1 Mrd. DMum4 % niedriger als 
im März 1982. Im Zeitraum Januar/März 1983 war die Einfuhr mit 93,7 
Mrd. DM um 2,8 % und die Ausfuhr mit 105,6 Mrd. DM um 1,9 % 
niedriger als im Januar/März 1982. 

Geld und Kredit 
Der Umlauf an deckungspflichtigen Schuldver-

s c h reib u n gen der Boden- und Kommunalkreditinstitute, der zur 
Finanzierung des langfristigen Realkreditgeschäfts bestimmt ist, 
belief sich am 31. Dezember 1982 auf insgesamt 509,15 Mrd. DM. 
Gegenüber dem Vorjahresende (487,31 Mrd. DM) hat sich der ' 
deckungspflichtige Wertpapierumlauf um rd. 52 Mrd. DM oder rd. 
11,4 % erhöht. 

Gesundheitswesen 
Ende 1981 gab es 3206 Krankenh.äuser mit 702834 

planmäßigen Betten. Die Zahl der Krankenhäuser hat im Ve~~l~ich 
zum Vorjahr um 28 oder 0,9 % abgenommen, die der planmäßigen 
Betten um 4 876 oder 0,7 %. Der Personalstand erhöhte sich um 
14 990 Personen oder 2,0 %. 

Finanzen und Steuern 
Bund, Lastenausgleichsfonds, ERP-Sonderver-

mögen, Länder, Gemeinden und Gemeindeverbän-
de (ohne Krankenhäuser und Hochschulen mit kaufmännischem 
Rechnungswesen) haben im Rechnungsjahr 19'8 2 mit 
547,2 Mrd. DM 3,4 % mehr ausgegeben als im Jahr zuvor. Die 
Einnahmen stiegen im gleichen Zeitraum um 5,5 % auf 477 ,3 Mrd. DM. 
Unter Berücksichtigung der haushaltstechnischen Verrechnungen von 
- 2,7 Mrd. DM belief sich der Finanzierungssaldo des öffentlichen 
Gesamthaushalts auf - 70,2 Mrd. DM. 

Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Ziel eines Beitrags ist es, am Beispiel Großbritanniens und 

Nordirlands (Vereinigtes Königreich) und der Bundesrepublik 
Deutschland zu untersuchen, ob ein i n t e r n a t i o n a I er Ver -
gleich der Wirts eh af ts rech n u ngen ausgewählter priva-
ter Haushalte möglich und sinnvoll ist. 

Nach dem Erhebungskonzept der Ein kommen s - und Ver -
brauch s s ti c hp ro b e 19 7 8 wurden von den berichtenden 
Haushalten die Waren und Dienstleistungen, die wegen der Höhe der 
erforderlichen Aufwendungen für das Haushaltsbudget von besonde-
rer Bedeutung sind und/oder die erheblichen saisonalen Schwankun-
gen ausgesetzt sind, während des ganzen Jahres angeschrieben und 
nicht monatlich. Die hieraus resultierenden Ergebnisse werden, u. a. 
auch nach Einkommensgruppen gegliedert, in einem Beitrag dar-
gestellt. 

Preise 
Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen sind die Preise von 

Februar bis M ä r z 1 9 8 3 leicht gesunken. Der Index der 
Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (1976 = 100) lag gegenüber 
Februar 1983 um 0,3 % niedriger und um 1,7 % höher als vor 
Jahresfrist. Der Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten 
Haushalte (1976 - 100) sank von Februar bis März 1983 um 0,1 %, er 
übertraf seinen Stand vom März 1982 um 3,5 % . Ha./St. 
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Wirtschaftszahlen 1) 
Grundzahlen 

1979 1980 1981 1982 1982 1983 iAbschn 
Gegenstand Statist. 

Einheit Durchschnitt !Monats-der Nachweisung 
bzw. Stichtag Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März zahlen 

s .. " 
Bevillkerunc 
Wohnbevölkerung ............................. 1000 61439 61658 61 713 ". 61604 61589 61569 ". 14384 16930 ". 224* 
Eheschließungen .............................. Anzahl 28682 30108 29972 30 106 34 791 31783 21569 29824 ". 224* 
Lebendgeborene .............................. Anzahl 48392 51892 52046 51647 54775 51037 50 157 49952 47999 46931 . " 224* 
Gestorbene ................................... Anzahl 59197 59487 60183 59 523 55366 55 697 60090 62674 63745 63137 ... 224* 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige ................................. 1000 26039 26302 26123 25668 25 611 ". -
dar.:Abhängige ............................... 1000 22659 22986 22877 22455 22400 

2487 2536 
-Arbeitslose ................................... 1000 876 889 1272 1833 1820 1920 2038 2223 2386 225* 

Kurzarbeiter ............................ , ..... 1000 88 137 347 606 583 828 1033 1114 1192 1148 1023 226* 
Offene Stellen .............. , ............... , .. 1000 304 308 208 105 81 70 62 58 62 69 82 226* 

Untemebmen und Arbeitsstätten 
Insolvenzen ................................... Anzahl 693 762 971 15877 1391 1341 1454 1676 1385 1433 ". 228* 
dar.: Beantragte Konkursverfahren .............. Anzahl .688 755 965 15808 1380 1324 1448 1662 1372 1423 ". 228* 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand .........•................... 1000 23089 23473 22 981 22796 22483 ". 1• 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtme~e ......... 1 OOOt 388 376 371 364 372 379 395 370 353 326 ". 230* 
Fangmengen der Hochsee- und Küste · scherei ... 1 OOOt 28 24 25 23 22 22 21 34 17 ". ". 231* 

Produzierendes Gewerbe 
Index des Auftragseingangs 

für das Verarbeitende Gewerbe ................ 1976 - 100 117,8 122,2 127,7 126,4 124,5 123,9 129,2 137,2 134,5 124,8 ". 236* 
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe ... 1976 -100 115,4 121,0 126,5 123,4 122,5 121,7 121,0 116,0 121,2 120,5 ". 236* 
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe ... 1976 - 100 119,5 123,2 130,5 129,8 122,8 120,5 134,8 158,8 149,0 128,7 ". 236* 
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe ... 1976 - 100 116,7 121,6 122,1 121,7 132,2 136,6 126,6 111,1 115,5 120,9 ". 236* 

Index des Auftragsbestands 
134,1 für das Verarbeitende Gewerbe ................ 1976-100 120,2 127,2 133,9 131,1 130,0 128,3 129,0 132,2 132,3 . " 237* 

Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe ... 1976 -100 115,4 117,0 110,6 104,5 95,0 93,8 94,9 96,3 _ 102,3 102,7 ". 237* 
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe ... 1976 - 100 121,1 129,1 137,7 138,4 136,4 134,4 132,2 133,2 137,1 137,3 ... 237* 
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe ... 1976 -100 113,5 114,7 112,9 115,6 106,2 118,3 118,8 115,8 104,5 103,2 ". 237* 

Index der Nettolroduktion 
Produzieren es Gewerbe insgesamt ........... 1976 - 100 110,6 110,2 108,1 104,4 106,0 107,5 110,8 98,2 94,3 100,6 ". 238* 

Elektrizitäts- und Gasversorgung ............ 1976 - 100 113,7 113,3 114,4 113,9 101,6 115,8 127,0 127,8 129,3 133,6 ". 238* 
Bergbau .................................. 1976 - 100 98,3 98,2 98,9 97,0 92,5 95,6 100,0 95,8 96,5 96,7 . " 238* 
Verarbeitendes Gewerbe ................... 1976 - 100 109,9 109,9 108,2 105,1 106,0 106,6 110,3 99,2 95,8 103,;3 ". 238* 

Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe . 1976 -100 112,6 108,5 104,5 98,7 99,1 98,0 99,5 84,3 91,3 97,5 ". 238* 
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe . 1976-100 116,4 112,9 112,9 111,6 113,3 113,0 118,l 110,8 98,l 109,0 . " 238* 
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe . 1976 -100 107,8 106,5 101,2 97,1 100,4 102,5 105,3 91,4 94,5 99,8 . " 238* 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ....... 1976-100 105,3 107,4 109,8 106,9 103,0 108,2 113,4 101,8 99,1 100,5 . " 238* 

Baugewerbe ohne Ausbaugewerbe ........... 1976 - 100 117,4 114,2 105,3 95,5 112,9 112,9 107,7 72,6 60,1 60,0 ". 238* 
Index der Bruttoproduktion für 

120,9 122,0 Investitionsgüter ... , ........................ 1976- 100 107,4 111,6 113,4 116,9 112,9 115,0 92,5 104,5 ". 240* 
Verbrauchsgüter ............................ 1976 -100 110,6 105,3 100,7 99,2 104,5 100,0 102,3 86,5 96,4 102,7 ". 240* 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Beschäftigte ................................ 1000 7 608 7660 7490 7 227 7236 7175 7134 ". ". . " ". 231* 
Geleistete Arbeiterstunden ................... Mill.Std. 771 763 726 690 715 702 697 ". . " " . ". 231* 
Umsatz ..................................... Mill.DM 92121 99712 104 579 106 891 113 389 108 202 111218 ". ". ". . " 231* 
dar.:Auslandsumsatz ........................ Mill.DM 22131 24208 27253 29000 30207 28451 29756 ". ". ". ". 231* 

Baugewerbe 
Index des Auftragseingangs f. d. Bauhauptgew ... 1976 -100 160,8 165,2 140,9 ". 172,1 148,0 120,5 ". ". ". ". 246* 

Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 
Beschäftigte ................................ 1000 1240 1263 1226 1152 1192 1172 1151 1121 1033 ". ". 246* 
Geleistete Arbeitsstunden .................... Mill.Std. 144 145 134 127 158 148 141 103 83 ". ". 246* 

1981 1982 
2.Vj 3.Vj 4.Vj 1.Vj 2.Vj 3.Vj 4.Vj 

Index des Auftragsbestands f. d. Bauhauptgew ..... 1976 -100 151,3 157,1 146,8 ". 156,6 140,1 129,6 135,3 136,0 127,5 . " 245* 
Produktionsindex für das Baugewerbe ........... 1976 - 100 114,8 113,1 104,6 95,7 119,9 108,5 111,2 71,8 107,4 98,8 105,1 244* 

Bauhauptgewerbe ..... 1976 -100 117,4 114,2 105,3 95,5 127,5 113,8 102,5 69,9 113,4 101,9 97,3 244* 
Ausbaugewerbe ....... 1976 -100 109,3 111,0 103,2 96,1 104,3 97,6 129,0 75,6 95,0 92,5 121,1 244* 

Handwerk 
Beschäftigte .... " .... " " " " " " .......... 1000 3850 3930 3903 ". 3886 3953 3866 3746 3774 3839 ". 247* 
Umsatz ..................................... Mill.DM 288 677 317 090 318 419 . " 78946 80387 93582 65342 77638 78068 . " 247* 

Bautätlekeltund Wohnungen 1982 1983 
Baugenehmigungen Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. 

Wohnungen ............. , ................... 1000 32,0 31,7 29,7 27,9 29,0 28,8 29,5 26,4 25,3 26,2 ". 249* 
Rauminhalt der Nichtwohnbauten .........•... Mill.m' 14,0 14,5 12,9 11,7 12,2 11,8 14,2 11,9 12,8 11,4 ". 249* 

Baufertigstellungen, Wohnungen ................ 1000 29,8 32,4 30,5 28,9 16,6 21,l 24,2 29,8 174,6 8,3 . " 249* 

Handel, Gutgewerbe 
Meßzahlen der Umsätze des 

Großhandels ................................ 1980 -100 94,6 100 105,9 107,0 103,0 113,4 108,9 112,0 113,4 93,9 95,0 250* 
Einzelhandels ............................... 1970 - 100 191,5 202,3 207,7 208,6 188,6 196,0 219,0 232,3 279,2 183,1 183,2 251* 
Gastgewerbes ............................... 1970 -100 160,6 169,8 ... ". 162,9: ... " . ". ... . " ... 252* 

Gaststättengewerbes ....................... 1970 -100 153,6 161,8 . " . " 166,\2 " . ... . " " . ". ". 252* 
Beherbergungsgewerbes ................... 1970 - 100 174,7 186,2 . " ". 157,4 . " ... . " . " " . " . 252* 

WarenverkehrmitBerlin(West) 
Lieferungen aus Berlin (West) ................ Mill.DM 2199 2369 2380 2565 2435 2573 2723 2879 2582 2587 ". 253* 

nach Berlin (WestJ.,· .............. Mill.DM 1878 1943 1938 1971 1747 1990 2085 2220 2030 1991 . " 253* 
WarenverkehrmitderDDRund rlin(Ost) ...... 

Lieferungen des Bundesgebietes .............. Mill.DM 393 441 465 532 468 486 555 634 570 588 ". 253* 
Bezüge des Bundesgebietes ................... Mill.DM 382 465 504 553 521 555 551 600 566 491 . " 253* 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte ' 

Einfuhr, insgesamt .......................... Mill.DM 24347 28448 30765 31372 27990 30.959 31878 31779 31621 29649 29425 254* 
Ernährungswirtschaft ............... Mill.DM 3329 , 3614 3982 4138 3804 3941 3994 4342 4506 3640 4024 254* 
Gewerbliche Wirtschaft .............. Mill.DM 20714 24476 26392 26796 23827 26 641 27 371 26992 26619 25609 25061 254* 

Ausfuhr, insgesamt .......................... Mill.DM 26 218 29194 33075 35645 30697 36150 35873 36627 38009 32353 33158 254* 
Ernährungswirtschaft ............... Mill.DM 1308 1539 1925 1989 1843 1953 1969 2059 2090 1864 1 722 254* 
Gewerbliche Wirtschaft .............. Mill.DM 24732 27446 301122 33416 28656 33938 33652 34317 35626 30275 31210 254* 

Index des Volumens, Einfuhr .................. 1976 - 100 121,1 124,3 119,7 120,5 105,4 118,6 121,3 122,9 122,5 114,3 113,5 254* 
Ausfuhr .................. 1976-100 117,6 122,5 129,0 131,8 111,8 133,8 130,1 135,1 138,1 119,3 121,0 254* 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr ......... 1976 - 100 108,1 123,6 138,9 140,6 143,4 141,0 141,9 139,6 139,4 140,1 140,1 -
Ausfuhr ......... 1976 - 100 104,2 111,5 119,9 126,4 128,4 126,3 128,9 126,8 128,7 126,8 128,1 -

TermsofTrade(Austauschverhältnis) ........... 1976-100 96,4 90,2 86,3 89,9 89,5 89,6 90,8 90,8 92,3 90,5 91,4 -
1) Tiefer gegliederte Angaben enthalten die Tabellen im Abschnitt „Statistische Monatszahlen", die entsprechenden Seitenzahlen sind in der letzten Spalte angegeben. -
2) Dezember 1980. Wegen Umstellung des Berichtskreises vorläufig keine neuen Zahlen. 
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Wohnungen .......•........................... 
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TermsofTrade(Austauschverhältnis) .............• 

Wirtschaftszahlen 
Veränderungen In 0/o 

1979 

1978 

+ 0,2 
+ 4,8 
+ 0,9 

1,6 

+ 1,3 
+ 1,8 
- 11,8 
- 54,1 
+ 23,8 

4,6 
4,5 

0,6 
+ 4,3 
- 16,3 

+ 10,8 
+ 14,0 
+ 10,1 
+ 7,9 

+ 14,7 
+ 23,4 
+ 14,2 
+ .8,8 

+ 5,4 
+ 5,7 
+ 4,4 
+ 5,2 
+ 8,2 
+ 4,8 
+ 3,7 
+ 2,3 
+ 6,7 

+ 4,7 
+ 2,0 

+ 0,3 
0,1 

+ 10,6 
+ 10,5. 

+ 12,8 

+ 4,2 
+ 2,2 

Vorjahr 
1980 1981 

gegenüber 
1979 1980 

+ 0,4 
+ 5,0 
+ 7,2 
+ 0,5 

+ 1,0 
+ 1,4 
+ 1,5 
+ 55,9 
+ 1,4 

+ 9,9 
+ 9,8 

+ 0,1 
0,8 

+ 0,6 
+ 1,1 

0,7 
0,5 

+ 43,1 
+154,0 
- 32,6 

+"'27,5 
+ 27,8 

+ 1,6 1,9 
+ 2,1 1,2 
- 13,1 + 4,7 

+ 3,7 + 4,5 
+ 4,9 + .4,5 
+ 3,1 + 5,9 
+ 4,2 + 0,4 

+ 5,8 + 5,3 
+ 0,1 5,4 
+ 6,6 + 6,7 
+ 1,1 1,6 

0,4 1,9 
0,4 + 1,0 
0,1 + 0,7 

3,6 
+ 2,3 

1,2 
+ 2,0 

2,7 

1,5 
3,7 

5,0 
+ 2,2 

7,8 

+ 3,9 + 1,6 
4,8 4,4 

+ 0,7 
1,1 

+ 8,2 
+ 9,4 

+ 2,7 

+ 1,8 
+ 1,2 

2,2 
4,9 

+ 4,9 
+ 12,6 

14,7 

2,9 
7,5 

+ 26,0' + 3,8· 6,6 
7,5 
7,8 
7,0 

+ 7,0 1,5 
+ 6,7 2,7 
+ 7,5 + 1,6 

+ 3,2 + 2,1 0,7 
+ 11,4 + 10,0 + 0,4 

9,9, 
3,4 
2,8 

+ 4,8 
+ 6,3 
+ 5,2 
+ 4,7 
+ 6,3 

+ 6,0 
+ 6,0 

+ 3,2 
+ 17,7 

+ 19,9 
+ 3,5 
+ 23,2 
+ 10,4 
+ 13,8 
+ 10,2 
+ 9,1 
+ 7,1 
+ 9,9 
+ 3,1 

6,1 

0,8 6,5 
+ 3,6 11,0 
+ 8,7 6,0 

+ 5,9 + 1,0 
+ 5,6 + 2,7 
+ 5,7 
+ 5,3 
+ 6,6 

+ 7,7 + 0,5 
+ 3,5 0,3 

+ 12,2 
+ 21,6 

+ 16,9 
+ 8,6 
+ 18,2 
+ 11,4 
+ 17,7 
+ 11,0 
+ 2,2 
+ 4,2 
+ 14,3 
+ 7,0 
- 6,4 

+ 5,3 
+ 8,4 

+ 8,1 
+ 10,2 
+ 7,8 
+ 13,3 
+ 25,1 
+ 12,7 

3,7 
+ 5,3 
+ 12,4 
+ 7,5 

4,3 

Veränderung gegenüber 
Vorjahresmonat Vormonat 

1982 Dez.82 Jan.83 Febr.83 März83 Dez.82 Jan.83 Febr.83 März83 
gegenüber gegenüber 

1981 Dez.81 Jan.82 Febr.82 März82 Nov.82 Dez.82 Jan.83 Febr.83 

+ 0,9 
0,5 
0,8 

+ 5,6 1,3 7,0 
2,4 3,1 2,2 
3,9 + 2,6 + 11,7 

1,7 
1,8 

+ 44,2 + 30,5 + 2'1,,6 + 31,0 
+ 74,7 +120,4 +121,2 + 95,5 
- 49,6 - 51,2 - 49,4 - 47,9 

+ 36-2 + 40.~. + 29,2 + 6,9 
+ 36,5 + 39,5 + 28,6 + 6,0 

0,8 + 0,8 
1,8 + 2,8 
8,0 - 22,9 + 13,1 

+ 3,0 

1,0 + 4,5 + 9,7 2,7 
2,5 0,8 + 0,8 7,2 
0,5 + 6,4 + 16,3 1,2 
0,3 + 5,6 + 3,8 + 0,6 

+ 0,1 
5,5 

+ 0,5 
+ 2,4 

3,4 
7,1 
3,1 
1,4 

2,2 2,5 
7,6 8,5 
1,8 2,3 
1,8 + 1,5 

3,4 6,1 4,2 
0,4 4,6 6,8 
1,9 5,2 6,0 
2,9 7,2 5,2 
M 8,2 3,2 
1,2 8,1 6,4 
4,1 3,4 3,2 
2,6 6,1 7,7 
9,3 + 5,7 + 19,0 

2,5 
1,5 

8,1 
4,0 

3,5 4,2 
5,0 4,9 

+ 2,1 + 1,9 
+ 6,4 + 2,0 

4,9 
6,4 

4,9 
+ 2,6 

6,2 
5,1 
3,4 
7,4 

+ 0,5 
6,7 

10,2 

6,8 
3,8 

-i< lll,8 
+ 85,7 
-39,0 

X 
X 
X 

+ 9,1 
+ 7,9 

6,0 

X 
X 
X 

+ 11,9 
+ 7,0 
+ 7,0 

X 
X 
X 

+ 2,0 
- 3,7 
+ 11,2 

+ 15,3 - 17,4 + 3,5 
+ 14,8 - 14,4 + 3,7 

- 2,61 
- 8,5 
+ 67,1 

+ 6,2 
- 4,1 
+ 17,8 
-12,2 

+ 5,0 
+ 1,5 
+ 0,8 

2,5 

-11,4 
+ 0,6 
- 4,2 
- 10,1 
-15,3 
- 6,2 
- 13,2 
-10,2 
-32,6 

4,5 
- 51,2 

2,0 
+ 4,5 

6,2 
+ 4,0 

+ 2,5 
+ 8,2 
+ 2,9 

9,8 

4,0 
+ 1,2 
+ 0,7 

3,4 
+ 8,2 
-11,4 
+ 3,4 
- 2,7 
-17,2 

7,5 

7,2 
0,6 

-13,6 
+ 4,7 

+ 0,1 
+ 0,4 
+ 0,1 

1,2 

+ 6,7 
+ 3,3 
+ 0,2 
+ 7,8 
+ 6,8 
+ 11,1 
+ 5,6 
+ 1,4 
- 0,2 

+ 0,9 - 24,2 + 13,0 
- 17,l + 11,3 + 6,5 

0,9 
7,4 

+ 1,9 
+ 7,3 

M U U U U 
5,7 + 26,3 + 47 4 - 26,9 - 19,5 

X 
X 
X 

5,9 
-10,7 
+ 19,2 

1.~n L~n L~n ~~n 1.~n L~n L~n ~~n 

8,5 
9,3 
6,9 

5,9 
9,5 
5,0 

+ 1,0 
+ 0,4 

+ 7,8 
+ 1,7 

+ 14,5 
+ 9,7 

+ 2,0 
+ 3,9 
+ 1,5 
+ '1-,8 
+ 3,3 
+ 8,1 
+ 0,7 
+ 2,2 
+ 1,2 
+ 5,4 
+ 4,2 

l.Vj81 
- lli,8 

10,0 
11,2 
7,9 

gegenüber 
2.Vj81 3.Vj81 
- 13,Z - 9,0 

10,4 - 8,9 
11,1 - 10,5 
8,9 5,2 

4.Vj81 

5,5 
5,1 
6,1 

4.Vj81 
+ 4~ 
-35,4 
- 31,8 
-41,4 

gegenüber 
1.Vj82 2.Vj82 
+ 0,5 -~ 
+ 49,6 - 8,0 
+ 62,2 - 10,1 
+ 25,7 2,6 

3,0 2,9 - 2,9 - 3300·! + 0,7 + 1,7 
0 2 1,7 - 2 9 ""' + 18 8 + 0,6 

3.Vj82 

+ 6,4 
- 4;5 
+ 30,9 

Nov.82 Dez.82 Jan.83 Febr.83 Nov.n Dez.82 Jan.83 Febr.83 

Nov.81 
+ 10,9 
+ 0,2 
+ 9,5 

2,6 
+ 3,4 
+ 4,72 
+ 4,92 
+ 4,22 

+ 16,l 
+ 7,6 

gegenüber 
Dez. 81 Jan. 82 
+ 2,8 + 7,8 
+ 4,0 + 8,4 

4,6 6,8 

+ 3,0 + 0,6 
+ 0,4 + 1,0 

+ 18,8 + 11,1 
+ 11,6 + 9,5 

+ 20,5 + 22,9 + 74,6 
+ 1,8 + 6,1 + 3,2 

1,4 
+ 0,2 

1,6 
+ 1,4 
+ 9,1 
+ 1,0 

2,2 
3,3 

+ 0,7 
+ 4,9 
+ 4,1 

+ 2,6 2,1 
+ 2,1 3,9 
+ 2,3 2,2 
+ 5,7 + 2,9 
+ 7,1 4,7 
+ 5,6 + 3,4 
+ 4,0 + 0,8 
+ 2,1 + 0,8 

1,3 2,8 
+ 3,5 + 2,2 
+ 4,9 + 5,1 

Febr.82 

5,5 
+ 0,1 

+ 2,5 
+ 0,6 

+ 36,9 
9,0 

4,5 
+ 2,0 

5,3 
3,7 
8,9 
3,5 
2,6 
6,7 
2,0 

+ 3,1 
+ 5,2 

gegenüber 
Okt. 82 Nov. 82 Dez. 82 Jan. 82 
- 10-;5 - 4,3 + 3,5 
- 16,3 + 7,6 - 11,2 
+ 23,3 + 486,4 - 95,2 

+ 2,8 
+ 6,1 
+ 7,13 
+ 7,63 
+ 6,33 

+ 5,7 
+ 6,5 

+ 14,3 
+ 8,9 

0,3 
+ 8,7 

1,4 
+ 2,1 
+ 4,6 
+ 2,0 
+ 1,3 
+ 3,8 

1,6 
1,6 

+ 1,3 
+ 20,2, 

9,2 
4,4 

+ 16,3 
0,3 

0,5 
+ 3,8 

1,4 
+ 3,8 
+ 1,5 
+ 3,8 

0,3 
+ 2,2 

0,1 
+ 1,5 
+ 1,7 

-17,2 
-34,4 

1,3 
4,3 

-22,7 
5,4 

6,2 
+ 19,2 
- 3,8 
- 14,9 
- 10,8 
- 15,0 
- 6,7 
- 13,6 
+ 0,5 

1,5 
- 2,0 

+ 1,2 
+ 0,1 

+ 0;2 
2,0 

+ 3,1 
- 13,l 

- 0,8 
+ 10,6 

2,1 
+ 2,5 

7,6 
+ 3,1 

0,7 
+ 1,4 

+ 1,0 
+ 1,0 

1) Dezember 1982 gegenüber Dezember 1981. - 2) Dezember 1980 gegenüber Dezember 1979. - 3) Dezember 1980 gegenüber November 1980. 
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Wirtschaftszahlen 1) 
Grundzahlen 

1979 1980 1981 1982 1982 1983 Abschn. 
Gegenstand Statist. 

Einheit Durchschnitt Monats-der Nachweisung 
bzw. Stichtag Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März zahlen 

s .... 
Verkehr 
Meßzahlen des Personen-und Güterverkehrs 

' Beförderte Personen: 
Eisenbahnen .............................. 1976 - 100 104 107 111 111 114 105 127 137 ... ... . .. 256* 
Straßenverkehr ........................... 1976 - 100 101 103 104 ... 88 . .. 256* 
Luftverkehr .............................. 1976 - 100 124 122 123 120 149 133 95 88 93 ... . .. 256* 

Beförderte Güter: 
Eisenbahnen .............................. 1976 -100 109 107 102 94 93 92 97 87 ... ... . .. 256* 
Lastkraftfahrzeuge: Gewerb!. Fernverkehr ... 1976 -100 114 113 112 110 116 113 116 95 ... ... . .. 256* 

Werkfernverkehr ....... 1976 - 100 105 109 111 110 129 117 111 98 ... ... . .. 256* 
Binnenscluffahrt ... 4., ............ , ....... 1976 ,..100 107 105 101 97 100 98 96 96 ... ... . .. 256* 
Seeschiffahrt ......... ·• .. , ................ 1978 .:.100 112 106 98 94 87 81 92 93 84 93 ... 256* 
Luftverkehr .............................. 1976- 100 130 125 123 121 117 122 117 124 107 ... ... 256* 
Rohrfernleitungen ......................... 1976 -100 110 95 79 71 78 70 68 72 83 ... . .. 256* 

Geld und Kredit • • • 
Bargeldumlauf ......... .' ..•........•.......... Mrd.DM 79,9 84,0 84,2 88,6 85,0 85,5 87,6 88,6 86,8 87,0 ... 261* 
Spareinlagen ......•.......................... Mrd.DM 478,4 485,8 483,0 518,2 481,4 483,7 486,8 518,2 518,5 522,3 , ... 261* 
Kredite an Unternehmen und Privatpersonen .... Mrd.DM 1039,5 1140,4 1223,2 1289,3 1260,6 1267,3 1267,6 1289,3 1276,8 1279,1 ... 261* 

Öffentliche Haushalte ............... Mrd.DM 300,5 321,6 368,8 408,7 389,2 '395,6 401,1 408,7 410,2 411,4 ... 261* 
Index der Aktienkurse ......................... 1972 -100 105,5 99,6 101,8 101,1 100,0 102,5 102,7 107,1 108,0 111,4 121,3 261* 
Kurs der 70/oigen tarifbesteuerten Pfandbnefe .... % 96,9 92,6 85,5 91,1 92,1 93,7 94,4 95,5 96,6 96,5 98,1 262* 

Finanzen und Steuern 
Einkommen-(100%) und Körperschaftsteuer ..... Mill.DM 13445 14488_ 14 523 15014 22980 10 628 9844 31280 12449 ... . .. 268* 
dar.:Lohnsteuer(lOO'lo) .......•................ Mill.DM 8089 9 291 9713 10 284 10 105 9982 9 704 17189 11127 ... . .. 268* 
Umsatzsteuer(lOOO/o) und Einfuhrumsatzsteuer ... Mill.DM 7017 7 787 8149 8143 7'536 8078 8529 8685 9 573 ... . .. 268* 
dar.:Umsatzsteuer(lOOO/o) ...................... Mill.DM 4250 4404 4525 4478 4105 4389 4848 41116 6178 ... ... 288* 
Zölle(lOOO/o)undVerbrauchsteuern .............. Mill.DM 3832 3732 3886 3991 3 741 4025 4107 7699 842 ... . .. 268* 
dar.: Mineralölsteuer ...........•.•.•.•......... Mill.DM 1762 1779 1848 1903 1942 1960 2020 3877 40 ... ... 268* 

Prelae 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel ........ 1976 -100 106,0 112,7 121,9 127,1 127,0 127,8 128,3 128,6 128,4 127,8 ... 271• 

Erzeugerpreise landw. Produkte ....... 1976 -100 96,9 99,3 104,6 107,3 109,0 108,1 109,2 110,1 107,4 106,8 ... 271• 
pßanzlicherProdukte .. 1976 -100 94,3 99,7 104,7 102,2 100,4 97,4 98,9 101,5 102,2 102,7 ... 271• 
tierischer Produkte .... 1976 -100 98,0 99,1 104,6 109,3 112,2 112,2 113,2 113,4 109,S 108,4 ... 271• 
forstw. Produkte ...... 1970 -100 168,0 187,9 204,8 193,3 185,7 184,3 180,0 193,3 188,8 ... . .. 273* 

Grundstoffpreise ..................... 1976 - 100 107,1 120,4 133,6 138,0 138,6 139,0 139,1 137,7 136,9 136,5 ... - 274* 

Index d. -~rpreise gew. Prod. (Inlandsabs.) . ,- 1980 - 100 93,0 100 107,8 114,1 114,9 115,3 115,3 115,1 115,1 115,0 ... 275* 
Investitionsguter ............................ 1980 -100 95,5 100 104,4 110,5 111,5 111,8 111,8 111,9 112,4 112,7 ... 275* 
Verbrauchsgüter(o. Nahrungs- u. Genußmittel) . 1980 - 100 91,2 100 107,1 110,4 111,9 112,5 112,3 112,1 111,6 111,1! ... 271!* 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes ..... 1980 -100 93,S 100 106,0 111,1 112,0 112,3 112,3 112,1 112,0 111,8 ... 275* 

Grundstoff- u. Produktionsgütergewerbes 1980 -100 89,8 100 109,7 113,9 114,6 115,4 115,1 114,3 113,2 112,2 ... 275* 
Investitionsgüter prod. Gewerbes ........ 1980 -100 95,5 100 104,1 110,0 110,8 111,1 111,0 111,1 111,6 112,0 ... 275• 
Verbrauchsgüterprod.Gewerbes ........ 1980 -100 93,4 100 104,9- 109,0 109,5 109,6 109,6 109,6 109,9 110,2 ... 275* 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbes .... 1980 - 100 97,7 100 104,6 110,8 112,8 112,5 112,7 112,8 112,7 112,7 ... 275• 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) ........ 1976 -100 108,8 116,5 123,7 129,6 130,6 131,0 130,8 130,5 130,7 ... ... -
Index der Großhandelsverkaufspreise ........... 1976 - 100 108,0 116,5 126,1 133,4 133,1 133,9 134,2 133,4 132,1 131,1 130,3 '270• 

Einzelhandelspreise .................. 1976 -100 110,1 116,1 122,2 128,6 129,4 129,8 130,3 130,4 130,6 130,7 130,6 280* 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privaten Haushalte ...................... 1976 -100 110,9 117,0 123,9 130,5 131,6 132,0 132,3 132,6 132,9 133,0 132,9 281* 
ohne saisonabhängige Waren ............... 1976 -100 110,3 117,1 124,0 130,6 132,2 132,8 133,0 133,2 133,3 133,3 133,1 291• 
Nahrungs-undGenußmittel ................ 1976 -100 108,2 112,7 118,2 125,5 126,2 125,9 126,2 126,6 127,4 128,0 128,l 281* 
Kleidung, Schuhe ......................... 1976 - 100 114,2 120,8 126,8 132,5 133,5 133,9 134,5 134,6 134,8 135,2 135,S 231• 
Wohnungsmiete ........................... 1976 - 100 109,8 115,4 120,4 126,4 127,6 128,1 128,7 129,2 130,3 131,0 131,7 281* 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe ............... 1976 - 100 124,8 137,6 157,8 171,0 172,9 177,4 177,9 174,8 171,2 188,6 162,3 281* 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung ................. 1976 -100 110,2 118,7 123,7 129,3 129,3 129,7 130,3 130,9 132,1 132,4 132,7 281* 
Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke, Nachrichtemibermittlung 1976 - 100 110,0 118,8 125,2 130,9 133,4 134,1 134,0 134,0 133,4 133,1 131,8 2&1• 
die Körper- und Gesundheitspflege ........ 1976-100 112,6 119,1 126,0 131,7 132,6 133,2 133,6 133,9 135,0 135,4 136,0 281* 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke ....... 1976 - 100 106,1 108,9 113,6 118,2 119,1 119,3 119,3 119,4 119,8 120,3 120,5 291• 

Persönliche Ausstattung, sonstige Waren und 
Dienstleistungen ........................ 1976 - 100 114,5 123,2 131,3 137,5 138,8 138,9 139,0 140,6 140,7 140,9 141,l 231• 

Haush. v. Angest. u. Beamten mit höherem Eink . 1976 -100 111,1 117,3 124,5 130,9 132,0 132,5 132,8 133,0 133,3 133,4 133,2 291• 
Arbeitnehmer-Haush. mit mittl. Einkomn>en ... 1976 -100 110,2 116,0 122,8 129,2 130,3 130,7 131,0 131,2 131,5 131,7 131,6 231• 
Haushaltev. Renten- u. Sozialhilfeempfängern . 1976 - 100 109,3 114,8 121,4 128,0 128,5 128,7 129,2 129,6 130,4 130,7 130,8 291• 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes ......... 1976 -100 109,2 115,0 121,8 127,9 127,6 127,6 128,1 128,5 129,3 129,8 130,1 281* 

Index der Einfuhrpreise ....................... 1976 - 100 109,1 125,3 142,9 145,0 146,0 146,9 147,l 144,4 143,1 142,4 140,2 284• 
Ausfuhrpreise ....................... 1976 -100 108,2 115,1 121,3 126,5 127,2 127,0 127,0 126,8 127,4 127,6 127,4 286* 

1981 1982 
Preisindex für Mai Aug. Nov. Febr. Mai Aug. Nov. 

Wohngebäude(Bauleistungen am Bauwerk) .... 1980 -100 90,4 100 105,9 108,9 luo,.i ,uu,11 lU'/,1 lU'/,11 ...... 1 ~::;o ...... 1 277* 
Straßenbau ................................. 1980 -100 88,7 100 102,6 100,3 101,6 103,5 102,0 101,2 100,7 99,2 211• 

Löhne und Gebllter April Juli Okt. Jan. April Juli Okt. 
Industrie 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden ..... Std. 41,9 41,6 41,2 40,7 41,1 41,4 41,3 40,9 40,9 41,l 40,0 1oa• 
Index 1976 -100 101,0 100,3 99,2 98,0 99,2 99,8 99,4 98,1 98,3 99,0 96,6 108* 

Bruttostundenverdienste ........ DM 12,55 13,41 14,19 14,89 13,98 14,35 14,41 14,48 14,83 15,00 15,03 108* 
Index 1976 - 100 119,3 127,2 134,4 140,6 133,2 138,8 137,0 137,5 140,4 142,2 142,3 -Bruttowochenverdienste ......... DM 527 559 584 60,6 575 594 595 592 606 617 602 -
Index 1978 - 100 120,6 127,5 133,3 137,7 132,1 136,2 136,3 134,8 137,9 140,6 137,4 -

Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste 

der Angestellten ........................... DM 27511 2965 3126 3286 3070 31S8 3174 3198 3278 33Ü 3312 110* 
Index 1976 -100 119,9 128,3 134,7 141,1 132,9 136,9 , 137,5 138,0 141,1 142,8 142,6 -

Gewerbliche Wirtschaft u. Gebietskörperschaften 
Index der tarißichen Stundenlöhne ......•.... 1976 -100 119,0 128,7 133,9 139,8 133,5 135,9 136,1 136,4 139,7 141,3 , 141,6 112• 

Monatsgehälter ................••..•. 1976 -100 117,3 124,2 130,6 136,3 129,8 132,7 132,9 133,0' 136,0 138,l 138,2 112• 
Landwirtschaft 1 

IndexderTarißöhne .............. , .......... 1976 -100 120,8 129,4 135,4 142,4 132,1 138,9 138,9 139,2 139,2 145,6 145,6 -
1) Tiefer gegliederte Angaben enthalten die Tabellen im Abschnitt .Statistische Monatszahlen", die entsprechenden Seitenzahlen sind in der letzten Spalte angegeben. -

1) 4. Vj1981. 
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Wirtschaftszahlen 
Veränderungen in O/o 

Veränderung gegenüber 

Gegenstand Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
der Nachweisung 1979 1980 1981 1982 Dez.82 Jan.83 Febr.83 März83 Dez.82 Jan.83 Febr.83 März83 

gegenüber gegenüber gegenüber 
1978 1979 1980 1981 Dez.81 Jan.82 Febr.82 März82 Nov.82 Dez.82 Jan.83 Febr.83 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen-und Güterverkehrs 

Beförderte Personen: 
Eisenbahnen ................................ + 4,9 + 2,8 + 3,8 + 0,1 + 22,2 ". ". ". + 8,1 ". ". ". 
Straßenverkehr •.•.•......•........•.••...... + 1,7 + 1,9 + 1,3 ". - 3,61) ". - 10,22) ". 
Luftverkehr ................................. + 9,2 - 1,5 + 0,6 - 2,4 - 2,2 - 0,2 ". ". - 6,8 + 5,1 ". ". 

Beförderte Güter: 
Eisenbahnen ................................ + 11,1 - 2,5 - 4,0 - 8,2 - 12,3 ". ". ". -10,9 ". ". ... 
Lastkraftfahrzeuge: Gewerb!. Fernverkehr ...... + 7,9 - 1,3 - 1,1 - 1,3 - 2,5 ... ... .. . -18,0 ". . .. . " 

Werkfernverkehr .......... + 5,8 + 4,1 + 1,0 - 0,5 + 10,8 ... " . ". -11,8 . " ... " . 
Binnenschiffahrt ............................. - - 2,5 - 3,7 - 4,3 + 1,9 ". ". ". -10,9 ... ... " . 
Seeschiffahrt ................................ + 11,8 - 4,8 - 7,6 - 4,7 -12,1 - 16,2 -10,4 ... + 1,6 - 9,8 + 11,1 ". 
Luftverkehr ................................. + 5,3 - 4,3 - 1,4 - 1,3 - 2,1 - 8,2 ... " . + 6,3 -13,6 ... " . 
Rohrfernleitungen ........................... + 15,6 -13,3 - 17,4 - 9,2 - 10,2 -23,9 ". . " + 5,9 - 12,6 ... . .. 

Geld und Kndlt 
Bargeldumlauf .................................. + 4,9 + 5,1 + 0,2 + 5,2 + 5,2 + 6,4 + 6,7 ... + 1,1 - 2,0 + 0,2 ". 
Spareinlagen .................................... + ,2,6 + 1,5 - 0,6 + 7,3 + 7,3 + 7,8 + 8,3 ... + 6,5 + 0,1 + 0,7 . .. 
Kredite an Unternehmen und Privatpersonen ... , ... + 12,2 + 9,7 + 7,3 + 5,4 + 5,4 + 4,9. + 5,0 ... + 1,7 - 1,0 + 0,2 ". 

öffentliche Haushalte .................. + 10,4 + 7,1 + 14,7 + 10,8 + 10,8 + 9,7 + 10,2 ... + 1,9 + 0,4 + 0,3 ... 
Index der Aktienkurse ........•................... - 3,1 - &,6 + 2,2 - 2,3' + 7,3 + 8,9 + 9,9 + 17,7 + 4,3 + 0,8 + 3,1 + 8,9 
Kurs der 7%igen tarifbesteuerten Ffandbriefe ....... - 6,6 - 4,4 - 7,7 + 11,5 + 8,4 + 10,3 + 10,4 + 10,2 + 1,2 + 1,2 - 0,1 + 1,7 

Finanzen undSteuem 
Einkommen-(100%) und Körperschaftsteuer, ....... + 5,7 + 7,8 + 0,2 + 3,4 + 4,3 + 2,7 ... ... X X X X 
dar.:Lohnsteuer(100%) ..... , ..................... + 5,5 + 14,9 + 4,5 + 5,9 + 6,6 + 5,3 ". ... + 77,1 - 35,3 ... " . 
Umsatzsteuer(lOO'lo )und Einfuhrumsatzsteuer ..... + 14,9 + 11,0 + 4,6 - 0,1 - 0,9 + 5,7 ... ... + 1,8 + 10,2 . " ... 
dar.: Umsatzsteuer(lOO'lo) ................... , ..... + 9,4 + 3,6 + 2,7 - 1,0 - 1,1 + 10,1 ". ". + 1,4 + 25,7 ... . .. 
Zölle(lOO'lo)undVerbrauchsteuem .. , ....... , ..... + 3,9 + 2,8 + 4,1 + 2,7 + 2,7 + 6,4 ". ... + 87,5 - 89,1 ... ... 
dar.:Mineralölsteuer ........ ,', ............. , ..•.. + 113,0 + 1,0 + 3,9 + 3,0 - 4,3 -24,5 ". ... + 91,9 -99,0 ... ... 
Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel ........... + 5,2 + 6,3 + 8,2 + 4,3 + 3,0 + 2,0 + 1,1 ". + 0,2 - 0,2 - 0,5 ... 
Erzeugerpreise landw. Produkte ...•..•.. + 1,5 + 2,5 + 5,3 + 2,6 - 1,2 - 3,2 - 2,5 ... + 0,8 - 2,3 - 0,6 ... 

pflanzlicher Produkte .... + 2,7 + 5,7 + 5,0 - 2,4 - 6,9 - 8,1 - 8,5 ... + 2,6 + 0,7 + 0,5 ". 
tierischer Produkte .•..... + 1,1 + 1,1 + 5,5 + 4,5 + 1,0 - 1,4 - ... + 0,2 - 3,4 - 1,0 ". 
forstw. Produkte ......... + 4,5 + 11,8 + 9,0 - 5,6 - 5,6 - 5,3 ". ... + 4,1 + 0,8 ... " . 

Grundstoffpreise ................... , ... + 9,0 + 12,4 + 11,0 + 3,3 + 1,3 - 0,4 - 1,2 ". - 1,0 - 0,6 - 0,3 ... 
Index d. Erzeugerpreise gewerbl. Prod. (Inlandsabs.) . + 4,8 + 7,5 + 7,8 + 5,8 + 3,6 + 2,3 + 2,0 ... - 0,2 - 0,1 - 0,1 ... 

Investitionsgüter ......................... , ..... + 3,S + 4,7 + 4,4 + 11,8 + 5,3 + 4,1 + 3,7 ... + 0,1 + 0,4 + 0,3 ". 
Verbrauchsgüter(ohne Nahrungs-u. Genußmittel) . + 8,1 + 9,6 + 7,1 + 3,1 + 3,1 + 2,4 + 2,6 ... - 0,2 - 0,4 - 0,1 ". 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes .. , ..... + 5,2 + 7,0 + 6,0 + 4,8 + 3,5 + 2,3 + 1,9 ... - 0,2 - 0,1 - 0,2 ... 

Grundst.off-und Produktionsgütergewerbes ... + 10,6 + 11,6 + 9,7 + 3,8 + 1,2 - 0,8 - 1,0 ". - 0,7 - 1,0 - 0,9 ... 
Investitionsgüter prod. Gewerbes ...... , ..... + 2,9 + 4,7 + 4,1 + 5,7 + 5,1 + 3,9 + 3,5 ". + 0,1 + 0,5 + 0,4 ... 
Verbrauchsgüterprod. Gewerbes, ...... , ..... + 4,9 + 7,1 + 4,9 + 3,9 + 2,5 + 2,0 + 1,9 ... - + 0,3 + 0,3 ... 
Nahrungs-und Genußmittelgewerbes ........ + 0,3 + 2,4 + 4,6 + 5,9 + 5,7 + 4,8 + 4,6 ... + 0,1 - 0,1 - ... 

Gesamtabsatz(In-undAuslandsabsatz) ..... , ... ,. + 7,1 + 5,2 + 6,2 + 4,8 + ,3,3 + 2,3 ". ... - 0,2 + 0,2 . .. ... 
Index der Großhandelsverkaufspreise ........ , ..... + 6,9 + 7,9 + 8,2 + 5,8 + 2,6 - 0,2 - 0,8 - 1,1 - 0,6 - 1,0 - 0,8 - 0,6 

Einzelhandelspreise ....... , ...... , ..... + 3,5 + 5,4 + 5,3 + 5,2 + 4,6 + 3,9 + 3,6 + 3,3 + 0,1 + 0,2 + 0,1 - 0,1 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte ........... , ............ + 4,1 + 5,5 + 5,9 + 5,3 + 4,6 + 3,9 + 3,7 + 3,5 + 0,2 + 0,2 + 0,1 - 0,1 

ohnesaisonabhängigeWaren ................ ,. + 3,3 + 6,2 + 5,9 + 5,3 + 4,8 + 4,2 + 4,0 + 3,8 + 0,2 + 0,1 - - 0,2 
Nahrungs-und Genußmittel ......•........... , + 1,7 + 4,2 + 4,9 + 6,2 + 5,2 + 4,7 + 4,4 + 4,0 + 0,3 + 0,8 + 0,5 + 0,1 
Kleidung, Schuhe .. , ................... , ..... + 4,4 + 5,8 + 5,0 + 4,5 + 3,8 + 3,7 + 3,3 + 3,1 + 0,1 + 0,1 + 0,3 + 0,2 
Wohnungsmiete ............................. + 3,2 + 5,1 + 4,3 + 5,0 + 5,0 + 5,4 + 5,6 + 5,6 + 0,4 + 0,9 + 0,5 + 0,5 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe ......•........... + 20,8 + 10,3 + 14,7 + 8,4 + 5,0 - 0,6 - 1,1 - 1,3 + 1,7 - 2,1 - 2,7 - 2,6 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung ......•............ + 3,2 + 5,9 + 6,0 + 4,5 + 3,3 + 3,3 + 2,7 + 2,7 + 0,5 + 0,9 + 0,2 + 0,2 
Waren und Dienstleistungen für 

6,2 Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung ... + 4,7 + + 7,2 + 4,6 + 4,9 + 4,1 + 4,1 + 3,6 - - 0,4 - 0,2 - 1,0 
die Körper- und Gesundheitspflege ........... + 4,3 + 5,8 + 5,8 + 4,5 + 4,2 + 4,4 + 4,0 + 4,1 + 0,2 + 0,8 + 0,3 + 0,4 
Bildungs-und Unterhaltungszwecke ......... + 2,6 + 2,6 + 3,8 + 4,6 + 3,5 + 3,0 + 2,9 + 2,8 + 0,1 + 0,3 + 0,4 + 0,2 

Persönliche Ausstattung, sonstige Waren und 
4,7 7,6 Dienstleistungen ........................... + + + 6,6 + 4,7 + 4,5 + 4,5 + 4,4 + 4,1 + 1,2 + 0,1 + 0,1 + 0,1 

Haush. v. Angest. u. Beamten mit höherem Eink .... + 4,1 + 5,6 + 6,1 + 5,1 + 4,5 + 3,9 + 3,7 + 3,4 + 0,2 + 0,2 + 0,1 - 0,1 
Arbeitnehmer-Haush. mit mittlerem Einkommen .. + 3,9 + 5,3 + 5,9 + 5,2 + 4,5 + 3,9 + 3,7 + 3,5 + 0,2 + 0,2 + 0,2 - 0,1 
Haushaltev. Renten- u. Sozialhilfeempfängern .... + 3,4 + 5,0 + S,7 + 5,4 + 4,4 + 4,0 + 3,7 + 3,5 + 0,3 + 0,6 + 0,2 + 0,1 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes ............ + 3,9 + 5,3 + 5,9 + 5,0 + 3,6 + 3,4 + 3,0 + 2,8 + 0,3 + 0,6 + 0,4 + 0,2 

Index der Einfuhrpreise .............•............ + 11,7 + 14,8 + 14,0 + 1,5 + 0,8 - 0,9 - 2,1 - 3,1 - 1,8 - 0,9 - 0,5 - 1,5 
Ausfuhrpreise ............ , ............. + 4,7 + 6,4 + 5,4 + 4,3 + 3,0 + 2,1 + 1,7 + 1,1 - 0,2 + 0,5 + 0,2 - 0,2 

Febr.82 Mai82 Aug.82 Nov.82 Febr.82 Mai82 Aug.82 Nov.82 
gegenüber gegenüber 

Preisindex für Febr.81 Mai81 Aug.81 Nov.81 Nov.81 Febr.81 Mai82 Aug.82 
Wohngebäude (Bauleistungen am Bauwerk) ....... + 8,8 + 10,6 + 5,9 + 2,8 + 4,6 + 2,7 + 2,4 + 1,9 + 0,7 + 1,1 + 0,4 - 0,4, 
Straßenbau .................................... + 10,5 + 12,7 + 2,6 - 2,2 - 0,4 - 2,6 - 34 - 2,7 - 0,8 -0,5 - 0,7 - 0,8 

Jan.82 April82 Juli82 Okt.82 Jan.82 April82 Juli82 Okt.82 
Lilhneund GeWter gegenüber gegenüber 
Industrie Jan.81 April81 Juli81 Okt.81 Okt.81 Jan.82 April82 Juli82 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden + 0,7 - 0,7 - 1,0 - 1,2 - - 0,5 - 0;1 - 3,1 - 1,0 - + 0,5 -2,7 
Index + 0,7 - 0,7 - 1,1 - 1,2 - 0,2 - 0,9 - 0,8 - 2,8 - 1,3 + 0,2 + 0,7 -2,4 

Bruttostundenverdienste ....... + 5,6 + 6,9 + 5,8 + 4,9 + 5,8 + 6,1 + 4,5 + 4,3 + 0,5 + 2,4 + 1,1 + 0,2 
Index + 5,8 + 6,6 + 5,7 + 4,6 + 5,3 + 5,4 + 4,1 + 3,9 + 0,4 + 2,1 + 1,3 + 0,1 

Bruttowochenverdienste .•...... + 6,3 + 6,1 + 4,5 + 3,8 + 5,9 + 5,4 + 3,9 + 1,2 - 0,5 + 2,4 + 1,8 -2,4 
Index + 6,6 + 5,7 + 4,5 + 3,3 + 5,0 + 4,4 + 3,2 + 0,8 - 1,1 + 2,3 + 2,0 - 2,3 

Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste 

der Angestellten ............................. + 6,7 + 7,6 + 5,4 + 5,1 + 5,4 + 6,7 + 4,8 + 4,3 + 0,8 + 2,4 + 1,1 +0,0 
Index + 6,1 + 7,0 + 5,0 + 4,8 + 4,9 + 6,2 + 4,3 + 3,'I + 0,4 + 2,2 + 1,2 -0,1 

Gewerbliche Wirtschaft und Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Stundenlöhne .•............ + 5,6 + 6,5 + 5,7 + 4,4 + 4,8 + 4,6 + 4,0 + 4,0 + 0,2 + 0,2 + 1,1 + 0,2 

Monatsgehälter •...•........ + 4,9 + 5,9 + 5,2 + 4,4 + 4,7 + 4,8 + 4,1 + 4,0 + 0,1 + 0,1 + 1,5 + 0,1 
Landwirtschaft 

Index der Tariflöhne ...............•............ + 6,3 + 7,1 + 4,6 + 5,2 + 5,4 + 5,1 + 4,8 + 4,8 + 0,2 - + 4,6 -
!)September 1982 gegenüber September 1981. - 2) September 1982 gegenüber August 1982. 
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Altersaufbau des Anlagevermögens 
nach Wirtschaftsbereichen 

Vorbemerkung 
In diesem Beitrag wird der Altersaufbau des in der 

Produktion eingesetzten Anlagevermögens (Ausrüstungen 
und Bauten) für ausgewählte Jahre ab 1960 bis 1983 
dargestellt. Von Bedeutung ist insbesondere die Fra~~· in 
welchem Maße sich die in den letzten Jahren abgeschwachte 
Investitionstätigkeit auf die Altersstruktur des Anlagebestan-
des in den einzelnen Wirtschaftsbereichen ausgewirkt hat. 
Die Entwicklung des Altersaufbaus des Anlagevermögens bis 
Anfang 1975 wurde bereits in einem früheren Beitrag in 
„Wirtschaft und Statistik" dargestellt 1), wobei jedoch nur fünf 
- teilweise zusammengefaßte - Wirtschaftsbereiche unter-
schieden wurden: Land- und Forstwirtschaft, Fischerei; 
Gewerbliche Bereiche (Warenproduzierendes Gewerbe, Han-
del und Verkehr, Dienstleistungsunternehmen ohne Woh-
nungsvermietung); Wohnungsvermietung; Staat; Private Or-
ganisationen ohne Erwerbszweck. Die in der Zwischenzeit 
vorgenommene weitere Aufgliederung des Anlagevermögens 
der gewerblichen Bereiche nach acht Wirtschaftsbereichen 2) 

ermöglicht erstmals auch eine Darstellung des Altersaufbaus 
des Anlagevermögens in tieferer Bereichsgliederung. 

Bei den Angaben über den Altersaufbau des Anlagevermö-
gens handelt es sich um Ergebnisse der im Rahm~.n der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen durchgeführten 
Berechnung des gesamtwirtschaftlichen Anlagevermögens-
bestandes. Der Altersaufbau wird dabei nicht anhand 
statistischer Erhebungen über das Alter der Bauten und 
Ausrüstungen der Unternehmen usw. direkt ermittelt, 
sondern unter Verwendung von Informationen über die 
Investitionen in den vergangenen Jahren berechnet. Bevor 
auf die Ergebnisse eingegangen wird, werden einige Hinweise 
zur Berechnungsmethode gegeben. 

Methodische Hinweise 
Berechnung des Anlagevermögens 

Das reproduzierbare Anlagevermögen wird in den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen - mangels unmittelba-
rer Angaben über die Vermögensbestände der Wirtschaftsein-
heiten - auf indirektem Wege nach der sogenannten 
Perp etu a 1- In ve n to ry- Methode berechnet. Diese 
Methode geht von der Überlegung aus, daß der heute 
vorhandene Vermögensbestand sich aus Zugängen in der 
Vergangenheit zusammensetzt. Wenn man also die Zugänge 
der zurückliegenden Jahre, soweit sie noch nicht aus dem 
Bestand ausgeschieden sind, kumuliert, so erhält man die 
Größe des gegenwärtigen Bestandes. Dieses Verfahren setzt 
die Kenntnis langer Investitionsreihen, die bei den Bauten bis 
i.ns vorige Jahrhundert zurückreichen, und de~ Nutzungsdau-
er der einzelnen Anlagegüter voraus 3). 

Das reproduzierbare An l a g e vermögen umfaßt den 
Bestand an produzierten dauerhaften Produktionsmitteln bei 
Unternehmen, Staat (Gebietskörperschaften und Sozialversi-
cherung) und privaten Organisationen ohne Erwerbszweck. 
Wohnungen zählen zum Anlagevermögen der Unternehmen, 
auch wenn sie sich im Eigentum privater Haushalte oder 
öffentlicher Körperschaften befinden. Nicht eingeschlossen 
sind der Wert des Grund und Bodens, die dauerhaften 
militärisch genutzten Güter und die Gebrauchsgüter der 
privaten Haushalte. Das Anlagevermögen hat die gleiche 
Abgrenzung wie die in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-

') Siehe Lützel, H.: ,,Altersaufbau des Anlagevermögens" in WiSta 4/1976, S. 
217 ff. 

•) Siehe Stahmer, C.: ,,Reproduzierbares Anlagevermögen nach Wirtschaftsbe-
reichen" in WiSta 6/1979, S. 411 ff. 

')' Die Methode 1st ausführlich beschrieben worden von Lützel, H. in: ,,Das 
reproduzierbare Anlagevermögen m Preisen von 1962". in WiSta 10/1971, S. 593 ff.; 
siehe auch Lützel, H.: ,,Das reproduzierbare Sachvermögen zu Anschaffungs- und 
zu Wiederbeschaffungspreisen" in WiSta 11/1972, S. 611 ff. 
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rechnungen ausgewiesenen Anlageinvestitionen. Die Ergeb-
nisse der Anlagevermögensrechnung liegen ab 1960 vor und 
werden jährlich fortgeschrieben 4). 

Berechnung der Abgänge 
Die Berechnung des Anlagevermögens nach der Perpetual-

lnventory-Methode erlaubt unmittelbar eine Aussage über 
den Altersaufbau des Anla~evermögens, denn für jedes im 
Bestand befindliche Anlagegut wird im Rechengang vom 
Anschaffungsjahr ausgegangen. Die Genauigkeit der Berech-
nungsergebnisse hängt weitgehend davon a~'. inwi~we.it es 
gelingt, die Abgänge aus dem Anlagevermogen richtig zu 
erfassen. Statistische Informationen über die tatsächlichen 
Abgänge liegen nur für wenige Anlagegütergruppen vor 
(beispielsweise für Kraftfahrzeuge); man ist als.~ dara~ 
angewiesen, die Abgänge mittels Annahmen uber . die 
Nutzungsdauer, d. h. den Zeitraum zwischen Zugang emes 
Anlagegutes beim Investor und dem endgültigen Ausscheiden 
aus dem Produktionsprozeß, zu berechnen. 

Bei der Berechnung der Abgänge wird zunächst aufgrund 
aller vorhandenen Anhaltspunkte die durchschnittliche 
Nutzungsdauer der einzelnen Anlagegüterarten bestimmt. 
Die Länge der Nutzungsdauer hängt stark davon a~, um 
welche Güterart es sich im Einzelfall handelt. Aus diesem 
Grund werden die Anlageinvestitionen der Wirtschaftsberei-
che so weit wie möglich nach der Art der Güter aufgeteilt und 
für jede Güterart eine durchschnittliche Nutzungsdauer 
geschätzt. Unterschieden werden dabei ab 1960 bei d~:n, 
Ausrüstungen knapp 200 Güterarten. In der Anlagevermo-
gensrechnung des Statistischen Bundesamtes wird nicht 
direkt mit der durchschnittlichen Nutzungsdauer, sondern 
mit Abgang sve rte i 1 u nge n gerechnet, da es unreali-
stisch wäre, davon auszugehen, daß alle Güter einer Güterart 
nach Erreichen der durchschnittlichen Nutzungsdauer zur 
gleichen Zeit aus dem Bestand ausscheiden. Die Abgangsver-
teilung gibt die Streuung der Abgänge um die durchschnittli-
che Nutzungsq.auer wieder. Ihre Form wurde unter Verwen-
dung aller verfügbaren in- und ausländischen Unterlagen 
über Abgänge aus dem Bestand von Anlagegütern geschätzt. 
Eine der wichtigsten Informationen stellen dabei die 
Löschungen von Kraftfahrzeugen beim Kraftfahrt-Bundes-
amt dar. Anhand des untersuchten Materials wurde aus 
verschiedenen Funktionstypen die Dichtefunktion der Gam-
maverteilung ausgewählt. Diese Abgangsfunktion wurde 
nicht nur bei der Berechnung der Abgänge bei Kraftfahrzeu-
gen, sondern auch der Abgänge bei anderen Gütergruppen 
verwendet. 

In Schaubild 1 ist die Form der in der Anlagevermögens-
rechnung verwandten Ab g a n g s f u n k t i o n dargestellt. 
Sie bezieht sich hier auf die Position 3 313 (Liefer- und 
Lastkraftwagen) des Systematischen Warenverzeichnisses 
für die Industriestatistik (ab 1. 1. 1982 abgelöst durch das 
Systematische Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken). 
Zum Vergleich wird in dem Schaubild auch die Verteilung der 
tatsächlichen Abgänge von Lastkraftwagen aller Nutzlast-
klassen gezeigt. Diise ist anhand der vom Kraftfahrt-Bundes-
amt nachgewiesenen Löschungen von Lastkraftwagen in den 
Jahren 1973 und 1974 ermittelt worden 5). Die im Vergleich zur 
Abgangsfunktion deutlich höheren Abgänge von Lastkraft-
wagen in den ersten Jahren nach der Neuzulassung sind 
typisch für Straßenfahrzeuge, bei denen das Unfallrisiko 
wesentlich höher ist als bei anderen Gütergruppen des 

•) Siehe die Jahreshefte der Fachserie 18 "Volkswirtschaftliche Gesamtrechnun-
gen", Reihe 1 .Konten und Standardtabellen" .(z~letzt Jahresheft 1981): Lang: 
Reihen wurden in Fachserie 18, Reihe S. 5 „Revidierte Ergebnisse 1960 bis 1981 , 
veröffentlicht. . 

•) Siehe Ballensiefen, M.: Perspektiven des ~-Markte~ .der Bundes.republ!.k 
Deutschland bis 1985, Mitteilungen des Rhe1msch-Westfalischen, Instituts für 
Wirtschaftsforschung, Heft 2/1976, S. 119. 
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Schaubild 1 

ABGAHGSVERTEIWHG FÜR LASTKRAFTWAGEN 
Abgange ,n 'I, der Zugange emes bestimmten AnschafftmgsJahres 

Wh! Tatsachllche Abgänge 
l'I/IJ (Ourchschnotl der Jahre 1973/1974) 

Abgangsfunktion 
- der Anlagevermögensrechnung 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 

Abgangs1ahr 

Anlagevermögens. Zu der Art der Abgangsfunktion kann 
gesagt werden, daß die Ergebnisse der Anlagevermögensrech-
nung gegenüber Variationen in der Form der Funktion relativ 
unempfindlich sind. Änderungen in der Länge der durch-
schnittlichen Nutzungsdauer haben - wie Proberechnungen 
gezeigt haben dagegen einen stärkeren Einfluß auf die 
Ergebnisse. 

Ergebnisse 
Die folgenden Aussagen über den Altersaufbau des 

Anlagevermögens beziehen sich ausschließlich auf Angaben 
in konstanten Preisen (von 1976). Mit der Wahl der 
konstanten Preisbasis soll ausgeschlossen werden, daß sich 
Preisänderungen und Verschiebungen der Preisstruktur auf 
die Berechnungsergebnisse auswirken. Zur Abgrenzung des 
Anlagevermögens sei ferner bemerkt, daß der Bestand an 
ö ff e n tl i c h e n Ti e f b au t e n nicht in die Analyse 
einbezogen wurde. Bei den öffentlichen Tiefbauten sind 
Aussagen über das Alter sehr schwierig. Es kommt z. B. 
relativ häufig vor, daß bei Straßen der Belag völlig erneuert 
wird, die Trassen jedoch unverändert bleiben; in solchen 
Fällen ist eine eindeutige Zuordnung auf Altersgruppen nicht 
möglich. 

Altersaufbau des Brutto- und Nettoanlagevermögens 
Aussagen über den Altersaufbau können sich auf das 

Brutto - oder das Nettoanlagevermögen beziehen. Wäh-
rend beim Bruttokonzept die Anlagegüter für die gesamte · 
Dauer ihrer Nutzung mit ihrem Neuwert - hier gerechnet in 
Preisen von 1976 - nachgewiesen werden, sinkt der 
(Zeit-)Wert der Güter beim Nettokonzept laufend um die 
jeweiligen Abschreibungen, bis sie beim Ausscheiden 
schließlich vollständig abgeschrieben sind. Anfang 1983 
betrug der Wert des Bruttoanlagevermögens in Preisen von 
197€ 5 181 Mrd. DM und derjenige des Nettoanlagevermögens 
3 435 Mrd. DM. Da Anlagegüter weiter zurückliegender 
Investitionsjahrgänge stärker abgeschrieben sind als ver-
gleichbare neuere Anlagen, ist das Gewicht der älteren 
Anlagen beim Nettokonzept wesentlich geringer als beim 
Bruttokonzept. Wie in Tabelle 1 gezeigt wird, betrug Anfang 
1983 der Anteil der vor 1960 investierten Güter am 
Bruttoanlagevermögen 24 % und am Nettoanlagevermögen 
nur 16 %. Umgekehrt verhält es sich mit dem Gewicht der 
Zugänge der letzten Jahre. Der Anteil der im Zeitraum 1980 
bis 1982 investierten Güter am Bruttoanlagevermögen betrug 
1983 14 %, derjenige am Nettoanlagevermögen 19 %. 
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Tabelle 1:Anlagevermögen1 ) 1983 
Bestand am Jahresanfang und Altersaufbau 

Zeitraum 1 
Bruttoanlagevermögen Nettoanlagevermögen 

der Anschaffung An- Ausrü- An- Bauten Ausrü-
lagen Bauten stungen lagen stungen 

Mrd.DM 
Bestand ............. 1 5181 1 3882 1 1299 1 3435 1 2 734 1 701 

% des Bestandes 
vor 1900 .. .. . . . . . . 1 3,3 4,4 0,0 1,1 1,4 0,0 

1900 bis 1909 ... , ...... 1,4 1,9 0,0 0,6 0,8 0,0 
1910 bis 1919 .......... 1,4 1,8 0,0 0,7 0,8 0,0 
1920 bis 1929 .......... 1,7 2,2 0,1 0,9 1,2 0,0 
1930 bis 1939 .......... 2,2 2,9 0,2 1,4 1,8 0,0 
1940 bis 1949 .......... 1,4 1,7 0,3 0,9 1,2 0,1 
1950 bis 1959 .......... 12,7 16,1 2,6 10,7 13,2 0,9 

vor1960 ... 24,0 31,0 , 3,2 16,4 20,3 1,0 

1960 bis 1964 .......... 10,5 12,5 4,5 9,7 11,7 1,7 
1965 bis 1969 .......... 13,3 14,3 10,3 13,0 15,0 5,0 
1970 bis 1974 .......... 18,2 16,6 22,9 18,5 19,2 15,8 
1975 bis 1979 .......... 20,2 15,6 34,1 23,3 19,9 36,6 

1980 ................. 4,8 3,5 8,7 6,3 4,7 12,5 
, 1981 ................. 4,7 3,4 8,4 6,5 4,7 13,5 
1982 ................. 4,4 3,2 7,8 6,4 4,6 13,8 

1) In Preisen von 1976; ohne öffentlichen Tiefbau. 

Von großer Bedeutung bei der Analyse des Altersaufbaus 
des Anlagevermögens ist seine Zusammensetzung nach 
Ausrüstungen und Bauten. Der Anteil der Bauten am 
Bruttoanlagevermögen betrug 1983 75 % und am Nettoanlage-
vermögen 80 %. Die Bauten haben im Durchschnitt eine 
wesentlich längere Nutzungsdauer als die Ausrüstungen, die 
Altersstruktur des Bauvermögens ist damit auch ungünstiger 
als diejenige des Ausrüstungsvermögens. Wie aus Tabelle 1 
ersichtlich wird, betrug der Anteil der vor 1960 errichteten 
Bauten am Bruttobaubestand 1983 31 %, bei den Ausrüstun-
gen stammten nur 3 % aus den Jahren vor 1960. Umgekehrt 
stammen beim Bruttobauvermögen 1983 nur ca. 10 % aus den 
letzten drei Jahren, beim Bruttoausrüstungsvermögen dage-
gen 25 %. In Schaubild 2 werden die Unterschiede in der 
Altersstruktur von Ausrüstungen und Bauten mit Hilfe einer 
„ AI t e r s p y r a m i d e " verdeutlicht, die den Anteil jedes 
Investitionsjahrgangs am Bruttoanlagevermögen 1983 zeigt. 
Noch deutlicher treten die Abweichungen zwischen Alters-
aufbau von Bau- und Ausrüstungsvermögen beim Nettokon-
zept in Erscheinung. 

In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, ob bei 
Aussagen über die Altersstruktur des Anlagevermögens das 
Brutto- oder das Nettokonzept vorzuziehen ist. Die Entschei-
dung hängt wesentlich vom Zweck der Untersuchung ab. Dem 
Bruttoanlagevermögen wird vielfach im Zusammenhang mit 
Untersuchungen der Kapazitätsauslastung bzw. der Entwick-
lung des Produktionspotentials der Vorzug gegeben, während 
das Nettoanlagevermögen eher Aussagen über die wertmäßi-
ge Entwicklung des Vermögens erlaubt. In diesem Aufsatz 
wird davon ausgegangen, daß in der gegenwärtigen Wirt-
schaftssituation die Altersstruktur des Anlagevermögens im 
Zusammenhang mit der Analyse von Produktionsmöglichkei-
ten im Vordergrund des Interesses steht. Die folgenden 
Aussagen beziehen sich daher ausschließlich auf das 
Bruttoanlagevermögen. 

Die E n t w i c k 1 u n g des Altersaufbaus des Bruttoanlage-
vermögens von Anfang 1960 bis Anfang 1983 wird in Tabelle 2 
dargestellt. Der Anteil der Anlagegüter mit einem Alter bis zu 
10 Jahren ist in diesem Zeitraum von etwa 50 auf 42 % 
zurückgegangen. Die mittlere Altersgruppe (10 bis 30 Jahre) 
nahm stark zu (1960: 17 %, 1983: 45 %), während die älteren 
Anlagen (über 30 Jahre) eine Abnahme von 33 auf 14 % zu 
verzeichnen hatten. Diese starken Verschiebungen innerhalb 
der Altersstruktur sind vor allem auf die geringe Investitions-
tätigkeit und die Kriegs- und Demontageschäden in den 
vierziger Jahren zurückzuführen. 1960 waren deshalb die 
Anlagen mittleren Alters relativ gering vertreten. Die 

Wirtschaft und Statistik f/83 



Schaubild 2 

ALTERSAUFBAU DES BRUTTOANLAGEVERM0GENS1l 1983 

Ausrüstungsvermögen 
in,; des Bruttoanlagevermögens 

'12,5 2,0 1,5 1,0 0,5 
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30 
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0 0 
1) In Pn,,sen 'I011197G; ohne öflenthd1en T1efbau. 

Bauvermögen 
1n 1, des Bruttoanlagevermcigens 

0,5 1,0 1,5 1,0 1,51; 

Slalisl1sches Boodesamt 83 0392 

Altersstruktur des Anlagebestandes von 1960 wurde einerseits 
durch die starke Investitionstätigkeit in den fünfziger Jahren, 
andererseits durch die noch aus der Vorkriegszeit stammen-
den Anlagegüter (insbesondere Bauten) bestimmt. Der 
Altersaufbau Anfang 1983 ist durch eine ausgeglichenere 
Struktur der Altersjahrgänge charakterisiert. Die abge-
schwächte Investitionstätigkeit seit der Mitte der siebziger 
Jahre ließ den Anteil der Anlagegüter mit einem Alter bis 10 
Jahre sinken, gleichzeitig sind aber auch die Anlagen mit 
hohem Alter gegenüber 1960 weniger stark vertreten. 

Als Maßstab für die Entwicklung des Altersaufbaus kann 
das Durch sc hni tts alter der Anlagegüter verwendet 
werden. Diese Größe wird mit folgender Formel berechnet: 

l: t · V(t) 
t 

t = l: V(t) 
t 

t bezeichnet das Durchschnittsalter, t das Alter des 
Anlagegutes und V(t) den Wert der Anlagegüter mit einem 
Alter von t Jahren, die zu dem Berichtszeitpunkt im 
Bruttobestand enthalten sind. Es sei allerdings darauf 

hingewiesen, daß der Aussagewert des Durchschnittsalters 
durch die starke Streuung der Investitionsjahrgänge (insbe-
sondere bei den Bauten, siehe Schaubild 2) eingeschränkt ist. 
Nach Tabelle 2 sank das Durchschnittsalter der Anlagegüter 
zunächst von 1960 bis 1970 relativ stark um etwa sechs Jahre 
auf 20 Jahre. Von 1970 bis 1980 verringerte sich das 
Durchschnittsalter zwar noch auf 19 Jahre, doch fiel die 
Abnahme wesentlich geringer als in den sechziger Jahren aus. 
Von 1980 bis 1983 ist das Durchschnittsalter geringfügig 
gestiegen. Eine ähnliche Entwicklung wie bei den Anlagen 
insgesamt war· auch bei Ausrüstungen und Bauten zu 
beobachten. 

Bruttoanlagevermögen nach Wirtschaftsbereichen 1980 
Das Bruttoanlagevermögen wird im Rahmen der Volkswirt-

schaftlichen Gesamtrechnungen zur Zeit nach zwölf Wirt-
schaftsbereichen berechnet. Daten werden dabei für zehn 
Unternehmensbereiche (Land- und Forstwirtschaft, Fische-
rei; Energie- und Wasserversorgung; Bergbau; Verarbeiten-
des Gewerbe; Baugewerbe; Handel; Verkehr, Nachrichten-
übermittlung; Kreditinstitute, Versicherungsunternehmen; 
Wohnungsvermietung; sonstige Dienstleistungsunterneh-
men) sowie für die privaten Organisationen ohne Erwerbs-
zweck und den Staat ermittelt. 

Die Angaben für die privaten Organisationen ohne 
. Erwerbszweck werden nicht getrennt ausgewiesen, da ihre 

Berechnung wegen der lückenhaften statistischen Unterlagen 
nur mit beträchtlichen Unsicherheiten möglich ist. In die 
Gesamtzahlen ist das Anlagevermögen der privaten Organisa-
tionen ohne Erwerbszweck jedoch einbezogen; es machte 1980 
etwa 2 % des gesamten Anlagevermögens aus. Tabelle 3 zeigt 
den Altersaufbau des Bruttoanlagevermögens nach Wirt-
schaftsbereichen und Vermögensarten (Bauten, Ausrüstun-
gen) für den Bestand am Anfang des Jahres 1980. Zahlen über 
den Altersaufbau des Anlagevermögens 1983 liegen bisher nur 
in einer Aufgliederung nach fünf zusammengefaßten Wirt-
schaftsbereichen vor. Die erheblichen Unterschiede zwischen 
den einzelnen Bereichen bei Altersstruktur und Durch-
schnittsalter des Anlagevermögens sind - wie aus Tabelle 3 
hervorgeht - in starkem Maße von der unterschiedlichen 
Zusammensetzung nach Ausrüstungen und Bauten bestimmt. 
Allerdings ergeben sich auch bei dem Altersaufbau von 
Ausrüstungen und Bauten größere Unterschiede zwischen 
den einzelnen Wirtschaftsbereichen. 

Zum Anlagevermögen der Land- und Forstwirt-
s c h a f t einschließlich Fischerei, gewerblicher Gärtnerei und 
Tierhaltung zählen die in diesem Bereich für Erwerbszwecke 
genutzten Bauten und Ausrüstungen. Die Wohnungen sind 
nicht eingeschlossen, da sie, wie bereits erwähnt, entspre-
chend den Konzepten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen unabhängig vom Eigentümer im Bereich Wohnungs-
vermietung zusammengefaßt werden. Das Anlagevermögen 
der Land- und Forstwirtschaft hat nach den vorliegenden 
Berechnungen einen relativ ungünstigen Altersaufbau. Das 
Durchschnittsalter des Anlagevermögens betrug 1980 mit 31 
Jahren wesentlich mehr als der Durchschnittswert für alle 
Wirtschaftsbereiche (19 Jahre). Dazu trug vor allem das hohe 
Alter der in der Land- und Forstwirtschaft genutzten Bauten 
bei. Über 50 % der Bauten waren über 30 Jahre alt, das 
Durchschnittsalter der Bauten betrug mit etwa 50 Jahren 

Tabelle 2: Altersaufbau des Bruttoanlagevermögens 1 ) in % des Jahresanfangsbestandes 

Alter in Jahren Anlagen Bauten Ausrüstungen 
1960 1970 1980 1983 1960 1970 1980 1983 1960 1910 1980 1983 

bis 5 ........................... 31,5 28,0 22,8 22,7 28,2 23,4 17,1 16,6 43,2 42,4 39,7 41,0 
über 5bis10 .................... , ...... 18,9 23,0 21,6 18,8 17,5 20,5 18,3 15,7 23,9 30,8 31,7 28,1 
über10bis20 ................. , ......... 7,9 25,6 28,0 28,4 5,4 27,0 29,5 29,4 16,8 21,0 23,4 25,5 
über20bis30 ........................... 9,0 3,1 14,5 16,2 9,1 3,1 17,9 20,2 8,7 3,1 4,2 4,4 
über30 ................................ 32,6 20,3 13,l 13,8 39,7 25,9 17,2 18,1 7,3 2,7 1,1 0,9 

nachrichtlich: 
Bruttoanlagevermögen in Mrd. DM ........ 1803 3137 4711 5181 1408 2378 3527 3882 396 758 1184 1299 
Durchschnittsalter in Jahren ............. 26,2 20,1 19,1 19,2 30,7 24,0 22,8 22,9 10,3 8,0 7,9 8,0 

1) In Preisen von 1976; ohne öffentlichen Tiefbau. 
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mehr als das Doppelte des betreffenden Wertes für die 
gesamte Volkswirtschaft. 

Die gewerblichen Be reiche zeigen einen günstige-
ren Altersaufbau als die Land- und Forstwirtschaft. Das 
Durchschnittsalter des Anlagevermögens dieser Bereiche 
belief sich 1980 insgesamt auf 12 Jahre. Unter dem Begriff 
„Gewerbliche Bereiche" werden im Rahmen dieses Aufsatzes 
alle Unternehmen mit Ausnahme der Land- und Forstwirt-
schaft und der Wohnungsvermietung zusammengefaßt. 
Neben dem warenproduzierenden Gewerbe zählen dazu der 
Handel und Verkehr sowie Dienstleistungsunternehmen 
(einschl. Freier Berufe). Etwa die Hälfte des Anlagevermö-
gens der gewerblichen Bereiche machten 1980 die Ausrüstun-
gen aus, die ein Durchschnittsalter von acht Jahren hatten. 
Über 40 % des Bestandes an Ausrüstungen der gewerblichen 
Bereiche waren dabei bis fünf Jahre alt, während die 
Ausrüstungen mit einem Alter von über 30 Jahren 1 % 
ausmachten. Bei den längerlebigen Bauten war das Durch-
schnittsalter mit 17 Jahren mehr als doppelt so hoch wie bei 
den Ausrüstungen. Der Anteil der Bauten bis fünf Jahre 
betrugnur20 %, während fast 10 % über30Jahre alt waren. 

Der Altersaufbau des Anlagevermögens der einzelnen 
gewerblichen Bereiche wird wesentlich durch die Aufteilung 
auf Ausrüstungen mit relativ kurzer Nutzungsdauer bzw. auf 
die längerlebigen Bauten bestimmt. Der Bereich Energie -
und W a s s e r v e r s o r g u n g hat einen relativ hohen Anteil 
an Bauten, entsprechend lag das Durchschnittsalter der 
Anlagen 1980 mit 13 Jahren etwas über dem Durchschnitt der 
gewerblichen Bereiche (12 Jahre). Beim Bergbau hat das 
Ausrüstungsvermögen ein stärkeres Gewicht. Da aber das 
Durchschnittsalter der Bauten mit 21 Jahren relativ hoch war 
(Durchschnitt der gewerblichen Bereiche 17 Jahre), lag der 
Durchschnittswert für die Anlagen mit 14 Jahren etwas über 
dem der Energie- und Wasserversorgung. Einen hohen Anteil 

am Anlagevermögen (1980: 61 %) haben die Ausrüstungen 
auch im Verarbeitenden Gewerbe . Das Durch-
schnittsalter der Anlagegüter lag daher 1980 mit ll1/2 Jahren 
etwas unter dem Durchschnittsalter der Anlagen aller 
gewerblichen Bereiche (12 Jahre). Das Durchschnittsalter bei 
den Bauten entsprach zwar demjenigen für die gewerblichen 
Bereiche insgesamt, doch hatten die Bauten bis fünf Jahre 
(mit 13 gegenüber 20 %) und über 30 Jahre (8 gegenüber 9 %) 
ein etwas geringeres Gewicht als beim Bauvermögen aller 
gewerblichen Bereiche, es überwogen Bauwerke der mittle-
ren Altersgruppe. Auch bei den Ausrüstungen hatten die 
Güter mit einer Lebensdauer von über fünf bis 30 Jahren 1980 
ein stärkeres Gewicht als bei den betreffenden Gesamtgrößen 
der gewerblichen Bereiche (63 gegenüber 58 %). Das 
niedrigste Durchschnittsalter der Anlagegüter hatte von den 
hier ausgewiesenen Wirtschaftsbereichen das B a u g e w e r -
b e zu verzeichnen. Die Durchschnittsgröße 1980 von neun 
Jahren (alle gewerblichen Bereiche: 12 Jahre) war sowohl auf 
den hohen Anteil der Ausrüstungsgüter (66 %) als auch auf 
die günstige Altersstruktur bei Bauten und Ausrüstungen 
zurückzuführen. Etwas über dem Durchschnitt der gewerbli-
chen Bereiche lag 1980 das Durchschnittsalter der Anlagen 
der Bereiche H a n d e l und V e r k e h r , N a c h r i c h t e n -
überm i t t l u n g. Die Durchschnittsgröße beim Handel (14 
Jahre) war im wesentlichen auf den niedrigen Anteil der 
Ausrüstungen (37 % ) zurückzuführen, bei dem Bereich 
Verkehr, Nachrichtenübermittlung (Durchschnittsalter der 
Anlagen 13 Jahre) wirkte sich vor allem das relativ hohe 
Durchschnittsalter der Ausrüstungen aus (10 Jahre gegen-
über acht Jahre im Durchschnitt der gewerblichen Bereiche). 
Bei dem Bereich Kr ed i ti n sti tute, Versiehe rung s-
u n t e r n e h m e n bewirkte vor allem der hohe Anteil der 
Bauten (81 %) ein relativ hohes Durchschnittsalter der 
Anlagen (1980: 17 Jahre). Besonders günstig war 1980 dagegen 
der Altersaufbau des Anlagevermögens des Bereichs S o n -

Tabelle 3: Altersaufbau des Bruttoanlagevermögens1 ) 1980 nach Wirtschaftsbereichen 
Darunter 

Unternehmen 
Gewerbliche Bereiche 

Alle Elek-
Land- trizi- Kredit-Alter Ein- Wirt- und täts-, Verkehr, insti- Woh-in heit2) schafts- zu- Forst- Gas-, Ver- Nach- tute, Son- nungs- Staat Jahren berei- sam- wirt- zu- Fern- Berg- arbei- Bau- rich- Versi- stige ver-che3) men schaft, sam- wärme- bau tendes gewerbe Handel ten- ehe- Dienst- mie-

Fische- men und Gewerbe über- rungs- lei- tung 
rei Wasser- mitt- unter- stungen 

versor- lung nehmen 
gung 

Anlagen 
bis 5 ........... % 22,8 23,0 19,9 30,0 27,8 28,1 27,2 36,1 29,5 27,6 26,7 40,8' 15,9 21,1 

über 5 bislO ........... % 21,6 21,8 16,8 26,4 25,4 20,6 27,9 34,7 24,0 27,9 '22,9 23,3 17,5 19,8, 
über 10 bis 20 ........... % 28,0 27,8 26,3 27,1 27,7 31,1 29,2 21,9 27,4 28,6 26,3 22,9 28,7 28,2 
über 20 bis 30 ........... % 14,5 14,8 9,4 11,2 13,9 13,3 12,0 5,4 11,6 10,6 14,1 8,0 19,2 10,7 
über30 ................ % 13,1 12,5 27,5 5,3 5,2 8,9 3,6 1,8 7,5 7,3 10,0 5,0 18,7 20,2 

Zusammen ... Mrd.DM 4711 4251 207 2083 242 36 773 58 201 352 82 339 1961 362 

Durehschnitt.wter . . . . . 1 Jahre 1 19,1 1 18,7 1 30,8 1 12,3 1 13,3 1 13,8 1 11,5 1 8,9 1 14,2 1 13,0 1 16,5 1 11,0 1 24,3 1 22,1 

Bauten 

··············u 
17,1 17,0 6,9 20,0 25,2 12,7 12,7 16,3 16,9 22,3 20,0 27,8 15,9 18,3 

über 5 bis 10.. .. . .. .. .. % 18,3 18,3 6,5 21,0 19,8 9,3 19,2 25,9 19,0 24,6 21,2 22,8 17,5 17,8 
über 10 bis 20. .. .. .. .. .. % 29,5 29,5 22,2 31,7 28,6 34,7 35,8 39,9 34,6 28,0 29,6 29,4 28,7 28,6 
über 20 bis 30 .. .. .. .. . .. % 17,9 18,6 13,8 17,9 18,2 31,2 24,5 13,1 17,6 13,6 17,1 12,3 19,2 11,8 
über 30 .. .. .. .. .. .. .. .. % 17,2 18,6 50,6 9,4 8,2 12,2 8,0 4,8 11,9 11,6 12,2 7,9 18,7 '23,4 

Zusammen... .DM 3527 3134 lll 1062 142 15 300 20 125 179 66 214 1961 309 

Durchschnitt.wter . . . . . 1 Jahre 1 22,8 1 22,6 1 50,0 1 16,6 1 18,1 1 21,3 1 16,8 1 14,5 1 19,2 1 16,3 1 19,1 1 14,8 1 24,3 1 24,4 

Ausrüstungen 
bis 5 ........... % 39,'1 39,9 35,0 40,4 31,5 38,8 36,3 46,8 50,6 33,1 55,1 63,3 - 37,5 

über 5 bislO ........... % 31,7 31,7 28,8 31,9 33,4 28,4 33,5 39,5 32,1 31,5 30,0 24,0 - 31,5 
über 10 bis20 ........... % 23,4 23,2 31,1 22,4 28,5 28,8 25,3 12,2 15,5 25,2 12,8 11,9 - 25,6 
über 20 bis 30 ........... % 4,2 4,2 4,3 4,2 7,7 0,9 4,1 1,3 1,5 7,4 1,3 0,7 - 3,9 
über 30 ................ % 1,1 1,0 0,7 1,1 0,9 3,2 0,8 0,2 0,2 2,8 0,8 0,1 - 1,4 

Zusammen •.. Mrd.DM 1184 1117 96 1021 100 21 473 38 75 173 16 125 - 53 

~hschnittsalter ..... j Jahre 1 7,9 1 7,9 1 8,6 1 7,8 1 9,3 1 8,7 1 8,1 1 5,9 1 6,0 1 9,6 1 5,8 1 4,8 1 - 1 8,4 

1) In Preisen von 1976; ohne öffentlichen Tiefbau. - 2) %-Angaben bezogen auf den jeweiligen Jahresanfangsbestand. - ') Einschl. privater Organisationen ohne 
Erwerbszweck. 
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s t i g e Dienst 1 eist u n gen (Durchschnittsalter 11 Jahre). 
41 % der Anlagegüter waren bis fünf Jahre alt (gegenüber 
30 % im Durchschnitt der gewerblichen Bereiche). Dieser 
hohe Anteil der jüngeren Investitionsjahrgänge war u. a. auf 
die starke Zunahme der Leasing-Geschäfte zurückzuführen. 
Die vermieteten und bei den Leasing-Unternehmen aktivier-
ten Anlagen werden in diesem Bereich ausgewiesen, auch 
wenn die Anlagegüter in anderen Bereichen genutzt werden. 

Im Anlagevermögen des Bereichs Wohnungs ver m i e -
tun g werden nach den Konzepten der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen ausschließlich Bauten erfaßt, und zwar 
werden alle Wohnungen einschließlich der von ihren 
Eigentümern selbst bewohnten zusammengefaßt. Das Durch-
schnittsalter der Wohnungen lag 1980 bei 24 Jahren. 16 % der 
Wohnungen stammten aus den letzten fünf Jahren, dagegen 
waren 19 % über 30 Jahre alt. 

Zu dem in Tabelle 3 ausgewiesenen Anlagevermögen des 
Staates zählen Hochbauten und Ausrüstungen der 
Gebietskörperschaften und der Sozialversicherung. Der 
öffentliche Tiefbau wurde, wie bereits erwähnt, nicht in die 
Darstelh.mg des Altersaufbaus des Anlagevermögens einbezo-
gen. Das Durchschnittsalter der Anlagegüter des Staates lag 
mit 22 Jahren relativ hoch. Dazu trug nicht nur der hohe 
Anteil der Hochbauten (85 % ) bei. Auch das Durchschnittsal-
ter der Bauten (24 Jahre) und der Ausrüstungen (8 1/2 Jahre) 
war höher als das betreffende Alter der Vermögensgrößen 
aller Wirtschaftsbereiche (23 bzw. 8 Jahre). Fast ein Viertel 
(23 %) der staatlichen Bauten war über 30 Jahre alt, während 
dieser Anteil für alle Bereiche bei 17 % lag. 

Entwicklung des Altersaufbaus des Anlagevermögens nach 
Wirtschaftsbereichen seit 1960 

Die Entwicklung des Altersaufbaus des Anlagevermögens 
aller Wirtschaftsbereiche seit 1960 wurde bereits dargestell~. 
Im folgenden wird auf die Veränderungen der 
Altersstruktur des Anlagevermögens in den einzelnen 
Bereichen seit 1960 eingegangen. Tabelle 4 zeigt die 
Entwicklung des Durchschnittsalters der Anlagegüter nach 
Wirtschaftsbereichen von Anfang 1960 bis Anfang 1980 bzw. 
für zusammengefaßte Wirtschaftsbereiche bis Anfang 1983; in 
Schaubild 3 wird das Durchschnittsalter des Anlagevermö-
gens nach Wirtschaftsbereichen für die Jahre 1960 und 1980 
gegenübergestellt. Angaben über die Altersstruktur des 
Anlagevermögens der Wirtschaftsbereiche für die Jahre 1960, 

Schaubild 3 

DURCHSCHNITTSALTER DES BRUTTDANLAGEVERMOGENSI) 1960 UND 1980 
NACH W1RTSCHAFTSBEREICHEH 

land-ood Forslwirtschalt, 
f1schere1 

Gewerbliche Bereiche 

Elektrizitats-, Gas-, 
ft<nwa11118- und 
Wasserversorg111g 

Bergbau 

Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr, Nachrichten-
übermittloog 

Kreditinstitute, Ver-
sicher111gsunternehmen 

Sonstige Dienstleistungen 

Wolmungsverm1etung 

Staat 

~ 1960 

10 

l) In Pteisen von 1976; ohne öffenthchen Tiefbau. 

aJ 1980 

20 30 

Slallstisdles-1830393 

1970 und 1980 enthält eine Tabelle auf S. 288* im Tabellenteil 
dieses Heftes. 

Das Durchschnittsalter der Anlagegüter der Land - und 
Forstwirtschaft, Fischerei sank nach den vorlie-
genden Berechnungen von 1960 bis 1983 von 41 auf 31 Jahre. 
Dieser Rückgang ist vor allem auf den zunehmenden Anteil 
der Ausrüstungsgüter mit ihrer kurzen Nutzungsdauer 
zurückzuführen. Das Durchschnittsalter der land- und 

Tabelle 4: Durchschnittsalter des Bruttoanlagevermögens1) nach Wirtschaftsbereichen 
Darunter 

Unternehmen 
Gewerbliche Bereiche 

1, Elek-Alle Land- trizi• Kredit-
Berichts- Wirt- und täts-, Verkehr, insti• Wob-

jahr schafts.. Forst- Gas-, Ver- Nach- tute, Son- nungs- Staat berei- ZU• wirt- Fern- Berg- arbei- Bau- rieb· Versi- stige ver-che1) sammen zu. Handel ten- Dienst-schaft, sammen wärme- bau tendes gewerbe über- ehe- Jei- mie-
Fische- und Gewerbe rungs- tung 

rei Wasser- mitt- unter- stungen 
versor- Jung nehmen 
gung 

Anlagen 
1960 """"' I 26,2 

1 

25,7 

1 

41,2 

1 

16,2 

1 

15,2 

1 

12,9 

1 

13,0 

1 

7,3 

1 

18,3 

1 

20,0 

1 

22,2 

1 

20,3 

1 

31,4 

1 

32,4 
1970 ........ 20,l 19,7. 32,0 12,3 13,4 13,4 10,4 6,9 13,6 14,8 17.4 13,3 25,3 24,6 
1980 19,l 18,7 30,8 12,3 13,3 13,8 11,5 8,9 14,2 13,0 16,5 11,0 24,3 22,l 
1983 19,2 18,9 31,0 12,6 ". ". ". . " 1 " . . " " . ". 24,5 22,1 

Bauten 
1960 ........ 1 30,7 

1 

30,4 

1 

56,6 

1 

21,7 

1 

20,0 

1 

17,2 

1 

17,6 

1 

14,6 

1 

24,9 

1 

25,7 

1 

24,3 

1 

22,8 

1 

31,4 

1 

34,8 
1970 ........ 24,0 23,7 50,0 16,4 16,5 18,3 14,8 11,2 18,3 19,0 19,3 16,0 25,3 26,8 
1980 22,8 22,6 50,0 16,6 16,1 21,3 16,8 14,5 19,2 16,3 19,l 14,6 24,3 24,4 
1983 22,9 22,8 50,l 17,2 ". ". ". ... . " ". ". ". 24,5 24,4 

Ausrüstungen 
1960 ........ 10,3 10,2 8,5 10,4 10,1 10,4 9,2 5,0 6,3 15,2 5,4 7,8 - 12,3 
1970 ........ 8,0 8,0 8,0 8,0 9,3 10,2 7,4 5,4 5,8 10,9 6,0 4,9 - 9,0 
1980 ······••' 7,9 7,9 8,6 7,8 9,3 8,7 8,1 5,9 6,0 9,6 5,8 4,8 - 8,4 
1983 ........ .ß,O 7,9 8,8 7,8 " . ... . " ". .. . ... " . ". - 8,7 

1) In Preisen von 1976; ohne öffentlichen Tiefbau. - 2) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbszweck. 
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forseyvirtschaftlichen Bauten sank von 1960 bis 1983 nur um 
sieben Jahre (von 57 auf 50 Jahre), die Durchschnittsgröße für 
die Ausrüstungen (1983: neun Jahre) blieb im angegebenen 
Zeitraum etwa konstant. 

Das Durchschnittsalter bei den Anlagegütern der g e -
we rb 1 ich e n Bereiche verringerte sich von 16 Jahre 
(1960) auf 13Jahre(1983). Bei den Bauten betrug die Abnahme 
etwa fünf Jahre (von 22 auf 17 Jahre), bei den Ausrüstungen 
ca. 2 1/2 Jahre (von 10 1/2 auf 8 Jahre). Wie bei dem 
Anlagevermögen aller Wirtschaftsbereiche hat sich die 
Altersstruktur der gewerblichen Bereiche von 1960 bis 1970 
stark verjüngt, während zwischen dem Durchschnittsalter der 
Anlagegüter von 1970, 1980 und 1983 nur geringfügige 
Unterschiede festzustellen sind. Die Zahlen von 1980 und 1983 
zeigen eine leichte Tendenz zur Zunahme des Durchschnitts-
alters. 

Bei den einzelnen gewerblichen Bereichen kann nur die 
Entwicklung von 1960 bis 1980 analysiert werden. Die 
Entwicklung des Durchschnittsalters der Anlagen bei der 
Energie- und Wasserversorgung entsprach weitge-
hend dem Durchschnitt aller gewerblichen Bereiche, aller-
dings war die Abnahme des Durchschnittsalters etwas 
geringer. Das Durchschnittsalter der Anlagegüter des 
Bergbaus erhöhte sich von 1960 bis 1980 etwas (von 13 auf 
14 Jahre). Dazu trug vor allem die Verschlechterung der 
Altersstruktur bei den Bauten bei. Ihr Durchschnittsalter 
stieg von 17 auf 21 Jahre. Beim Verarbeitenden 
Gewerbe ist von 1960 zu 1970 eine deutliche Verbesserung 
des Altersaufbaus des Anlagevermögens zu verzeichnen. Das 
Durchschnittsalter sank von 13 auf zehn Jahre, bei den 
Bauten von 18 auf 15 Jahre und bei den Ausrüstungen von 
neun auf sieben Jahre. Im Jahr 1980 war die Altersstruktur 
gegenüber 1970 ungünstiger, allerdings nicht so ungünstig wie 
1960. Das Durchschnittsalter bei den Anlagen stieg von zehn 
auf zwölf Jahre, bei den Bauten erhöhte es sich auf 17 (1970: 15 
Jahre), bei den Ausrüstungen auf acht Jahre (1970: sieben 
Jahre). Diese Entwicklung ist vor allem durch die nachlassen-
de Investitionstätigkeit im Verarbeitenden Gewerbe in den 
siebziger Jahren bedingt. Zwar hat sich das Durchschnittsal-
ter der Anlagegüter im B au g e w e r b e von 1960 bis 1980 
leicht erhöht (von sieben auf neun Jahre), doch liegt es 

trotzdem noch wesentlich unter demjenigen der anderen 
Bereiche. Während sich die Altersstruktur beim Hand e 1 
dem Durchschnitt aller gewerblichen Bereiche entsprechend 
von 1960 bis 1970 stark verbesserte, von 1970 bis 1980 dageg~n 
leicht verschlechterte, hat sich der Altersaufbau des Bereichs 
V e r k e h r , N a c h r i c h t e n üb e r m i t tl u n g über den 
gesamten Zeitraum 1960 bis 1980 wesentlich verbessert. Das 
Durchschnittsalter sank bei den Anlagen von 20 auf 13 Jahre, 
bei den Bauten von 26 auf 16 und bei den Ausrüstungen von 15 
auf zehn Jahre. Diese starke Verminderung hat dazu geführt, 
daß das Durchschnittsalter der Anlagegüter im Verkehrsbe-
reich, das 1960 noch deutlich über demjenigen für alle 
gewerblichen Bereiche lag, 1980 nur noch geringfügig höher 
war als die D~rchschnittsgröße für die gewerblichen Bereiche 
insgesamt. Die K r e d i t i n s t i tut e , V e r s i c h e r u n g s -
unternehmen haben zwar dank ihres hohen Anteils von 
Bauten am Anlagevermögen in den Jahren 1960 bis 1980 
jeweils das höchste Durchschnittsalter aller ausgewiesenen 
gewerblichen Bereiche aufzuweisen, doch ist von 1960 bis 1980 
ein Rückgang dieses Wertes von 22 auf 17 Jahre zu 
verzeichnen. Das Durchschnittsalter der Anlagegüter des 
Bereichs S o n s t i g e D i e n s t l e i s t u n g e n hat sich von 
1960 bis 1980 stark verringert (1960: 20 Jahre, 1980: 11 Jahre). 
Diese Abnahme ist durch die starke Investitionstätigkeit in 
den sechziger und siebziger Jahren (u. a. Leasing-Geschäfte) 
und durch den steigenden Anteil der Ausrüstungen am 
Anlagevermögen bedingt. 

Bei den Wo h nun gen ist von 1960 bis 1970 ein Rückgang 
des Durchschnittsalters von 31 auf 25 Jahre zu beobachten. 
Die gegenüber den sechziger Jahren abgeschwächte Investi-
tionstätigkeit in den siebziger Jahren führte von 1970 bis 1980 
nur noch zu einer geringfügigen Abnahme des Durchschnitts-
alters um ein Jahr (1980: 24 Jahre). Von !980 bis 1983 ist eine 
sehr geringe Zunahme dieses Wertes zu verzeichnen. 

Auch bei den Anlagegütern des Staate s ist von 1960 bis 
1970 eine starke, von 1970 bis 1980 nur eine abgeschwächte 
Abnahme des Durchschnittsalters des Anlagevermögens zu 
beobachten (1960: 32 Jahre, 1970: 25 Jahre, 1980: 22 Jahre). 
1980 und 1983 unterschieden sich die Anlagegüter des Staates 
hinsichtlich ihres durchschnittlichen Alters nur unwesent-
lich. Dr. Car-sten Stahmer 
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Vorbemerkung 
In dieser Zeitschrift ist vor längerer Zeit über das 

Gesamtsystem der Erwerbstätigkeit berichtet worden 1). 
Dabei wurden u. a. den jeweiligen fachlichen Anforderungen 
an das statistische Ausgangsmaterial die entsprechenden 
Datenquellen gegenübergestellt. Auch wurde darauf hinge-
wiesen, daß zukünftig neben den eigenen Erhebungen der 
amtlichen Statistik als Quellen erwerbsstatistischer Daten 
zunehmend Verwaltungsunterlagen eine Rolle spielen wer-
den. Seit 1973 werden beispielsweise aus den in automations-
gerechter Form erfolgenden Meldungen der Arbeitgeber über 
die in ihren Betrieben sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten an die Sozialversicherungsträger Angaben für die 
Beschäftigtenstatistik gewonnen. 

Bei der Verwendung von Daten aus Verwaltungsunterlagen 
ist zu berücksichtigen, daß prinzipiell zu jedem Zeitpunkt und 

1) Siehe Herberger, L. und Mitarbeiter: .,Das Gesamtsystem der Erwerbstätigkeits-
statistik" in WiSta 6/1975, S. 349 bis 362. 
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für jede Merkmalskombination Sonderauswertungen vorge-
nommen werden können, allerdings nur für die in den 
Verwaltungsunterlagen enthaltenen Merkmale. Laufende 
statistische Erhebungen sind dagegen hinsichtlich der 
erhobenen Merkmale und verwendeten Definitionen flexibler 
und können leichter aktuelle Fragestellungen berücksichti-
gen. Dieser Zusammenhang ist langfristig auf das statistische 
Programm nicht ohne Einfluß, denn die zunehmende 
Verwendung von Verwaltungsunterlagen für statistische 
Zwecke erfordert, Informationen über Personengruppen und 
Tatbestände, für die aus Verwaltungsunterlagen oder anderen 
Informationssystemen keine oder nur unvollständige Anga-
ben anfallen, in zunehmendem Maße und mit wechselnden 
Schwerpunkten aus speziellen statistischen Erhebungen zu 
ergänzen. Aus diesem Grund ist z. B. schon in der 
Vergangenheit die Weiterentwicklung des Erhebungs- und 
Aufbereitungskonzeptes des Mikrozensus, einer jährlichen 
repräsentativen 1 %-Stichprobe der Haushalte in der Bun-
desrepublik Deutschland, von der neuen Beschäftigtenstati-
stik beeinflußt worden. Die möglichst intensive Nutzung 
vorhandener Daten aus unterschiedlichen statistischen 
Quellen gewinnt auch deshalb an Bedeutung, weil möglicher-
weise damit zu, rechnen ist, daß die Durchführung von 
Großzählungen künftig, u. a. im Hinblick auf ihre Finanzier-
barkeit, zunehmend auf Schwierigkeiten stoßen dürfte. 

Die kombinierte Verwendung von Ergebnissen unter-
schiedlicher Statistiken erfordert nicht, daß Individualdaten 
für gleiche Personen zusammengeführt werden müssen. 
Erforderlich ist jedoch, daß aggregierte Daten in relativ tiefer 
Merkmalskombination durch Sonderauswertungen gewon-
nen werden können. Die Zusammenfügung wirft eine Reihe 
methodischer, inhaltlicher und technischer Probleme auf. 
Dabei ist zu berücksichtigen, daß sich trotz genauer 
Abstimmung der Definitionen, Abgrenzungen usw. für die 
einzelnen Erhebungsmerkmale und ihrer Kategorien syste-
matische Abweichungen grundsätzlich nicht vermeiden 
lassen, wie sie sich z. B. durch unterschiedliche Erhebungs-
wege (Verwaltungsunterlagen/statistische Erhebungen) erge-
ben. Diese Abweichungen müssen bei der kombinierten 
Auswertung der Ergebnisse der unterschiedlichen Statistiken 
soweit wie möglich quantifiziert werden. 

In diesem Aufsatz werden die Möglichkeiten aufgezeigt, die 
Daten von zwei Statistiken aus dem Bereich der Erwerbs- und 
Bevölkerungsstatistik {Beschäftigtenstatistik und Mikrozen-
sus) in aggregierter Form miteinander zu kombinieren. Damit 
sollen tiefere Einblicke in den Arbeitsmarkt und in die 
Erwerbsstruktur der Bevölkerung gewonnen werden. Ein 
Schwerpunkt der Untersuchung liegt beim Vergleich der 
berufssystematischen Gliederung nach den Ergebnissen des 
Mikrozensus sowie der Beschäftigtenstatistik. 

Im ersten Teil des Aufsatzes werden zunächst allgemein die 
methodischen Fragen untersucht, die sich bei dem Versuch 
ergeben, die Ergebnisse aus zwei nach der Methode und dem 
erfaßten Personenkreis unterschiedlichen Statistiken zusam-
menzufügen. Danach werden in einem zweiten Teil Erhe-
bungsmethoden, Erhebungsmerkmale, Personenkreise usw. 
der Beschäftigtenstatistik und des Mikrozensus, die wichtig-
sten systematischen und erhebungstechnisch bedingten 
Abweichungen sowie die erforderlichen Umrechnungen 
erläutert. Im dritten und letzten Teil werden die Ergebnisse 
dargestellt, wie sie durch die Kombination der beiden 
Statistiken zusätzlich gewonnen werden konnten, und zwar 
mit Schwerpunkt im Bereich der beruflichen Gliederungen. 

1 Methodische Grundlagen und 
Voraussetzungen 

1.1 Aufrrtbenstellung 
Bei der kombinierten Auswertung der Ergebnisse des 

Mikrozensus und der Beschäftigenstatistik handelt es sich im 
wesentlichen darum, die Ergebnisse einer Statistik, die die 
Gesamtheit der Bevölkerung bzw. der Erwerbstätigen umfaßt 
( Gesamt s tat i s t i k) , mit denen einer anderen Statistik, 
die sich nur auf eine Teilgruppe, nämlich die sozialversiche-
rungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmer, bezieht ( Te i 1-
s tat i s t i k) , im Hinblick auf diese Teilgruppe möglichst 
vergleichbar zu machen (siehe Übersicht 1). 

Dabei sind folgende Teilaufgaben zu lösen: 
- Die Personengruppe der Teilstatistik (Beschäftigtensta-
tistik) muß in der Gesamtstatistik (Mikrozensus) getrennt 
nachgewiesen werden. Hierfür ist Voraussetzung, daß in 
der Gesamtstatistik die dafür erforderlichen Merkmale zur 
Erfassung dieses Personenkreises erhoben werden. Dabei 
werden, wie anfangs bereits gesagt wurde, keine Individu-
aldaten von Personen, sondern aggregierte Daten in 
gleicher Merkmalskombination zusammengefügt. 

- Diejenigen Merkmale, die sowohl in der einen wie in der 
anderen Statistik vorkommen, aber - aus welchen 
Gründen auch immer - unterschiedlich abgegrenzt oder 
gegliedert sind, müssen vergleichbar gemacht, im Zusam-
menhang dargestellt und kommentiert werden, d. h. 
Anpassung der einen an die andere Statistik durch 
Ausschaltung der methodischen und definitorischen 
Unterschiede. Das setzt als ersten Schritt einen Defini-
tions- und Methodenvergleich voraus. 

- Darüber hinaus sind zur Gewinnung zusätzlicher 
Informationen über die Erwerbstätigkeit und Beschäfti-

Übersicht 1: Möglichkeiten der Zusammenfügung von Mikrozensus und Beschäftigtenstatistik 

Gesamtstatistik (Mikrozensus) 

Wohnbevölkerung 

" Nicht 
sozial.versicherungspflichtig 
Beschäftigt.e und übrige 
Erwerbstäfü!e 

1. Strukturvergleich für die Personengruppe 
der Beschäftigt.e11statistik mit den übrigen Erwerbstätigen 

2. Sachliche Ergänzung für Merkmale, die nur im Mikrozensus 
enthalten sind, für die Personengruppe der Beschäftigtenstatistik 

3. Vertiefung der Ergebnisse des Mikrozensus durch Ergeb-
nisse der Beschäftigt.enstatistik in tieferer Merkmalskombination 
(und umgekehrt) 
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Erwerbstätige 

.. 

Teilstatistik 
(Beschäftigt.enstatistik) 

Sozialversicherungspfilchtig 
Q 

Sozialversiche-
rungspflichtig 
beschäftigt.e 
Arbeitnehmer 

beschäftigt.e Arbeitnehmer 
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gung diejenigen Merkmale, die nur in einer der beiden 
Statistiken anfallen, ergänzend herauszuziehen und 
auszuwerten. 

Von den verschiedenen Möglichkeiten der Kombination der 
Ergebnisse beider Statistiken werden im Rahmen dieser 
Untersuchung insbesondere drei dargestellt, für die zur 
besseren Unterscheidung die Begriffe „Strukturvergleich", 
„sachliche Ergänzung" und „Vertiefung" verwendet werden 
(siehe Übersicht 1). 

- Unter Strukturvergleich wird die Prüfung ver-
,standen, inwieweit die Strukturen der Teilstatistik für die 
Merkmalsausprägungen, die in beiden Statistiken enthal-
ten sind, von den Strukturen der nicht in der Teilstatistik 
enthaltenen Personen abweichen. Dieser Vergleich wird 
z.B. für die Merkmalsausprägungen „Berufsbereiche", 
,,Wirtschaftsabteilungen" und ,,Ausbildungsabschlüsse" 
durchgeführt (siehe dazu den Tabellenrahmen von 
Tabelle 3, der außerdem auch in der Übersicht 2 skizziert 
wurde). Der Strukturvergleich ist innerhalb der Gesamt-
statistik, aber auch zwischen der Gesamtstatistik und der-
Teilstatistik möglich. 

- Sachliche Ergänzung der Teilstatistik durch 
Ergebnisse der Gesamtstatistik bedeutet, daß die in die 
Teilstatistik fallende Masse als Untergliederung der 
Gesamtstatistik nach Merkmalen aufgegliedert wird, die 
nur in der Gesamtstatistik enthalten sind. Solche 
Merkmale, die nur im Mikrozensus erhoben werqen, sind 
z.B. die „tatsächliche Arbeitszeit", die „überwiegend 
ausgeübte Tätigkeit" und die ,,Art des Krankenversiche-
rungsschutzes" (siehe den Tabellenrahmen von Tabelle 4 
bzw. Übersicht 2). 

- Darüber hinaus wird eine V e r t i e f u n g der Ergebnis-
se einer der beiden Statistiken vorgenommen, soweit die 
Ergebnisse der anderen Statistik eine tiefere Merkmals-
kombination zulassen. Wenn z. B. für die sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten in beruflicher Gliederung in 
Kombination mit weiteren Merkmalen ab einer bestimm-
ten Gliederungstiefe der Stichprobenfehler im Mikrozen-
sus zu groß wird, kann auf die Berufsangaben der 
Totalerhebung übergegangen werden. In der Tabelle auf S. 
227* ist für die berufssystematische Gliederung diese 
Möglichkeit der Vertiefung dargestellt (siehe auch 
Übersicht 2). 

1.2 Erhebungswege, Merkmale und Personenkreise der 
Beschäftigtenstatistik und des Mikrozensus 
1.2.1 Grundzüge der Beschäftigtenstatistik 

Grundlage der Beschäftigtenstatistik ist das mit Wirkung 
vom 1. Januar 1973 eingeführte integrierte Meldeverfahren 
zur Krankenversicherung, zur Rentenversicherung und zur 
Arbeitslosenversicherung 2). Dieses Meldeverfahren verlangt 
von den Arbeitgebern für alle sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten Arbeitnehmer innerhalb bestimmter Fristen, 
bei Aufnahme oder Ende des Beschäftigungsverhältnisses, 
am Jahresende sowie bei Änderungen sozialversicherungs-
relevanter Merkmale die Abgabe von Meldungen in einheitli-
cher und datenverarbeitungsgerechter Form an die Sozialver-
sicherungsträger. Die Träger der gesetzlichen Kranken- und 
Rentenversicherungen und die Bundesanstalt für Arbeit 
unterhalten zu diesem Zweck einen Datenverbund, der eine 
gemeinsame Datenerfassung und einen gegenseitigen Daten-
austausch zum Inhalt hat. Die Arbeitgeber senden die 
Meldeformulare an die zuständigen Träger der Krankenkas-
sen. Diese prüfen die Meldungen auf formale und inhaltliche 
Richtigkeit und nehmen - falls erforderlich - Korrekturen 
vor und leiten die Unterlagen an die Datenerfassungsstelle 
der Rentenversicherungsträger weiter. Die Bundesanstalt für 
Arbeit führt für jeden Versicherten unter seiner Versiche-
rungsnummer ein sogenanntes Versichertenkonto, auf de~ 
alle Meldungen zu der jeweiligen Versicherungsnummer (mit 
allen auswertbaren Merkmalen) in chronologischer Reihen-
folge nach dem Wirksamkeitsdatum gespeichert werden. 
Diese Versichertendatei ist die Grundlage aller Auszählun-
gen. 

Dieses Meldeverfahren gestattet es, die anfallenden 
Meldebelege sekundärstatistisch relativ kurzfristig in tiefer 
wirtschaftsfachlicher und regionaler Gliederung sowie nach 
einigen weiteren sozioökonomischen Tatbeständen (Alter, 
Beruf, Ausbildung, Staatsangehörigkeit usw.) auszuwerten; 
die Jahresmeldungen enthalten darüber hinaus auch Anga-

') Der gesetzliche Auftrag zur Durchführung der Beschäftigtenstatistik ist im 
Arbeitsförderungsgesetz (AFG) vom 25. Juni 1969 verankert. Methodische 
Hinweise können der vterteljährlich erscheinenden Fachserie 1, Bevölkerung und 
Erwerbstätigkeit, Reihe 4.2 „Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitneh-
mer" entnommen werden. Siehe außerdem z. B. Hans-Ludwig Mayer, .Die 
Beschäftigtenstatistik" in: Statistiken der Erwerbstätigkeit und Beschäftigung, 
herausgegeben von Gerhard Fürst, Sonderheft 11 des Allgemeinen Statistischen 
Archivs, Göttingen 1977, S. 65 bis 86, und Winfried Wermter, .,Die Beschäftigtensta-
tistik der Bundesanstalt für Arbeit" in: Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung, 14. Jahrgang(1981), S. 428 bis 435. 

Übersicht 2: Beispiele für die kombinierte Auswertung von Mikrozensus und Beschäftigtenstatistik 
Beispiel für den Strukturvergleich für Merkmale, die in beiden Statistiken enthalten sind1) 

' Per~onenkreis der Gesamtstatistik (Mikrozensus) 

Personenkreis, der nicht in der Teilstatistik enthalten ist 
1 

Personenkreis 
der Teilstatistik 

Berufsbereiche Erwerbstätige - Mikrozensus / Beschäftigten-
Wirtschaftsabteilungen statistik 
Ausbildungsabschlüsse 

Mithelfende 
Arbeitnehmer 

nicht sozial- 1 sozial-insgesamt Selbständige Familien- Beamte 
versicherungspflichtig versicherungspflichtig angehörige beschäftigt beschäftigt 

Beispiel für die sachliche Ergänzung für Merkmale, die nur in der Gesamtstatistik enthalten sind2) 

Personenkreis der Gesamtstatistik (Mikrozensus) 

Personenkreis, der nicht in der Teilstatistik enthalten ist 
1 

Personenkreis 
der Teilstatistik 

Tatsächliche Arbeitszeit Erwerbstätige - Mikrozensus Überwiegend ausgeübte Tätigkeit 
Arbeitnehmer Artdes Krankenversicherungsschutzes Mithelfende 

nicht sozial- 1 sozial-insgesamt Selbständige Familien- Beamte 
versicherungspflichtig versicherungspfliahtig angehörige 

beschäftigt beschäftigt 

Beispiel für die berufssystematische Vertiefung3) 

Berufsbereiche, Berufsabschnitte (jeweils Altersgruppen Wirtschaftsbereiche Ausbildung 
Erwerbstätige aus Mikrozensus sowie ohne I mit 
Arbeitnehmer aus Mikrozensus und Insge- bis 25bis 40bis 55 Land-und Produ- Handel Sonstige abgesch!os- Fachhoch-/ 
Beschäftigtenstatistik) samt unter unter unter und Forstwirt- zierendes und Dienst- sene(r) Hochschule, 

Berufsgruppe(Arbeitnehmer aus 25 40 55 mehr schaft Gewerbe Verkehr leistungen Berufsaus- Universität 
Beschäftigtenstatistik) bildung 

1) Siehe auch Tabelle 3. - 2)Siehe auch Tabelle 4. - 3) Siehe auch Tabelle auf Seite 227*. 
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ben über Beschäftigungszeiten und Bruttoarbeitsentgelte, 
deren Auswertung zur Zeit vorbereitet wird. Die wichtigsten 
Angaben zur Art der Erhebung, zum erfaßten Personenkreis 
und anderen Merkmalen sind in der Übersicht 3 zusammen-
gefaßt. 

Im Rahmen der Meldungen an die Sozialversicherungsträ-
ger sind von den Arbeitgebern für alle Arbeitnehmer 
einschließlich der zu ihrer Berufsausbildung Beschäftigten, 
die krankenversicherungspflichtig, rentenversicherungs-
pflichtig oder arbeitslosenversicherungspflichtig nach dem 
Arbeitsförderungsgesetz sind, oder für die Beitragsanteile zu 
den gesetzlichen Rentenversicherungen zu entrichten sind, 
Meldungen zu erstatten. Daraus folgt, daß in der Beschäftig-
tenstatistik in der Regel alle Arbeiter und Angestellten 
(einschließlich Auszubildende) erfaßt werden. Grundsätzlich 
unberücksichtigt bleiben Beamte, Selbständige und Mithel-
fende Familienangehörige sowie alle geringfügig beschäftig-
ten Arbeitnehmer, die eine sogenannte Nebenbeschäftigung 
ausüben und nicht der Sozialversicherungspflicht unterlie-
gen. Eine geringfügige Beschäftigung liegt dann vor, wenn si:.. 
entweder kurzfristig oder geringfügig entlohnt ist. Kurzfristig 
ist eine Beschäftigung dann, wenn sie im Laufe eines Jahres 
ihrer Eigenschaft nach oder im voraus vertraglich auf eine 
Dauer von höchstens zwei Monaten oder 50 Arbeitstagen 
begrenzt ist. Eine geringfügig entlohnte Tätigkeit liegt dann 
vor, wenn sie zwar laufend oder in regelmäßiger Wiederkehr 
ausgeübt wird, die vereinbarte Wochenarbeitszeit aber unter 
15 Stunden liegt und das Arbeitsentgelt regelmäßig im Monat 
390 DM (Wert für 1981) nicht übersteigt. Wehr- oder 

Zivildienstleistende gelten dann als sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte, wenn sie ihren Dienst aus einem au.eh 
weiterhin bestehenden Beschäftigungsverhältnis heraus an-
getreten haben und nur wegen des Wehr- oder Zivildienstes 
kein Entgelt fortgezahlt erhalten. 

In der Beschäftigtenstatistik werden die Angaben von 
Betrieben aufgrund der Unterlagen über die Beschäftigten 
(z. B. aus Personalakten oder -karteien) gemacht. Im Falle der 
beruflichen Gliederung nimmt der Betrieb die Signierung des 
Berufs mit der entsprechenden Schlüsselnummer anhand des 
amtlichen Schlüsselverzeichnisses der Berufsbenennungen 
vor. Die wirtschaftsfachliche Einordnung des Betriebes nach 
seinem Schwerpunkt der wirtschaftlichen Tätigkeit trifft die 
Bundesanstalt für Arbeit und speichert sie zusammen mit der 
Betriebsnummer in der sogenannten Betriebsdatei. Die 
Angaben in dieser Betriebsdatei werden laufend überprüft. 

Die Auswertung der Beschäftigtenstatistik zum Quartals-
ende erfolgt grundsätzlich sechs Monate nach dem Stichtag. 
Zur Berechnung des Beschäftigungsstandes wird jedes 
Versicherungskonto einzeln hinsichtlich eines am Auswer-
tungsstichtag bestehenden Beschäftigungsverhältnisses ab-
gefragt. Die Wartezeit von sechs Monaten zwischen Auswer-
tungsstichtag und Auszählung ist ein Kompromiß zwischen 
größtmöglicher Aktualität der Ergebnisse und möglichst 
vollständiger Erfassung aller für den Auswertungsstichtag 
relevanten Meldungen. Denn erfahrungsgemäß liegen der 
Bundesanstalt für Arbeit nach sechs Monaten nur gut 92 bis 

Übersicht 3: Gegenüberstellung von ausgewählten Merkmalen des Mikrozensus und der Beschäftigtenstatistik 

Beschäftigtenstatistik Mikrozensus 

Erfaßter Personenkreis sozialversicherungspflichtig Wohnbevölkerung 
beschäftigte Arbeitnehmer 

Art der Erhebung Auswertung aller Meldebelege lnterviewerbefragung von ca. 
für die Sozialversicherung 1% der Wohnbevölkerung 

Periodizität vierteljährlich am Quartalsende jährlich im Frühjahr 
Verfügbarkeit der Daten nach ... ca. 9 Monaten ca. 9 Monaten 
Anzahl der Erhebungseinheiten ca. 21 Mill. Arbeitnehmer ca. 220 000 Haushalte 
Regionale Zuordnung Arbeitsort Wohnort 

Persönliche Merkmale Geschlecht Vg Vg/E 
Alter Vg Vg/E 
Staatsangehörigkeit Vg Vg/E 
Ausbildung v, Vg/E2) 
Familienstand =4l E 
Kinderzahl E 
Stellung innerhalb des Haushalts - E 
Familien-/Haushaltstyp - E 

Erwerbsbeteiligung/ Wirtschaftszweig Vg/Vt Vg/E 
Erwerbstätigkeit Beruf Vg/Vt Vg/E2) 

Tätigkeitsmerkmale - E2) 
Ste\Jungim Beruf Vg Vg/E 
Arbeitszeit (tatsächlich und 

normalerweise geleistete) - E 
Voll-/Teilzeitbeschäftigung :1i Vg/E 
Beschäftigungsdauer -

Renten-und Krankenversicherung Rentenversicherung - E 
Krankenversicherung - E 
Arbeitslosenversicherung - -
Sozialversicherung 

(Renten-, Kranken-, 
Arbeitslosenversicherung) Vg -

Einkommen/Unterhalt Nettoeinkommen - E 
Bruttoeinkommen - E3) 

- Sozialversicherungspflichtiges 
Bruttoentgeld 
(bis zur Beitragsbemessungsgrenze) El) -

tllierwiegender Lebensunterhalt - E 

Regionale Gliederung Bundesgebiet Vg Vg 
Land Vt E 
Regierungsbezirk Vt ' E 

' 
Kreis Vt -
Gemeinde Vt -

Vg: struktureller Vergleich. - E: Ergänzung. - Vt: Vertiefung. - 1)Angabe demnächst durch Auswertung aller Meldungen im Jahresverlauf möglich. - 2) Zweijährig. -
3) Nur 1981 . .,. 4) Nicht auswertbar bzw. nicht vollständig vorhanden. Anderungen in der Familienstruktur und in der Kinderzahl sind darüber hinaus nicht meldepflichtig. 
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95 % dieser Meldungen vor 3). Durch das versichertenbezoge-
ne Abfrageverfahren kann jedoch ein Teil der fehlenden 
Meldungen ausgeglichen werden. Für das Niveau der 
Beschäftigung insgesamt ist es z. B. nicht von Bedeutung, 
wenn von einem Versicherten, der seine Arbeitsstelle 
gewechselt hat, zwar die Anmeldung des neuen Arbeitgebers, 
aber noch nicht die Abmeldung seines alten Arbeitgebers 
vorliegt. Nach Kontrollauswertungen der Bundesanstalt für 
Arbeit sind nach der Wartezeit von sechs Monaten die zu 
erwartenden An- und Abmeldungen in etwa gleichem Umfang 
eingegangen; die fehlenden 5 bis 8 % der Meldungen würden 
insbesondere die Strukturen der Bestandszahlen (z.B. in 
wirtschaftsfachlicher Gliederung) nur unwesentlich beein-
flussen. 

1.2.2 Grundzüge des Mikrozensus 
Der Mikrozensus ist eine repräsentative 1 %ige Stichprobe 

der Bevölkerung und des Erwerbslebens, die seit 1957 jährlich 
durchgeführt wird. Die Daten werden durch Interviewer bei 
ausgewählten Haushalten erhoben. Die Ergebnisse des 
Mikrozensus werden auf die Wohnbevölkerung, die sich aus 
der Bevölkerungsfortschreibung zum 30. April des betreffen-
den Jahres in der Gliederung nach Regierungsbezirken, nach 
Deutschen und Ausländern sowie nach dem Geschlecht 
ergibt, hochgerechnet. Diese Anpassung an die Eckzahlen der 
Bevölkerungsfortschreibung dürfte jedoch mit zunehmendem 
Abstand zur letzten Volkszählung zu einer erhöhten 
Unsicherheit der Ergebnisse führen. Erfahrungsgemäß 
führen Bevölkerungsfortschreibungen zu überhöhten Ergeb-
nissen, z.B. bei Wanderungen über die Bundesgrenzen durch 
Fehler bei An- und Abmeldungen. 

Für die Darstellung der Ergebnisse der am Erwerbsleben 
überhaupt beteiligten Personen wird im Mikrozensus das 
„Erwerbskonzept" zugrunde gelegt. Im Erwerbskonzept 
gelten als Erwerbspersonen alle Personen, die während eines 
Berichtszeitraums (Berichtswoche) in einem Arbeitsverhält-
nis stehen, als Selbständige oder Mithelfende Familienange-
hörige arbeiten, sowie Erwerbslose. Alle Erwerbstätigkeiten 
dieser Personen sind für die begriffliche Zuordnung 
gleichwertig, ohne Rücksicht darauf, ob es sich um eine 
hauptberufliche Tätigkeit oder um eine Nebentätigkeit, z. B. 
eines Rentners, Pensionärs oder dgl. handelt. Der zeitliche 
Umfang der Tätigkeit spielt für die Zuordnung dieser 
Personen zum Erwerbskonzept keine Rolle. 

Das „Berichtswochenkonzept", wie es dem Mikrozensus 
zugrunde liegt, d. h. die Einbeziehung aller in der Berichts-
woche bestehenden Erwerbstätigkeiten, auch der in diesem 
Zeitraum begonnenen und/oder beendeten, sowie die schon 
erwähnte Anpassung der bei der Erhebung ermittelten Daten 
an die Eckzahlen der Bevölkerungsfortschreibung, führen 
neben anderen Gründen dazu, daß die Gesamtzahl der 
:i:;rwerbstätigen nach dem Mikrozensus jeweils über der aus 
allen verfügbaren statistischen Quellen ermittelten dureh-
schnittlichen Erwerbstätigenzahl des zweiten Vierteljahres 
bzw. des Jahres liegt4). Die meisten Merkmale des Mikrozen-
sus werden jährlich und ein Teil der Merkmale in 
mehrjährigen Abständen erhoben. Zu den letztgenannten 
Merkmalen gehören z. B. die Angaben zum Beruf, die 
Tätigkeitsmerkmale sowie Aus- und Weiterbildung (ab 1976 
im Abstand von zwei Jahren). Bei der Beurteilung der 
Ergebnisse ist der durch den Stichprobenfehler bestimmte 
Unsicherheitsbereich (Zufallsschwankungen) der Angaben zu 
beachten 5). 

Da beim Mikrozensus die Ergebnisse durch Interviewer bei 
den ausgewählten Haushalten erhoben werden, müssen die 

') Siehe Winfried Wermter, ,,Die Beschäftigtenstatistik der Bundesanstalt für 
Arbeit" in: Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, 14. Jahrgang 
(1981), S. 428 bis 435. hier S. 430. 

•) Siehe Wollny, H./Schoer, K.: ,,Entwicklung der Erwerbstätigkeit 1970 bis 1981" 
m WiSta 11/1982, S. 769 bis 781. 

') Da der relative Standardfehler für hochgerechnete Besetzungszahlen unter 
5 000 (1 %-Erhebung), d. h. für weniger als 00 Personen oder Fälle in der 
Stichprobe, für alle Merkmalsgruppen über ± 20 % hinausgeht, werden diese 
Ergebnisse wegen ihres geringen Aussagewertes nicht ausgewiesen und durch 
einen Schrägstrich (/) ersetzt. Zu weiteren methodischen Erläuterungen und 
Ergebnissen (mit Hinweisen auf weitere Veröffenthchungen) siehe Fachserie 1, 
Bevölkerung und Erwerbstätigkeit, Reihe 4.1.1 „stand und Entwicklung der 
Erwerbstätigkeit 1981 ". 

294 

Angaben über Berufe und Wirtschaftszweige von den 
Interviewern verbal erfaßt und später in den Statistischen 
Landesämtern signiert werden. Gerade bei den Angaben über 
Berufe und Wirtschaftszweige können aufgrund der unter-
schiedlichen Erhebungswege von Mikrozensus und Beschäf-
tigtenstatistik (Personenbefragung/Betriebsauskunft) in tie-
ferer Gliederung Abweichungen dadurch auftreten, daß -
trotz identischer Berufssystematik - die Genauigkeit der 
Berufsangaben u~d deren Einordnung in die Berufssystema-
tik unterschiedlich ist. 

1.2.3 Merkmale, die in beiden Statistiken enthalten sind 
Wichtige Merkmale, die in beiden Statistiken enthalten 

sind, sind z. B. die Stellung im Beruf, der Wirtschaftszweig, 
der Beruf, Angaben zur Ausbildung, das Alter, die Staatsange-
hörigkeit sowie bestimmte regionale Gliederungen (siehe 
Übersicht 3). Für diese Merkmale sind ein struktureller 
Vergleich und eine Ergänzung der Ergebnisse beider 
Statistiken möglich; Vertiefungen der Ergebnisse des Mikro-
zensus durch Ergebnisse der Beschäftigtenstatistik beziehen 
sich insbesondere auf die wirtschaftsfachlichen und Berufs-
angaben sowie die regionalen Merkmale (siehe die entspre-
chenden Kennzeichnungen in Übersicht 3). Bezüglich der 
regionalen Gliederung muß berücksichtigt werden, daß in der 
Beschäftigtenstatistik das Arbeitsortkonzept ( die Personen 
werden den Gemeinden zugeordnet, in denen sich ihre 
Arbeitsstellen befinden) und im Mikrozensus das Wohnort-
konzept ( die Personen werden den Gemeinden zugeordnet, in 
~enen sie wohnen) gilt. Ferner ist zu berücksichtigen, daß 
Änderungen bei bestimmten Merkmalen nicht meldepflichtig 
sind. Dies gilt z. B. für Änderungen im Familienstand oder der 
Kinderzahl; außerdem liegen diese Angaben nicht vollständig 
vor, so daß diese Merkmale der Beschäftigtenstatistik für 
einen Strukturvergleich der Ergebnisse beider Statistiken 
mcht verwendet werden können. 

Bei der S t e 11 u n g i m B e r u f wird in der Beschäftig-
tenstatistik zwischen Arbeitern und Angestellten unterschie-
den. Diese Differenzierung erfolgt nach der Zugehörigkeit des 
Beschäftigten zum jeweiligen Träger der Rentenversiche-
rung. Die Stellung im Beruf wird im Mikrozensus in der Regel 
nach fünf Kategorien (Selbständige, Mithelfende Familienan-
gehörige, Beamte, Angestellte, Arbeiter) ausgewiesen. Zu den 
Selbständigen gehören z.B. Eigentümer, Miteigentümer, 
Pächter, selbständige Handwerker, selbständige Handelsver-
treter usw., also auch die freiberuflich Tätigen, nicht jedoch 
Personen, die in einem arbeitsrechtlichen Verhältnis stehen 
und lediglich innerhalb ihres Arbeitsbereichs selbständig 
disponieren können. Zu den Mithelfenden Familienangehöri-
gen zählen in der Regel Haushaltsmitglieder, die, ohne Lohn 
oder Gehalt zu empfangen, in einem landwirtschaftlichen, 
Gewerbe- oder Dienstleistungsbetrieb des Haushaltsvorstan-
des oder eines anderen Haushaltsmitgliedes mitarbeiten und 
auch keine Sozialversicherungspflichtbeiträge entrichten. Zu 
den Beamten zählen vor allem Beamte des Bundes, der 
Länder, der Gemeinden und sonstigen Körperschaften des 
öffentlichen Rechts. Den Beamten werden neben den 
Richtern auch die Soldaten (Berufssoldaten, Wehrpflichtige) 
sowie die Zivildienstleistenden zugeordnet. Abhängig Be-
schäftigte in kaufmännischen, technischen und Verwaltungs-
berufen zählen zu den Angestellten. Werkmeister gelten in 
der Regel als Angestellte, auch wenn sie ihre Versicherung in 
der Rentenversicherung für Arbeiter beibehalten haben. 
Dasselbe gilt auch für Angestellte, die aufgrund ihrer 
langjährigen Betriebszugehörigkeit vom Arbeiter- in das 
Angestelltenverhältnis übernommen wurden und weiter 
Beiträge zur Rentenversicherung der Arbeiter zahlen, weil 
die Zuordnung zur Stellung im Beruf nicht unter versiche-
rungsrechtlichen Gesichtspunkten (Mitglieder der Arbeiter-
rentenversicherung = Arbeiter) erfolgt, sondern primär unter 
dem Gesichtspunkt der Vereinbarung im Arbeitsvertrag. Als 
Arbeiter gelten alle Lohnempfänger, unabhängig von der 
Lohnzahlungs- und Lohnabrechnungsperiode. Maßgebend 
für die Zuordnung ist die Vereinbarung im Arbeitsvertrag, die 
nicht in allen Fällen mit der rentenversicherungsrechtlichen 
Zugehörigkeit übereinstimmt. 
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Den Auszubildenden in kaufmännischen, technischen und 
gewerblichen Lehrberufen sind in beiden Statistiken auch die 
Anlernlinge, Praktikanten und Volontäre mit entsprechender 
Tätigkeit gleichgestellt. In der Beschäftigtenstatistik werden 
jedoch u. a. auch die Teilnehmer an den von der Bundesan-
stalt für Arbeit geförderten Maßnahmen zur beruflichen 
Fortbildung, Umschulung und betrieblichen Einarbeitung zu 
den Auszubildenden gezählt. Deshalb werden diese Personen 
in der Beschäftigtenstatistik als Beschäftigte in beruflicher 
Ausbildung bezeichnet. 

Die Verschlüsselung des Wirtschaftszweigs in der 
Beschäftigtenstatistik wird nach dem „Verzeichnis der 
Wirtschaftszweige für die Statistik der Bundesanstalt für 
Arbeit - Ausgabe 1973" vorgenommen. Im Mikrozensus wird 
dagegen ab 1975 für die Gliederung der Erwerbstätigen nach 
Wirtschaftszweigen die aus der Grundsystematik der Wirt-
schaftszweige abgeleitete „Systematik der Wirtschaftszweige, 
Fassung für den Mikrozensus ab April 1971" verwendet. Die 
Zuordnung der Beschäftigten erfolgt in beiden Statistiken 
nach dem wirtschaftlichen Schwerpunkt des Betriebes 
(örtliche Einheit), in dem die Arbeitnehmer beschäftigt sind. 
Für die wirtschaftsfachlich unterschiedlichen Systematiken 
gibt es einen Umsteigeschlüssel, so daß größere wirtschafts-
fachliche Gliederungseinheiten (z.B. Wirtschaftsbereiche/ 
-abteilungen/-unterabteilungen) in beiden Statistiken voll 
vergleichbar abgegrenzt werden können. Die wirtschaftliche 
Gliederung des Mikrozensus geht allerdings nicht so tief wie 
in der Beschäftigtenstatistik. Im Mikrozensus werden knapp 
100 Wirtschaftszweige, in der Beschäftigtenstatistik dagegen 
gut 300 Wirtschaftszweige verschlüsselt. 

Bezüglich der Berufsangaben ist in beiden Statisti-
ken die ausgeübte Tätigkeit (im Mikrozensus zum Zeitpunkt 
der Erhebung, in der Beschäftigtenstatistik zum Zeitpunkt 
der letzten An- oder Jahresmeldung) und nicht der erlernte 
bzw. früher ausgeübte Beruf maßgebend. Die Berufsbezeich-
nungen zur ausgeübten Tätigkeit beruhen in beiden 
Statistiken auf der „Klassifizierung der Berufe", herausgege-
ben vom Statistischen Bundesamt in Zusammenarbeit mit 
dem Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung und 
der Bundesanstalt für Arbeit. Die berufliche Gliederung 
beider Statistiken ist demnach von den systematischen 
Grundlagen her vergleichbar. 

Bei der Au s b i 1 d u n g wird in beiden Statistiken der 
höchste Abschluß nachgewiesen, auch wenn diese Ausbildung 
für die derzeit ausgeübte Tätigkeit nicht vorgeschrieben oder 
verlangt ist. Im Mikrozensus sind die Ausbildungsangaben 
wesentlich detaillierter als in der Beschäftigtenstatistik. Bei 
einem Vergleich beider Statistiken müssen demnach die 
Ergebnisse des Mikrozensus zu den entsprechenden Katego-
rien der Beschäftigtenstatistik zusammengefaßt werden. Ein 
wesentlicher Grund dafür, daß in der Beschäftigtenstatistik 
nur zwischen sechs Ausbildungskategorien unterschieden 
wird, liegt darin, daß der Ausbildungsabschluß, insbesondere 
bei weniger qualifizierten Beschäftigten, in der Regel keinen 
Bestandteil der arbeitsvertraglichen Beziehungen darstellt. 
Eine detailliertere Feststellung der Ausbildungsabschlüsse 
aller Beschäftigten eines Betriebes wäre demnach z. B. nur 
durch Rückfragen bei den Betroffenen möglich. Aber selbst 
bei einem Nachweis von nur sechs Ausbildungsstufen sind die 
Fälle ohne Angabe der Ausbildung - wie sich an späterer 
Stelle noch zeigen wird - relativ hoch. 

1.3 Auswirkungen definitorischer und methodischer 
Unterschiede 

1.3.1 Abgrenzung der sozialversicherungspßichtig 
beschäftigten Arbeitnehmer im Mikrozensus 

Wesentliche Voraussetzung für den Vergleich der Ergebnis-
se der Beschäftigtenstatistik mit dem Mikrozensus ist die 
Abgrenzung der sozialversicherungspflichtig beschäftigten 
Arbeitnehmer im Mikrozensus. Aus den bisherigen Darlegun-
gen folgt, daß zu den in der Beschäftigtenstatistik erfaßten 
sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten (einschl. Auszubildenden) auch die nur in der 

Wirtschaft und Statistik 4/83 

Übersicht 4: Quantitative Auswirkungen definitorischer, 
methodischer und aufberei tungstechnischer Unterschiede für 

die Abgrenzung der vergleichbaren Teilmasse 
im Mikrozensus und in der Beschäftigtenstatistik 

Geschätzte 

Erläuterung des 
Größenordnung 

- in%aller Behandlung beim Vergleich Unterschiedes Anzahl Arbeit-
nehmer 

1) Nur in der Hinzuschätzung zu den in der 
Arbeits- Renten-und Krankenversiche-
losenversicherung rung pflichtversicherten Ar-
pflichtversichert ..... ca. 50 001 0,2 beitnehmem im Mikrozensus 

2) Beschäftigte mit Hinzuschätzung zu den 
Unterbrechungsmel- sozialversicherungspflichtig 
dung(insbesondere beschäftigten Arbeitnehmern 
Wehrpflichtige) ..... ca.150 001 0,7 im Mikrozensus 

3) Pendlersaldomitdem Unterschied bleibt 
Ausland ............ ca. 50 00 0,2 unberücksichtigt 

4) Berichtsze1ten(Aus-
wertung für Stichtag 
oder Berichtswoche) .. ca. 25 OOt 0,1 -.-

Arbeitslosenversicherung pflichtversicherten Personen gehö-
ren. Wie aus Übersicht 3 zu entnehmen ist, sind im 
Mikrozensus die Beschäftigten eindeutig abgrenzbar, die 
entweder renten- oder krankenversicherungspflichtig sind, 
nicht dagegen die letztere Gruppe. Sie kann aber über die 
Arbeitszeiten, das Alter und die regelmäßig ausgeübte 
Erwerbstätigkeit näherungsweise abgegrenzt werden, da 
diejenigen Arbeitnehmer in der Arbeitslosenversicherung 
pflichtversichert sind, die z. B. mindestens 20 Stunden pro 
Woche erwerbstätig sind. 

Ein weiteres Abgrenzungsproblem stellen die in der 
Beschäftigtenstatistik enthaltenen Arbe~tnehmer dar, für die 
eine Unterbrechungsmeldung abgegeben wurde. Dies ist z. B. 
bei den Wehrpflichtigen und Zivildienstleistenden der Fall, 
die vor ihrer Einberufung sozialversicherungspflichtig be-
schäftigt waren. In der Beschäftigtenstatistik sind diese 
Wehrpflichtigen und Zivildienstleistenden nicht herauszu-
rechnen; aufgrund von Angaben in anderen Statistiken·ist es 
jedoch möglich, im Mikrozensus den Anteil der Wehrpflichti-
gen und Zivildienstleistenden, die vor der Einberufung 
sozialversicherungspflichtig beschäftigt waren, der Gruppe 
der Sozialversicherungspflichtigen zuzurechnen. 

Unterschiede zwischen der Beschäftigtenstatistik und dem 
Mikrozensus bleiben z. B. bei der Abgrenzung der Personen 
bestehen, die nicht zu den Auszubildenden, aber zu den 
Personen in beruflicher Ausbildung ( also z. B. den Teilneh-
mern an den von der Bundesanstalt für Arbeit geförderten 
Maßnahmen zur beruflichen Fortbildung, Umschulung usw.) 
gehören, da diese Personengruppe in keiner der beiden 
Statistiken gesondert berechenbar ist. 

Ferner muß die unterschiedliche regionale Zuordnung 
beachtet werden (Beschäftigtenstatistik: Arbeitsort, Mikro-
zensus: Wohnort). Die nach den beiden l\onzepten für das 
Bundesgebiet ermittelten Beschäftigten unterscheiden sich 
demnach hinsichtlich des Niveaus durch den Pendlersaldo 
'mit dem Ausland. Interne Schätzungen haben jedoch 
ergeben, daß dieser Pendlersaldo relativ gering ist. 

Ein weiteres Problem stellen di.e Berichtszeiten (Zeitpunkt 
und Zeitraum)'dar. Die Beschäftigtenstatistik liefert Informa-
tionen für die vier Quartalsenden im Jahr. Die Erhebungswo-
che des Mikrozensus liegt dagegen in der Regel im April oder 
Mai des jeweiligen Jahres. Die Ergebnisse des Mikrozensus 
ließen sich deswegen am ehesten mit den Ergebnissen der 
Beschäftigtenstatistik vom ersten oder zweiten Quartalsende 
vergleichen. Einige Merkmale bzw. Personengruppen, wie 
z. B. Angaben zum Beruf bzw. Angaben über Beschäftigte in 
beruflicher Ausbildung, werden in der Beschäftigtenstatistik 
jedoch in der Regel zum 30. Juni eines jeden Jahres 
ausgewiesen, so daß zumindest für diese Merkmale bzw. 
Personengruppen nur der Stichtag 30. Juni zum Vergleich 
herangezogen werden kann. Methodische Untersuchungen 
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anhand des Jahreszeitraummaterials der Beschäftigtenstati-
stik, in dem alle Beschäftigungsfälle pro Jahr enthalten sind, 
haben gezeigt, daß die Anzahl der Personen, die innerhalb der 
Berichtswoche des Mikrozensus sozialversicherungspflichtig 
beschäftigt sind, nur unwesentlich höher liegt als die Zahl der 
Personen, die z. B. an einem ganz bestimmten Tag dieser 
Berichtswoche beschäftigt sind. 

Die zum Teil geschätzten quantitativen Auswirkungen 
dieser definitorischen, methodischen und aufbereitungstech-
nischen Unterschiede für die Abgrenzung der vergleichbaren 
Teilmassen in beiden Statistiken sind in der Übersicht 4 
dargestellt. 
1.3.2 Auswirkungen der methodischen Unterschiede auf die 

berufs-, wirtschaftsfachlichen und Ausbildungsangaben 
Aufgrund der unterschiedlichen Erhebungswege von 

Mikrozensus und Beschäftigtenstatistik (Personenbefragung/ 
Betriebsauskunft) ist insbesondere beim Vergleich der 
berufs-, wirtschaftsfachlichen und Ausbildungsangaben mit 
Abweichungen in den Ergebnissen zu rechnen. Auf hoher 
Aggregationsstufe, wie z. B. bei Angaben über Berufsbereiche 
oder Wirtschaftsabteilungen, sind die Unterschiede der 
Ergebnisse beider Statistiken noch relativ gering; mit 
zunehmender Disaggregierung nehmen die Differenzen 
dagegen zum Teil deutlich zu 6). Für diese Differenzen können 
neben den bereits erwähnten erhebungstechnisch bedingten 
Gründen weitere Gesichtspunkte, die z. B. mit dem systemati-
schen Aufbau der Berufs- und Wirtschaftszweigsystematik 
selbst zusammenhängen, angeführt werden. Das Problem sei 
an einigen Beispielen erläutert. Bei den Berufen muß z. B. 
berücksichtigt werden, daß bei der Berufssystematik für die 
Klassifizierung von Tätigkeiten sich verschiedene Kriterien 
überschneiden können. Zusammenfassungen von Berufsord-
nungen erfolgen z. B. nach dem bearbeiteten Material (z. B. 
Papierhersteller, -verarbeiter, Textil- und Bekleidungsberu-
fe), nach der überwiegend ausgeübten Tätigkeit (z.B. 
Montierer), nach dem Wirtschaftszweig (z.B. Landwirte, 
Bergleute, Chemiearbeiter, Bauberufe usw.), nach der 
Berufsaufgabe (z.B. Ordnungs- und Sicherheitsberufe, 
Gesundheitsdienstberufe) usw. Der Tätigkeit nach ähnliche 
Berufsbezeichnungen, wie z.B. Schleifer, sind demnach - je 
nach dem bearbeiteten Material (Glas-, Holz-, Keramik-, 
Leder-, Metall- und Steinschleifer) - unterschiedlichen 
Berufsordnungen zuzuweisen. Dagegen können Berufe mit 
unterschiedlichen Tätigkeiten - wie z. B. Maschinenbedie-
nung, Bürotätigkeiten oder Dienstleistungen - nach der 
Berufssystematik z.B. in den Verkehrsberufen enthalten 
sein. Zusätzlich wird die Zuordnung der Berufsbezeichnun-
gen dadurch erschwert, daß z. B. die Qualifikation einzelner 
Berufsordnungen recht unterschiedlich und die Grenze zu 
allgemeinen Hilfsarbei~rtätigkeiten fließend ist: In der 
Berufsordnung 273 „Maschinenschlosser" sind u. a. Arbeit-
nehmer mit bestimmten Spezialisierungen, wie z. ·B. Getrie-
beschlosser oder Turbinenschlosser, genauso enthalten wie 
Maschinenschlosserhelfer. 

Für die Abweichungen der Ergebnisse beider Statistiken 
dürften jedoch diese in der Systematik selbst liegenden 
Gründe weniger, mehr dagegen - wie bereits erwähnt - die 
durch die unterschiedlichen Erhebungswege bedingten 
Gründe ausschlaggebend sein. Bei dem Vergleich der 
Ergebnisse von Beschäftigtenstatistik und Mikrozensus nach 
Berufen hat sich herausgestellt, daß die Berufsabschnitte, 
denen relativ allgemein gehaltene Berufsbenennungen zu-
geordnet sind, im Mikrozensus stärker als bei der Beschäftig-
tenstatistik besetzt waren. Dazu gehören z. B. die Berufe 
Maschinist, Mechaniker, Schlosser, Elektriker usw. Beson-
ders stark waren jedoch die Abweichungen bei den 
Berufsordnungen 531 „Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeits-
angaben" und 781 „Organisations-, Verwaltungs-, Büroberu-
fe". Dagegen liegen die Zahlen für fast alle anderen 
Fertigungsberufe sowie sehr viele Dienstleistungsberufe im 
Mikrozensus deutlich unter den Angaben der Beschäftigten-

•) Bezüglich der beruflichen Gliederung siehe auch Troll, L,: .,Unschärfen bei der 
Erfassung des ausgeübten Berufs und Ansätze zur Verbesserung statistischer 
Nachweise" m Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, 14. 
Jahrgang(1981), S.163 bis 179. 
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Tabelle 1: Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer nach 

Berufsabschnitten vor und nach der methodischen Anpassung 

Beschäf- Mikrozensus April 1980 
tigten-

unveränderte methodisch 
Berufsabschnitte1) Statistik angepaßte 

30.6.1980 Berufsangaben Berufsangaben 
1000 Ofo2) 1000 %2) 

Pflanzenbauer, Tierzüchter, 
Fischereiberufe .............. 288 292 101,5 292 101,5 

Bergleute, Mineralgewinner .... 136 117 86,3 140 103,3 
Steinbearbeiter, 

Baustoffhersteller . . . . . . . . . . . 62 36 57,3 62 98,9 
Keramiker, Glasmacher ........ 86 64 73,7 79 91,1 
Chemiearbeiter, 
Kunststoffverarbeiter .......... 450 253 
Papierhersteller, -verarbeiter, 

56,3 365 81,1 

Drucker ···················· 300 
Holzaufbereiter, 

206 68,7 252 84,0 

Holzwarenfertiger 
und verwandte Berufe ........ 90 57 62,6 94 103,8 

Metallerzeuger, - bearbeiter ..... 780 627 
Schlosser, Mechaniker und 

80,3 789 101,2 

zugeordnete Berufe .......... 1 766 1869 105,8 1869 105,8 
Elektriker ..................... 604 653 108,1 654 108,3 
Montiererund Metallberufe, 

a.n.g ........................ 541 303 55,9 564 104,2 
Textil-und Bekleidungsberufe 429 437 101,8 437 101,8 
Lederhersteller, Leder-und Fell-

verarbeiter ..... -............. 111 97 87,4 111 100,5 
Ernährungsberufe ............. 572 503 87,9 573 100,0 
Bauberufe .................... 999 858 85,8 990 99,0 
Bau-, Raumausstatter, Polsterer . 183 164 89,8 186 101,8 
Tischler,Modellbauer .......... 262 278 106,3 278 106,3 
Maler, Lackierer und verwandte 

Berufe ...................... 239 245 
Warenprüfer, 

102,7 254 106,5 

Versandfertigmacher ......... 429 368 
Hilfsarbeiter ohne nähere 

85,6 425 99,0 

Tätigkeitsangabe ............ 176 1146 
Maschinisten und zugehörige 

651,1 185 104,8 

Berufe ...................... 241 344 142,7 274 113,5 
Ingenieure, Chemiker, Physiker, 

109,1 Mathematiker ............... 380 415 415 109,1 
Techniker, Technische 

Sonderfachkräfte ............ 929 915 98,5 915 '98,5 
Warenkaufleute ............... 1609 1464 91,0 1621 100,8 
Dienstleistungskaufleute und 

zugehörige Berufe ........... 707 592 83,7 658 93,2 
Verkehrsberufe ................ 1619 1405 86,8 1 484 91,7 
Organisations-, Verwaltungs-, 

Büroberufe .................. 3 776 4271 113,1 3999 105,9 
Ordnungs-, Sicherheitsberufe ... 262 331 126,5 331 126,5 
Schriftwerkschaffende, 

schriftwerkordnende 
sowie künstlerische Berufe .... ,158 159 100,8 159 100,8 

Gesundheitsdienstberufe ....... 808 845 104,5 845 104,5 
Sozial- u. Erziehungsberufe, 

a. n. g. geistes- u. natur-
wissenschaftliche Berufe ..... 532 

Allgemeine 
580 109,0 580 109,0 

Dienstleistungsberufe ........ 1270 1054 
Sonstige Arbeitskräfte, 

83,0 1166 91,8 

ohne Angabe ................. 157 284 180,4 194 123,2 
Insgesamt ... 20954 21231 101,3 21231 101,3 

1) Klassifizierung der Berufe, Statistisches Bundesamt, Ausgabe 1975. -
2) Spalte 1 - 100. 

statistik. Anhand der Erhebungsbögen des Mikrozensus von 
den Personen, die die Berufssignierung 531 und 781 erhalten 
haben, wurde festgestellt, daß die Signierung 531 relativ oft 

'aufgrund der verbalen Berufsangabe ,,Arbeiter" (z. T. auch 
mit dem Zusatz Produktions- oder Indui;;triearbeiter) verge-
ben wurde. Bei der Signierung 781 ist dagegen sehr oft die 
Berufsangabe ,,Angestellter" (häufig mit dem Zusatz kauf-
männischer, Verwaltungs- oder Büroangestellter) zu finden. 

Durch die Vielzahl der im Mikrozensus erhobenen 
Merkmale kann man die häufig genannten Berufsangaben 
weiter aufschlüsseln. Dies ist z. B. mit den Tätigkeitsmerkma-
len und den Wirtschaftszweigangaben der Beschäftigten 
relativ gut möglich. Dadurch werden die Auswirkungen der 
methodischen Unterschiede ausgeschaltet, d. h. der Mikro-
zensus wird an die Methode der Beschäftigtenstatistik 
angeglichen. In der Beschäftigtenstatistik sind solche 
Umrechnungen nicht möglich, da aufgrund der im Vergleich 
zum Mikrozensus relativ wenigen Merkmale kaum zusätzli-
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Übersicht 5: Zuordnung der im Mikrozensus April 1980 nachgewiesenen Ausbildungsabschlüsse 
zu den entsprechenden Ausbildungsabschlüssen der Be s c h ä f t i g t e n s tat i s t i k 

Zusammenfassung der im Mikrozensus angegebenen 
Ausbildungsabschlilsse für 

In der Beschafugtenstatistik nachgewiesene Ausbildungsabschlüsse 

a) allgemeinbildenden Schulabschluß 
b) praktische Berufsausbildung 

Volks-/Haupt-/Real- Abitur Fach-- Hoch-
schule hoch- schule/ ohne 

ohne 1 mit 1 ohne 1 mit schul- Uni- Angabe 
c) berufsbildende Schule/Hochschule abgeschlossene(r) Berufsausbildung abschluß versität 

Ohne Abschluß einer Lehre oder Beamten-
ausbildung (b) und ohne Abschluß einer Berufsfach-, 
Fachhoch- oder Hochschule ( c ), aber 
- mit Volks-oder Realschulabschluß oder 

Fachhochschulreife ( a) 
- mitAbitur(a) 

Mit Abschluß einer Lehre oder Beamtenausbildung(b) 
oder mit Abschluß einer Berufsfachschule ( c) und 
- mit Volks- oder Realschulabschluß oder 

Fachhochschulreife(a) 
- mitAbitur(a) 

Fachhochschulabschluß ( c) 
Unabhängig von der Art des 
allgem.einbjldenden Schulabschlusses ( a) 
sowie der praktischen Berufsausbildung {b) 

Hochschulabschluß ( c) 
Unabhängig von der Art des 
allgemeinbildenden Schulabschlusses (a) 
sowie der Praktischen Berufsausbildung {b) 

Ohne Angabe oder u~plausible Kombinationen 

X 

X 

ehe Informationen vorliegen, die Umrechnungen zulassen 
würden. Es kann deswegen an dieser Stelle dahingestellt 
bleiben, welche Statistik zum Zeitpunkt der Erhebung ein 
„genaueres" Abbild der Realität liefert. Beide Statistiken 
haben - unter Berücksichtigung des jeweiligen Erhebungs-
weges - ihre spezifische Aussagekraft. 

Für die Umrechnung stehen im Mikrozensus neben den 
knapp 100 unterschiedlichen Wirtschaftszweigen zehn ver-
schiedene Tätigkeitskategorien zur überwiegend ausgeübten 
Tätigkeit sowie detaillierte Zusatzangaben zum Tätigkeits-
schwerpunkt oder Hauptgegenstand der Tätigkeit, zum 
hauptsächlichen Aufgabengebiet bzw. Betriebsbereich usw. 
zur Verfügung. Z.B. ist mit hoher Wahrscheinlichkeit 
anzunehmen, daß ein Arbeiter ohne nähere Tätigkeitsanga-
ben, der in der Chemischen Industrie arbeitet und der 
außerdem bestimmte Tätigkeitsmerkmale angegeben hat, aus 
der Sicht des Betriebes als Chemiearbeiter einzustufen ist. 
Dafür spricht außerdem, daß die Berufsgruppe 14 „Chemiear-
beiter" neben sehr speziellen Berufsbenennungen, wie z.B. 
Benzindestillateur oder Hydrierer, auch sehr allgemein 
gehaltene Berufsbenennungen, wie z. B. Chemiearbeiter bzw. 
Chemiehilfsarbeiter, umfaßt. 

Eine Gegenüberstellung der Ergebnisse des Mikrozensus 
über die ursprünglichen und die methodisch angepaßten 
Berufsstrukturen mit den entsprechenden Berufsstrukturen 
der Beschäftigtenstatistik ist aus Tabelle 1 zu entnehmen. Die 
für die methodisch angepaßten Berufsabschnitte des Mikro-
zensus entwickelten Verfahren haben, in gleicher Weise für 
andere Jahre angewandt, zu im wesentlichen ähnlichen 
Ergebnissen geführt. Dies spricht einmal dafür, daß die 
Unterschiede in der Berufsstruktur nach den Ergebnissen von 
Beschäftigtenstatistik und Mikrozensus vor allem von den 
unterschiedlichen Erhebungswegen beider Statistiken (Be-
triebsangaben/Haushaltsbefragung) abhängen, und zum an-
deren, daß das entwickelte Verfahren die methodischen 
Unterschiede hinreichend genau ausschaltet. 

Ähnliche Probleme wie bei den Berufsangaben treten im 
Prinzip auch bei den Angaben zum Wirtschaftszweig auf. 
Die Ursachen für die abweichenden wirtschaftlichen Struk-
turen aus beiden Statistiken sind ebenfalls primär in 
den unterschiedlichen Erhebungswegen von Mikrozensus 
und Beschäftigtenstatistik (Personenbefragung/Betriebsaus-
kunft) zu suchen. 

Die dadurch bedingten Abweichungen lassen sich nicht, 
wie es bei den Berufsangaben möglich war, durch Umrech-
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X 

X 

X 

X 

X 

nungen oder Schätzungen beseitigen, da im Mikrozensus -
anders als bei den Berufsangaben - außer der Einordnung 
des Betriebes durch die Befragten nach dem wirtschaftlichen 
Schwerpunkt - z. Z. keine weiteren Informationen über 
deren Betrieb erhoben werden (Ausnahme: Frage nach der 
Beschäftigung im öffentlichen Dienst im Mikrozensus 1979). 

Ähnliche Probleme sind zu lösen, um die Ausbildungsglie-
derung im Mikrozensus der in der Beschäftigtenstatistik 
verwendeten methodisch anzupassen. In beiden Statistiken 
wird der höchste Ausbildungsabschluß ausgewiesen; der 
angegebene Ausbildungsgrad muß sich aber nicht auf ~ie 
derzeit ausgeübte Tätigkeit beziehen, sondern kann 1m 
Zusammenhang mit einem früher erlernten Beruf s~ehen. 
Ferner muß berücksichtigt werden, daß im Mikrozensus im 
Gegensatz zur Beschäftigtenstatistik Plausibilitätskontrollen 

. für das Merkmal ,,Ausbildung" durchgeführt werden. Hier 
wird u. a. geprüft, ob z. B. Ärzte, Apotheker oder Hochschul-
lehrer einen Hochschulabschluß besitzen. 

Für den Vergleich der Ergebnisse von Mikrozensus und 
Beschäftigtenstatistik müssen die unterschiedlichen Ausbil-
dungskategorien beider Statistiken zu vergleichbaren Kate-
gorien zusammengefaßt werden. Da die Beschäftigtenstati-
stik nur sechs unterschiedliche Abschlußarten nachweist 
(Volks-/Haupt-/Realschulabschluß oder Abitur, jeweils ohne 
bzw. mit abgeschlossene[r] Berufsausbildung, Fachhoch-
schulabschluß, Hochschulabschluß), während im Mikrozen-
sus Angaben zu wesentlich detaillierteren Ausbildungsab-
schlüssen erfragt werden, wurden die Ausbildungskategorien 
des Mikrozensus zu den entsprechenden sechs Abschlußarten 
der Beschäftigtenstatistik zusammengefaßt (siehe Über-
sicht 5). 1980 wurde im Mikrozensus zwischen dem allgemein-
bildenden Schulabschluß (Volks-, Real-, Fachhochschulreife 
und Hochschulreife bzw. Abitur), der praktischen Berufsaus-
bildung (Lehre, Praktikum, Beamtenausbildung und sonstige 
praktische Berufsausbildung) sowie dem Abschluß an einer 
berufsbildenden Schule oder Hochschule (u. a. Berufsschule, 
Meisterlehrgang, Berufsfachschule, Fachschule, Fachhoch-
schule und Hochschule) unterschieden. Beispielsweise wur-
den für den Vergleich der Ausbildungskategorie ,,Abitur mit 
abgeschlossener Berufsausbildung" der Beschäftigtenstati-
stik alle Personen zugewiesen, die bei der Mikrozensus-Be-
fragung Fachhoch- bzw. Hochschulreife {Abitur) und eine 
abgeschlossene Lehre, eine Beamtenausbildung oder den 
Abschluß einer Berufsfachschule angegeben haben. 
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2 Ergebnisse 
2.1 Ergänzung der Beschäftigtenstatistik durch 

Mikrozensus-Ergebnisse 
2.1.1 Die sozialversicherungspOichtig beschäftigten 

Arbeitnehmer 
Von den zahlreichen Möglichkeiten des Zusammenfügens 

von Ergebnissen der Beschäftigtenstatistik und des Mikro-
zensus wird im folgenden nur eine Auswahl getroffen. 
Zunächst werden, um einen Überblick über die Größenord-
nung zu geben, Gesamtergebnisse über die Wohnbevölke-
rung, ihre Stellung zum Erwerbsleben, über die Stellung im 
Beruf der Erwerbstätigen, über die Gruppe der nicht' 
sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmer so-
wie der sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitneh-
mer für die Gesamtstatistik (Mikrozensus) und für die 
Teilstatistik (Beschäftigtenstatistik) dargestellt (siehe Tabel-
le 2). 

Danach wird auf Ergebnisse aus beiden Statistiken für die 
Merkmale, die in beiden Statistiken enthalten sind (z.B. 
Beruf, Wirtschaftsabteilung, Ausbildung), eingegangen (siehe 
Tabelle 3). Schließlich werden Angaben für Merkmale, die nur 
im Mikrozensus enthalten sind (z.B. Angaben über die 
tatsächliche Arbeitszeit, Tätigkeitsmerkmale, Art des Kran-
kenversicherungsschutzes, Angaben über die Familienstruk-
tur sowie über die Erwerbsbeteiligung und die Stellung im 
Beruf an den beiden Erhebungsstichtagen im April 1980 und 
Mai 1981), für die sozialversicherungspflichtig beschäftigten 
Arbeitnehmer gebracht ( siehe Tabellen 4 bis 7). 

Nach den Ergebnissen der Beschäftigtenstatistik waren am 
30. Juni 1980 20,954 Mill. Arbeitnehmer sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigt; davon waren 44,6 % Angestellte 
(9,350 Mill.) bzw. 38,6 % weibliche Arbeitnehmer (8,098 Mill., 
siehe Tabelle 2). Nach den Ergebnissen des Mikrozensus vom 
April 1980 lag die Anzahl der sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten Arbeitnehmer in der in Kapitel 1.3 dargestellten 
Abgrenzung mit 21,231 Mill. geringfügig über dem Wert der 
Beschäftigtenstatistik; der Anteil der Angestellten bzw. 
weiblichen Arbeitnehmer betrug 44,9 % (9,525 Mill.) bzw. 
38,4 % (8,161 Mill.). Niveau und insbesondere die Struktur der 
Ergebnisse beider Statistiken stimmen demnach trotz 
gewisser Einschränkungen weitgehend überein. 

Nach den Ergebnissen des Mikrozensus waren im April 
1980 insgesamt 26,874 Mill. Personen erwerbstätig; damit 
Tabelle 2: Wohnbevölkerung, Beteiligung am Erwerbsleben 

und sozialversicherungspflichtige Beschäftigung 
1000 

Gegenstand der Nachweisung Insgesamt Männlich Weiblich 

Ergebnis des Mikrozensus April 1980 
Wohnbevölkerung .................... 61516 29 383 32133 

Nichterwerbspersonen .............. 33 876 12 222 21655 
Erwerbspersonen .................. 27 640 17161 10478 

Erwerbslose ..................... 766 380 386 
Erwerbstätige .................... 26874 16 782 10 092 

Selbständige ................... 2 316 1834 482 
Mithelfende Familienangehörige . 924 126 798 
Beamte1) •.••......•......•..•. 2114 1687 398 
ArbeiterundAngestellte2) ••••••• 21521 13 107 8 415 

Von den Arbeitern und Angestellten 
waren: 

Nicht sozialversicherungspflichtig 
beschäftigt ........................ 290 37 254 

Sozialversicherungspflichtig 
beschäftigt ........................ 21231 13 070 8161 

Arbeiter2)3) ...................... 11 706 8524 3182 
Angestellte2)3) .................... 9525 4546 4979 

Ergebnis der Beschäftigtenstatistik am 30. Juni 1980 
Sozialversicherungspflichtig 

beschäftigte Arbeitnehmer .......... 20954 12 856 8098 
Arbeiter .................. .' ...... 11604 8534 3069 
Angestellte ...................... 9350 4322 5029 

1) Ohne Wehrpflichtige und Zivildienstleistende, die vor der Einberufung 
sozialversicherungspflichtig beschäftigt waren. - 2) Einschl. Wehrpflichtige und 
Zivildienstleistende, die vor der Einberufung sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigt waren. - 3) Sozialversicherungsrechtliche Abgrenzung. 
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DECKUNGSGRAD DER ERWERBSTATIGEN 
IN DEN WIRTSCHAFTSABTEIWNGEN DURCH DIE BESCHAFTIGTENSTATISTIK 

• Sozialvers1cherungspf11cht1g 
beschaft1gte Arbeite, 
und Angestellte1l 

land- und Forstwirtschaft, 
Tierhaltoog und F1schere1 

Energ1ew11tschaft und Wasser-
versorgung, ilefgbau 

Verarbeitendes Gewerbe 
(ohne Baugewerbe)3} 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr und Nachrichten· 
uberm1ttlung 

Kred1tmst1tute und Versiehe- J 
rungsgewerbe 

D1enstle1stungen, soweit 
anderweitig nicht genannt 

Organ1sat1onen ohne Erwerbs-
charakter und Private 
Haushalte 

Geb1etskorperschaften und J 
Soz1alvers1cherung 

IZI 
Beamte ood nicht 
soz1alYe1s1cher111gspfl1chtig 
beschäf11gte Arbeiter 
und Angestellte 2) 

Selbständige 
und Mtthelfende 
F""iltenangehörige2l 

~:Biiiiiiiiiiiii 

--· ~[j 
~~I 

~,~ -,~~ß~~, 
20 40 60 80 1001 

1) Eri"bnlS der Beschäft1gtenstatist1k, Stichtag 30.6.1980.- 2) Ergetm1s des Mikrozensus 1980.-
3) Emschließlich ohne Angabe 

Statistisches Bundes11111t 830397 

umfaßt die Beschäftigtenstatistik knapp 80 % aller Erwerbs-
tätigen im Erhebungszeitpunkt 1980. Nach der St e 11 u n g 
i m B e r u f unterschieden, waren von den nicht sozialver-
sicherungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmern 2,316 Mill. 
Selbständige, 0,924 Mill. Mithelfende Familienangehörige 
und 2,114 Mill. Beamte; bei den Beamten ist zu berücksichti-
gen, daß die Wehrpflichtigen und Zivildienstleistenden, die 
vor ihrer Dienstzeit sozialversicherungspflichtig beschäftigt 
waren - analog zur Abgrenzung bei der Beschäftigtenstati-
stik - , den sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeit-
nehmern zugerechnet wurden. Der Anteil der nicht sozialver-
sicherungspflichtig beschäftigten Arbeiter und Angestellten 
an den insgesamt Erwerbstätigen betrug 1,1 % (0,290 Mill.). 
Relativ viele der nicht sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigten Arbeitnehmer sind weiblichen Geschlechts (87,4 %). 
Der Anteil der sozialversicherungspflichtig beschäftigten 
Arbeitnehmer an der Wohnbevölkerung betrug 1980 34,5 %. 

In b e r u f li c h e r G 1 i e d e r u n g ist der Anteil der 
sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmer im 
Berufsbereich „Pflanzenbauer, Tierzüchter, Fischereiberufe" 
an allen Erwerbstätigen mit 19,9 % sehr gering; hier sind vor 
allem Selbständige und Mithelfende Familienangehörige mit 
insgesamt 1,158 Mill. Erwerbstätigen stark vertreten (siehe 
Tabelle 3). Im Gegensatz dazu sind die Erwerbstätigen im 
Berufsbereich „Bergleute, Mineralgewinner" zu 98,7 % sozial-
versicherungspflichtig beschäftigt. Die entsprechenden An-
teilwerte der Erwerbstätigen im Berufsbereich „Fertigungs-
berufe" und im Berufsbereich „Technische Berufe" betragen 
94,3 bzw. 89,0 %. Bei den Fertigungsberufen spielen die 
Selbständigen mit 4,8 % aller Erwerbstätigen eine relativ 
große Rolle; in den Technischen Berufen sind neben den 
Selbständigen (5,5 %) auch viele Beamte (5,2 %) tätig. Im 
Berufsbereich „Dienstleistungsberufe" beträgt der Anteil der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten an allen Erwerbs-
tätigen 74,4 %; damit liegt dieser Anteilswert unter dem 
Durchschnittswert für alle sozialversicherungspflichtig be-
schäftigten Arbeitnehmer, der nach den Ergebnissen des 
Mikrozensus 79,0 % beträgt. In diesem Berufsbereich sind die 
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Tabelle 3: Ergänzung für Berufsbereiche, Wirtschaftsabteilungen und Ausbildungsabschlüsse für Personen, die nicht in der 
Beschäftigtenstatistik enthalten sind 

Personenkreis der Gesamtstatistik Vergleich 
Personenkreis, der nicht in der Personenkreis der der sozial-

Teilstatistik enthalten ist Teilstatistik versiehe-

Beschäftig- rungs-
pflichtig Erwerbstätige, Mikrozensus April 1980 tenstatistik Beschäftig-Gegenstand der 30.6.1980 tenvonMi-Nachweisung Mit- Arbeitnehmer krozensus 

ins- Selb- helfende nicht sozialver- sozialversicherungs-
undBe-

gesamt ständige Familien- Beamte1) sicherungs- schäftigten-
ange- pflichtig pflichtig Statistik 
hörige Beschäftigte Beschäftigte2) (- 100) 

1000 %3) 1000 % 

Insgesamt .............. : ........................ 26874 1 2 316 1 924 1 2114 1 290 1 21231 1 79,0 1 20954 101,3 

Berufsbereiche 
Pflanzenbauer, Tierzüchter, Fischereiberufe ..... 1468 504 654 12 6 292 19,9 288 101,5 
Bergleute, Mineralgewinner .................... 142 I - I I 140 98,7 136 103,3 
Fertigungsberufe ····························· 8938 431 21 24 31 8431 94,3 8323 101,3 
Technische Berufe 1494 82 I 78 / 1330 89,0 1309 101,6 
Dienstleistungsberufu•)·:::::::::::::::::::::::: 14832 1297 248 1999 250 11037 74,4 10898 101,3 

Wirtschaftsabteilungen 
Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und 

Fischerei ............. : ..................... 1437 505 663 I 6 259 18,0 220 117,4 
Energiewirtschaft und Wasserversorgung . , ...... 530 I / / / 520 98,2 478 108,8 
VerarbeitendesGewerbe(ohne Baugewerbe)5) .... 9674 417 65 9 53 9132 94,4 8 647 105,6 -
Baugewerbe .................................. 1970 160 18 I 7 1 782 90,5 1696 105,1 
Handel ....................................... 3207 466 78 / 61 2 599 81,0· 2 912 89,2 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung . : ........ 1515 85 7 424 8 991 ,65,4 998 99,3 
Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe ....... 861 45 I 15 8 789 91,6 762 103,6 
Dienstleistungen, a.n.g. . ....................... 4460 618 87 462 96 3198 71,7 3540 90,3 
Organisationen ohne Erwerbscharakter und 

Private Haushalte ........................... 553 7 / 64 36 444 80,3 357 124,3 
Gebietskörperschaften und Sozialversicherung ... 2 666 7 I 1128 14 1517 56,9 1344 112,9 

Ausbildungsabschlüsse 
Volks-/Haupt-/Realschulabschluß 

ohne abgeschlossene Berufsausbildung ........ 8322 577 622 142 134 6847 82,3 6812 100,5 
mit abgeschlossener Berufsausbildung ......... 15 384 1357 272 1094 121 12540 81,5 11558 108,5 

Abitur 
ohne abgeschlossene Berufsausbildung ........ -387 35 8 62 8 273 70,5 170 160,4 
mit abgeschlossener Berufsausbildung ......... 324 41 I 67 / 209 64,6 212 98,7 

Fachhochschulabschluß ....................... 760 97 I 126 / 529 69,6 378 140,1 
Hochschul-/Universitätsabschluß ............... 1416 189 8 577 15 627 44,3 448 139,9 
Ausbildung unbekannt/ohne Angabe ............ 282 20 7 45 I 206 73,0 1375 15,0 

1) Ohne Wehrpflichtige und Zivildienstleistende, die vor der Einberufung sozialversicherungspflichtig beschäftigt waren. - 2) Einschl. Wehrpflichtige und 
Zivildienstleistende, die vor der Einberufung sozialversicherungspflichtig beschäftigt waren. - 3) Anteil der sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmer an 
allen Erwerbstätigen. - 4) Einschl. sonstige Arbeitskräfte und ohne Angabe. - 5) Einschl. ohne Angabe. 

meisten Beamten {1,999 Mill. oder 94,6 % aller Beamten) und rungsgewerbe" (91,6 %) liegen ebenfalls deutlich über dem 
Selbständigen (1,297 Mill. oder 56,0 % aller Selbständigen) Durchschnittswert für alle Wirtschaftsabteilungen, der beim 
tätig. Der Anteil der Selbständigen (Beamten) an allen Vergleich der Mikrozensusergebnisse 79,0 % beträgt. Knapp 
Erwerbstätigen in diesem Berufsbereich beträgt 8, 7 % über diesem Durchschnittswert liegen die Wirtschaftsabtei-
( 13,5 %). lungen „Handel" (81,0 %) sowie „Organisationen ohne 

Untergliedert man die sozialversicherungspflichtig be- Erwerbscharakter und Private Haushalte" (80,3 %). In der 
schäftigten Arbeitnehmer nach Wirtschaftsabtei 1 u n - Wirtschaftsabteilung „Dienstleistungen, soweit anderweitig 
gen , so zeigt sich ebenfalls eine relativ gute Übereinstirn- nicht genannt" ist der Anteil der Selbständigen, Beamten und 
mung der Strukturen nach den Ergebnissen des Mikrozensus nicht sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitneh-
und der Beschäftigtenstatistik (siehe Tabelle 3). Im Schaubild mer relativ groß, so daß der Anteil .der sozialversicherungs-
ist der Anteil der sozialversicherungspflichtig beschäftigten pflichtig Beschäftigten an allen Erwerbstätigen in dieser 
Arbeitnehmer in den einzelnen Wirtschaftsabteilungen an Wirtschaftsabteilung mit 71,7 % relativ gering ist. Der 
allen Erwerbstätigen der jeweiligen Wirtschaftsabteilung ebenfalls niedrigere Anteilswert von 65,4 % in der Wirt-
dargestellt. schaftsabteilung „Verkehr und Nachrichtenübermittlung" ist 

Aufgrund der großen Anzahl von Beamten in der auf den relativ hohen Anteil der Beamten, die z. B. bei der 
Wirtschaftsabteilung „Gebietskörperschaften und Sozialver- Deutschen Bundesbahn und Deutschen Bundespost beschäf-
sicherung" (1,128 Mill., ohne Wehrpflichtige, die vor ihrer tigt sind, zurückzuführen. Die nicht sozialversicherungs-
Dienstzeit sozialversicherungspflichtig beschäftigt waren) pflichtig beschäftigten Arbeiter und Angestellten sind 
sind nur 56,9 % aller Erwerbstätigen in dieser Wirtschaftsab- insbesondere in der Wirtschaftsabteilung „Dienstleistungen, -
teilung sozialversicherungspflichtig beschaftigt. In der Wirt- soweit anderweitig nicht genannt" (96 000 oder 33,1 % aller 
schaftsabteilung „Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und nicht sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitneh-
Fischerei" sind ebenfalls nur relativ wenige Erwerbstätige mer) beschäftigt. 
als Arbeitnehmer sozialversicherungspflichtig beschäftigt Wie schon erwähnt, wird in der Beschäftigtenstatistik 
(18,0 % oder 0,259 Mill.), da ein großer Teil der Selbständigen bezüglich der Aus b i 1 dun g der höchste Ausbildungsab-
sowie, insbesondere der Mithelfenden Familienangehörigen, schluß ausgewiesen; der angegebene Ausbildungsgrad muß 
in dieser Wirtschaftsabteilung tätig sind. In der Wirtschafts- sich aber nicht auf die derzeit ausgeübte Tätigkeit des 
abteilung „Energiewirtschaft und Wasserversorgung" sind Arbeitnehmers beziehen, sondern kann im Zusammenhang 
dagegen mit 98,2 % relativ viele Arbeitnehmer sozialversiche- mit einem früher erlernten Beruf stehen. In den relativ stark 
rungspflichtig beschäftigt. Die entsprechenden Anteilswerte besetzten Abschlußarten Volks-/Haupt-/Realschulabschluß 
der Wirtschaftsabteilung „Verarbeitendes Gewerbe" (94,4 %), mit bzw. ohne abgeschlossene(r) Berufsausbildung ist bei den 
„Baugewerbe" {90,5 %) und „Kreditinstitute und Versiehe- sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmern 
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die Übereinstimmung mit der Beschäftigtenstatistik relativ, 
gut; bei drei der vier weniger stark besetzten höheren 
Abschlußarten liegen die Angaben des Mikrozensus dagegen 
deutlich über denen der Beschäftigtenstatistik (siehe Tabelle 
3). Bei den Ohne-Angabe-Fällen liegt dagegen der Mikrozen-
sus deutlich unter denen der Beschäftigtenstatistik. Die 
relativ hohe Zahl der Arbeitnehmer ohne Angabe der 
Ausbildung in der Beschäftigtenstatistik (6,6 % aller Arbeit-
nehmer), die vermutlich dadurch bedingt ist, daß die 
Ausbildungsabschlüsse sozialversicherungsrechtlich ohne 
Belang sind und daß die Betriebe insbesondere dann, wenn 
der Ausbildungsabschluß nicht von arbeitsvertraglicher 
Bedeutung ist, nicht über die entsprechenden Informationen 
verfügen, erschweren einen Vergleich der Ausbildungsstruk-
turen beider Statistiken. Es ist zwar zu vermuten, daß relativ 
viele Ohne-Angabe-Fälle den beiden Ausbildungskategorien 
Volks-/Haupt-/Realschulabschluß ohne bzw. mit abgeschlos-
sene(r) Berufsausbildung zuzuordnen sind; eine Quantifizie-
rung dieser Annahme ist jedoch nicht möglich. Ebenso schwer 
abzuschätzen ist, welche der beiden Statistiken die tatsächli-
che Struktur bei den höheren Ausbildungsabschlüssen 

richtiger wiedergibt. Insbesondere die detailliertere Befra-
gung nach unterschiedlichen Abschlußarten und die Plausibi~ 
litätskontrollen im Mikrozensus einerseits und die für die 
Meldungen an die Sozialversicherung nicht relevanten 
Ausbildungsabschlüsse in der Beschäftigtenstatistik anderer-
seits sprechen eher für die Mikrozensusergebnisse. 

'Insbesondere beim Hochschulabschluß fällt auf, daß nur 
relativ wenige ( 44,3 % ) Hochschulabsolventen sozialversiche-
rungspflichtig beschäftigt sind. Viele Hochschulabsolventen 
sind dagegen als Selbständige (13,3 %) und insbesondere als 
Beamte (40,8 %, vor allem Lehrer) tätig. Sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigte Arbeitnehmer sind demnach insbeson-
dere bei den Abschlußarten Volks-/Haupt-/Realschule relativ 
stark vertreten (ohne abgeschlossene Berufsausbildung: 
82,3 % aller Erwerbstätigen; mit abgeschlossener Berufsaus-
bildung: 81,5 %). Bei den Abiturienten (ohne Fachhoch-/ 
Hochschulabsolventen) liegen die entsprechenden Anteils-
werte der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten mit 70,5 
bzw. 64,6 % deutlich niedriger. Der entsprechende Anteil der 
Absolventen einer Fachhochschule liegt bei 69,6 % . 

Tabelle 4: Ergänzung um Personengruppen und Merkmale, die nicht in der Beschäftigtenstatistik erfaßt sind 
Ergebnis des Mikrozensus April 1980 

Personenkreis der Gesamtstatistik 
Personen- Anteilder 

Personenkreis, der nicht in der Teilstatistik enthalten ist kreis der sozialver-
Teilstatistik sicherungs-

Erwerbstätige, Mikrozensus April 1980 pflichtig be-

Gegenstand der Nachweisung Arbeitnehmer schäftigten 
Arbeitneh-Mit- nicht sozial- sozial- meranallen 

insgesamt Selb- helfende Beamte1) versiehe- versiehe- Erwerbstäti ständige Familien- rungs- rungs- gen angehörige pflichtig pflichtig 
beschäftigt oeschäftigt2' 

1000 % 

Insgesamt ......... -................................................. 26874 1 2 316 1 924 1 2114 1 290 1 21231 79,0 

in der Berichtswoche des Mikrozensus geleistete tatsächliche Arbeitszeit -

von ... bis unter ... Stunden 
0-25 ............................................................ 2990 180 257 134 260 2158 72,2 

25-30 ........................................ •. · · · · · · ·. · · · · · · · · · · · 579 23 34 58 I 461 79,6 
30-35 ............................................................. 741 53 72 27 I 584 78,8 
35-40 ........... : ........................................ ' ........ 332 24 28 18 I 261 78,6 
40-45 ...................... · ...................................... 16971 363 157 1479 12 14960 88,2 
45-50 ..................................... · ... · · · · · · · · · · · · · · · · · .. _ 1455 140 38 137 I 1137 78,2 
50undmehr ....................................................... 3807 1531 338 260 8 1670 43,9 

Merkmale der überwiegend ausgeübten Tätigkeit 
Gewinnen, Herstellen, Bearbeiten, Verarbeiten, Maschinell fertigen, 

Bauen, Montieren, Anpflanzen, Züchten, Speisen zubereiten u. a ......... 7284 845 645 14 24 5757 79,0 
Maschinen einrichten/einstellen, M~hinen steuern/regeln/warten 

(u. a. Heizanlagen bedienen) ........................................ 978 17 I 18 I 942 96,3 
Instandsetzen, Reparieren, Ausbessern, Restaurieren .................... 1505 110 I 31 I ,1355 90,0 
Waren/Briefe u. ä. sortieren, Einpacken/ Auspacken, Verladen, Versenden, 

Material bereitstellen; Zustellen, Befördern, Fahrzeuge steuern ......... 1 765 72 I 128 17 1544 87,5 
Einkaufen, Verkaufen, Handel treiben, Vermitteln, Versteigern, Taxieren; 

Werben; Finanzieren, Vermieten, Versichern, Kassieren/ Auszahlen ..... 2 512 484 88 14 48 1877 74,7 
Prüfen von Einzelteilen, Waren, Dokumenten/Fahrausweisen, Daten etc., 

Korrigieren .............................. , ........................ 409 I I 31 I 372 90,9 
Buchhalten, Registrieren, Karteiführen, Korrespondieren, Übersetzen; 

Kartenlochen, Maschinenschreiben, Stenografieren, Fakturieren ....... 31.34 32 68 173 36 2824 90,1 
Projektieren, Konstruieren, Entwickeln, Berechnen, Kalkulieren, 

Programmieren, Pläne erstellen, Vermessen, Zeichnen ................. 1168 69 I 83 I 1012 86,7 
Disponieren, Koordinieren, Organisieren, Dirigieren, Fiihren, Leiten, 

Delegieren, Verhandeln ........ , ................................... 1363 155 I 200 I 999 73,3 
Reinigen, Bewirten; Erziehen, Forschen/Lehren; Pflegen, Behandeln, 

Untersuchen, Betreuen, Beraten, Gesetze anwenden, Sichern, 
Publizieren, Künstlerisch arbeiten u. a.; ohne Angabe .................. 6758 527 108 1421 151 4550 67,3 

Art des Krankenversicherungsschutzes 
Ortskrankenkasse3) ............. , ................................... 13636 1228 760 85 146 11418 83,7 
Betriebskrankenkasse•) .............................................. 3120 56 27 222 35 2780 89,1 
Ersatzkasse ......................................................... 7 385 508 81 194 77 6525 88,4 
Sonstige (Private Krankenversicherung, ohne Angabe) ................... 2 733 524 · 56 1613 33 509 18,6 

1) Ohne Wehrpflichtige und Zivildienstleistende, die vor der Einberufung sozialversicherungspflichti~ beschäftigt waren. - 2) Einschl. Wehrpflichtige und 
Zivildienstleistende, die vor der Einberufung sozialversicherungspflichtig beschäftigt waren. - 3) Einschl. Innungskrankenkasse, Bundesknappschaft, 
Landwirtschaftliche Krankenkasse und ausländische Krankenkasse. - 4) Einschl. See-Krankenkasse, Betriebskrankenkasse der Deutschen Bundesbahn, der Deutschen 
Bundespost und des Bundesverkehrsministeriums. 
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2.1.2 In der Beschäftigtenstatistik nicht enthaltene , 
Merkmale des Mikrozensus 

Von den Merkmalen, die nur im Mikrozensus, aber nicht in 
der Beschäftigtenstatistik enthalten sind, werden im folgen-
den beispielhaft Ergebnisse über die tatsächlich geleistete 
Arbeitszeit, über die Merkmale der überwiegend ausgeübten 
Tätigkeit sowie über die Art des Krankenversicherungsschut-
zes dargestellt. Behält man die Untergliederung des Mikro-
zensus nach den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
und den nicht Versicherungspflichtigen bei, kann man 
Aussagen hinsichtlich dieser Merkmale für die sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten machen. Außerdem wird 
auf die Art der Erwerbsbeteiligung von Ehepaaren und deren 
Familienstruktur sowie auf die Erwerbsbeteiligung und hier 
insbesondere auf die Sozialversicherungspflicht an zwei 
Erhebungsstichtagen des Mikrozensus eingegangen. 

In Tabelle 4 sind die sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigten Arbeitnehmer u. a. nach der in der Berichtswoche 
geleisteten tatsächlichen Arbeitszeit untergliedert. Nach 
den Ergebnissen des Mikrozensus vom April 1980 sind 70,5 % 
(14,960 Mill.) aller sozialversicherungspflichtig beschäftigten 
Arbeitnehmer 40 bis unter 45 Stunden in der Berichtswoche 
beschäftigt gewesen; 2,158 Mill. (10,2 %) der Arbeitnehmer 
arbeiteten weniger als, 25 Stunden ( einschließlich der 
Arbeitnehmer, die zum Erhebungszeitpunkt z. B. wegen 
Krankheit, Urlaub o. ä. nicht bzw. weniger als sonst 
arbeiteten). Von den nicht sozialversicherungspflichtig be-
schäftigten Arbeitern und Angestellten waren dagegen fast 
90 % weniger als 25 Stunden in der Berichtswoche 
beschäftigt. Relativ viele Mithelfende Familienangehörige 
(36,6 % ) und insbesondere Selbständige ( 66,1 % ) waren 50 und 
mehr Stunden tätig. Das führt dazu, daß nur 43,9 % aller 
Erwerbstätigen, deren tatsächliche Arbeitszeit 50 und meht' 
Stunden beträgt, sozialversicherungspflichtig beschäftigt 
sind. Der höchste Anteil der sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten Arbeitnehmer an allen Erwerbstätigen liegt in 
der Gruppe der Erwerbstätigen, die 40 bis unter 45 Stunden in 
der Berichtswoche arbeiteten. 

Nach Tä ti gkei tsme rkm ale n unterschieden sind 
relativ viele Erwerbstätige, die mit dem Einrichten bzw. 
Einstellen von Maschinen befaßt sind, sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigt (96,3 %, siehe Tabelle 4). Der Anteil der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten liegt in den Berei-
chen Instandsetzen, Reparieren usw. (90,0 %), Prüfen von 
Einzelteilen, Waren _usw. (90,9 %) sowie Buchhalten, Regi-
strieren, Maschinenschreiben usw. (90,1 %) ebenfalls sehr 
hoch. Wesentlich weniger unterliegen Arbeitnehmer mit den 
Tätigkei_ten Ei~kaufen, Verkaufen, Handel treiben (74,7 %) 
der Soz1alvers1cherungspflicht; mit diesen Tätigkeiten sind 
relativ viele Selbständige befaßt. Noch niedriger liegt der 
entsprechende Anteil der sozialversicherungspflichtigen Ar-
beitnehmer bei den Tätigkeiten Reinigen, Bewirten, Erzie-
hen, Forschen usw. (67,3 %); hier sind ebenfalls relativ viele 
Selbständige, aber auch Beamte, wie z.B. Lehrer, sowie die 
nicht sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitneh-
mer (z. B. Reinigungsberufe, Gästebetreuer usw.) tätig. 

Bezüglich der Art des Krankenversicherungs-
s c h u t z es beträgt der Anteil der sozialversicherungspflich-
tig beschäftigten Arbeitnehmer an allen Erwerbstätigen bei 
den Ortskrankenkassen 83,7 %, bei den Betriebskrankenkas-
sen 89,1 % und bei den Ersatzkrankenkassen 88,4 %; relativ 
selten haben sozialversicherungspflichtig beschäftigte Ar-
beitnehmer eine private oder sonstige Krankenversicherung 
(siehe Tabelle 4). Der private Krankenversicherungsschutz 
spielt dagegen bei den Beamten und Selbständigen eine 
wesentlich größere Rolle. Nicht sozialversicherungspflichtig 
beschäftigte Arbeitnehmer und Mithelfende Familienangehö-
rige sind relativ häufig in den Ortskrankenkassen versichert; 
hierbei dürfte es sich jedoch im allgemeinen um eine 
freiwillige Versicherung handeln, oder aber diese Arbeitneh-
mer sind über ein pflichtversichertes Familienmitglied 
mitversichert. 

In den Tabellen 5 und 6 werden Ergebnisse über die Art der 
Erwerbs b etei l i gu ng von Ehepaaren und deren 
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Tabelle 5: Ehepaare nach der Beteiligung am Erwerbsleben 
und der Sozialversicherungspflicht 

Ergebnis des Mikrozensus April 1980 
1000 

Ehepaare 
Nach der Sozialversicherungspflicht des 

Ehemannes 
~zialversicherungs- erwerbstätig, 

pflicht der Ehefrau sozialver- abernicht insgesamt sicherungs- sozial- nicht 
pflichtig versiehe- erwerbstätig 

beschäftigt rungspfl. 
beschäftigt 

Sozialversiche-
rungspflichtig 33001) 8242) 3662) 4490 
beschäftigt 

1190 

Erwerbstätig, 
aber nicht so-
zialversiche- -] 814 77 1450 
rungspflichtig 
beschäftigt 5467 

Nicht 4 9072) 1162 3180 9248 erwerbstätig 

Insgesamt ... 8 767 2800 3623 15189 

1) Ehemann und Ehefrau sind in der Teilstatistik (- Beschäftigtenstatistik) 
enthalten. - 2) Nur Ehemann oder Ehefrau ist in der Teilstatistik ( .. 
Beschäftigtenstatistik) enthalten. 

F am i l i e n s t r u kt u r dargestellt. Diese Angaben spielen 
z. B. für die gemeinsam von Ehepaaren erworbenen Renten-
versicherungsansprüche eine große Rolle; wie viele Kinder in 
diesen Familien leben, ist darüber hinaus eine wichtige 
Zusatzinformation z. B. im Hinblick auf die politische 
Diskussion darüber, ob die Zeiten für die Kindererziehung bei 
der späteren Rentenberechnung der Eltern oder eines 
Elternteiles berücksichtigt werden sollen. Den Grundgedan-
ken dieser Art der Darstellung enthält Tabelle 5. Sie geht von 
der Kombination erwerbsstatistischer Merkmale der Ehe-
partner aus. Von den 15,189 Mill. Ehepaaren im April 1980 
waren bei 3,3 Mill. beide Ehepartner sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigt, in 1,2 Mill. Fällen nur die Ehefrau und 
der Ehemann nicht, in 5,5 Mill. der Ehemann, aber nicht die 
Ehefrau. Von den 8,767 Mill. Ehepaaren, bei denen der 
Ehemann sozialversicherungspflichtig beschäftigt war, waren 
4,9 Mill. Ehepaare, bei denen die Ehefrau überhaupt nicht 
erwerbstätig war. Bei 4,5 Mill. Ehepaaren, bei denen die 
Ehefrau sozialversicherungspflichtig erwerbstätig war, waren 
366 000 Ehemänner nicht erwerbstätig. 

Bei Ehepaaren, bei denen der Mann sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigt und die Ehefrau nicht erwerbstätig ist, ist 
auch die Anzahl der in der Familie lebenden Kinder relativ 
groß (siehe Tabelle 6); 1,505 Mill. dieser Ehepaare hatten ein 
Kind (30,7 % dieser Ehepaare), 1,594 Mill. zwei Kinder 
(32,5 %) und 0,863 Mill. drei und mehr Kinder (17,6 %). In den 
3,3 Mill. Familien, in denen beide Ehepartner sozialversiche-
rungspflichtig beschäftigt sind, haben relativ viele Ehepaare 
dagegen keine Kinder (1,256 Mill. oder 38,1 % dieser 
Ehepaare) oder nur ein Kind (1,059 Mill. oder 32,l %). Eine 
genauere Untersuchung über diese Ehepaare sowie die 3,180 
Mill. Ehepaare, bei denen die Ehepartner weder sozialver-
sicherungspflichtig beschäftigt sind noch einer sonstigen 
Erwerbstätigkeit nachgehen und bei denen ebenfalls keine 
Kinder (2,598 Mill. oder 81,7 %) in der Familie leben, nach 
demographischen Merkmalen (wie z. B. Alter der Ehepartner 
und Ehedauer) würde über die Zielsetzung dieses Aufsatzes 
hinausgehen. 

In der Tabelle 7 wird die Erwerbsbeteiligung und hier 
insbesondere die Sozialversicherungspflicht an den zwei 
Erhebungsstichtagen im April 1980 und Mai 1981 
dargestellt. Aus einer solchen Darstellung wird u. a. ersicht-
lich, wie viele Personen an beiden Stichtagen der Sozialver-
sicherungspflicht unterlagen. Eine solche Betrachtung zeigt 
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Tabelle 6: Ehepaare nach der Sozialversicherungspflicht und der Kinderzahl 
Ergebnis des Mikrozensus 1980 

Anzahl der Kinder 
Ehemann Ehefrau Ehepaare keine 2 insgesamt Kinder lKind Kinder 

nach der Sozialversicherungspflicht 
1000 % 

Insgesamt 1 Insgesamt ...................... 15189 1 100 38,8 1 26,2 1 23,1 1 

Sozialversicherungspflichtig Sozialversicherungspflichtig 
beschäftigt beschäftigt ................. S300 100 38,1 32,1 21,5 

Erwerbstätig, aber nicht 
sozialversicherungspflichtig .. 560 100 19,4 28,1 32,3 

Nicht erwerbstätig ............ 4907 100 19,3 30,'1 32,5 
Zusammen ... 8767 100 26,3 31,0 28,3 

Erwerbstätig, aber nicht Sozialversicherungspflichtig 
sozialversicherungspflichtig beschäftigt ................. 824 100 33,2 28,9 26,6 

Erwerbstätig, aber nicht 
sozialversicherungspflichtig .. 814 100 24,1 24,0 39,8 

Nichterwerbstätig ............ 1162 100 31,8 26,9 33,6 
Zusammen ... 2800 100 25,8 26,7 30,4 

Nicht erwerbstätig Sozialversicherungspflichtig 
beschäftigt ................. 366 100 60,6 24,4 10,5 

Erwerbstätig, aber nicht 
sozialversicherungspflichtig .. 77 100 54,4 25,7 12,1 

Nicht erwerbstätig ....•....... 3180 100 81,7 13,5 3,7 
Zusammen ... 3 623 100 79,0 14,0 4,6 

3und Kinder 
mehr insge-

Kinder samt 
1000 

12,0 17280 

8,3 3397 

20,2 915 
17,6 7 721 
14,3 12032 

11,3 
' 

983 

22,3 1324 
17,7 1787 
17,1 4094 

4,5 222 

'1,8 60 
2,0 872 
2,4 1154 

die Fluktuation der Erwerbstätigen im Beschäftigungssystem Mikrozensus-Erhebung vom April 1980 als auch in der 
insgesamt und nicht nur innerhalb eines Teiles, der von der Erhebung vom Mai 1981 Befragten individuell zusammenge-
Beschäftigtenstatistik betrachtet wird. Bei der Beurteilung führt werden. Bei den Ergebnissen sind nur die Personen 
der Entwicklung der Gesamterwerbstätigkeit anhand von ausgewiesen, die an beiden Stichtagen zur Wohnbevölkerung 
Angaben der Beschäftigtenstatistik muß berücksichtigt zählten; nicht enthalten sind demnach die seit dem 
werden, daß Veränderungen der Zahl der sozialversiche- Erhebungsstichtag im April 1980 Geborenen und Gestorbenen 
rungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmer ohne Einfluß auf sowie die seitdem über die Auslandsgrenzen des Bundesge-
die Gesamtzahl der Erwerbstätigen sein können. So ist z. B. bietes zu- oder fortgezogenen Personen. Per Saldo ist damit 
eine Zunahme der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten die hier nachgewiesene Bevölkerungszahl um rund 1,1 Mill. 
dann zu verzeichnen, wenn bisher nicht sozialversicherungs- niedrigerer als die tatsächliche Zahl an beiden Stichtagen. Bei 
pflichtig beschäftigte Erwerbstätige (z.B. Selbständige, dem Vergleich der Ergebnisse muß außerdem berücksichtigt 
Mithelfende Familienangehörige) eine sozialversicherungs- werden, daß Veränderungen der Merkmale bezüglich der 
pflichtige Tätigkeit aufnehmen; die Gesamtzahl der Erwerbs- Personen, die sich in den Monaten zwischen den Erhebungs-
tätigen ändert sich dadurch jedoch nicht. Andererseits nimmt stichtagen vollzogen haben, bei dem hier gewählten Erhe-
- bei gleichbleibender Zahl der Erwerbstätigen - die Anzahl bungsansatz grundsätzlich nicht ermittelt werden, wie z. B. 
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ab, wenn z. B. erwerbstätig im April 1980, arbeitslos von Juni 1980 bis 
ein Angestellter in das Beamtenverhältnis übernommen wird. Oktober 1980 und ab dann wieder erwerbstätig. Im folgenden 

Die folgenden Ergebnisse basieren auf einer „Längsschnitt- wird insbesondere gezeigt, ob Personen, die nur an einem der 
untersuchung", bei der Angaben jedes sowohl in der beiden Stichtage sozialversicherungspflichtig beschäftigt 

Tabelle 7: Zur Wohnbevölkerung zählende Personen im April 1980 und Mai 1981 nach Beteiligung am Erwerbsleben, 
Stellung im Beruf und Sozialversicherungspflicht 1) 

Ergebnis des Mikrozensus 
1000 

Aprill980 Davon waren im Mai 1981 
Erwerbstätige 

Beteiligung am nicht sozialversicherungspflichtige Erwerbstätige · sozialver-
Erwerbsleben ins- Mit- nicht sozial- sicherungs- Erwerbs- Nicht-

gesamt Selb- helfende versicherungs- pflichtig lose erwerbs-zusammen zusam-
Stellung im Beruf ständige Familien- Beamte 2) pflichtig beschäftigte personen 

men ange- beschäftigte Arbeit-
hörige Arbeitnehmer nehmer3) 

Insgesamt ....................... 60387 26740 5 531 2266 880 2 079 305 21209 1003 32644 
Erwerbstätige •................. 26674 25196 5123 2187 743 2000 193 20073 386 1092 

Nicht sozialversicherungs-
pflichtige Erwerbstätige ..... 5 531 5082 4690 1989 671 1892 137 392 23 427 

Selbständige ................. 2289 2167 1986 1929 47 I 6 181 10 112 
Mithelfende 
Familienangehörige .......... 909 760 6.78 50 618 I 8 82 r 146 
Beamte2) .................... 2035 1972 1892 I I 1885 I 81 5 57 
Nicht sozialversicherungs-

pflichtig beschäftigte Arbeit-
nehmer ................... 298 182 134 5 I I 122 48 I lll 

Sozialversicherungspflichtig 
beschäftigte Arbeitnehmer3) . 21142 20114 433 198 71 108 56 19 681 363 665 

Erwerbslose ................... 841 207 21 8 I 8 I 187 456 179 
Nichterwerbspersonen .......... 32872 1337 387 72 136 72 108 949 162 31373 

1) Ohne die nach dem Erhebungsstichtag im April 1980 Geborenen und Gestorbenen sowie ohne die seitdem zu-und fortgezogenen Personen über die AuslllJldsgrenzen 
des Bundesgebietes. - 2) Ohne Wehrpflichtige und Zivildienstleistende, die vor der Einberufung sozialversicherungspflichtig beschäftigt waren. - 3) Einschl. 
Wehrpflichtige und Zivildienstleistende, die vor d~r Einberufung sozialvetsicherungspflichtig beschäftigt waren. 
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waren, vor bzw. nach diesem Stichtag nicht sozialversiche-
rungspflichtig erwerbstätig waren (untergliedert nach der 
Stellung im Beruf) oder ob sie vor bzw. nach diesem Stichtag 
zu den Erwerbslosen oder Nichterwerbspersonen zählten. 

Nach den Ergebnissen in der Tabelle 7 waren im April 1980 
21,1 Mill. Arbeitnehmer in der oben dargestellten Abgrenzung 
sozialversicherungspflichtig beschäftigt. Im Mai 1981 waren 
es 21,2 Mill. Arbeitnehmer; damit war die Anzahl der 
Arbeitnehmer an beiden Stichtagen nahezu gleich groß. Das 
gleiche gilt für die Anzahl der Erwerbstätigen (1980 und 1981: 
26, 7 Mill.). Die Anzahl der Erwerbslosen 7) stieg dagegen von 
0,8 auf 1,0 Mill., während die Anzahl der Nichterwerbsperso-
nen von 32,9 auf 32,6 Mill. abnahm. Von den 21,1 Mill. 
Arbeitnehmern im April 1980 waren 19,7 Mill. (93,1 %) auch 
im Mai 1981 sozialversicherungspflichtig beschäftigt, wäh-
rend 363 000 erwerbslos und 665 000 zu Nichterwerbspersonen 
(z. B. Rentner) wurden. Im Gegensatz dazu hatten im Mai 1981 
nur 187 000 Erwerbslose vom April 1980, aber 949 000 
Nichterwerbspersonen (z.B. als Auszubildende) eine sozial-
versicherungspflichtige Beschäftigung gefunden. Dies bedeu-
tet, der Saldo zwischen den Beschäftigten vom April 1980, die 
bis zum Mai 1981 erwerbslos wurden (363 000), und den\ 
Beschäftigten vom Mai 1981, die i~ April 1980 erwerbslos 
waren (187 000), war negativ (- 176 000), d. h. beim Vergleich 
der beiden Stichtage wurden mehr Beschäftigte erwerbslos, 
als Erwerbslose zu Beschäftigten wurden. Der entsprechende 
Saldo zwischen den Beschäftigten, die zu Nichterwerbsperso-
nen wurden (665 000), und den Beschäftigten, die von den 
Nichterwerbspersonen kamen (949 000), war dagegen mit 
284 000 positiv. Innerhalb der sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten Erwerbstätigen war der entsprechende Saldo 
mit - 41000 (433 000 Arbeitnehmer wurden zu nicht 
sozialversicherungspflichtigen Erwerbstätigen und 392 000 
nicht sozialversicherungspflichtige Erwerbstätige wurden 
Arbeitnehmer) negativ. Diese Salden zusammengenommen 
führten dazu, daß - ohne Berücksichtigung der Wanderun-
gen über die Auslandsgrenzen des Bundesgebietes und der 
Sterbefälle - insgesamt die Zahl der Beschäftigten im Mai 
1981 im Vergleich zu April 1980 um 67 000 oder 0,3 % höher 
lag. 

Die Zahl der Erwerbstätigen im Mai 1981 lag absolut 
betrachtet um fast genauso viele Personen über dem 
Vorjahresstand ( + 66 000 oder + 0,2 %) wie die Anzahl der 
Beschäftigten, da sich die Veränderungen bei den Selbständi-
gen (- 23 000) und Mithelfenden Familienangehörigen 
(- 29 000) einerseits und den Beamten ( + 44 000) sowie den 
nicht sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern 
und Angestellten ( + 7 000) andererseits nahezu ausglichen. 

2.2 Vertiefung der Mikrozensus-Ergebnisse durch die 
Beschäftigtenstatistik 

Der Mikrozensus als Stichprobe erlaubt es nicht, die 
berufliche Gliederung in Kombination mit anderen Merkma-
len in einer Tiefe nachzuweisen, wie das bei einer 
Totalstatistik möglich ist. Die Beschäftigtenstatistik umfaßt 
dagegen zwar ni :::ht alle Erwerbstätigen, aber sie kann als 
Totalstatistik tiefer gegliederte Ergebnisse liefern. Im 
folgenden wird deswegen gezeigt, wie die Berufsangaben des 
Mikrozensus (in Kombination mit Alters-, wirtschaftsfachli-
chen und Ausbildungsangaben) als Rahmen für die tiefer 
gegliederten Ergebnisse der Beschäftigtenstatistik verwendet 
werden können, um somit die Teilstatistik in eine Gesamt-
schau über die Berufstätigkeit einzufügen. Es werden auf der 
Ebene der Systematik, für die die Stichprobenergebnisse 
nachgewiesen werden können, Ergebnisse für die Erwerbstä-
tigen insgesamt und für die sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten nach dem Mikrozensus (Gesamtstatistik) 

7) Zur Unterscheidung des beim Mikrozensus verwendeten Begriffs der 
.Erwerbslosen" von den ,,Arbeitslosen" aus der Arbeitsmarktstatistik 1st zu 
berücksichtigen, daß die Erwerbslosen u. a. auch die nicht über das Arbeitsamt 
eine 'Beschäftigung suchenden Nichterwerbstätigen umfaßt. Andererseits zahlen 
Arbeitslose, die vorubergehend eine geringfugige Tätigkeit ausuben, nach dem 
Erwerbskonzept nicht zu den Erwerbslosen, sondern zu den Erwerbstatigen. Beide 
Einflüsse gleichen sich, zahlenmäßig betrachtet, weitgehend aus, so daß bei 
Zeitpunktvergleichen die Gesamtzahl der Erwerbslosen m etwa der Gesamtzahl 
der Arbeitslosen entspricht. Siehe Hans-Ludwig Mayer, .,Zur Abgrenzung der 
Erwerbslosigkeit" in WiSta 1/1919, S. 22 bis 31. 
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dargestellt; ferner werden für die gleiche Ebene die 
Ergebnisse der Beschäftigtenstatistik (Teilstatistik) hinzuge-
fügt, von denen man auf die Ergebnisse der nächsttieferen 
Gliederungsstufe - aber nur innerhalb der Teilstatistik -
übergeht (Vertiefung). Dieses Vorgehen erlaubt es nun, 
einerseits darzustellen, wie sich die Strukturen nach den 
erwähnten Merkmalen durch den Übergang auf die Teilmasse 
ändern, und welche Strukturen sich für tiefere Untergliede-
rungen der Teilmasse finden. Durch diesen Weg der 
Vertiefung können für Merkmalskombinationen, für die die 
durch eine Stichprobe gewonnenen Ergebnisse der Gesamt-
statistik einen zu großen Standardfehler aufweisen würden, 
durch die Ergebnisse der Teilstatistik Anhaltspunkte über die 
Struktur der Merkmale der gleichen bzw. nächstniedrigeren 
Gliederungsstufe gewonnen werden. 

Bei der Vertiefung wird in der Tabelle auf S. 227* zunächst 
von den Personen der Gesamtstatistik ausgegangen. Dann 
wird in dem Mikrozensus der Personenkreis der Beschäftig-
tenstatistik abgegrenzt und den entsprechenden Ergebnissen 
der Beschäftigtenstatistik gegenübergestellt. Diese Stufe 
stellt das Verbindungsstück zwischen beiden Statistiken dar. 
Von dieser Stufe ab werden für detailliertere Merkmalskom-
binationen die Ergebnisse der Beschäftigtenstatistik zur 
Vertiefung verwandt. 

Andererseits kann von den tieferen Untergliederungen der 
Teilmasse auf Unterschiede bzw. Gemeinsamkeiten der 
übergeordneten Einheiten geschlossen werden. Dies ist 
wiederum um so eher möglich, je größer der Anteil der 
tiefsten Untergliederung an der nächsthöheren Einheit ist 
bzw. je weniger die Struktur der tiefsten Untergliederung von 
der Struktur der nächsthöheren Einheit abweicht. Ferner 
kann in dem Fall, in dem die Ergebnisse der Gesamtstatistik 
im Gegensatz zur Teilstatistik nicht jährlich vorliegen, bei 
zeitlichen Vergleichen aus der Veränderung der Struktur der 
tieferen Einheiten der Teilstatistik mit gewissen Einschrän-
kungen auf die mögliche Entwicklung der gleichen bzw. 
nächsthöheren Einheiten der Gesamtstatistik geschlossen 
werden. Dieser analytische Ansatz bedarf allerdings noch der 
methodischen Verfeinerung, was über den für diese Untersu-
chung gesetzten prinzipiellen Rahmen hinausgehen würde. 

Von den insgesamt sechs Berufsbereichen und 33 Berufsab-
schnitten werden in der Tabelle auf S. 227* für einige 
ausgewählte B e r u f s b e r e i c h e und B e r u f s ab -
schnitte Ergebnisse für die Erwerbstätigen (aus dem 
Mikrozensus) und für die sozialversicherungspflichtig be-
schäftigten Arbeitnehmer (aus dem Mikrozensus und der 
Beschäftigtenstatistik) dargestellt. Außerdem wurden für 
ausgewählte B e r u f s g r u p p e n die Ergebnisse aus der 
Beschäftigtenstatistik hinzugefügt. Aus Platzgründen mußte 
auf eine ausführliche Darstellung aller ca. 300 Berufsordnun-
gen verzichtet werden. Für jede Berufsgliederung wird die 
Struktur für vier Altersgruppen, die Gliederung nach den vier 
Wirtschaftsbereichen sowie für drei Ausbildungsabschlüsse 
nachgewiesen. Zu den Personen ohne bzw. mit abgeschlosse-
ne(r) Berufsausbildung sind die Personen mit einem 
Abschluß der Volks-/Haupt-/Realschule sowie die Personen 
mit Abitur (jeweils ohne bzw. mit abgeschlossene(r) Berufs-
ausbildung) zusammengefaßt worden. Zu den Personen ohne 
abgeschlossene Berufsausbildung zählen außerdem die 
Ohne-Angabe-Fälle. Unter die dritte Ausbildungskategorie 
fallen die Personen mit dem Abschluß einer Fachhochschule, 
Hochschule oder Universität. 

Zusätzlich zur Alters-, wirtschaftsfachlichen und Ausbil-
dungsgliederung sind die jeweiligen Anteile der Beschäftig-
ten eines Berufsabschnitts oder einer Berufsgruppe an den 
Erwerbstätigen bzw. Beschäftigten des entsprechenden 
Berufsbereichs angegeben worden. Zum Beispiel sind nach 
den Ergebnissen des Mikrozensus 94 % oder 447 000 aller 
478 000 Erwerbstätigen des Berufsabschnitts „Textil- und 
Bekleidungsberufe" sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer. Der entsprechende Anteil der Beschäftigten 
nach den Ergebnissen der Beschäftigtenstatistik an den 
Erwerbstätigen beträgt 93 % (445 000). Der Anteil der 
Arbeitnehmer der Beschäftigtenstatistik an den entsprechen-
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den Arbeitnehmern des Mikrozensus beträgt 100 %. Der 
Anteil der Arbeitnehmer der ausgewählten Berufsgruppe 
„Textilverarbeiter" (300 000 nach den Ergebnissen der 
Beschäftigtenstatistik) an allen Erwerbstätigen des entspre-
chenden Berufsabschnitts beträgt 63 %; der Anteil dieser 
Berufsgruppe an den Beschäftigten des Berufsabschnittes 
.,Textil- und Bekleidungsberufe" beträgt 67 % . 

Nach dem A 1 t er unterschieden, ist festzustellen, daß 
sowohl bei den Erwerbstätigen als auch bei den Arbeitneh-
mern in dem Berufsabschnitt „Textil- und Bekleidungsberu-
fe" die beiden mittleren Altersgruppen der 25- bis unter 
40jährigen und 40- bis unter 55jährigen am stärksten besetzt 
sind. Zwischen den Ergebnissen des Mikrozensus und der 
Beschäftigtenstatistik für die Arbeitnehmer ist jedoch 
festzustellen, daß in der Beschäftigtenstatistik die Altersgrup-
pe der 25- bis unter 40jährigen mit 41 % besonders stark 
besetzt ist, zu Lasten der beiden benachbarten Altersgruppen. 
Beim Mikrozensus könnte die Art der Hochrechnung der 
Stichprobenergebnisse für diese Unterschiede in der Alters-
struktur beider Statistiken eine Rolle spielen. In diese 
Richtung deuten auch andere umfangreiche Untersuchungen 
des Hochrechnungsrahmens des Mikrozensus im Statisti-

. sehen Bundesamt, deren Ergebnisse in die Konzipierung 
eines neuen Hochrechnungsrahmens einfließen werden. 

In der weiteren Untergliederung nach Wirtschafts b e -
reichen zeigt sich, daß 91 % sowohl der Erwerbstätigen als 
auch der sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeit-
nehmer im Berufsabschnitt „Textil- und Bekleidungsberufe" 
im Produzierenden Gewerbe und 4 bzw. 6 % im Handel und 
Verkehr tätig sind. In der nachgeordneten Berufsgruppe der 
„Textilverarbeiter" ist dagegen nach den Ergebnissen der 
Beschäftigtenstatistik für die sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten Arbeitnehmer mit 88 % ein etwas geringerer 
Anteil im Produzierenden Gewerbe und dafür mit 9 % ein 
etwas höherer Anteil im Handel und Verkehr beschäftigt. 

Als weiteres Merkmal ist in der Tabelle die Aus b i 1 dun g 
aufgeführt. Die star}{ aggregierten Ausbildungsabschlüsse 
zeigen zum größten Teil relativ gut übereinstimmende 

. Strukturen beim Vergleich der Ergebnisse beider Statistiken. 

3 Zusammenfassung 
Ausgangspunkt dieser Untersuchung war die Zusammenfü-

gung von aggregierten Daten von Mikrozensus und Beschäf-
tigtenstatistik, um den strukturellen W andlungsprozeß von 
Arbeitsmarkt, Erwerbstätigkeit und Bevölkerung eingehen-
der analysieren zu können. Dabei war eine Reihe methddi-
scher, inhaltlicher und technischer Probleme zu lösen. Im 
einzelnen wurde in dieser Untersuchung gezeigt, 
- wie der in beiden Statistiken enthaltene Personenkreis der 

sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmer 
im Mikrozensus getrennt nachgewiesen werden kann; 
wie diejenigen Merkmale, die sowohl in der einen wie in 
der anderen Statistik vorkommen, aber unterschiedlich 
erhoben, abgegrenzt oder gegliedert sind, vergleichbar 
gemacht werden können. Mit Schwerpunkt wurde das an 
den Ergebnissen für die berufssystematische Gliederung 
beider Statistiken gezeigt; 
welche zusätzlichen Angaben für die Analyse aus der 
einen und aus der anderen Statistik zur Verfügung stehen. 
So konnten z. B. für den Personenkreis der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten durch die Angaben des 
Mikrozensus zusätzliche Angaben übe~ die in der 
Berichtswoche geleistete tatsächliche Arbeitszeit, über die 
Art des Krankenversicherungsschutzes, Erwerbsbeteili-
gung von Ehepaaren und deren Familienstruktur gewon-
nen werden. Darüber hinaus wurde gezeigt, wie sich der 
Personenkreis der nicht sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten von den Versicherten z.B. hinsichtlich Beruf, 
Wirtschaftszweig oder Ausbildung unterscheidet. 

In zukünftigen Untersuchungen wird das Schwergewicht 
verstärkt auf aktuelleren Untersuchungen und tiefergehen-
den Analysen zu bestimmten Einzelproblemen liegen. Zu 
erwähnen sind hier Untersuchungen über die Qualifikation 
der Arbeitskräfte. Ein weiteres Thema ist die Verbindung von 
Arbeitszeitangaben im Mikrozensus mit der über die 
Beschäftigtenstatistik zu gewinnenden Zahl der bezahlten 
Arbeitstage, um den Arbeit~kräfteeinsatz in der Volkswirt-
schaft genauer beurteilen zu können. Der dritte Fragenkreis 
ist die Analyse der Fluktuation am Arbeitsmarkt, inwieweit 
z. B. der Wechsel von Erwerbstätigkeiten mit einem Wechsel 
der Sozialversicherungspflicht einhergeht. Als vierter und 
letzter Fragenkomplex sind Untersuchungen über Erwerbstä-
tigkeit und Sozialversicherungsschutz der Ehepartner auch 
im Zusammenhang mit in der Familie lebenden Kindern 
vorgesehen, wobei das in der Beschäftigtenstatistik erfaßte 
versicherungspflichtige Bruttoeinkommen und das im Mikro-
zensus erfaßte Nettofamilieneinkommen bzw. Nettoeinkom-
men der einzelnen Familienmitglieder von besonderer 
Bedeutung sind. 

Die Untersuchungen über die Qualifikation der Erwerbstä-
tigen und ihre Veränderungen in beruflicher und wirtschafts-
systematischer Hinsicht können - da im Mikrozensus diese 
Angaben nur im 2-Jahres-Rhythmus erfragt werden -
ebenfalls nur zweijährig durchgeführt werden. Für die 
anderen Fragestellungen können nach Entwicklung der 
entsprechenden Auswertungsprogramme jährlich Daten zur 
Verfügung gestellt werden. 

Dipl.-Volkswirt Lothar Herberger/Dr. Bernd Becker 

Kostenstruktur 
imGroßhandel1980 

Vorbemerkung 
In diesem Beitrag werden nach Wirtschaftsgruppen 

(dreistellige Positionen der Systematik der Wirtschaftszwei-
ge, Ausgabe 1979) zusammengefaßte Ergebnisse der Kosten-
strukturstatistik im Großhandel für das Jahr 1980 vorgelegt. 
Nach Wirtschafts- und Größenklassen tiefgegliederte Anga-
ben sind in d~m Bericht „Kostenstruktur im Großhandel, bei 
Buch- u. ä. Verlagen 1980" in Reihe 1.2.1 der Fachserie 2 
Unternehmen und Arbeitsstätten, veröffentlicht. Vergleichs~ 
zahlen für die letzte davor liegende Kostenstrukturerhebung 
im Großhandel enthält der entsprechende Bericht für das 
Jahr 1976. 

Die nach dem Gesetz über Kostenstrukturstatistik vom 
12. Mai 1959 (BGBl. I S. 245) angeordnete Statistik findet in 
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vietjährigem Turnus 1) statt, wobei die Erhebungsbereiche 
jährlich gewechselt werden. Die Ergebnisse der auf freiwilli-
ger und repräsentativer Basis durchgeführten Erhebung im 
Großhandel konnten anhand von Angaben aus der Handels-
und Gaststättenzählung 1979 hochgerechnet werden und sind 
damit nach Bereichen und Größenklassen zusammenfaßbar 
so daß auch Ergebnisse für den Großhandel insgesamt ~ 
soweit in der Kostenstrukturerhebung erfaßt .,- vorgelegt 
werden können. 

Im Mittelpunkt der Darstellung stehen die Kosten des 
Großhandels in der Aufgliederung nach Kostenarten, wie z. B. 

1) Im. Verarbeitenden Gewerbe werden gemäß Gesetz über die Statistik im 
Produzierenden ~werbe vom 6. 11. 1975 ab 1975 jährlich und in Verlagen die 
2'.e1tungen oder 2'.e1tschriften verlegen, gemäß Gesetz über die Pressestatistik ~m 
1. 4. 1975 ab 1976 m zwe1jahrigem Abstand repräsentative Kostenstrukturerhebun-
gen durchgeführt. 
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Personalkosten, Transportkosten, Kosten für Werbung und 
Reisen, des eigenen Fuhrparks usw. Ihnen wird die 
Gesamtleistung des Großhandels gegenübergestellt, zu der 
neben dem Umsatz auch die Bestandsveränderung an 
eigenen, d. h. an selbsthergestellten oder bearbeiteten 
Erzeugnissen und der Wert der im Berichtsjahr selbsterstell-
ten (und aktivierten) Anlagen zählen. Abgerundet wird das 
Bild durch den Nachweis der im Großhandel Beschäftigten 
nach der Stellung im Beruf. Alle Angaben werden als 
L'·.1rchschnittszahlen je Großhandelsunternehmen ausgewie-
sen. Damit soll die unmittelbare Vergleichbarkeit der 
nachgewiesenen Werte zwischen den einzelnen Bereichen 
ermöglicht werden. 

Allgemeine methodische Hinweise 
Zum Großhand e 1 zählen nach der Systematik der 

Wirtschaftszweige 2) Institutionen, deren Schwerpunkt der 
wirtschaftlichen Tätigkeit darin besteht, Handelswaren in 
eigenem Namen an Unternehmen und sonstige Abnehmer 
( Gebietskörperschaften, Sozialversicherungsträger, Abneh-
mer im Ausland) zu verkaufen, die diese Waren weiterverkau-
fen oder für sonstige betriebliche Zwecke verwenden. Der 
wichtigste Unterschied zum Einzelhandel besteht darin, daß 
der Großhandel nicht vorwiegend an private Haushalte 
verkauft. Gegenüber der ebenfalls zum Handel zählenden 
Handelsvermittlung grenzt sich der Großhandel dadurch ab, 
daß er die Handelsware im eigenen Namen und nicht, wie die 
Handelsvermittlung, in fremdem Namen für fremde Rech-
nung absetzt. Zur Handelstätigkeit zählt auch die handelsüb-
liche Be- und Verarbeitung der Hanqelsware, wie beispiels-
weise das Sortieren, Zerteilen, Mischen und Verpacken von 
Handelsware, das ,,Anarbeiten" (Biegen, Lochen, Bohren 
u. ä.) von Stahl oder das Reinigen, Sortieren und Pressen von 
Altmaterial. Wesentlich für diese „handelsüblichen Manipula-
tionen" ist, daß der Charakter der Ware als Handelsware nicht 
verändert wird; es werden dadurch also nicht, wie im 
Verarbeitenden Gewerbe, andere Produkte hergestellt. 

E r h e b u n g s e i n h e i t e n der Kostenstrukturstatistik im 
Großhandel sind Großhandelsunternehmen, definiert als 
kleinste rechtlich selbständige Einheiten, unabhängig von 
einer etwaigen Zugehörigkeit zu Unternehmenszusammen-
schlüssen, wie Konzernen oder Organschaften. Erfaßt wird 
die Gesamtheit der wirtschaftlichen Tätigkeit dieser Unter-
nehmen, das sind neben der Großhandelstätigkeit, die stets 
den Schwerpunkt bilden muß, auch Verkäufe an private 
Haushalte (Einzelhandelsumsatz), Verkäufe eigener Erzeug-

2) Systematik der Wirtschaftszweige mit Erläuterungen, Ausgabe 1979, S. 183 ff. 

nisse (Produktionstätigkeit), Provisionseinnahmen aus Han-
delsvermittlung oder der Wert von selbsterstellten Anlagen. 
Wie aus den Tabellen 2 und 3 hervorgeht, machen diese 
Nebentätigkeiten jedoch nur einen geringen Teil der 
Gesamtleistung des Großhandels aus. In einzelnen Wirt-
schaftsklassen kann der Umsatz im Einzelhandel eine etwas 
größere Bedeutung erlangen, so entfallen hierauf im 
Großhandel mit festen Brennstoffen und Mineralölerzeugnis-
sen rd. 11 % des Gesamtumsatzes. 

Die Kostenstrukturstatistik wird, anders als die meisten 
anderen statistischen Erhebungen, als zentrale Statistik 
unmittelbar durch das Statistische Bundesamt durchgeführt. 
Für die Gesamtheit der Erhebungsbereiche sollen laut 
Kostenstrukturstatistikgesetz rd. 5 % der Unternehmen in die 
Statistik einbezogen werden. Da die Teilnahme an der 
Erhebung freiwillig ist, muß erfahrungsgemäß das Vielfache 
der benötigten Anzahl an Unternehmen angeschrieben 
werden, um den angestrebten Rep räse n ta ti o nsg r ad 
zu erreichen. In der Erhebung im Großhandel 1980 konnte auf 
das bereinigte Anschriftenmaterial der Handels- und Gast-
stättenzählung 1979 zurückgegriffen werden. Daraus wurden 
rd. 42 000 Großhandelsunternehmen angeschrieben. Im 
Vergleich zu den übrigen Erhebungsbereichen gingen im 
Großhandel von einem relativ hohen Anteil (18,5 %) der 
angeschriebenen Unternehmen verwertbare Unterlagen ein. 
Das sind 7 814 Unternehmen, die 8 % der in der Handels- und 
Gaststättenzählung erfaßten Großhandelsunternehmen re-
präsentieren (siehe Tabelle 1). Der in Tabelle 1 ebenfalls 
ausgewiesene Repräsentationsgrad, bezogen auf die Umsätze, 
von 19,1 % ist etwas überhöht, da hier die Umsätze von 1980 
mit den Umsätzen aus der Handels- und Gaststättenzählung 
für das Berichtsjahr 1978 verglichen werden. Deutlich wird 
jedoch, daß die Repräsentation der Kostenstrukturstatistik 
gemessen an den Umsätzen erheblich höher ist als an der Zahl 
der Unternehmen. 

Da es eine wichtige Aufgabe der Kostenstrukturstatistik ist, 
auch nach Wirtschaftsklassen tiefgegliederte repräsentative . 
Ergebnisse zu erbringen, wurden in die Kostenstrukturerhe-
bung einzelne Wirtschaftsklassen des Großhandels mit 
verhältnismäßig kleinen Umsätzen und/oder geringen Beset-
zungszahlen nicht einbezogen, da zu befürchten war, daß für 
diese Bereiche nicht repräsentative Ergebnisse hätten 
gewonnen werden können. In die Erhebung einbezogen 
wurden 79 von 121 Wirtschaftsklassen 3), die - wie aus dem 
Nachweis in Tabelle 1 abgeleitet werden kann - 90 % aller 

3) Detaillierte Angaben über die in der ,Kostenstrukturerhebung 1980 erfaßten 
und nicht erfaßten Wirtschaftsklassen enthält der Bericht „Kostenstruktur im 
Großhandel, bei Buch- u. a. Verlagen 1980", Fachsene 2, Reihe 1.2.1, S. 8 ff. 

Tabelle 1: Repräsentation der Kostenstrukturstatistik im Großhandel 1980 

Unternehmen Wirtschaftlicher Umsatz 
laut Handels- von der Repräsen- laut Handels- von der Repräsen-und Kostenstruktur- und Kostenstruktur-Wirtschaftsgruppe 1) Gaststätten- Statistik 1980 tations- Gaststätten- Statistik 1980 tations-
zählung 1979 erfaßt grad zählung 1979 erfaßt grad 

Anzahl % Mill.DM % 

Großhandel mit: 
Getreide, Futter-und Düngemitteln, Tieren ............... 11557 1064 9,2 71949 17 555 24,4 
textilen Rohstoffen und Halbwaren, Häuten usw ........... 799 59 7,4 4681 305 6,5 
technischen Chemikalien, Rohdrogen, Kautschuk ......... 776 87 11,2 7 414 1260 17,0 
festen Brennstoffen, Miner111ölerzeugnissen .............. 2 001 158 7,9 85 627 17 637 20,6 
Erzen, Stahl, NE-Metallen usw ........................... 2055 260 12,7 62468 12 561 20,1 
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf ..................... 9239 759 8,2 41839 6808 16,3 
Altmaterial, Reststoffen ................................ 4694 280 6,0 6774 l 015 15.~ 
Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren ............... 20454 1899 9,3 144 035 20 569 14,3 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, Lederwaren .............. 7496 427 5,7 21900 3825 17,5 
Metallwaren, Einrichtungsgegenständen ................. 12 780 901 7,1 47886 5970 12,5 
feinmechanischen u. optischen Erzeugnissen, Schmuck usw. 3233 223 6,9 8 633 2068 24,0 
Fahrzeugen, Maschinen, technischem Bedarf ............. 14 945 1151 7,7 67848 13 331 19,6 
pharmazeutischen, kosmetischen u. ä. Erzeugnissen ....... 3285 151 4,6 17 615 3825 21,7 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren verschiedener Art, o.a.S. 4394 395 9,0 24683 10 617 · 43,0 

Erfaßter Großhandelinsgesamt •.. 97 708 7 814 8,0 613 352 117 348 19,1 
nachrichtlich: 

Großhandel ohne die m der Kostenstrukturerhebung nicht 
erfaßten Wirtschaftsklassen ........................... 88 233 7 814 8,9 572 729 117 348 20,5 

1) Gruppen der Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979; alle Angaben ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 
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Großhandelsunternehmen und rd. 93 % des wirtschaftlichen 
Umsatzes des gesamten Großhandels laut Handels- und 
Gaststättenzählung 1979 repräsentieren. Nur dieser in der 
Kostenstrukturerhebung erfaßte Groß h an de I ist 
Gegenstand der Darstellung in diesem Aufsatz 4). 

Da die Teilnahme an der Kostenstrukturstatistik freiwillig 
ist, kann es nicht vermieden werden, daß die Beteiligung in 
den einzelnen Bereichen sehr unterschiedlich ist. Der 
Repräsentationsgrad lag, gemessen an der Anzahl der in der 
Handels- und Gaststättenzählung 1979 erfaßten Großhandels-
unternehmen, 1980 in der Gliederung nach Wirtschaftsklas-
sen zwischen 3,1 % (Großhandel mit Eisen-, Metall- und 
Kunststoffwaren ohne ausgeprägten Schwerpunkt) und 
31,6 % (Großhandel mit Rohstoffen, Halb- und Fertigwaren 
verschiedener Art ohne ausgeprägten Schwerpunkt). Bei den 
Zahfen in dieser tiefen Gliederung muß jedoch beachtet 
werden, daß die Zuordnung der einzelnen Unternehmen zu 
den einzelnen Wirtschaftsklassen mitunter sehr schwierig ist 
und es in Einzelfällen nicht ausgeschlossen werden kann, daß 
die Zuordnung in der Kostenstrukturstatistik anders erfolgte 
als in der Handels- und Gaststättenzählung 1979. Um trotz der 
unterschiedlichen Repräsentationsgrade Insgesamtzahlen 
bzw. Ergebnisse für zusammengefaßte Bereiche ermitteln zu 
können, ist eine Hoch rech nun g in tiefer Gliederung 
notwendig. Hierfür bot sich das Material aus der Handels-
und Gaststättenzählung 1979 an, das sich jedoch auf das 
Berichtsjahr 1978 bezog. Die unterschiedlichen Berichtsjahre 
wirken sich auf die Angaben über den wirtschaftlichen 
Umsatz aus, so daß es sinnvoll erschien, für Zwecke der 
Hochrechnung die wirtschaftliche Entwicklung zwischen den 
beiden Jahren durch einen Faktor rechnerisch auszugleichen, 
der die Entwicklung der Produktionswerte des Großhandels 
zwischen 1978 und 1980 wiedergibt. Die Hochrechnung selbst 
erfolgte dann für die einzelnen Wirtschaftsklassen in der 
Gliederung nach Gesamtleistungsgrößenklassen anhand der 
Gesamtleistung. Innerhalb der einzelnen Hochrechnungs-
klassen wurden die aus der Gesamtleistung gewonnenen 

•) Wenn im weiteren Text aus Vereinfachungsgründen vom .Großhandel 
insgesamt" gesprochen wird, ist damit der in der Kostenstrukturstatistik „erfaßte 
Großhandel" gemeint. 

Hochrechnungsklasse die Relationen (Strukturen) zwischen 
den erhobenen Tatbeständen durch die Hochrechnung nicht 
verändert werden. Die Strukturen bzw. die Angaben je 
Unternehmen für zusammengefaßte Bereiche unterscheiden 
sich bei den hochgerechneten Werten in der Regel jedoch von 
den (nicht hochgerechneten) Angaben der Kostenstruktur-
erhebungen, da durch die Hochrechnung die Unterschiede in 
den Repräsentationsgraden ausgeglichen werden. 

Gesamtleistung und Betriebsergebnis 
Tabelle 2 zeigt die Ableitung des Betriebs er geb n i s -

s es aus der wirtschaftlichen Gesamtleistung der Großhan-
delsunternehmen. Für die hochgerechnete Gesamtheit der (in 
der Kostenstrukturstatistik 1980 erfaßten) Großhandelsunter-
nehmen gilt: 

Gesamtleistung 
- Material- und Wareneinsatz 

= Rohertrag 
- Kosten (ohne Material- und Wareneinsatz) 

= Betriebsergebnis 

Mill.DM 
670 810 
583.160 

87 650 
77 650 

10 000 

Je Großhandelsunternehmen ergab sich für 1980 ein 
Betriebsergebnis von durchschnittlich 103 000 DM. In den in 
Tabelle 2 unterschiedenen Gruppen lag es zwischen 166 000 
DM je Unternehmen (Gr.oßhandel mit technischen Chemika-
lien, Rohdrogen und Kautschuk) und 54 000 DM (Großhandel 
mit Getreide, Saaten, Pflanzen, Futter- und Düngemitteln 
und lebenden Tieren). Auf die Definition und Abgrenzung der 
Tatbestände, aus denen das Betriebsergebnis abgeleitet wird, 
wird in den folgenden Abschnitten näher eingegangen. 

Die Gesamt 1 eist u n g kann beim Großhandel, wie aus 
Tabelle 2 deutlich wird, nahezu mit dem wirtschaftlichen 
Umsatz gleichgesetzt werden. Sie umfaßt neben dem Umsatz, 
auf dessen Abgrenzung noch näher eingegangen wird, die 
Bestandsveränderung an Erzeugnissen aus eigener Produk-
tion (selbsterstellte und bearbeitete Erzeugnisse) sowie den 
Wert der im Berichtsjahr selbsterstellten Anlagen, soweit 

Tabelle 2: Gesamtleistung und Betriebsergebnis im Großhandel 1980 je Unternehmen 
1 Gesamtleistung2) 1 1 

darunter Material- Kosten Betriebs-
Wiruchaftsgruppe1) 

ins- wirtschaftlicher und Wareneinsatz Rohertrag {ohne Material- ergebnis gesamt Umsatz und Wareneinsatz) 

1 OOODM %3) lOOODM %3) lOOODM %3) lOOODM •/,3) lOOODM %3) 
Großhandel mit: 

Getreide, Futter-und Düngemitteln, 
Tieren ......................... 6646 6646 100 6180 93,0 466 7,0 412 6,2 54 0,8 

textilen Rohst.offen und Halbwaren, 
Häuten usw ............•........ 3 661. 3 661 100 3129 85,5 532 14,5 444 12,1 88 2,4 

technischen Chemikalien Roh-
drogen, Kautschuk .............. 9998 9992 99,9 8775 87,8 1223 12,2 1057 10,6 166 1,7 

festen Brennstoffen, Mineralöl-
erzeugnissen ...... , ............ 45555 45554 100 43711 96,0 1844 4,0 1771 3,9 73 0,2 

Erzen, Stahl, NE-Metallen usw ...... 32530 32 539 100 29880 91,9 2650 8,1 2 501 7,7 149 0,5 
Holz, Baust.offen, Installationsbedarf 4802 4799 99,9 3794 79,0 1008 21,0 869 18,1 139 2,9 
Altmaterial, Reststoffen ........... 1 737 1 737 100 1340 77,1 397 22,9 333 19,2 64 3,7 
Nahrungsmitteln, Getränken, 

Tabakwaren .................... 7054 7054 100 6314 89,5 740 10,5 656 9,3 84 1,2 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren .................... 3830 3830 100 2955 77,1 875 22,9 780 20,4 95 2,5 
111:etallwaren, Einrichtungs-

gegenständen .................. 
feinmechanischen und optischen 

4154 4153 100 3161 76,1 993 23,9 863 20,8 130 3,1 

Erzeugnissen, Schmuck usw ...... 2956 2956 100 2223 75,2 733 24,8 598 20,2 135 4,6 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf ............. 5003 5002 100 3939 78,7 1064 21,3 946 18,9 118 2,4 
pharmazeutischen, kosmetischen 

u. ä. Erzeugnissen ............... 8270 8268 100 6923 83,7 1347 16,3 1232 14,9 115 1,4 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren 

verschiedener Art, o. a. S .......... 6467 6467 100 5293 81,8 1174 18,2 1036 16,0 138 2,1 

Erfaßter Großhandel insgesamt ... 6959 6958 100 6050 86,9 909 13,1 806 11,6 103 1,5 

1) Gruppen der Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979, ohne die nichterfaßten Wirtschaftsklassen; alle Angaben ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer. -
2) Wirtschaftlicher Umsatz plus Bestandsveränderung an eigenen Erzeugnissen und selbst.erstellte Anlagen. - 3) In Prozent der Gesamtleistung. 
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aktiviert. Für den Großhandel insgesamt leitet sich die 
Gesamtleistung 1980 wie folgt ab: 

Wirtschaftlicher Umsatz 
+ Bestandszunahme an eigenen Erzeugnissen 
+ Selbsterstellte Anlagen 
- Gesamtleistung 

Mill.DM 
670 740 

40 
30 

670 810 

Je Unternehmen betrug die Gesamtleistung im Großhandel 
rd. 7 Mill. DM. In der Gliederung nach Wirtschaftsgruppen lag 
sie zwischen 45,6 Mill. DM (Großhandel mit festen Brennstof-
fen und Mineralölerzeugnissen) und 1,7 Mill. DM (Großhandel 
mit Altmaterial und Reststoffen). 

Der M a t e r i a 1- und W a r e n e i n s a t z entspricht der 
Verwendung (Verbrauch) an Material und Waren zum 
Verkauf (Handelswaren) bzw. zur Be- und Verarbeitung. Er' 
errechnet sich aus dem Gesamteingang laut Warenkonto plus 
dem Anfangsbestand minus dem Endbestand an fremdbezo-
genen Waren zum Verkauf und Material zur Be- und 
Verarbeitung. Eingeschlossen sind die bezogenen Waren, die 
im Kommissionsgeschäft5), Streckengeschäft&) oder im 
Transithandel1) umgesetzt werden. Auch Aufwendungen für 
fremde Lohnarbeiten sind eingeschlossen. Nicht zum Mate-
rial- und Wareneinsatz in der hier zugrunde gelegten 
Abgrenzung zählt der Einsatz an Betriebsstoffen (Brenn- und 
Kraftstoffe), Schmier- und Reinigungsmitteln, an Büromate-
rial u. ä., der unter anderen Kostenpositionen nachgewiesen 
wird. Bewertet ist der Material- und Wareneinsatz zu 
Einstandspreisen, das sind Einkaufspreise zuzüglich Beschaf-
fungskosten (z. B. Frachtauslagen) abzüglich Preisnachlässe 
(z.B. gewährte Rabatte) u.ä. Die abzugsfähige Vorsteuer 
[Umsatz-(Mehrwert-)steuer und Einfuhrumsatzsteuer J ist 
nicht eingeschlossen. Der Material- und Wareneinsatz ist 
beim Großhandel der bei weitem wichtigste Aufwandsposten. 
Im Durchschnitt machte er 1980 87 % der Gesamtleistung des 
Großhandels aus. In den einzelnen Großhandelsgruppen 
betrug diese Relation 96 % beim Großhandel mit festen 
Brennstoffen und Mineralölerzeugnissen und 75 % beim 
Großhandel mit feinmechanischen und optischen Erzeugnis-
sen, Schmuc;k, Spielwaren und Sportartikeln. 

•) Handel in eigenem Namen für fremde Rechnung. 
•) Handel, bei dem die Waren vom Vorlieferanten direkt an den Abnehmer 

geliefert werden, das Lager des Handelsunternehmens also nicht berühren. 
') Verkauf von Waren von einem ausländischen Vorlieferanten an einen 

ausländischen Abnehmer, wobei der Vorlieferant direkt an den Abnehmer liefert. 
In der Regel berühren die Waren nicht das . Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland und auf keinen Fall das Lager des Transithändlers. 

Nach Abzug des Material- und Wareneinsatzes von der 
Gesamtleistung (praktisch vom wirtschaftlichen Umsatz) 
ergibt sich der Rohertrag . Bezogen auf den Absatz von 
Handelsware entspricht er der sogenannten Handelsspanne. 
Sie lag zwischen 4 und 25 % der Gesamtleistung bei den eben 
erwähnten Großhandelsgruppen und betrug beim Großhan-
del insgesamt rd. 13 %. Bei Großhandelsunternehmen, die 
überwiegend feste Brennstoffe und Mineralölerzeugnisse 
absetzen, lag der Rohertrag je Unternehmen mit 1,8 Mill. DM 
wegen des besonders hohen Umsatzes weit über dem 
Durchschnitt aller Großhandelsunternehmen (0,9 Mill. DM), 
obwohl diese Großhandelsgruppe eine besonders niedrige 
Rohertragsquote von nur 4 % aufwies. Der geringste 
Rohertrag je Unternehmen ergab sich in der hier unterschie-
denen Untergliederung beim Großhandel mit Altmaterial und 
Reststoffen (0,4 Mill. DM). 

Auf die Abgrenzung der Kosten sowie der einzelnen 
Kostenarten wird im Zusammenhang mit den Erläuterungen 
zu Tabelle 4 noch näher eingegangen. Zu den Kosten wird in 
der hier verwendeten Begriffsabgrenzung nicht der Material-
und Wareneinsatz gerechnet. Generell gilt, daß sie perioden-
gerecht zugerechnet werden sollen. In der Erhebung waren 
also die auf das Geschäftsjahr 1980 entfallenden und nicht die 
in diesem Jahr tatsächlich gezahlten Beträge anzugeben. 
Nicht einbezogen sind betriebsfremde Aufwendungen. Die 
Kosten in dieser Abgrenzung machten im Großhandel 1980 
knapp 12 % der Gesamtleistung aus. In der Gliederung der 
Tabelle 2 war dieser Prozentsatz im Großhandel mit 
Metallwaren und Einrichtungsgegenständen besonders hoch 
(21 %) und im Großhandel mit Getreide usw. besonders 
niedrig (6 %). Absolut gesehen waren die Kosten im 
Großhandel mit Erzen, Stahl, Nichteisen-Metallen, Stahl- und 
Nichteisen-Metallhalbzeug mit 2,5 Mill. DM je Unternehmen 
am höchsten, gegenüber 0,8 Mill. DM je Unternehmen im 
Durchschnitt aller Großhandelsunternehmen. Nach Abzug 
der Kosten vom Rohertrag ergibt sich der Reinertrag, auf den 
eingangs bereits eingegangen wurde. 

Wirtschaftlicher Umsatz 
Tabelle 3 zeigt den wirtschaftlichen Umsatz je Großhan-

delsunternehmen und seine Zusammensetzung nach Arten 
des Umsatzes. Zum Umsatz zählt der Gesamtbetrag der im 
Berichtsjahr abgerechneten Lieferungen und Leistungen 
ohne Rücksicht auf den Zahlungseingang. Eingeschlossen 
sind der Eigenverbrauch sowie bei Organschaften alle 
Innenumsätze, also Umsätze zwischen Mutter- und Tochter-

Tabelle 3: Wirtschaftlicher Umsatz und Umschlagshäufigkeit im Großhandel 1980 je Unternehmen 
Wirtschaftlicher Umsatz Umschlags-

davon Darunt.er häufigkeit 
Verkauf Provision aus Strecken- des Mat.erial-Wirtschaftsgruppe1) insgesamt Großhandels- Einzelhan- eigener Handelsver- Sonstige geschäft2) und umsatz delsumsatz Erzeugnisse mittlung Umsätze Waren-

1000DM , % des wirtschaftlichen Umsatzes lagers3) 

Großhandel mit: 
Getreide, Futter-und Düngemitteln, Tieren ..... 6646 96,5 2,9 0,3 0,1 0,2 21,3 14,2 
textilen Rohstoffen und Halbwaren, Häut.en usw. 3661 99,1 0,4 0,1 0,4 0,0 16,l 10,4 
techn. Chemikalien, Rohdrogen, Kautschuk .... 9992 99,3 0,1 0,2 0,2 0,2 27,1 11,3 
fest.en Brennstoffen, Mineralölerzeugnissen .... 45554 88,6 10,8 0,2 0,0 0,2 56,8 34,3 
Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. . .............. 32539 98,3 0,9 0,5 0,1 0,2 57,7 12,4 
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf .......... 4799 88,4 8,8 2,2 0,2 0,4 27,1 7,3 
Altmat.erial, Reststoffen ...................... 1737 98,8 0,5 0,1 0,1 0,5 31,1 11,5 
Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren ..... 7054 95,3 3,4 0,9 0,2 0,2 15,6 18,2 
Textilien, Bekleidung,Schuhen, Lederwaren ... 3830 96,9 2,Z 0,3 0,4 0,2 2,6 4,7 
Metallwaren, Einrichtungsgegenständen ....... 4153 91,5 6,8 0,9 0,6 0,2 4,4 5,2 
feinmech. undopt. Erzeugnissen, Schmuck usw .. 2956 96,9 1,6 0,9 0,5 0,1 1,7 3,3 
Fahrzeugen, Maschinen, techn. Bedarf ......... 5002 91,0 4,0 4,0 0,5 0,5 10,9 5,8 
pharmazeut., kosmetischen u.ä. Erzeugnissen .. 8268 97,6 1,6 0,5 0,1 0,2 2,4 9,0 
Papier, Druckerzeugnissep, Waren versch. Art, 

o.a.S ...................................... 6467 95,7 2,4 0,8 0,6 0,5 17,3 10,1 
Erfaßt.er Großhandel insgesamt ... 6958 93,8 4,6 1,1 0,2 0,3 25,6 10,7 

')Gruppen der Systematik ~r Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979, ohne ~e nichterfaßten Wirtschaftsklassen; alle Angaben ohne U~tz-(Me~)st.euer. - Z)_Handel, 
bei dem die Waren vom Vorlieferant.en direkt an den Abnehmer geliefert werden, das Lager des Handelsunt.emehmens also rucht berühren. - 3) Mat.enal- und 
Wareneinsatz durch den Mittelwert aus dem Mat.erial-und Warenbestand am Anfang und Ende des Geschäftsjahres. 
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gesellschaften sowie zwischen Tochtergesellschaften. Diese 
Umsätze innerhalb von Organkreisen machten 1980 nach den 
Ergebnissen der Umsatzsteuerstatistik 19 % des gesamten 
Großhandelsumsatzes aus. Nicht in den Umsatz eingeschlos-
sen sind außerordentliche oder betriebsfremde Erträge wie 
der Erlös aus dem Verkauf von Anlagevermögen, Einnahmen 
aus der Vermietung (Verpachtung) betriebsfremd genutzter 
Gebäude (Grundstücke), Zinserträge, empfangene Dividen-
den u. ä. Auch der Gesamtumsatz im Kommissionsgeschäft, 
Streckengeschäft und Transithandel 8) (siehe auch die 
Erläuterungen zum Material- und Wareneinsatz) ist einge-
schlossen. In den Umsatz nicht eingerechnet sind Preisnach-
lässe, Rabatte, Skonti, Retouren u. ä. Alle Angaben sind in 
diesem Aufsatz ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 9) ausgewie-
sen. Wie Tabelle 3 veranschaulicht, wies der Umsatz je 
Unternehmen in den einzelnen Großhandelsgruppen 1980 
erhebliche Unterschiede auf: 45,6 Mill. DM im Großhandel mit 
festen Brennstoffen und Mineralölerzeugnissen standen 
1,7 Mill. DM je Unternehmen im Großhandel mit Altmaterial 
und Reststoffen gegenüber. Erheblich größer ist diese 
Streuung innerhalb der einzelnen Großhandelsgruppen, was 
aus der Ergebnisdarstellung in der Gliederung nach 
Gesamtleistungsgrößenklassen in dem erwähnten Heft der 
Fachserie 2, Reihe 1.2.1 hervorgeht. 

Die Aufgliederung des wirtschaftlichen Umsatzes nach 
Umsatzarten in Tabelle 3 macht deutlich, daß der wirtschaftli-
che Schwerpunkt der in der Kostenstrukturstatistik 1980 
erfaßten Großhandelsunternehmen eindeutig bei der Groß-
handelstätigkeit liegt. Auf den Großhandelsumsatz 
entfielen im Durchschnitt 94 % des gesamten Umsatzes, in 
der Gliederung nach Wirtschaftsgruppen lag dieser Anteil 
zwischen 88 und 99 %. Eine gewisse Bedeutung erlangen bei 
Großhandelsunternehmen auch die Verkäufe an private 
Haushalte und andere Kleinabnehmer ( ohne Wiederverkäu-
fer), die dem Umsatz im Einzelhandel zuzurechnen 
sind. Im Durchschnitt entfielen knapp 5 % des Umsatzes der 
Großhandelsunternehmen auf Einzelhandelsumsätze. In der 
in Fachserie 2 dargestellten Untergliederung lag der höchste 
Einzelhandelsanteil bei 23 % beim Großhandel mit Mineralöl-
erzeugnissen, und zwar bei den Unternehmen der Gesamtlei-
stungsgrößenklasse 10 bis unter 25 Mill. DM. 

Wie in der eingangs gegebenen Definition des Großhandels 
erläutert, betreiben Großhandelsunternehmen nicht nur· 
Handel, sondern sie stellen in Nebentätigkeit (in geringem 
Umfang) auch eigene Erzeugnisse her, bearbeiten Waren, 
reparieren, installieren, montieren, legen Fußbodenbeläge 
u. ä. Einnahmen hieraus sind in Tabelle 3 unter der 
vereinfachenden Bezeichnung „ V e r k a u f e i g e n e r E r -
zeug n iss e" zusammengefaßt. Der Umatz aus dem Verkauf 
eigener Erzeugnisse ist nur von geringer Bedeutung (im 
Durchschnitt 1 % des wirtschaftlichen Umsatzes insgesamt). 
Überdurchschnittlich hoch war dieser Anteil mit 4 % in der 
Gruppe Großhandel mit Fahrzeugen, Maschinen und techni-
schem Bedarf, innerhalb der die Wirtschaftsklasse Großhan-
del mit Büromaschinen und Datenverarbeitungsgeräten mit 
13 % Einnahmen aus eigener Leistung dieser Art einen 
besonders hohen Anteil am Umsatz aufwies. Noch geringere 
Bedeutung haben empfangene Provisionen aus H an-
de 1 s ver mit t I u n g , also Einnahmen aus der Vermittlung 
von Waren in fremdem Namen für fremde Rechnung. Hierzu 
zählen auch Einnahmen von Agenturtankstellen, die über-
wiegend Umsätze in fremdem Namen tätigen (Tankstellen, 
die überwiegend Umsätze in eigenem Namen tätigen, zählen 
dagegen zum Einzelhandel). Zu den ebenfalls unbedeutenden 
so ns ti gen Umsätzen des Großhandels zählen bei-
spielsweise Einnahmen aus Fuhrbetrieb oder aus der 
Vermietung von Maschinen und betrieblichen Anlagen. 

1) In den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen wird l!agegen der Transit-
handel netto, d. h. nur mit der Handelsspanne, im Produktionswert des Handels 
nachgewiesen. 

')Indem Heft .Kostenstruktur im Großhandel bei Buch- u.ä. Verlagen 1980", 
Fachserie 2, Reihe 1.2.1, ist der Umsatz auch einschließlich Umsatz-{Mehrwert-)-
steuer nachgewiesen. ·. 
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Für den hochgerechneten Umsatz des erfaßten Großhan-
dels insgesamt ergibt sich für 1980 die folgende Aufgliede-
rung: 

Großhandelsumsatz 
Einzelhandelsumsatz 
Umsatz von selbsthergestellten 

und bearbeiteten Erzeugnissen 
Provision aus Handelsvermittlung 
Sonstige Umsätze 

Umsatz ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
In Rechnung gestellte Umsatzsteuer 

Umsatz einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

Mill.DM 
628 980 
31250 

7180 
1540 
1790 

670 740 
63 340 

734 080 

Für die Beurteilung der Kostensituation der Großhandels-
unternehmen von gewisser Bedeutung ist der Anteil des 
S t r e c k e n g e s c h ä f t s am wirtschaftlichen Umsatz, da 
diese Waren vom Vorlieferanten direkt an den Abnehmer 
geliefert werden und so das Lager des Großhändlers nicht 
berühren. Rund ein Viertel des Umsatzes der Großhandels-
unternehmen wird im Streckengeschäft abgesetzt, in einzel-
nen Großhandelsgruppen liegt dieser Anteil deutlich über der 
Hälfte (siehe Tabelle 3) und in der Wirtschaftsklasse 
Großhandel mit Düngemitteln sogar über drei Viertel. 

Auch die Umschlag sh ä ufi g k ei t des Material- und 
Warenlagers spielt für bestimmte Kosten (Lagerkosten, 
Fremdkapitalzinsen) eine gewisse Rolle. Geringe Umschlags-
häufigkeit bedeutet u. a. längere Bindung von Kapital und 
relativ hohe Lagerkosten. Berechnet wurden die in Tabelle 3 
ergänzend ausgewiesenen Kennziffern für die Umschlags-
häufigkeit als Relation zwischen dem Material- und Waren-
einsatz und dem Durchschnittsbestand des Material- und 
Warenlagers. Dieser Durchschnittsbestand mußte, da keine 
anderen Informationen verfügbar sind, als Mittelwert 
zwischen dem Jahresanfangs- und Jahresendbestand an 
Handelsware und Material zur Be- und Verarbeitung (ohne 
Betriebsstoffe) gebildet werden. Die so errechneten Kennzif-
fern können Verzerrungen aufweisen, weil beispielsweise die 
Lagerbestände am Jahresanfang/-ende saisonbedingt beson-
ders hoch (niedrig) sein können und/oder weil im Material-
und Wareneinsatz auch die Waren einbezogen sind, die 
überhaupt nicht auf Lager genommen werden (z.B .. im 
Streckengeschäft und Tram;ithandel abgesetzte Waren). 

Kostenstruktur 
In den Erläuterungen zu Tabelle 2 ist bereits darauf 

hingewiesen worden, daß unter den Begriff „Kosten" hier 
nicht der Material- und Wareneinsatz gezählt wird, da dieser 
bei der Errechnung des Rohertrags bereits von der 
Gesamtleistung abgezogen wurde. In Tabelle 4 werden die 
Kosten in der Aufgliederung nach K o s t e n a r t e n darge-
stellt und damit Aussagen über die Kostenstruktur der 
einzelnen Großhandelsgruppen ermöglicht 10). Die einzelnen 
Kostenarten sind in dieser Tabelle in Relation zu den in der 
Kostenstrukturstatistik erfaßten Kosten insgesamt darge-
stellt, die ihrerseits als Absolutbeträge je Unternehmen 
ausgewiesen sind. 

Die quantitativ wichtigste Kostenart der Großhandels-
unternehmen sind die P e r s o n a l k o s t e n , die sich 
hochgerechnet beim Großhandel insgesamt 1980 wie folgt 
zusammensetzten: 

Löhne und Gehälter 
Provisionen an Angestellte 
Gesetzliche Sozialkosten 
Übrige Sozialkosten 

Personalkosten 

Mill.DM 
29 520 

740 
4460 

880 
35 600 

10) In dem Heft „Kostenstruktur im Großhandel, bei Buch- u.ä. Verlagen 1980", 
Fachserie 2, Reihe 1.2.l, S. 62 ff., wird die Kostenstruktur in tiefer Gliederung nach 
Wirtschaftsklassen und Gesamtleistungsgrößenklassen dargestellt, und zwar in 
Prozent der Gesamtleistung. 
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Tabelle 4: Kostenstruktur im Großhandel 1980 
Verbrauch 

1 Kosten Erfaßte von In- Mieten Kosten des Fremd- Ab-Kosten2) Per- Pro- Brenn- stand- und Steu- für Trans- Fuhr- kapi- schrei- Son-
Wirtschaftsgruppe 1) 

je sonal- visio- st.offen, hal- Pach- · em5) 
Werbung port- 1 und tal- bungen stige 

Unter- kosten nen3) Energie, tungs- ten4) 
und kosten I Wagen- zinsen u.ä.6) 

Kosten 
nehmen Betriebs- kosten Reisen 

st.offen parks 

1000DM % der erfaßten Kosten 

Großhandel mit: 
Getreide, Futter-und Düngemitteln, 

Tieren .......................... 412 39,3 1,6 2,8 1,8 6,1 2,5 2,2 4,8 9,1 10,2 9,0 10,6 
textilen Rohst.offen und Halbwaren, 

Häuten usw ...................... 445 40,9 4,5 4,3 1,2 4,0 2,9 2,8 8,1 6,7 8,8 6,1 9,8 
technischen Chemikalien, Rohdrogen, 

Kautschuk ...................... 1057 40,6 3,6, 1,1 1,4 4,6 4,4 3,8 14,4 3,6 6,8 4,9 10,8 
festen Brennst.offen, Mineralöl-

erzeugnissen ............ : ....... 1 771 28,3 8,5 1,3 2,8 5,4 3,8 2,6 15,6 5,2 8,2 6,7 11,6 
Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. . ..... 2 501 48,1 2,7 1,8 1,3 5,5 3,1 4,1 6,9 3,0 8,5 4,1 10,8 
Holz, Baust.offen, Installationsbedarf . 869 48,7 1,0 1,9 1,2 6,1 3,4 3,7 4,3 7,2 6,6 7,3 8,6 
Altmaterial, Restst.offen ............. 333 39,6 1,3 3,1 3,3 5,0 3,3 1,5 10,3 12,2 4,1 9,3 7,1 
Nahrungsmitteln, Getränken, , 

Tabakwaren ..................... 656 45,4 2,6 2,4 1,5 7,4 2,5 4,7 4,7 6,5 4,5 6,8 10,9 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren ..................... 780 43,5 6,7 1,6 0,7 6,6 3,2 8,4 3,9 2,7 7,5 4,3 10,8 
Metallwaren, Einrichtungs-

gegenständen .................... 863 48,6 2,0 1,6 0,9 6,9 3,2 9,7 3,Q 3,5 5,9 4,7 10,0 
feinmechanischen und optischen 

Erzeugnissen, Schmuck usw. . ..... 598 37,1 5,7 1,1 0,5 5,1 4,1 15,3 3,6 2,6 10,2 3,7 10,9 
Fahrzeugen, Maschinen, technischem 

0,9 Bedarf •.......•.......•........• 946 48,6 3,7 1,6 6,1 3,4 7,5 3,8 3,2 6,8 4,4 9,9 
pharmazeutischen, kosmetischen u.ä. 

Erzeugnissen .................... l 232 51,4 2,7 1,3' 1,0 6,4 2,8 5,9 3,5 3,7 7,3 3,8 10,2 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren 

verschieden!!r Art, o.a.S ............ 1036 52,6 1,8 1,7 1,0 8,2 3,0 4,4 5,2 3,3 4,2 4,9 9,8 
Erfaßter Großhandel insgesamt ... 806 45,9 3,0 1,9 1,3 6,5 3,1 5,9 5,1 5,0 6,6 5,7 10,2 

1) GfUppen der Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979, ohne die nichterfaßten Wirtschaftsklassen; alle Angaben ohne Umsatz1Mehrwert-)steuer. - 2) Ohne 
Material- und Wareneinsatz. - 3) Ohne Provisionen für Angestellte. - 4) Einschl. Mietwert der eigenen Geschäfts- und Betriebsräume. - ) Gewerbe-, Vermögensteuer 
sowie sonstige Kostensteuern ohne Umsatz-, Einkommen-, Körperschaft-, Grund- und Kfz-Steuer. - 6) Ohne Abschreibungen auf betrieblich genutzte Gebäude, einschl. 
Abschreibungen auf uneinbringlich gewordene Forderungen, bestimmter steuerlicher Sondervergünstigungen sowie Zugang an geringwertigen Wirtschaftsgütern. 

Die Löhne und Gehälter umschließen Bar- und Sachbezüge 
einschließlich Vergütungen an Auszubildende vor Abzug von 
Steuern und Sozialversicherungsbeiträgen, jedoch ohne den 
Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung. Sämtliche Zuschlä-
ge (für Akkord usw.) sind eingeschlossen. Von den an 
Angestellte gezahlten Provisionen sind die an andere 
Unternehmen oder selbständige Vertreter gezahlten Provisio-
nen, die eine eigene Kostenart bilden, zu unterscheiden. Die 
gesetzlichen Sozialkosten setzen sich aus den Arbeitgeberan-
teilen zur Sozialversicherung (Kranken-, Renten- und 
Arbeitslosenversicherung) und den Berufsgenossenschafts-
beiträgen zusammen. Die übrigen Sozialkosten umfassen 
tariflich oder freiwillig gewährte Sozialaufwendungen, wie 
z.B. Jubiläumsgelder, Treueprämien, Aufwendungen für 
Weihnachtsgeschenke, Betriebsfeiern u.ä. Die Personalko-
sten machen im Großhandel gut 45 % der Kosten insgesamt 
aus. Rund 53 % entfielen auf diese Kostenart im Großhandel 
mit Papier, Schreibwaren, Druckerzeugnissen und Waren 
verschiedener Art ohne ausgeprägten Schwerpunkt und nur 
28 % in der schon mehrfach erwähnten Gruppe Großhandel 
mit festen Brennstoffen und Mineralölerzeugnissen. 

Die Pro v i s i o n e n umfassen alle jene Zahlungen, die 
nicht an Angestellte, sondern an selbständige Vertreter oder 
Unternehmen gezahlt worden sind. Sie haben mit 3 % beim 
Großhandel insgesamt einen relativ geringen Stellenwert, 
was aber nicht ausschließt, daß in einigen Großhandelsberei-
chen höhere und/oder mehr Provisionen gezahlt worden sind, 
etwa beim Großhandel mit festen Brennstoffen und Mineral-
ölerzeugnissen, bei dem der Anteil der Provisionen an den 
Gesamtkosten 8,5 % ausmachte. 

Beim Verbrauch von Br e n n s toffen , Energie und 
sonstigen Betriebsstoffen waren in der Kostenstruk-
turerhebung alle Betriebsstoffe, wie Kohle, Heizöl, aber auch 
Strom, Gas und Wasser sowie Schmier- und Reinigungsmittel 
und ferner alle Ersatzteile und Werkzeuge anzugeben. Sofern 
solche Betriebsstoffe allerdings für den Fuhr- und Wagenpark 
eingesetzt wurden, waren sie unter dieser Kostenart zu 
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nennen. Der Verbrauch von Brennstoffen usw. machte 1980 
nur 2 % der Kosten des erfaßten Großhandels aus. 

Instand h a 1 tun g s kosten umfassen nur Autwendun-
gen für fremde Instandhaltungsleistungen an Geschäfts- und 
Betriebsräumen, Einrichtungsgegenständen, Maschinen, Ge-
räten und anderen Sachanlagen, soweit sie nicht aktiviert 
wurden. Reparaturen an Kraftfahrzeugen sind nicht hier, 
sondern in die Kosten des Fuhr- und Wagenparks einbezogen. 
Soweit Instandhaltungskosten an eigenen Geschäfts- und 
Betriebsräumen Bestandteil des in der Kostenstrukturstati-
stik anzugebenden Mietwerts eigengenutzter Geschäfts- und 
Betriebsräume sind, sollten sie - zur Vermeidung von 
Doppelzählungen - nicht in die Instandhaltungskosten 
einbezogen werden. Insgesamt machten die Instandhaltungs-
kosten beim Großhandel nur knapp 1,5 % der Kosten aus. 

An Mieten und Pachten wurden für den Großhandel 
insgesamt {hochgerechnet) die folgenden Beträge angegeben: 

Miete für Geschäfts- und Betriebsräume 
Mietwert eigener Geschäfts- und Betriebsräume 
Miete (Leasing) für Fahrzeuge, 

Maschinen, EDV-Anlagen usw. 
Pacht für das Unternehmen 

Mill.DM 
2 300 
1770 

720 
220 

Mieten und Pachten 5 010 
Die Miete bezieht sich auf betrieblich genutzte Geschäfts-, 

Betriebs-, Lagerräume und Garagen sowie die angefallene 
Pacht für Grundstücke. Wurden die Geschäfte in eigenen 
Geschäfts- und Betriebsräumen getätigt, so sollte ein 
kalkulatorischer Mietwert der eigenen Geschäfts- und 
Betriebsräume angegeben werden. Dieser Mietwert richtet 
sich nach der üblichen Miete für Räume in gleichem Umfang 
und gleicher Lage. Kosten, die üblicherweise der Vermieter zu 
tragen hätte, sind im Mietwert enthalten, wie z. B. Grund-
steuer, sonstige Abgaben für Grundstücke und steuerliche 
Abschreibungen. Stieß die Ermittlung der kalkulatorischen 
Miete auf Schwierigkeiten, sollte als Ersatz die Summe der in 
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diesem Zusammenhang angefallenen pagatorischen Kosten 
gemeldet werden, also Abschreibungen, Instandhaltungsko-
sten (soweit nicht bereits bei der gleichlautenden Kostenposi-
tion gemeldet), Prämien für Versicherungen, Grundsteuer 
usw. Die Betriebskosten, wie Heizung, Strom und dgl., waren 
bei den entsprechenden Kostenarten anzugeben. Die Miete 
für bewegliche Anlagegüter schließt auch Leasingkosten ein. 
Auf Mieten und Pachten entfielen 1980 6,5 % der Kosten aller 
Großhandelsunternehmen. Deutlich über diesem Durch-
schnitt lag der Großhandel mit Papier usw. (8 % ) und deutlich 
darunter der Großhandel mit textilen Rohstoffen und 
Halbwaren, Häuten, Fellen, Leder sowie Rohtabak ( 4 % ). 

Die Kostenposition Steuern umfaßt nur Kostensteuern 
(also keine Einkommen- und Körperschaftsteuer) ohne 
Grundsteuer (gedanklich in Mietwert der eigengenutzten 
Geschäfts- und Betriebsräume enthalten) und ohne Umsatz-
(Mehrwert-)steuer, da sowohl die Käufe als auch die Verkäufe 
ohne Umsatzsteuer dargestellt sind. Hochgerechnet ergaben 
sich für die Kostensteuern des Großhandels: 

Ge~rbesteuer 
Vermögensteuer 
Sonstige Steuern 

Erfaßte Steuern 

Mill.DM 
2 230 

110 
80 

2 420 
Zu den sonstigen Steuern zählen u. a. die Wechselsteuer und 
die entrichteten Verbrauchsteuern. Die Kraftfahrzeugsteuer 
ist nicht hier, sondern in den Kosten des Fuhr- und 
Wagenparks enthalten. Die so abgegrenzten Steuern machten 
rd. 3 % der Kosten des Großhandels aus, wobei sich in den 
einzelnen Großhandelsgruppen nur vergleichsweise geringe 
Abweichungen von diesem Mittelwert ergaben. 

Ein stark unterschiedliches Gewicht haben die Kosten für 
Werbung und Reisen. Ihr Anteil an den Kosten 
insgesamt lag in der Untergliederung des Großhandels nach 
Gruppen zwischen 15 % (Großhandel mit feinmechanischen 
und optischen Erzeugnissen usw.) und 1,5 % (Großhandel 
mit Altmaterial und Reststoffen) und im Durchschnitt 
aller erfaßten Großhandelsunternehmen bei 6 %. Zu dieser 
Kostenart zählen alle Kosten für die Absatzwerbung 
(3 100 Mill. DM für den Großhandel insgesamt) sowie 
Fahrtkosten und Reisespesen (1460 Mill. DM). Nicht hier 
enthalten sind Ausgaben für Kraftfahrzeuge, auch wenn sie 
im Zusammenhang mit Werbung und Reisen anfielen. 

Die Transport kosten umfassen alle Aufwendungen, 
die - soweit sie nicht im Einstandspreis des Material- und 
Wareneinsatzes enthalten sind - für fremde Leistungen im 
Geschäftsjahr 1980 angefallen sind. Auf diese Kostenart 
entfallen rd. 5 % der Kosten aller Großhandelsunternehmen. 
Für den Großhandel mit festen Brennstoffen und Mineralöl-
erzeugnissen wurde dieser Kostenanteil mit 16 % erheblich 
über diesem Durchschnitt nachgewiesen, während der 
niedrigste Wert im Großhandelsbereich mit Eisen- und 
Metallwaren, Möbeln, Einrichtungs- und Haushaltsgegen-
ständen mit 3 % nur um 2 Prozentpunkte darunter liegt. 

Die eng mit den Transportkosten zusammenhängenden 
Kosten des Fuhr- und Wagenparks beinhalten 
Kraftstoffverbrauch, Kraftfahrzeugsteuer und -versicherung, 
Instandhaltungskosten sowie laufende Betriebskosten. Ko-
sten für Fahrpersonal, ,Miete für Fahrzeuge und Miete bzw. 
Mietwert für Garagen sowie Abschreibungen auf Kraftfahr-
zeuge sind hingegen nicht in dieser Kostenposition, sondern 
jeweils in den Personalkosten, den Mieten und Pachten bzw. 
deri Abschreibungen enthalten. Die Kosten des Fuhr- und 
Wagenparks betragen 5 % der gesamten Kosten aller 
Großhandelsunternehmen, wobei der höchste Wert bei der 
hier gewählten Darstellung rd. 12 % der Kosten erreicht 
(Großhandel mit Altmaterial und Reststoffen), während der 
niedrigste Wert nur 2,5 % der Kosten beträgt (Großhandel mit 
feinmechanischen und optischen Erzeugnissen, Schmuck, 
Spielwaren und Sportartikeln). 

Zu den Fremdkapitalzinsen gehören geleistete 
Zinsen für langfristige Schulden, Lieferanten- und Bankkre-
dite sowie andere Schulden. Diskont und Provisionen für 
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Bankkredite sind eingeschlossen. Bankspesen sollten in der 
Erhebung dagegen unter den sonstigen Kosten angegeben 
werden. Für den Großhandel insgesamt liegen die Fremdka-
pitalzinsen mit 6,5 % der Kosten ähnlich hoch wie die Mieten 
und Pachten. Eine zweistellige Zahl, nämlich rd. 10 % , ist 
jeweils beim Großhandel mit Getreide usw. und beim 
Großhandel mit feinmechanischen und optischen Erzeugnis-
sen usw. ausgewiesen. Am niedrigsten hingegen ist diese 
Kostenart beim Großhandel mit Altmaterial usw. Der 
Kostenanteil beträgt hier nur 4 % . 

Für den Großhandel insgesamt ergaben sich bei den 
Ab s c h r e i b u n g e n folgende hochgerechnete Werte: 

Abschreibungen auf Einrichtungs-
gegenstände 

Geringwertige Wirtschaftsgüter 
Sondervergünstigungen 
Abschreibungen auf Forderungen 

Mill.DM 

3 260 
300 
150 
720 ------------Abschreibungen 4 430 

Die Abschreibungen auf Einrichtungsgegenstände umfassen 
die Wertminderung von Maschinen, Werkzeugen, Geräten, 
Kraftfahrzeugen und dgl. Die geringwertigen Wirtschaftsgü-
ter sind selbständig nutzbare Wirtschaftsgüter im Wert von je 
unter 800 DM, die im Jahr der Anschaffung in voller Höhe 
abgeschrieben werden. Unter Sondervergünstigungen sind 
vor allem Bewertungsfreiheiten bzw. -abschläge für verschie-
dene Wirtschaftsgüter gern. § 7 e Einkommensteuergesetz 
und §§ 79, 80, 82, 82 d bis f Einkommensteuer-Durchführungs-
verordnung zu verstehen, welche unter bestimmten Voraus-
setzungen zu Sonderabschreibungen berechtigen. Letzteres 
gilt aueh gemäß den Bestimmungen des § 14 Berlinförde-
rungsgesetz und des § 3 Zonenrandförderungsgesetz für 
bestimmte dort exakt definierte Wirtschaftsgüter. Schließlich 
enthält die Position Abschreibungen der Tabelle 4 auch die 
Abschreibungen auf Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen, soweit sie im Laufe des Geschäftsjahres 
uneinbringlich geworden sind. Allerdings sind Abschreibun-
gen auf betrieblich genutzte Gebäude und Außenanlagen hier 
nicht einbezogen. Sie gelten , als Teil des Mietwertes 
eigengenutzter Betriebsgebäude u. ä. und wurden nur 
nachrichtlich gemeldet. Hochgerechnet machten die steuerli-
chen Abschreibungen auf betrieblich genutzte Gebäude und 
Außenanlagen rd. 700 Mill. DM beim Großhandel insgesamt 
aus. Auf die Abschreibungen (ohne Abschreibungen auf die 
betrieblich genutzten Gebäude u. ä.) des Großhandels 
entfielen 1980 rd. 6 % der gesamten Kosten. Der Anteil der 
Abschreibungen an den Kosten der einzelnen Großhandels-
gruppen schwankt zwischen 9 % (Großhandel mit Altmaterial 
usw.) und 4 % (Großhandel mit feinmechanischen und 
optischen Erzeugnissen usw.). 

Die sonstigen Kosten, die im Durchschnitt rd. 10 % 
der Gesamtkosten betragen und in den einzelnen Gruppen 
kaum abweichen, sind ein Konglomerat aller restlichen, nicht 
als eigene Erhebungstatbestände ausgewiesenen Kosten. Zu 
ihnen zählen Kosten für Verpackungs- und Büromaterial, 
Porto und sonstige Postgebühren, Bankspesen, Kosten für 
Steuer- und Rechtsberatung, Versicherungsbeiträge (ohne 
Kraftfahrzeugversicherung), Beiträge zu Wirtschaftsorgani-
sationen u. a. sowie EDV-Kosten, 'soweit es sich um fremde 
Leistungen handelt. 

Beschäftigte 
Im Großhandel waren laut Ergebnis der Handels- und 

Gaststättenzählung 1979 11) am 31. März 1979 rd. 1,2 Mill. 
Bes c h ä f t i g t e tätig. Zu den Beschäftigten zählen Selb-
ständige und Mithelfende Familienangehörige, Angestellte, 
Arbeiter und sonstige Arbeitnehmer sowie Auszubildende. 
Die Angaben in Tabelle 5 über die Beschäftigten je 
Unternehmen sind Durchschnittszahlen je Großhandelsgrup-
pe, und zwar auf vollbeschäftigte Personen umgerechnete 

11
) Siehe Fachsene 6 .Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr" Handels- und 

Gaststättenzählung 1979", Heft 1, S. 16 ' " 

Wirtschaft und Statistik 4183 



Tabelle 5: Beschäftigte je Unternehmen im Großhandel 1980 
Selbständige Arbeiter Beschäftigte und und Gesamtleistung 

Wirtschaftsgruppe1) 
je Mithelfende Angestellte sonstige Auszubildende je 

Unternehmen Familien- Arbeitnehmer Beschäftigten 
angehörige 

Anzahl in % der Beschäftigten 1000DM 

Großhandel mit: 
Getreide, Futter-und Düngemitteln, Tieren ............... 5,7 18,3 41,3 35,2 5,2 1158 
textilen Rohstoffen und Halbwaren, Häuten usw ........... 6,5 15,5 40,6 38,7 5,2 582 
technischen Chemikalien, Rohdrogen, Kautschuk ......... 9,8 7,6 66,5 22,6 3,3 1022 
festen Brennstoffen, Mineralölerzeugnissen .............. 12,2 8,6 54,4 32,9 4,1 3742 
Erzen, Stahl, NE-Metallen usw ........................... 28,9 3,0 61,2 30,3 5,5 1127 
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf ..................... 12,4 7,6 51,4 33,9 7,1 388 
Altmaterial, Reststoffen ................................ 4,8 25,3 24,l 49,9 0,7 359 
Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren ............... 10,0 11,7 44,2 40,5 3,6 702 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, Lederwaren .............. 11,5 9,1 59,9 24,2 6,8 334 
Metallwaren, Einrichtungsgegenständen ................. 13,0 7,8 62,3· 21,9 8,0 321 
feinmechanischen u. optischen Erzeugnissen, Schmuck usw. 7,2 15,1 59,1 22,6 3,2 410 
Fahrzeugen, Maschinen, technischem Bedarf ............. 13,0 7,7 56,4 27,4 8,5 384 
pharmazeutischen, kosmetischen u.ä. Erzeugnissen ....... 21,2 5,0 56,5 33,7 4,8 391 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren verschiedener Art, o.a.S. 17,7 6,1 55,7 32,4 5,8 366 

Erfaßter Großhandel insgesamt ... 11,3 9,3 53,1 31,5 6,1 614 

l) Gruppen der Systematik der Wirtschaftszweige mit Erläuterungen, Ausgabe 1979, ohne die nichterfaßten Wirtschaftsklassen. 

Angaben im Jahresdurchschnitt. In der Kostenstrukturerhe-
bung sollten Teilzeitbeschäftigte unter Berücksichtigung der 
geleisteten Arbeitszeit auf Vollbeschäftigte umgerechnet 
werden. Der Jahresdurchschnitt sollte aus der Summe der 
Beschäftigten an den Monatsenden des Geschäftsjahres 1980 
geteilt durch zwölf gebildet werden. Personen, die 1980 den 
Grundwehr- oder Zivildienst ableisteten, sind nicht enthalten. 
Im Durchschnitt beschäftigte ein Großhandelsunternehmen 
rd. 11 Personen. Der Personaleinsatz im Bereich des 
Großhandels mit Altmaterial und Reststoffen war mit fünf 
Beschäftigten deutlich niedriger und im Großhandel mit 
Erzen, Stahl, Nichteisen-Metallen, Stahl- und Nichteisen-Me-
tallhalbzeug mit 29 Personen erheblich größer. 
· Zu den Selbständigen und Mithelfenden Familienan-

gehörigen zählen die Tätigen Inhaber oder Tätigen Mitinha-
ber sowie die Familienangehörigen, die ohne Entgelt im 
eigenen Unternehmen tätig sind. Im Großhandel ist der Anteil 
der Selbständigen und Mithelfenden Familienangehörigen an 
den Beschäftigten insgesamt mit 9 % relativ gering. Noch 
niedriger ist er in der Gruppe Großhandel mit Erzen, Stahl, 
Nichteisen-Metallen usw. (3 %). Hingegen gehört im Groß-
handel mit Altmaterial und Reststoffen jeder vierte Beschäf-
tigte dieser Personengruppe an, wobei allerdings die geringe 
Zahl von knapp fünf Personen je Unternehmen in dieser 
Gruppe zu berücksichtigen ist., 

Für die Zuordnung als A n g e s t e 11 t e r ist die Zugehörig-
keit zur gesetzlichen Rentenversicherung maßgebend. Ange-
stellte sind danach jene Arbeitnehmer, die bei der Bundesver-
sicherungsanstalt für Angestellte versichert sind. Zu den 
Angestellten rechnen aber auch Gesellschafter, Vorstands-
mitglieder und andere leitende Kräfte, soweit sie vom 
befragten Unternehmen Bezüge erhielten, die steuerlich als 
,,Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit" angesehen werden. 
Für den Großhandel insgesamt gilt, daß gut die Hälfte aller 
Beschäftigten je Unternehmen Angestellte waren. Im 
Großhandel mit Altmaterial usw. beträgt der Anteil nur ein 
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Viertel, während er mit rd. 67 % im Großhandel mit 
technischen Chemikalien, Rohdrogen und Kautschuk über-
durchschnittlich hoch nachgewiesen wird. · 

Arbeiter und sonstige Arbeitnehmer sind entsprechend 
dem Kriterium der Zugehörigkeit zur gesetzlichen Renten-
versicherung jene Arbeitskräfte, die bei den Landesversiche-
rungsanstalten geführt werden. Ihr Anteil im Durchschnitt 
aller Großhandelsunternehmen beträgt rund ein Drittel. Mit 
50 % besonders hoch ist der Anteil der Arbeiter bei dem schon 
mehrfach genannten Großhandel mit Altmaterial usw. Im 
Großhandel mit Eisen- und Metallwaren, Möbeln, Einrich-
tungs- und Haushaltsgegenständen wird jeder fünfte Be-
schäftigte als Arbeiter geführt. 

Die Angaben über die Auszubildenden machen die 
Bedeutung des Großhandels im Rahmen der Berufsausbil-
dung deutlich. Zu den Auszubildenden zählen die Beschäftig-
ten, die im Berichtsjahr in einem vertraglichen AusbUdungs-
verhältnis stehen. Auf sie entfallen im Durchschnitt aller 
Großhandelsunternehmen rd. 6 % der Beschäftigten. Beim 
Großhandel mit Fahrzeugen, Maschinen und technischem 
Bedarf liegt der Anteil mit 8,5 % etwas über diesem 
Durchschnitt. 

Ergänzend wird in Tabelle 5 die G e s a m t l e i s tun g j e 
B e s c h ä f t i g t e n , einer Kennziffer über die Personal-
intensität des Großhandels, dargestellt. Im Durchschnitt 
wurden 1980 im Großhandel 614 000 DM je Beschäftigten 
umgesetzt (Gesamtleistung und Umsatz sind im Großhandel 
nahezu identisch). Ein besonders hoher Umsatz je Beschäftig-
ten wurde im Großhandel mit festen Brennstoffen und 
Mineralölerzeugnissen mit 3,7 Mill. DM Gesamtleistung je 
Beschäftigten erzielt, das ist rund zehnmal soviel wie in vielen 
anderen Großhandelsbereichen. Auch diese Kennzahl macht 
deutlich, daß Kostenstruktur, Gesamtleistung und Beschäf-
tigte in den einzelnen Großhandelssparten zum Teil große 
Unterschiede aufweisen, die eine detaillierte Darstellung und 
Analyse der Ergebnisse erfordern. Dr. Peter Wittmann 
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Zur Neuberechnung der Baupreisindizes 
auf Basis 1980 

Vorbemerkung 

Die folgenden Ausführungen zur Neuberechnung der 
Baupreisindizes schließen an die Reihe der Berichte an, in 
denen die Preisindizes auf der neuen Basis 1980 = 100 
dargestellt werden 1). Durch die Umstellung hat sich an den 
Grundzügen der Baupreisstatistik, wie sie 1958 eingeführt 
worden sind, nichts geändert2). Auch künftig wird die 
Preisentwicklung auf der Output-Seite der Bauwirtschaft 
nicht für den Wirtschaftsbereich als Ganzes, sondern -
stellvertretend für seine verschiedenen Zweige - für 
ausgewählte ~aumaßnahmen nachgewiesen. Neben be-
stimmten lnstandhaltungsarbeiten handelt es sich um den 
Neubau von Wohngebäuden (Ein-, Mehrfamilien- sowie 
Gemischtgenutzten Gebäuden), von Nichtwohngebäuden 
(Büro-, Gewerblichen sowie Landwirtschaftlichen Betriebs-
gebäuden) und von Sonstigen Bauwerken (Straßenbau, 
Brücken im Straßenbau, Ortskanälen), die in konventioneller 
Bauweise - d. h. unter Einschluß einer den heutigen 
Gegebenheiten entsprechenden Verwendung von Fertigtei-
len - errichtet worden sind. Die dafür berechneten Indizes 
beziehen sich regelmäßig auf die „Bauleistungen am 
Bauwerk" in inhaltlicher Übereinstimmung mit der betreffen-
den Hauptgruppe der „DIN 276, Kosten von Hochbauten". 
Lediglich für „Wohngebäude insgesamt", deren Preisentwick-
lung für die Konjunkturbeobachtung sowie für Bewertungs-
und Wertsicherungszwecke von besonderem Interesse ist, 
wird noch ein zusätzlicher Index berechnet, der einen um die 
Hauptgruppen „Gerät", ,,Außenanlagen" und „Baunebenlei-
stungen" erweiterten Leistungsumfang umfaßt. 

Bedingt durch die ständig wechselnden Baustellen verläuft 
der technische Fortschritt auf dem Bausektor im allgemeinen 
etwas langsamer als in Wirtschaftsbereichen mit stationärer 
Fertigung. Dazu kommt, daß sich das Ausmaß der Bautätig-
keit im Hochbau - Wohn- und Nichtwohngebäude zusam-
men -, gemessen am Rauminhalt bei Genehmigungsertei-
lung, zwischen 1976 und 1980 mit 374,1 Mill. m 3 gegenüber 
389,2 Mill. m 3 nicht entscheidend verändert hat. In Ver-
bindung mit der diesmal kurzen Zeitspanne zwischen dem 
bisherigen Basisjahr 1976 und dem neuen Basisjahr 1980 
konnte also davon ausgegangen werden, daß die für die 
Erstellung von Bauwerken maßgeblichen Marktdaten im 
wesentlichen ihre Gültigkeit behalten haben. Bei diesem 
Sachverhalt war die außerordentlich aufwendige Beschaffung 
und Auswertung umfangreichen Rechnungsmaterials nicht 
mehr vertretbar, den die Entwicklung neuer Wägungssche-
mata mit sich gebracht hätte. In Übereinstimmung mit den 
zuständigen Bundesressorts und fachlich kompetenten 
Stellen, insbesondere den Statistischen Landesämtern, ist 
beschlossen worden, die erst auf Basis 1976 grundlegend 
reformierten Wägungsschemata in ihrer mengenmäßigen 
Zusammensetzung beizubehalten und lediglich die Preiskom-
ponenten auf den Stand von 1980 hochzurechnen. Eine 
Ausnahme bildet dabei der Preisindex für Staudämme, 
dessen noch auf 1962 zurückgehendes Mengengerüst durch 
ein den Marktverhältnissen des Jahres 1980 entsprechendes 
Originalschema ersetzt worden ist. 

Wie alle Preisindizes werden auch die Baupreisindizes nach 
einem modifizierten Laspeyres-Konzept berechnet, demzu-
folge zwar die feste Gewichtung der Preisreihen bis zur 
nächsten Indexumstellung beibehalten wird, bei der Auswahl 
der dahinterstehenden Bauleistungen, der sogenannten 

•) Siehe Angermann, 0.: .zur Neuberechnung der Preisindizes auf Basis 1980" 
in WiSta 3/1983, S. 204 ff.; v. Minding, B.: ,,Zur Neuberechnung der Erzeugerpreise 
gewerblicher Produkte auf Basis 1980" in WiSta 3/1983, S. 207 ff.; Borowski, D.: 
,,Zur Neuberechnung der Baupreisindizes für Einfamilien-Fertighäuser auf Basis 
1980" in WiSta 8/1982, S. 586 ff. 

•) Siehe Horstmann, K. und Mitarbeiter: ,,Neuberechnung von Preismeßzahlen 
für Bauleistungen und eines Preisindex für Wohngebäude" in WiSta 11/1959, S. 
586 ff. 
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Preisrepräsentanten, jedoch durch kontinuierlichen Aus-
tausch dafür Sorge getragen wird, daß es sich stets um 
marktbedeutende Ausführungsvarianten handelt. Über diese 
laufende Aktualisierung hinaus ist für die Neuberechnung auf 
Basis 1980 der gesamte Erhebungskatalog einer gründlichen 
Überarbeitung unterzogen worden, deren Ziel es war, alle 
Preisrepräsentanten nach Gliederung, Auswahl und Be-
schreibung auf die Gegebenheiten des neuen Basisjahres 
abzustimmen. Weiterhin sind die der Zusammenfassung zu 
Bundesergebnissen dienenden Ländergewichte nach den 
baugewerblichen Umsätzen des Jahres 1980 neu entwickelt 
worden. Um das neugefaßte Erhebungsprogramm mit den 
bisher verwendeten Mengengerüsten kombinieren zu kön-
nen, war es bis zu einem gewissen Grad erforderlich, durch 
Aufspalten und Zusammenlegen von Gewichten die bisheri-
gen Ansätze zu modifizieren. 

Mit den genannten Verbesserungen geht die Neuberech-
nung über eine bloße Preisbereinigung von Gewichten und 
Umbasierung von Preismeßzahlen hinaus. Sie gewährleistet, 
daß auch künftig die Geldwertentwicklung für Leistungen der 
Bauwirtschaft zuverlässig wiedergegeben und mit der in 
anderen Wirtschaftsbereichen auf der Grundlage einer 
gemeinsamen Zeitbasis vergleichbar bleibt. 

Zu den Indexgrundlagen 
Auf dem Baumarkt werden in der Regel keine schlüsselfer-

tigen Gebäude umgesetzt, sondern zwischen Auftraggebern 
und Auftragnehmern werden Werkverträge abgeschlossen, 
die die Erbringung von Bauleistungen zum Gegenstand 
haben. Die verschiedenen Leistungskategorien werden in der 
Verdingungsordnung für Bauleistungen (,,VOB") - hier als 
Arbeiten bezeichnet - erschöpfend aufgeführt. Zugleich sind 
hier die für Inhalt und Ausführung maßgeblichen Gesichts-
punkte in Form allgemeiner Vorschriften zusammenge-
stellt3). Dadurch sind trotz der meist stichwortartig gehalte-
nen Leistungsbeschreibungen die Leistungsinhalte in ihren 
wesentlichen Merkmalen so präzisiert, daß die Eindeutigkeit 
und Vergleichbarkeit der Preisangaben gewährleistet ist. 

Die Vielgestaltigkeit der überwiegend als individuelle 
Einzelanfertigung ausgeführten Bauwerke äußert sich in 
einer kaum abschätzbaren Anzahl unterschiedlicher Baulei-
stungen. Von diesen kommen viele allerdings nur selten vor, 
oder sie stellen abweichende Ausprägungen der gleichen 
Grundleistung dar, so daß sie entweder die Preisentwicklung 
nur geringfügig beeinflussen oder sich durch andere 
Positionen zuverlässig repräsentieren lassen. Für preisstati-
stische Zwecke ist es vertretbar, sich auf die Positionen zu 
beschränken, die zur Erstellung von Bauwerken im Regelfall 
benötigt werden und die eine große Umsatzbedeutung 
besitzen. Wie die Erfahrungen von mehr als zweieinhalb 
Jahrzehnten belegen, genügt eine verhältnismäßig kleine 
Anzahl, um die Preisentwicklung des Gesamtbereichs 
wirklichkeitsgetreu wiederzugeben. Voraussetzung ist aller-
dings eine ausreichende Fundierung der als Preisrepräsen-
tanten herangezogenen Bauleistungen. Um diese trotz der für 
Bauleistungen charakteristischen Variantenvielfalt zu errei-
chen, werden den Berichtsstellen lediglich Rahmenbeschrei-
bungen vorgegeben, die sie entsprechend ihren firmenindivi-
duellen Gegebenheiten vervollständigen können. 

Bauleistungspreise werden ohne Unterscheidung nach der 
Bauwerksart erhoben. Sie stammen aus Abschlüssen, die 
unter Verzicht auf einen bestimmten Stichtag irgendwann 
während eines der Berichtsmonate Februar, Mai, August bzw. 
November getätigt worden sind. Da die absoluten Preise stark 
streuen, werden sie bereits auf Firmenebene in Meßzahlen 

3) Siehe DIN, Deutsches Institut für Normung e. V.: .Verdingungsordnung für 
Bauleistungen", Ausgabe 1979, Berlin. 
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umgewandelt. Die Zusammensetzung des Berichtsstellen-
kreises, die an der baugewerblichen Umsatzverteilung 
orientiert ist, gestattet es, die Firmenmeßzahlen durch 
einfache Mittelung zu Landesdurchschnitten zu verdichten, 
ohne die Gesamtergebnisse durch eine Über- oder Unterbe-
wertung von Einzelreihen zu verzerren. Die weitere Zusam-
menfassung zu Bundesdurchschnitten erfolgt nach Maßgabe 
der baugewerblichen Umsätze in den Bundesländern, wobei 
für alle Bauleistungen das gleiche Wägungsschema zur 
Anwendung kommt. 

Meßzahlen für Bauleistungspreise werden für die verschie-
denen Zweige der Bauwirtschaft berechnet und geben, auch 
für sich betrachtet, wichtige Hinweise über die Preisentwick-
lung in den betreffenden Bereichen. Als zunächst 
maßnahmenneutrale Erzeugerpreisindikatoren werden sie zu 
den Wertstrukturen repräsentativer Baumaßnahmen in 
Beziehung gesetzt und in maßnahmebezogene Baupreisindi-
zes umgewandelt. Neben den vom Statistischen Bundesamt 
für das Bundesgebiet herausgegebenen Baupreisindizes 
werden noch von den Statistischen Landesämtern -von 
Hamburg, Nordrhein-Westfalen, Hessen, Baden-Württem-
berg, Bayern, Saarland und Berlin (West) jeweils für ihre 
Gebiete Baupreisindizes ermittelt. Sie werden nach der 
gleichen Methode und unter Verwendung der gleichen 
Gewichtungsschemata, aber unter Beschränkung auf länder-
spezifisches Preismaterial errechnet und sind somit sowohl 
untereinander als auch mit den Bundesergebnissen voll 
vergleichbar. Regionalergebnisse unterhalb der Länderebene 
werden nicht festgestellt. 

Obwohl zwischen 1976 und' 1980 keine grundlegenden 
Veränderungen in den Baugewohnheiten beobachtet werden 
konnten, sind Ereignisse .wie das Inkrafttreten verschärfter 
Wärme- und Wasserschutzvorschriften •) sowie der Teue-
rungsschub beim Erdöl im Jahr 1979 nicht ohne Auswirkung 
auf den Baumarkt geblieben. So konnte zwar, wie bereits 
erwähnt, an den 76er-Mengengerüsten festgehalten werden; 
es wäre aber nicht vertretbar gewesen, auch noch den 
bisherigen Erhebungskatalog beizubehalten. Durch dessen 
gründliche Revision ist sichergestellt worden, daß die für 
Genauigkeit und Wirklichkeitsnähe der nachgewiesenen 
Baupreisentwicklungen besonders wichtige Erhebungsseite 
den Marktverhältnissen des neuen Basisjahres entspricht. 

Die Überarbeitung des Leistungsverzeichnisses ist in enger 
Zusammenarbeit mit sachkundigen Stellen - Bundesmini-
sterien, Statistischen Landesämtern, sonstigen Fachbehör-
den, wissenschaftlichen Instituten, baugewerblichen Fach-
verbänden - durchgeführt worden. Es bestand Einvernell-
men, daß sich die bisherige, der „VOB" entlehnte Gliederung 
nach Arbeiten, die ihrerseits nach Leistungen unterteilt sind, 
bewährt hat und beibehalten werden kann. Bei der Auswahl 
der Bauleistungen galt es, technischen Entwicklungen 
Rechnung zu tragen, die im Hochbau in bezug auf 
Wärmeschutz, energiesparende Heiztechniken und die An-
wendung vorgefertigter Bauelementsysteme, im Tiefbau in 
bezug auf die Verwendung von Abbruchstoffen, die Verwen-
dung nichtbituminöser Bindemittel und rationellere Kanal-
bautechniken zu Umschichtungen geführt haben. Weiterhin 
war abzuwägen zwischen der preisstatistischen Anforderung, 
die für die Indexberechnungen benötigten Regelbauleistun-
gen möglichst vollständig zu erfassen und den aufwandsmäßi-
gen Beschränkungen, die sich aus dem gesetzlichen Limit der 
Berichtsstellenzahl und deren begrenzter Belastbarkeit 
ergeben. Bei allen ausgewählten Positionen sollte es sich um 
Leistungen handeln, die für die übergeordnete Bauarbeit 
unter preisstatistischen Gesichtspunkten typisch sind und die 
zugleich als wesentliche Elemente der indexmäßig betrachte-
ten Maßnahmen deren Preisverläufe wirklichkeitskonform 
beeinflussen. Daneben ist gefordert worden, daß sie nach 
Umsatzbedeutung und Häufigkeit der Ausführung Schwer-
punktpositionen darstellen. Besonderes Augenmerk ist 
darauf gelegt worden, keine Preisrepräsentanten mit paralle-

•) Siehe .Energieeinsparungsgesetz" vom 22. 7. 76 in BGB!. vom 28. 7. 76, S. 
1873 ff., und „Wasserhaushaltsgesetz"v. 16. 10. 76 in BGB!. vom 26. 10. 76, S. 3017 ff. 
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Tabelle 1: Zahl der ausgewählten Regelbauleistungen nach 
Bauarbeiten im Vergleich der Basisjahre 1976 und 1980 

Baubereiche/Bauarbeiten Anzahl der Leistungen 
1976 Zugang Abgang 1980 

Neubau 
Hochbau 

Rohbau 
Erdarbeiten ....................... 7 2 4 5 
Entwässerungskanalarbeiten 3 1 - 4 
Landschaftsbauarbeiten ............ 1 1 - 2 
Mauerarbeiten ···················· 8 4 - 12 
Beton-und Stahlbetonarbeiten ...... 17 - 3 14 
Naturwerksteinarbeiten ............ 5 - 1 4 
Betonwerksteinarbeiten ............ 7 - 1 6 
Stahlbauarbeiten .................. 10 - 3 7 
Dachdeckungs-und 

Dachabdichtungsarbeiten 7 2 1 8 
Putz-und Stuckarbeit.en ............ 8 1 1 8 

Ausbau 
Klempnerarbeiten ................. 7 - 2 5 
Metallbauarbeiten, Schlosserarbeit.en 8 1 1 8 
Verglasungsarbeiten ............... 5 - 1 4 
Korrosionsschutzarbeiten an Stahl 

undAluminium .................. 3 - 2 1 
Lüftungst.echnische Anlagen ........ 4 - 1 3 
Heizungs-und Brauchwasser-

erwärrnungsanlagen ············· 10 1 2 9, 
Gas-,Wasser-und 

Abwasserinstallationen 20 1 3 18 
Elektr. Kabel-und Leitungsanlagen 

inGebäuden ···················· 21 - 8 13 
Straßen-und Brückenbau 

Beton-und Stahlbetonarbeiten ...... - 3 - 3 
Instandhaltung 

Korrosionsschutzarbeiten an Stahl 
undAluminium .................. 3 - 3 -

Gesamtzahl der Regelbauleistungen ... 2371) - - 2171) 

') Die angegebenen Zahlen umfassen auch die hier nicht angegebenen Arbeiten. 

len Preisentwicklungen einzubeziehen. Außerdem sind die 
Beschreibungen der ausgewählten Positionen neu gestaltet 
und in bezug auf die verwendeten Begriffe und Maßeinheiten 
dem derzeitigen Stand der einschlägigen Vorschriften 
(,,VOB", ,,DIN-Normen", ,,Standardleistungsbücher und-kata-
loge") angepaßt worden. 

Hinsichtlich der Zahl der Regelbauleistungen sind die 
Ergebnisse der Überarbeitung aus Tabelle 1 ersichtlich. Den 
verstärkten Anforderungen an den Wärmeschutz und der 
weiter gewachsenen Bedeutung vorgefertigter Bauteile ist 
durch Positionen wie „Zweischaliges Mauerwerk" bzw. 
,,Schornstein aus Formstücken" Rechnung getragen worden. 

, Erhebungslücken sind durch Leistungen wie „Rohrleitungs-
zubehör" geschlossen, nicht mehr passende Leistungen wie 
,,Boden verdichten" durch angemessenere wie „Untergrund-
verbesserung" ersetzt worden. Zum Ausgleich ist auf 
Positionen verzichtet worden, die bereits ausreichend 
repräsentiert waren (z. B. ,,Boden abtragen u. abfahren" durch 
„Baugrube ausheben") oder an Aktualität eingebüßt hatten 
(z. B. ,,Sockelverblendmauerwerk"). Ebenfalls unter energie-
wirtschaftlichen Gesichtspunkten sind die Leistungen 
,,Außenwand-Thermohaut" und „Niedertemperatur-Fußbo-
denheizung" in die Preisbeobachtung einbezogen worden. 
Weitere Neuaufnahmen betreffen eine „Systemfassade aus 
Metall" sowie eine „Sprinkleranlage", während die Leistungen 
,,Stuckgesims", ,,Kristallspiegelglas", ,,Stahl-Plattenheizkör-
per" und „Bleiabflußrohr" aus der Erhebung ausgeschieden 
sind. Vor allem durch eine rationellere Auswahl ist es 
gelungen, den Erhebungsumfang per Saldo noch einmal um 
rd. 9 % zu vermindern. 

Abgesehen von der Vielzahl kleinerer Stauwerke für die 
Wasserregulierung befanden sich im Bundesgebiet in den 
Jahren von 1979 bis 1981 etwa dreißig bedeutendere 
Staudammprojekte in den verschiedenen Phasen ihrer 
Verwirklichung, Bei der meist mehrjährigen Bauzeit und 
angesichts der Kostenvolumina, die in der Größenordnung 
von zwanzig Millionen DM und darüber angesiedelt sein 
können, bestand auf seiten der Wasserwirtschaft ein nicht 
mehr abgedeckter Bedarf an zeitgemäßen Preisnachweisun-
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Tabelle 2: Preisindizes für eine Staumauer 
bzw. für Staudämme 

WägungsschemataaufBasis 1976bzw.1980 
Anteil am Index in %0 

Bauarbeiten Staumauer Staud~e 
19761) 19802 

Erdarbeiten ............................. 271,69 429,81 
Rammarbeiten ........................... 103,78 15,61 
Entwässerungskanalarbeiten .............. - 18,15 
Landschaftsbauarbeiten .................. - 6,71 
Mauerarbeiten ........................... - 3,28 
Zimmer-und Holzbauarbeiten ...........•. - 2,28 
Stahlbauarbeiten ........................ - 0,38 
Abdichtung gegen nichtdrückendes Wasser . - 3,91 
Dachdeckungs-undAbdichtungsarbeiten ... - 24,75 
Asphaltbelagarbeiten ..................... - 4,20 
Metallbauarbeiten, Schlosserarbeiten ...... - 4,45 
Korrosionsschutzarb. an Stahl und Alu ...... - 0,67 
Gas-, Wasser-undAbwasser-Installationen . - 22,34 
Elektr. Kabel-und Leitungsanlagen ........ - 1,63 
Blitzschutzanlagen ....................... - 0,24 
Beton- und Stahlbetonarbeiten ............ 624,53 385,02 
Straßenbauarbeiten, Oberbauschichten 

ohne Bindemittel ....................... - 6,37 
Straßenbauarbeiten, Steinpfiaster ......... - 42,92 
Straßenbauarb., Oberbauschichten 

mit bit. Bindemitteln .................... - 27,28 
Bauleistungen am Bauwerk ... l 000 l 000 

1) Mengenkomponente 1962, Preiskomponente 1976. - 2) Mengen- und 
Preiskomponente 1980. 

gen. Aufgrund der Schwierigkeiten und des hohen Aufwan-
des, die in der Baupreisstatistik mit der Aufstellung neuer 
Wägungsschemata verbunden sind, können nicht bei jedem 
Wechsel des Basisjahres für alle preisstatistisch beobachteten 
Baumaßnahmen Originalschemata entwickelt werden. So 
blieb selbst bei der umfassenden Reform auf Basis 1976 -
neben den lnstandhaltungsindizes - der damals noch für 
eine Staumauer berechnete Baupreisindex zunächst ausge-
klammert und konnte erst jetzt durch einen aktuellen Index 
ersetzt werden, der entsprechend den heutigen Baugegeben-
heiten auf Staudämme bezogen ist. Zur Repräsentation dieser 
Bauwerksart sind ein größerer Staudamm in der Größenord-
nung von 20 Mill. m3 Dauerstaumenge, zwei mittlere in der 
Größenordnung von 6 Mill. m 3 Dauerstaumenge und drei 
kleinere in der Größenordnung von 0,7 Mill. m 3 Dauerstau-
menge ausgewählt worden. Aus deren Abrechnungsunterla-
gen sind zunächst durch Transformation der Fakturenwerte 
in Wertanteile für Regelbauleistungen die Gewichtungsstruk-
turen der Einzeltypen bestimmt worden, die anschließend 
durch arithmetische Mittelung der Gewichte zum Gesamt-
schema verdichtet worden sind. In einer Gegenüberstellung 
mit dem Vorläuferschema für eine Staumauer wird auf einen 
Blick deutlich, daß die Bauwerksart - nicht zuletzt als Folge 
der breiten Fundierung durch Einzelmaßnahmen - in der 
Aufgliederung nach Bauarbeiten wesentlich differenzierter 
dokumentiert wird als bisher. 

Ergebnisse der Neuberechnung 
Die auf Basis 1980 - 100 ab Februar 1980 neuberechneten 

Baupreisindizes treten von diesem Zeitpunkt an als amtlich 
maßgebliche Ergebnisse an die Stelle der bisherigen 
Nachweisungen. Über die Werte dieses Monats sind sie mit 
ihren Vorläuferreihen verkettet worden. In der Darstellung 
auf früherer Basis sind die bis dahin bereits bekanntgegebe-
nen Zahlen unverändert geblieben. Anhand der langfristigen 
Indexreihen kann die Preisentwicklung einschließlich Um-
satz-(Mehrwert-)steuer für die einbezogenen Baumaßnah-
men regelmäßig bis 1958, für „Wohngebäude insgesamt" sogar 
bis 1913 zurückverfolgt werden. Dagegen konnten „lange 
Reihen" in der Nettoberechnung - d. h. ohne Umsatz-(Mehr-
wert-)steuer - nur bis zur Zäsur des Steuersystems Anfang 
1968 gebildet werden, weil für die vorangegangenen Berichts-
perioden wegen des unbekannten Anteils der damaligen 
Allphasen-Umsatzsteuer keine Nettoindizes berechnet wor-
den sind. Obwohl bestimmte Nachweisungen - z. B. für 
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Schaubild 1 
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Wohngebäude sowie den Straßen- und Brückenbau -
vorrangig einschließlich Steuer, andere - z. B. für Büro- und 
Gewerbliche Betriebsgebäude - in erster Linie ohne Steuer 
interessieren, war es aus technischen Gründen zweckmäßig, 

· alle Indizes auch künftig sowohl in der vollständigen 
Berechnung als auch ohne Steuer anzubieten. Es ist zu 

1913 = 100 
log.Maßstab 
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Schaubild 2 

PREISINDIZES FIIR WOHNGEBÄUDE INSGESAMT 
AUF BASIS 1913 UND 1980l) 

NEUBAU IN KONVENTIONELLER BAUART 
Baule,stunge.n am Bauwerk 

1980 = 100 
log.Maßstab 

150 

1) Emschl. Umsatz-(MehrW!ft-)steuOf, 

Statisbsd>es -83 0395 

~lrtachaft und Statistik 4/83 



beachten, daß für alle Berichtsperioden, in denen der gleiche 
Steuersatz wie im Basisjahr zur Anwendung kommt - d. h. 
von August 1979 bis Mai 1983 -, die Brutto- und Netto-
ergebnisse ,übereinstimmen. 

Nachdem - die Nachweisungen für Stauwerke ausgenom-
men - die Indexgewichtung ihrer Mengenstruktur nach im 
wesentlichen beibehalten worden ist, stand zu erwarten, daß 
die Indizes auf alter und neuer Basis weitgehend parallel 
verlaufen würden. Diese Annahme hat sich voll bestätigt. Von 
Februar 1980 bis August 1982 haben sich die Indizes auf neuer 
Basis im Vergleich zu den auf 1980 umbasierten 76er -
Indizes in der Weise entwickelt, daß die im August 1982 -
dem wegen Einstellung der 76er-Berechnungen letztmögli-
chen Vergleichsmonat - aufgetretenen Abweichungen 
zwischen den Indexständen im Regelfall bei nur 0,1 
Prozentpunkten gelegen haben. Neben Rundungsdifferenzen 
erklären sie sich aus der Anpassung der Wägung an das 
neugefaßte Leistungsverzeichnis. 

Wie schon aus den Preisen für Erdarbeiten und für Beton-
und Stahlbetonarbeiten im Rahmen des Brückenbaus 
ersichtlich, die sich von 1962 auf 1982 um 90,8 bzw. 160,7 % 
erhöht haben, sind beim Erdbau durch den Einsatz der 
modernen Großgeräte Rationalisierungserfolge erzielt wor-
den, die sich beim immer noch arbeitsintensiven Betonbau in 
diesem Ausmaß nicht haben verwirklichen lassen. Die relativ 
gestiegene Wirtschaftlichkeit des Erdbaus ist ein maßgebli-
cher Grund dafür, daß die heute im Bundesgebiet errichteten 
Stauwerke kaum noch als Betonmauer, sondern ganz 
überwiegend als Dammschüttung ausgeführt werden. Obwohl 

wegen technisch grµndlegender Unterschiede im einzelnen 
nicht vergleichbar, können unter dem Gesichtspunkt der 
gleichen Zweckbestimmung die Gesamtpreisverläufe der 
beiden Bauwerksarten einander gegenübergestellt werden. 
Demnach stellt sich auch für den Vergleichszeitraum von 
Februar 1980 bis August 1982 die Preisentwicklung für 
Staudämme mit + 3,5 % deutlich günstiger dar als die für 
eineStaumauermit + 8,4 %. 

Der Konjunkturaufschwung in der Bauwirtschaft, der seit 
1976 für nahezu ununterbrochen gewachsene Baupreisauf-
schläge gesorgt hatte, erreichte 1980 seinen Höhepunkt mit 
jahresdurchschnittlichen Indexsteigerungen, die sich nach 
den Berechnungen auf Basis 1980 für „Wohngebäude -
insgesamt" auf 10,6 % und für den „Straßenbau" auf 12,7 % 
belaufen haben. Während der 1981 einsetzenden Rezession 
ermäßigten sich die jahresdurchschnittlichen Zuwächse der 
beiden Indizes auf 5,9 bzw. 2,6 %, um im Folgejahr mit +2,8 
bzw. -2,2 % auf Werte zurückzufallen, wie sie selbst bei dem 
schweren Konjunktureinbruch von 1975 ähnlich niedrig nur 
beim Wohnungsbau ausgefallen waren ( + 2,3 % ), während der 
Straßenbau mit + 2,4 % damals noch deutlich besser 
abgeschnitten hatte. Im Beobachtungszeitraum auf neuer 
Basis, d. h. von Februar 1980 bis November 1982, haben sich 
beim Wohnungsbau die Auftriebs- und Abtriebskräfte in etwa 
ausgeglichen, so daß hier die Gesamtteuerungsrate von 13,5 % 
mit der für die allgemeine Lebenshaltung ( + 15,1 %) ziemlich 
übereinstimmte. Dagegen hat sich beim Straßenbau, wo 
während des betrachteten Dreijahreszeitraums die rezessiven 
Einflüsse per Saldo überwogen, das Preisniveau mit + 3,1 % 

Tabelle 3: Ausgewählte Baupreisindizes 1 ) 

Neubau in konventioneller Bauart 
Bauleistungen am Bauwerk gern. DIN 276 

1980 * 100 

Wohngebäude Nichtwohngebäude Sonstige Bauwerke 
Jahr ' davon Ein- 1 Mehr- !Gemischt- Landwirt- Gewerb- Brücken 

ins- nach Abschnitten familien- familien- genutzte- Büro- schaft- liehe Straßen- im Orts- Stau-liehe Monat gesamt Rohbau- Ausbau- gebäude Betriebs- Betriebs- bau Straßen- kanäle dämme 
arbeiten arbeiten Gebäude- gebäude gebäude bau 

1958 D }') ............ 26,5 26,5 27,l 26,3 26,5 27,6 27,9 27,4 29,0 40,0 32,6 32,0 ::g} ::::::::::::: 27,9 28,2 28,l 27,6 27,9 28,9 29,4 28,5 30,2 42,4 34,5 34,5 
30,0 30,5 30,0 29,7 30,1 30,9 31,4 30,5 32,1 44,4 36,4 37,2 

1961 D •.•.......•.. 32,2 32,6 32,5 31,9 32,2 33,1 33,5 32,5 34,1 46,6 38,2 39,0 
1962 D ')· •.......... 34,9 35,5 35,1 34,6 35,0 35,7 36,2 35,0 36,7 49,7 40,8 44,2 ,41,8 
1963 D .............. 36,7 37,5 36,7 36,3 36,8 37,5 38,l 36,9 38,3 51,6 42,2 46,2 43,7 
1964 D ............. 38,4 39,2 38,4 37,9 38,5 39,3 39,6 38,5 39,8 51,2 43,4 47,0 45,2 
1965 D ............. 40,1 40,5 40,3 39,6 40,1 40,9 41,2 39,9 41,4 48,5 44,0 46,0 45,7 
1966 D ................ 41,3 41,6 41,9 40,9 41,4 42,3 42,5 41,1 42,5 47,9 44,9 46,2 46,2 
1967 D ................ 40,4 40,4 41,3 40,1 40,5 41,2 41,5 40,2 40,4 45,7 43,1 44,2 44,4 
1968 D ................ 42,2 41,8 43,0 41,8 42,2 43,0 43,1 41,9 42,6 47,8 44,8 46,7 46,1 
1969 D ................ 44,6 45,1 45,0 44,1 44,6 45,5 45,8 44,2 46,3 49,8 48,6 49,0 49,6 
1970 D ................ 52,0 53,9 51,2 51,3 52,0 53,0 53,6 51,9 54,8 57,2 57,8 57,2 59,3 
1971 D ................ 57,3 59,1 56,8 56,6 57,4 58,3 59,0 57,3 60,7 61,6 62,6 62,0 64,0 
1972 D ................ 61,2 62,8 60,9 60,4 61,3 62,0· 62,8 61,2 63,7 62,5 65,3 64,0 67,0 
1973 D ................ 65,7 66,6 66,0 64,9 65,8 66,4 67,3 65,5 67,5 64,4 68,8 68,7 70,4 
1974 D ................ 70,5 69,7 72,4 69,7 70,6 71,8 71,9 70,0 71,5 70,6 72,5 71,1 72,7 
1975 D ................ 72,1 70,1 75,1 71,4 72,3 72,6 73,4 71,5 73,6 72,3 73,5 72,4 72,4 
1976 D .............•.• 74,6 72,4 77,8 74,0 74,8 75,1 75,8 74,1 76,5 73,4 75,3 73,7 74,2 
1977 D ................ 78,2 · 76,0 81,5 77,8 78,4 78,6 79,3 77,9 79,7 75,4 78,3 76,3 77,0 
1978 D ................ 83,1 81,4 85,5 82,7 83,1 83,4 83,9 82,8 83,9 80,3 83,4 81,6 82,3 
1979 D ................ 90,4 89,8 91,2 90,2 90,4 90,4 90,6 90,2 90,7 88,7 91,0 90,0 90,8 
1980 D ................ 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1981 D ................ 105,9 105,3 106,7 105,8 105,9 105,8 106,1 105,8 106,l 102,6 104,3 102,7 102,3 
1982 D ................ 108,9 106,8 112,0 108,6 109,0 109,2 110,0 108,9 110,4 100,3 106,0 100,9 100,2 
1983 D ................ 

1980 Februar .......... 96,1 95,6 96,8 96,0 · 96,1 96,2 96,5 96,1 96,2 96,2 96,3 96,0 96,5 
Mai .............. 100,3 100,6 99,8 100,4 100,3 100,3 100,1 100,4 100,2 100,6 100,5 100,6 100,8 
August ........... 101,5 · 101,8 101,1 101,5 101,5 101,4 101,3 101,5 101,5 101,8 101,6 101,7 101,6 
November ........ 102,l 102,0 102,2 102,1 102,1 102,l 102,1 102,0 102,0 101,3 101,5 101,6 101,l 

1981 Februar .......... 103,2 102,8 103,8 103,2 103,2 103,2 103,5 103,2 103,1 101,6 102,0 101,8 101,2 
Mai .............. 106,2 106,0 106,5 106,2 106,2 106,1 106,l 106,2 106,0 103,4 104,6 103,6 103,2 
August ........... 106,9 106,3 ' 107,7 106,9 106,9 106,8 107,0 106,8 107,3 103,5 105,l 103,4 103,1 
November ........ 107,1 106,0 108,7 107,0 107,2 107,2 107,7 107,1 108,0 102,0 105,3 102,0 101,8 

1982 Februar .......... 107,9 106,l 110,5 107,7 108,0 108,2 108,9 1Q7,9 109,4 101,2 105,9 101,1 100,9 
Mai .............. 109,1 107,2 lll,9 108,8 109,2 109,4 110,2 109,1 110,5 100,7 106,5 101,3 100,8 
August ........... 109,5 107,2 112,8 109,1 109,6 109,7 110,6 109,4 111,0 100 106,3 100,9 99,9 
·November ........ 109,1 106,5 112,9 108,7 109,3 109,3 110,3 109,0 110,7 99,2 105,4 100,1 99,0 

1) Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin. - 3) Bundesgebiet ohne Berlin. 
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nur geringfügig erhöht. Am „aktuellen Rand", d. h. von August 
auf November 1982, lauten die Veränderungsraten der beiden 
Indizes -0,4 bzw. -0,8 % (Veränderungsraten gegenüber 
Noyember1981 +1,9bzw. -2,7 %). 

Wie aus Tabelle 3 erkennbar, haben zum Anstieg der 
Wohnungsbaupreise von Februar 1980 auf November 1982 die 
Roh- und 'Ausbaugewerke mit + 11,4 bzw. + 16,6 % recht 
unterschiedlich beigetragen. Nachdem bei Bürogebäuden 
dem Ausbau mit 55 % Anteil am Indexgewicht eine deutlich 
größere Bedeutung zukommt als bei Wohngebäuden mit 41 %, 
.fiel hier die Verteuerung mit 14,3 % etwas stärker aus. Mit 
+ 15,1 % hat sich der Preisindex für Gewerbliche Betriebs-
gebäude noch kräftiger erhöht, weil bei dieser Bauwerksart 
die im Preis am meisten aufgeschlagenen Gewerke -
Dachdeckungs- und Dachabdichtungsarbeiten mit +24,4 %, 
Metallbau- und Schlosserarbeiten mit +21,9 %, Klempner-
arbeiten mit + 19,8 % - durchweg mit höheren Gewichten in 
die Berechnung eingehen als bei Wohngebäuden. Die 
bemerkenswerte Abweichung der Preisentwicklung von 
Straßenbrücken ( +9,4 %) von der im Straßenbau ( +3,1 %) 
erklärt sich daraus, daß beim Straßenbau die im Preis 
rückläufigen Erdarbeiten (-3,1 % ) mit 44 % Gewichtsantei-
len, beim Brückenbau dagegen die im Preis erhöhten Beton-
und Stahlbetonarbeiten ( +8,0 %) mit 60 % Gewichtsanteilen: 
die entscheidende Rolle spielen. Kurzfristig, d. h. von August 
auf November 1982, haben sich die genannten Indizes wie 
folgt verändert (in Klammern die Veränderungsraten gegen-
über November 1981): 
Bauwerksarten bzw. Bauabschnitte 
Wohngebaude-Ausbauarbetten 
Wohngebäude-Rohbauarbeiten 
Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 
Straßenbau 
Brücken im Straßenbau 

Veränderung 0/o 
+0,1, (+3,9) 
-0,7 (+0,5) 
-0,3 (+2,4) 
-0,3 ( +2,5) 
-0,8 (-2,7) 
-0,8 ( +0,1) 

In Schaubild 3 wird der für das Bundesgebiet berechnete 
Baupreisindex für „Wohngebäude - insgesamt" mit entspre-
chenden Länderergebnissen verglichen. Danach wäre von 
Februar 1980 auf November 1982 d1e bundesdurchschnittliche 

Schaubild 3 
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Preissteigerung ( + 13,5 %) erkennbar höher ausgefallen, 
wenn nicht - wie schon während des Zeitraums von 1962 bis 
1979 mit Zuwächsen von 159 % im Bundesgebiet und 136 % in 
Baden-Württemberg - die mit 17 % der Ländergewichte 
gewogenen Ergebnisse aus Baden-Württemberg ( +9,4 %) 
stark preisdämpfend gewirkt hätten. Andererseits zeigt sich, 
daß die mit Abstand stärksten Preissteigerungsraten in Berlin 
(West) zu verzeichnen waren. Die übrigen Länder, in denen 
Baupreisindizes berechnet werden, weisen im Beobachtungs-
zeitraum Zuwachsraten nach, die dem Bl.lndesdurchschnitt 
sehr nahe kommen. 

Dipl.-Wirtschaftsingenieur Dietrich Borowski 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

· Bevölkerungsentwicklung In den Staaten 
der Europäischen Gemeinschaften 

Vorbemerkung 
In den Europäischen Gemeinschaften (EG} sind seit dem 

1. Januar 1981 zehn Länder Europas zusammengeschlossen. 
Ein wesentliches Ziel der EG ist die Verbesserung der 
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse innerhalb der 
Mitglieder der Gemeinschaft. In einem nicht unerheblichen 
Umfang werden die wirtschaftlichen und sozialen Gegeben-
heiten auch von der Bevölkerungsentwicklung mitbestimmt. 
Die Bevölkerungsentwicklung innerhalb der zehn augen-
blicklichen Vollmitglieder der EG weist zum Teil Unterschie-
de auf. Es soll in diesem Beitrag versucht werden, einige 
wenige, jedoch wichtige Zahlen zur Bevölkerungsentwicklung 
in den Mitgliedsländern darzustellen und zu analysieren. 
Untersucht wird der Zeitraum von 1960 bis zum Jahr 2000. Bei 
den Angaben bis 1981 handelt es sich um Ergebnisse von 
Zählungen und laufenden Bevölkerungsstatistiken, für die 
folgenden Jahre um die Ergebnisse von Modellrechnungen. 

Die verwendeten Daten stammen aus Veröffentlichungen 
des Statistischen Amtes der Europäischen Gemeinschaften 
und sind von den nationalen statistischen Ämtern zur 
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Verfügung gestellt worden 1). Die einzelnen Daten sollten 
grundsätzlich nach einheitlichen Richtlinien erhoben wer-
den; eine völlige Vergleichbarkeit ließ sich bisher jedoch nicht 
immer erreichen. Sie scheitert u. a. daran, daß eine Änderung 
von Erfassungsmethoden vielfach eine Novellierung der 
gesetzlichen Grundlagen zur Voraussetzung hätte, die sich in 
den einzelnen Mitgliedsländern nicht ohne weiteres verwirk-
lichen läßt. Besondere Probleme bestehen zwangsläufig im 
Hinblick auf die Ergebnisse der Modellrechnungen für die 
Zukunft. Man muß beachten, daß bei sich zum Teil in 
unterschiedlicher Richtung und Intensität ändernden Gebur-
tenziffern und anderen, die Bevölkerungszahl beeinflussen-
den, Faktoren eine Voraussage für 20 Jahre mit erheblichen 
Risiken verbunden ist. Trotzdem dürften die Zahlen von 
Interesse sein, da sie immerhin ungefähre Größenordnungen 
über die möglichen Entwicklungen geben, jeweils ermittelt 
auf der Grundlage des Sachverstandes der zuständigen 
nationaien Stellen. 

1) Siehe: Bevolkerungsstatistik 1980 (eurostat), herausgegeben vom Statisti-' 
sehen Amt der Europäischen Gemeinschaften (SAEG), Luxemburg 1982; als 
vorausberechnete Bevölkerungszahl für die Bundesrepublik Deutschland wurde 
das Ergebnis der letzten Modellrechnung zugrunde gelegt, in der von neuen 
Ausländerzahlen ausgegangen wird. Siehe hierzu: ,,Eheschließungen, Eheschei-
dungen, Geburten und Sterbefälle von Ausländern 1980" in WiSta 2/1982, S. 95 
(Modelle). 
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1. Bevölkerungszahlen und ihre Veränderung 
Im Jahr 1800 lag die Zahl der Weltbevölkerung noch unter 

einer Milliarde. 1900 wurde eine Zahl von 1,5 Mrd. erreicht, 
1930 die 2-Milliarden-Grenze überschritten; 1960 gab es 
bereits mehr als drei, 1975 ,mehr als vier Milliarden. Im Jahr 
1981 lebten auf unserer Erde mehr als 4,5 Mrd. Menschen; 
davon 485 Mill. (11 %) in Europa. In den zehn Vollmitglieds-
ländern der EG waren es 270 Mill. ( das sind 56 % der in 
Europa lebenden Menschen). In den vier größten Mitglieds-
ländern (Bundesrepublik Deutschland, Italien, Großbritan-
nien und Frankreich) lebten 1981 228 Mill. Menschen, das 
sind 84 % aller in der EG lebenden Menschen, im kleinsten 
Mitgliedsland, Luxemburg, wohnen nur 364 000 Menschen. 

Im Jahr 1981 ergab sich, gemessen an der Bevölkerungs-
zahl, für die zehn Vollmitglieder der EG folgende Rangord-
nung: 

Bundesrepublik Deutschland 
Italien 
Großbritannien und Nordirland 
Frankreich 
Niederlande 
Belgien 
Griechenland 
Dänemark 
Irland 
Luxemburg 

Mill. 
61,7 
56,2 
56,0 
54,0 
14,2 
9,9 
9,7 
5,1 
3,4 
0,4 

Insgesamt 270,7 

% 
22,8 
20,8 
20,7 
20,0 

5,2 
3,6 
3,6 
1,9 
1,3 
0,1 

100 

Im Zeitraum von 1960 bis 1980 stieg die,Bevölkerungszahl in 
allen 10 EG-Ländern insgesamt um 12,2 % (siehe die Tabellen 
1 und 2). Über diesem Durchschnitt lag die Steigerungsrate in 
den Niederlanden ( + 23,2 %), in Irland ( + 20,1 %), in 
Frankreich ( + 17,6 %), in Luxemburg ( + 15,9 %) und in 
Griechenland ( + 15,8 % ), stark unter dem Durchschnitt 
verlief die Zunahme der Bevölkerung in Großbritannien mit 
Nordirland ( + 6,6 %) und Belgien ( + 8,0 %). Die Zuwachsra-
ten der übrigen Länder lagen knapp unter dem Durchschnitt. 

Tabelle 1: Entwicklung der Bevölkerungszahl 
in den Staaten der Europäischen Gem,einschaft 
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Bevölkerungszahl 1) Vorausberechnete 
Staat Bevölkerungszahl2) 

1960 1970 1980 1981 1990 2000 

Europäische 
Gemeinschaft .. 240 535 260 295 269 999 270 651 275075 279 218 
Belgien ........ 9119 9638 9847 98523) 9887 9972 
Bundesrepublik 

Deutschland . 55433 60651 61566 61682 60606 59013 
Dänemark ..... 4581 4929 5123 5122 5213 5247 
Frankreich ..... 45684 50772 53714 53963 56085 58240 
Griechenland .• 8327 8793 9643 9 730 9880 10435 
Großbritannien 

und 
Nordirland . 52559 55522 56010 56020 57 027 58313 

Irland ......... 2832 2950 3401 3440 3 765 4123 
Italien ......... 50198 53661 56180 56231 57 604 58295 
Luxemburg .... 315 340 365 364 360 359 
Niederlande .... 11487 13039 14150 14247 14648 15221 

1) Bevölkerungszahl als Durchschnitt der Zahlen von Anfang und ~de des 
Jahres. - 2) Gemäß Bevölkerungsstatistik 1980, herausgegeben vom Statistischen 
Amt der Europäischen Gemeinschaften 1982, S. 12, für die Bundesrepublik 
Deutschland geändert entsprechend der neuesten Modellrechnung. - 3) Geschätzt. 

Untergliedert man den Zeitraum in zwei Zehnjahresab-
schnitte, so läßt sich feststellen, daß die durchschnittlichen 
Zuwachsraten in der Zeit von 1970 bis 1980 weniger als halb so 
groß waren wie in der Zeit von 1960 bis 1970. Bei den einzelnen 
Staaten finden wir die stärksten Steigerungen im ersten 
Dezennium in den Niederlanden (13,5 %) und in Frankreich 
(11,1 %), im zweiten Dezennium dagegen in Irland (15,3 %) 
und in Griechenland (9, 7 D/o ). Besonders stark ist der Bruch in 
der Bundesrepublik Deutschland, deren Bevölkerung sich von 
1960 bis 1970 noch um 9,4 %, dann aber - von 1970 bis 1980 -
nur noch um 1,5 D/o vermehrte. Modellrechnungen der 
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Tabelle 2: Veränderungssätze der Bevölkerungszahl 
in den Staaten der Europäischen Gemeinschaft 

in einzelnen Zeitabschnitten1) 

Prozent 

Veränderung 

Staat 1970 1 1980 1 1990 1 2000 1 1980 1 2000 i 2000 
gegenüber 

1960 1970 1980 1990 1960 1980 1960 

Europäische Gemeinschaft . + 8,2 + 3,7 + 1,9 + 1,5 +12,2 + 3,4 +16,1 
Belgien ................. + 5,7 + 2,2 + 0,4 + 0,9 + 8,0 + 1,3 + 9,4 
Bundesrepublik 

Deutschland .......... + 9,4 + 1,5 - 1,6 - 2,6 +11,l - 4,1 + 6,5 
Dänemark .............. + 7,6 + 3,9 + 1,8 + 0,7 +11,8 + 2,4 +14,5 
Frankreich .............. +11,1 + 5,8 + 4,4 + 3,8 +17,6 + 8,4 +27,5 
Griechenland ........... + 5,6 + 9,7 + 2,5 + 5,6 +15,8 + 8,2 +25,3 
Großbritannien und 

Nordirland ............ + 5,6 + 0,9 + 1,8 + 2,3 + 6,6 + 4,1 +10,9 
Irland .................. + 4,2 +15,3 +10,7 + 9,5 +20,1 +21,2 +45,6 
Italien .................. + 6,9 + 4,7 + 2,5 + 1,2 +11,9 + 3,8 +16,1 
Luxemburg ............. + 7,9 + 7,4 - 1,4 - 0,3 +15,9 - 1,6 1 +14,0 
Niederlande ............. +13,5 + 8,5 + 3,5 + 3,9 +23,2 + 7,6 +32,5 

1) Basiszahlen entsprechend der Tabelle 1. 

nationalen statistischen Ämter bis zum Jahr 2000 zeigen 
(Tabellen 1 und 2), daß für die Gesamtbevölkerung in den 
Staaten der EG für die folgenden zwanzig Jahre mit einem 
wesentlich geringeren Wachstum als in den vorausgehenden 
Jahrzehnten gerechnet wird, \l.nd zwar um 3,4 %. Hinter 
diesem Durchschnittssatz verbergen sich innerhalb der 
einzelnen Länder zum Teil unterschiedliche Entwicklungen: 
Sie reichen von einer errechneten Abnahme in der 
Bundesrepublik Deutschland in Höhe von 4,1 % bis zu einer 
Zunahme in Höhe von 21,2 % für die Republik Irland. 

Von den vier größten Staaten der EG hat nach den 
vorliegenden Ergebnissen nur Frankreich für die Zeit bis zur 
Jahrtausendwende ein stark überdurchschnittliches Anstei~ 
gen der Bevölkerungszahl ( + 8,4 D/o) zu erwarten. Für 
Großbritannien wurde eine Zunahme 110n 4,1 D/o und für 
Italien eine Zunahme von 3,8 % vorausberechnet. Im 
Gesamtzeitraum von vierzig Jahren - von 1960 bis 2000 -
steigt die Bevölkerungszahl in den zehn Staaten der EG von 
240 auf knapp 280 Mill., das ist um 16,1 %. Von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt vermindern sich die durchschnittlichen Zuwachs-
raten, und zwar 

, von 8,2 D/o (1960-1970) 
auf 3,7 % (1970-1980), 

1,9 % (1980-1990) und 
1,5 D/o (1990-2000). 

Die Zuwachsraten in den einzelnen Staaten variieren für 
den Gesamtzeitraum zwischen 6,5 D/o (Bundesrepublik 
Deutschland) und 45,6 % (Irland). 

Von den vier größten Staaten der EG hat nur Frankreich 
(mit 27,5 %) eine überdurchschnittliche Zunahme aufzuwei-
sen bzw. zu erwarten. Innerhalb der zehn EG-Staaten 
verändert sich das Gewicht hinsichtlich der Bevölkerung in 
den betrachteten 40 Jahren wie folgt: 

1960 2000 
Anteil Rang- Anteil Rang-

'lo ordnung 'lo Ordnung 
Bundesrepublik 

Deutschland ............. . 23,0 21,l 
Großbritannien 

und Nordirland .......... . 21,8 2 20,9 2 
Italien ................... .. 20,9 3 20,9 3 
Frankreich ................ . 19,0 4 20,9 4 
Niederlande ............... . 4,8 5 5,4 5 
Belgien ................... . 
Griechenland .............. . 

3,8 6 3,6 7 
3,5 7 3,7 6 

Dänemark ................. . 1,9 8 1,9 8 
Irland ..................... . 1,2 9 1,5 9 
Luxemburg ................ . 0,1 10 0,1 10 

2. Für die Bevölkerungsentwicklung bestimmende Faktoren 
Die Bevölkerungszahl eines Staates verändert, sich durch 

Geburten, Sterbefälle, Zuwanderungen und Abwanderungen. 
Ein Überschuß der Geburten über die Sterbefälle führt zu 
einer Vermehrung der Bevölkerung ebenso wie ein Über-
schuß der Zuwanderungen über die Abwanderungen. Man 
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Tabelle 3: Bevölkerungsstand in den Staaten der Europäischen Gemeinschaft 
Geburten und Wanderungszahlen 

1000 

Bevölkerung Geburten- Wanderungs- Bevölkerung Geburten- Wanderungs- Bevölkerung Staat aml.1.1960 saldo 1
) saldo') aml.1.1970 saldo 1) saldo') aml.1.1980 1960 bis 1969 1960 bis 1969 1970 bis 1979 1970 bis 1979 

Europäische Gemeinschaft ................ 239496,0 + 17 573,0 + 2327,0 259 396,0 + 7 550,0 + 3 395,0 270 341,0 

Belgien : . ............................. 9095,4 + 376,3 + 152,9 9 624,6 + 113,2 + 117,3 9855,1 
Bundesrepublik Deutschland ............ 55123,0 + 3 344,6 + 1897,4 60 365,0 - 780,9 + 1854,9 61439,0 
Dänemark ............................. 4 565,5 + 332,3 + 9,1 4906,9 + 173,0 + 31,6 5111,5 
Frankreich ............................ 45 464,8 + 3102,7 + 1960,7 50 528,2 + 2 472,1 + 586,9 53 587,2 
Griechenland .......................... 6 300,4 + 865,2 - 385,2 8 780,4 + 647,4 + 60,3 9 488,1 
Großbritannien und Nordirland ... : ...... 52 358,0 + 3 309,1 - 206,7 55460,4 + 955,0 - 412,8 56002,6 
Irland ................................. 2 835,5 + 286,5 - 178,0 2 944,0 + 348,0 + 101,0 3 393,0 
Italien ................................ 50023,4 + 4474,3 - 1007,3 53490,4 + 2802,3 + 706,3 56999,0 
Luxemburg ............................ 313,0 + 10,6 + 14,9 338,5 - 1,5 + 26,7 363,7 
Niederlande ........................... 11417,3 + 1471,5 + 68,8 12 957,6 + 821,4 + 312,0 14 091,0 

1) + s Überschuß der Zahl der Geborenen über die Zahl der Gestorbenen; - = Überschuß der Zahl der Gestorbenen über die Zahl der Geborenen. - 2) Errechnet als 
Differenz zwischen altem und neuem Bestand und dem Geburtensaldo. 

kann davon ausgehen, daß die Angaben über Geburten und 
Sterbefälle in der Regel als relativ zuverlässig anzusehen sind, 
bei den Wanderungen bestehen zum Teil gewisse Unsicher-
heiten. 

In Tabelle 3 wird ein Überblick über den zahlenmäßigen 
Zusammenhang zwischen Bevölkerungsentwicklung einer-
seits und Geburten- bzw. Wanderungssaldo andererseits für 
die Zeit zwischen 1. Januar 1960, 1. Januar 1970 und 1. Janu-
ar 1980 gegeben. Im ersten Jahrzehnt beruhte die Zunahme 
der Bevölkerung zu rd. 88 % auf einem Überschuß der 
Geburten über die Sterbefälle und zu rd. 12 % auf einem 
Überschuß der Zuwanderungen über die Abwanderungen. Im 
zweiten Jahrzehnt (1970 bis 1979) haben sich die Geburten-
überschüsse gegenüber dem ersten Jahrzehnt (1960 bis 1969) 
von 17,6 auf 7,6 Mill., also um 57 % vermindert, dagegen sind 
die Wanderungsüberschüsse von 2,3 auf 3,4 Mill. angestiegen. 
Damit entfallen im zweiten Jahrzehnt auf den Wanderungs-
saldo 31 % der zahlenmäßigen Veränderung und auf den 
Geburtenüberschuß „nur" noch 69 %. 

In den einzelnen Staaten der EG waren stärkere 
Wanderungssalden im ersten Jahrzehnt (1960 bis 1969) vor 
allem in Frankreich ( + 2,0 Mill.), der Bundesrepublik 
Deutschland ( + 1,9 Mill.) und Italien (- 1,0 Mill.) festzustel-
len. In Deutschland handelte es sich dabei im wesentlichen 
um ausländische Arbeitnehmer, in Frankreich um ·zuwande-
rer aus den ehemals französischen Gebieten Nordafrikas. Im 
zweiten Jahrzehnt (1970 bis 1979) ist die Bundesrepublik 
Deutschland das einzige Land, das einen sehr hohen 
Wanderungsüberschuß (1,9 Mill.) aufzuweisen hat. Für Italien 
hat sich der Abwanderungsüberschuß in einen Zuwande-
rungsüberschuß gewandelt. Der Zuwanderungsüberschuß 
Frankreichs hat sich erheblich vermindert. Inzwischen kann 
man für Frankreich von ausgeglichenen Wanderungsbilanzen 
sprechen. Für die Bundesrepublik Deutschland traten 1982 
erstmals wieder Abwanderungsüberschüsse auf. 

Angesichts der anscheinend zunächst geringer werdenden 
Bedeutung der Wanderungen für die Bevölkerungsbilanzen 
und angesichts einer gewissen Unsicherheit bei diesen Zahlen 
soll im folgenden mehr auf die Sterbefälle und Geburten 
eingegangen werden. 

2.1 Sterbefälle 
Die Zahl der Sterbefälle ist abhängig von der Zahl der 

Lebenden in den einzelnen Altersjahrgängen und der 
Lebenserwartung. Die Lebenserwartung wiederum wird 
beeinflußt von einer Vielzahl von Faktoren wie der 
Lebensweise, der Ernährung, dem Grad der ätztlichen 
Versorgung und anderen Umweltbedingungen. Die Verhält-
niszahl „Sterbefälle je 1 000 Einwohner'' hat insofern nur eine 
eingeschränkte Aussagekraft, als sie nicht eindeutig Erkennt-
nisse darüber zuläßt, ob Unterschiede auf unterschiedliche 
Lebenserwartungen oder auf unterschiedliche Altersstruktu-
ren in den verglichenen Populationen zurückzuführen sind. 
Beispielsweise ist die Sterbeziffer der in der Bundesrepublik 
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Deutschland lebenden Türken mit zwei nur deshalb so gering, 
weil bei den Türken die älteren Jahrgänge mit höherer 
Sterblichkeit hier kaum vertreten sind. 

Tabelle 4 zeigt, daß die allgemeine Sterbeziffer für die 
Gesamtbevölkerung der EG sich 'innerhalb des Zeitraumes 
von 1960 bis 1981 nicht nennenswert geändert hat (Schwan-
kungen zwischen 10,6 und 11,0). Unterschiede gibt es jedoch 
von Land zu Land. Überdurchschnittliche und seit 1960 
langsam steigende Werte sind festzustellen für Großbritan-
nien (mit Nordirland). Von den drei anderen größeren 
Ländern weist die Bundesrepublik Deutschland zwar hohe, 
aber in etwa stagnierende Sterbeziffern auf. Frankreich hat 
seit 1970 etwas unterdurchschnittliche, leicht zurückgehende 
Sterbeziffern, während Italien mit seinen Sterbeziffern unter 
dem Durchschnitt liegt. Von den kleineren Ländern haben 
Belgien und Luxemburg durchgängig überdurchschnittliche, 
die Niederlande und Griechenland unterdurchschnittliche 
Sterbeziffern aufzuweisen. Ungleichmäßig verlief die Ent-
wicklung in Dänemark und in Irland. Während in Dänemark 
bis 1978 die Sterbeziffer unter dem Durchschnitt lag, um dann 
ab 1980 über den Durchschnitt zu steigen, lag diese Ziffer für 
Irland bis 1970 über dem Durchschnitt, um dann unter den 
Durchschnitt zu sinken. 

Tabelle 4: Gestorbene in den Staaten 
der Europäischen Gemeinschaft 

Staat Gestorbene 
1960 1965 1970 1975 

Belgien .................. 114 115 119 119 
Bundesrepublik 

Deutschland ........... 643 678 735 749 
Dänemark ............... 44 ' 48 48 51 
Frankreich .............. 521 544 542 560 
Griechenland ............ 61 67 74 80 
Großbritannien und 

Nordirland ............. 603 628 656 663 
Irland ................... 33 33 34 33 
Italien ................... 481 516 521 554 
Luxemburg .............. 4 4 4 4 
Niederlande ............. 88 98 110 114 

Europäische 
Gemeinschaft ... 2 591 2 732 2842 2928 

je 1 000 Einwohner 
Belgien .................. 12,5 12,2 12,3 12,2 
Bundesrepublik 

1i,6 Deutschland ........... 11,5 12,1 12,1 
Dänemark ............... 9,5 10,1 9,8 10,1 
Frankreich .............. 11,4 11,2 10,7 10,6 
Griechenland ............ 7,3 
Großbritannien und 

7,9 8,4 8,8 

Nordirland ............. 11,5 11,6 11,8 11,8 
Irland ................... 11,5 11,5 11,4 10,4 
Italien ................... 9,4 9,8 9,6 9,9 
Luxemburg .............. 11,8 12,2 12,2 12,2 
Niederlande ............. 7,6 8,0 8,4 8,3 

Europäische 
Gemeinschaft ... 10,8 10,8 10,9 11,0 

1980 1981 

113 111 

714 722 
56 56 

547 555 
87 86 

662 657 
33 32 

551 542 
4 4 

114 116 

2882 2 881 

11,5 11,2 

11,6 11,7 
10,9 11,0 
10,2 10,3 
9,1 8,8 

11,9 12,0 
9,7 9,4 
9,7 9,6 

11,3 11,3 
8,1 8,1 

10,8 10,6 
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Die Unt.erschiede der St.erbeziffern und ihrer Entwicklung 
im einzelnen zu erklären, müßt.e einer speziellen Analyse 
vorbehalt.en bleiben. Daß die Alt.ersstruktur ein wichtiger 
Faktor ist, läßt sich schon aufg~nd der Tatsache vermut.en, 
daß Staat.en mit einem überdurchschnittlichen Ant.eil ält.erer 
Personen eine höhere St.erbeziffer aufweisen als Staat.en mit 
einem unt.erdurchschnittlichen Ant.eil, wie aus nachfolgender 
Übersicht hervorgeht: 

Anteilder 
6lijährigen und 
älteren 1980('/o) ........... 

Sterbeziffer 1980 
(Gestorbene 
je 1000 Einwohner) ........ 

Staaten mit 
hoher 

Sterbeziffer 
niedriger 

Sterbeziffer 

Bundes- Groß- Nieder- Griechen-
0:!~~d britannien lande land 

15,5 14,9 11,5 10,7 

11,6 11,8 8,1 9,0 

Zum Teil ist selbstverständlich auch die durchschnittliche 
Lebenserwartung von Bedeutung, die deshalb in folgender 
Übersicht wiedergegeben werden soll: 

Es betrug die durchschnittliche Lebenserwartung 
(in Jahren): 

Männliche Weibliche 
Neugeborene Neugeborene 

1970 neuester 1970 neuester 
Wert1) Wert1) 

Belgien ................... . 
Bundesrepublik 

Deutschland ............. . 

67,8 68,6 74,2 75,1 

67,4 69,9 73,8 76,6 
Dänemark ..•.••...•.•...... 70,7 71,2. 75,9 77,3 
Frankreich ................ . 68,3 70,1 75,9 78,3 
Griechenland .............. . 70,1 73,6 
Großbritannien ............ . 

und Nordirland .......... . 68,7 69,8 75,0 75,9 
Irland ...•.•.......•........ 68,8 73,5 
Italien .................... . 69,0 69,7 74,9 75,9 
Luxemburg ................ . 
Niederlande ............... . 

67,0 68,0 73,9 75,1 
70,7 72,4 76,5 78,9 

1) Etwa 1977 bis 1980. 

2.2 Eheschließungen 
In Staat.en, in denen die überwiegende Zahl der Kinder aus 

ehelichen Verbindungen stammt, ist die Zahl der Geborenen 
auch von der Zahl der Eheschließungen abhängig. Immerhin 
schwankt der Ant.eil der nicht.ehelich Geborenen an allen 
Lebendgeborenen innerhalb der einzelnen Länder der EG 
erheblich. Für 1980 wurde die niedrigst.e Nicht.ehelichen-Quo-
te (1,4 %) für Griechenland ermittelt, die höchst.e (33,2 %) für 
Dänemark. Die Bundesrepublik Deutschland nahm mit 7,6 % 
einen mittleren Platz ein. Besonders stark gestiegen ist der 
Ant.eil der nicht.ehelich Lebendgeborenen innerhalb der 
letzten zwanzig Jahre in Dänemark (um 324 %), in Irland (um 
212 % ) und in Großbritannien und Nordirland (um 121 % ). Die 
Durchschnittsquot.e aller zehn Länder der EG stieg von 4,6 auf 
7,7 %,also um 70 %. 

Die Zahl der· Eheschließungen lag in der EG 1981 mit 
1 657 000 um l2,3 % niedriger als im Jahr 1960 (siehe Tabelle 
5). Sie lag sogar um 18,7 % niedriger als im Jahr 1972, als in 
den zehn Ländern der EG mit 2 039 000 die seit langem 
höchste Zahl an Eheschließungen registriert wurde. An 
diesem Rückgang ist in erst.er Linie die Bundesrepublik 
Deutschland bet.eiligt (Rückgang von 530 640 im Jahr 1962 auf 
360 000 im Jahr 1981 .. - 32 %), in zweit.er Linie Italien 
(Rückgang von 420 300 im Jahr 1963 auf 314 000 im Jahr 1981 
- - 25 % ). In Frankreich wie auch in Großbritannien und 
Nordirland lag die Zahl der Eheschließungen im Jahr 1981 
etwa auf der gleichen Höhe wie im Jahr 1960. Hierzu ist zu 
bemerken, daß diese beiden Länder Anfang der 70er Jahre 
einen Höhepunkt bei der Zahl der Eheschließungen hatten 
(siehe hierzu Schaubild 1). 
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Tabelle 5: Eheschließungen in den Staat.en der Europäischen 
Gemeinschaft 

Staat Eheschließungen 
1960 1965 1970 1975 1980 1981 

inl 000 
Belgien .................. 65 67 73 72 66 64 
Bundesrepublik 

Deutschland ........... 521 492 445 387 362 360 
Dänemark ............... 36 42 36 32 26 25 
Frankreich .............. 320 346 394 387 334 315 
Griechenland ............ 58 81 67 76 62 71 
Großbritannien und 

Nordirland ............. 394 422 471 431 418 400 
Irland ................... 15 17 21 21 22 21 
Italien ..•................ 388 399 396 374 323 314 
Luxemburg .............. 2 2 2 2 2 2 
Niederlande ............. 89 109 124 100 90 86 

Europäische 
Gemeinschaft ... 1889 1975 2028 1882 1.707 1657 

je 1 000 Einwohner 
Belgien .................. 7,2 7,0 7,6 7,3 6,7 6,5 
Bundesrepublik 

Deutschland ........... 9,4 8,3 7,3 6,3 5,9 5,8 
Dänemark ............... 7,8 8,8 7,4 6,3 5,2 4,9 
Frankreich .............. 7,0 7,1 7,8 7,3. Q,3 5,8 
Griechenland ............ 7,0 · 9,4 7,7 8,4 6,5 7,3 
Großbritannien und 

Nordirland. : ........... 7,5 7,8 8,5 7,7 7,5 7,2 
Irland ................... 5,5 5,9 7,1 6,8 6,4 6,0 
Italien ................... 7,6 7,6 7,3 6,7 5,7 5,5 
Luxemburg .............. 7,1 6,6 6,3 6,7 5,9 5,5 
Niederlande ..•.......... 7,8 8,8 9,5 7,3 6,4 6,0 

Europäische 
Gemeinschaft ... 7,9 7,8 7,8 7,0 6,3 6,1 

Bei den kleineren Ländern der EG ist die Entwicklung nicht 
ganz einheitlich verlaufen. Besonders rückläufig ist die 
Heiratsziffer in Dänemark; rückläufig ist sie aber (seit etwa 
1970) auch in den Niederlanden, Belgien, Irland und 
Luxemburg. Die absolut.e Zahl der Eheschließungen ist 
dagegen in Griechenland gestiegen. 
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2.3 Geb~n 
Aus Tabelle 6 ist zu ersehen, daß in den Ländern der EG im 

Jahr 1960 insgesamt 4,31 Mill. Lebendgeborene verzeichnet 
wurden, im Jahr 1981 aber nur noch 3,356 Mill.; das entspricht 
einem Rückgang von etwa 22 %. Dazu ist anzumerken, daß die 
Geburt.enzahl im Jahr 1964 mit 4,538 Mill. noch etwas höher 
lag als im Jahr 1960 und im Jahr 1978 etwas niedriger als im 
Jahr 1981. An der grundsätzlichen Tendenz ändert das nichts; 
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das gilt auch im Hinblick darauf, daß die Entwicklung in den 
einzelnen Ländern nicht einheitlich verlief. Die Geburtenzif-
fer (Zahl der Lebendgeborenen je 1 000 Einwohner) der 
EG-Staaten stieg von 18,0 im Jahr 1960 auf das Maximum von 
18,8 im Jahl" 1964, um dann kontinuierlich auf 12,2 im Jahr 
1978 abzusinken, seitdem hat sie sich geringfügig erhöht, bis 
auf 12,4 im Jahr 1981. 

Auf die vier größten EG-Länder entfielen im Jahr 1960 84 % 
und im Jahr 1981 83 % aller Lebendgeborenen. In der 
Bundesrepublik Deutschland wurde der höchste Wert der 
Nachkriegszeit 1964 mit 1,065 Mill. Lebendgeborenen er-
reicht. Innerhalb von zehn Jahren fiel die Geburtenzahl auf 
626 400 (59 % des Standes von 1964). Seitdem verlangsamte 
sich der Rückgang; in den Jahren 1979 bis 1981 stieg die Zahl 
sogar wieder fast auf den Wert von 1974 an 2). Aus dem 
Schaubild 2 geht hervor, daß die Zahl der Lebendgeborenen in 
der Bundesrepublik Deutschland in der Zeit bis 1968 höher 
und ab 1970 niedriger war als diejenige der übrigen drei 
größeren EG-Länder Frankreich, Großbritannien und Italien. 

In Großbritannien und Nordirland erreichte die Geburten-
entwicklung mit 1 014 700 ebenfalls im Jahr 1964 ein 
Maximum; der Rückgang war jedoch bis zum Jahr 1971 nicht 
so ausgeprägt wie in der Bundesrepublik Deutschland; das 
führt dazu, daß bereits ab 1969 die Geburtenzahl der Briten 
höher lag als die der Bevölkerung in der Bundesrepublik 
Deutschland. 1974 betrug die Geburtenzahl noch 737 100 (73 % 
des Jahres 1964). Nach dem Tiefstand im Jahr 1977 (657 000) 
erhöhte sich die Zahl der Lebendgeborenen wieder auf 754 000 
im Jahr 1980, um aber 1981 erneut auf 730 000 zu sinken. 

Am gleichmäßigsten verlief die Geburtenentwicklung in 
Frankreich. In der Zeit von 1960 bis 1973 schwankte die Zahl 
der Lebendgeborenen zwischen 820 000 und 881 000 (1971) und 
erreichte vor 1974 niemals einen Wert von weniger als 800 000. 
Im Jahr 1964, als die Geburtenzahl in der Bundesrepublik 
Deutschland 1,065 Mill. betrug, war sie in Frankreich noch um 
187 000 niedriger. Sieben Jahre später hatte die Kinderzahl in 

2) Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß in der Geburtenzahl des Jahres 
1960 11100, des Jahres 1964 30 900 und des Jahres 1981 80 000 Lebendgeborene 
ausländischer Nationalität enthalten smd. Siehe hierzu: Proebsting .Eheschlie-
ßungen, Ehescheidungen, Geburten und Sterbefälle von Ausländern" in WiSta 
2/1983, s. 34ff. 

Schaubild 2 

LEBENDGEBORENE IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCIUND 
UND IN AUSGfWAHLTEN fllROPÄISCHEN UNDfRN 

Tausend Tausend 
l llllJ.----------------------,1100 

800 

500 1----------------------1 500 

1960 61 62 63 " 65 66 67 68 69 1U 11 12 13 1• 1s 76 11 11 .,, ao 11 

Frankreich diejenige der Bundesrepublik Deutschland um 
mehr als 100 000 überflügelt. Es folgte in Frankreich bis zum 
Jahr 1976 ein Geburtenrückgang parallel zu dem in der 
Bundesrepublik Deutschland, jedoch auf höherem Niveau. 
Seitdem stieg die Zahl der Lebendgeborenen - wahrschein-
lich aufgrund ständig sich verstärkender bevölkerungspoliti-
scher Maßnahmen - auf 806 000 im Jahr 1981 an, das waren 
92 % des Maximalwertes von 1964, aber 27 % mehr als die 
Geburtenzahl der Bundesrepublik Deutschland im gleichen 
Jahr3). 

•) Nach soeben mitgeteilten Informationen wurden 1982 in ·Frankreich 800 000 
Lebendgeborene registriert (gegenüber 621 000 in der Bundesrepublik Deutsch-
land). 

Tabelle 6: Lebendgeborene in den Staaten der Europäischen Gemeinschaft 

Staat Lebendgeborene 
1960 1965. 1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 

inlOOO 
Belgien ............... 155 155 142 142 136 129 124 120 121 122 123 124 125 124 
Bundesrepublik 

Deutschland ......... 969 1044 811 779 701 636 626 601 603 582 576 582 621 625 
Dänemark ............ 76 86 71 75 76 72 71 72 65 62 62 59 57 53 
Frankreich ............ 820 866 850 881 878 857 801 745 720 745 737 757 800 806 
Griechenland .......... 157 151 145 141 141 138 144 142 147 144 147 148 150 141 
Großbritannien und 

Nordirland .......... 918 997 904 902 834 780 737 698 676 657 687 735 754 730 
Irland ................ 61 64 64 68 69 69 69 67 68 69 70 72 74 72 
Italien ................ 910 990 901 ' 906 888 875 869 828 782 741 713 670 644 622 
Luxemburg ........... 5 5 4 4 4 4 4 4 ·4 4 4 4 4 4 
Niederlande ........... 239 245 239 227 214 195 186 178 177 173 176 175 181 179 

Europäische 
Gemeinschaft ... 4310 4605 4132 4125 3940 3753 3631 3454 3362 3298 3295 3327 3411 3356 

je 1000 Einwohner 
Belgien ............... 17,0 16,5 14,8 U,6 14,0 13,3 12,7 12,2 12,3 12,4 12,5 12,6 12,7 12,6 
Bundesrepublik 

Deutschland ......... 17,4 17,7 13,4 12,7 11,3 10,3 10,1 9,7 9,8 9,5 9,4 9,5 10,1 10,1 
Dänemark ............ 16,6 18,0 14,4 15,2 15,1 14,3 14,1 14,2 12,9 12,2 12,2 11,6 11,2 10,4 
Frankreich ............ 17,9 17,8 16,8 17,2 17,0 16,4 15,3 14,1 13,6 14,0 13,8 14,1 14,9 14,9 
Griechenland .......... 18,9 17,7 16,5 16,0 15,9 15,4 16,1 15,7 16,0 15,5 15,7 15,7 15,6 14,5 
Großbritannien und 

Nordirland .......... 17,5 18,4 16,3 16,2 14,9 13,9 13,2 12,5 12,1 11,8 12,3 13,1 13,5 13,1 
Irland ................ 21,5 22,1 21,9 22,7 22,7 22,4 22,1 21,1 21,0 21,1 21,2 21,5 21,9 21,0 
Italien ................ 17,9 18,8 16,5 16,8 16,3 15,9 15,7 14,8 13,9 13,1 12,6 11,8 11,3 11,0 
Luxemburg ........... 15,9 15,9 13,0 12,9 11,7 10,8 11,0 11,0 10,8 11,2 11,2 11,2 11,4 12,1 
Niederlande ........... 20,8 19,9 18,3 17,2 16,1 14,5 13,7 13,0 12,9 12,5 12,6 12,5 12,8 12,5 

Europäische 
Gemeinschaft ... 18,0 18,3 15,9 15,7 14,9 14,1 13,6 12,9 12,6 12,3 12,2 12,3 12,6 12,4 

320 Wlrtachaft und Statistik 4/B3 



Schaubild 3 

ALTERSAUFBAU DER BEVÖLKERUNG DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND UHD FRANKREICHS 

0 Bundesrepublik ~ Frankreich 
Deutschland 11'a:3 

1960 1981 
Alter von ,,,b,s ... Jahren 

95 und mehr 

90 - 94 

85 - 89 

80 - 84 
75 - 79 

70 - 74 
65 - 69 

60-64 

55 - 59 

50 - 54 
45 - 49 

40 - 44 

Mill. MIii, 

35 - 39 

30 - 34 

25 - 29 
20 - 24 
15 - 19 

10 - 14 

5 - 9 
0-4 

In Italien gab es gleichfalls ein Maximum an Geburten im 
Jahr 1964. Von diesem Jahr an verlief der Rückgang bis zum 
Jahr 1971 fast in gleicher Höhe wie in Frankreich. Von 1972 
bis 1976 wurde in Italien eine höhere Geburtenzahl registriert 
als in jedem der drei anderen größeren EG-Länder. Die 
abnehmende Tendenz wurde jedoch weder 1977 noch 1979 
unterbrochen, sie dauert bis zum Jahr 1981 an. 

Unterschiedlich verlief auch die Geburtenentwicklung in 
den sechs kleineren EG-Ländern. 1960 gab es in Irland (21,5) 
und den Niederlanden (20,8) überdurchschnittliche Geburten-
ziffern. Innerhalb von 21 Jahren hat sich die Ziffer Irlands 
sehr stabil gehalten, diejenige Hollands ist auf 12,5 
zurückgegangen: In absoluten Zahlen: Die Geburtenzahl 
Irlands stieg um 18 %, diejenige der Niederlande sank um 
25 %. Von den übrigen Ländern zeigte Griechenland den 
geringsten Rückgang der Geburtenzahl (10 %); am stärksten 
(um 30 %) ging die Zahl der Geburten in Dänemark zurück; 
sowohl in Belgien als auch in Luxemburg betrug der 
Rückgang 20 %. Bei diesen kleineren Ländern gibt es also 
auch Verschiebungen; gemessen an der Bevölkerungsstärke 
der „Großen Vier" wirkte sie sich aber nicht so einschneidend 
aus. 

Wie sich die Zahl der Lebendgeborenen in den vier größten 
EG-Staaten verschoben hat, geht aus folgender Übersicht 
hervor (dabei sind jeweils die Geburtenzahlen Frankreichs 
gleich 100 gesetzt): 

Index der Geburtenzahlen 
(Frankreich =- 100) 

1964 1974 1981 
Großbritannien und 

Nordirland 
Bundesrepublik 
Deutschland 
Italien 

116 

121 
116 

92 

78 
108 

91 

78 
77 

Während im Jahr 1964 die Geburtenzahl in der Bundesrepu-
blik Deutschland noch um 21 % über der Geburtenzahl 
Frankreichs lag, war sie im Jahr 1981 um 22 % niedriger. Wie 
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Mill. Mill. 

ga,st1sches Bundenmt 830311 

sich die unterschiedliche Geburtenentwicklung auf den 
Altersaufbau einer Bevölkerung auswirkt, soll in einem 
Vergleich für Frankreich und die Bundesrepublik Deutsch-
land für die Jahre 1960 und 1981 dargestellt werden (siehe 
Schaubild 3). 

Im Jahr 19 6 0 wohnten in der Bundesrepublik Deutsch-
land etwa 10 Mill. mehr Menschen als in Frankreich (siehe 
Tabelle 1). In diesem Jahr ist vor allem eine größere Zahl von 
Deutschen in den Altersgruppen der 45- bis 64jährigen und 
bei den 15- bis 24jährigen zu finden. Das Übergewicht bei den 
45- bis 64jährigen ist auf einen Geburtenrückgang bei den 
Franzosen zurückzuführen, der um die Jahrhundertwende 
einsetzte und sich praktisch bis zum Zweiten Weltkrieg 
fortsetzte. Die stärkeren Besetzungszahlen bei den 15- bis 
24jährigen in der Bundesrepublik Deutschland -sind das 
Resultat der bevölkerungspolitischen Maßnahmen in den 
dreißiger Jahren. Bei beiden Völkern hat sich bei den 40- bis 
44jährigen der durch den Ersten Weltkrieg bedingte 
Geburtenrückgang ausgewirkt. Die hohe Zahl der Kriegstoten 
führt bei den 40- bis 60jährigen Männern zu einem geringeren 
Überschuß der Deutschen als bei den Frauen und bei den 35-
bis 39jährigen sogar zu einem Überschuß der Franzosen. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg stieg die Geburtenzahl der Franzosen 
sprunghaft an. Es gab demzufolge 1960 bei den 5- bis 
14jährigen bereits mehr Franzosen als Deutsche. 

Im Jahr 1 9 8 1 hat sich der Überschuß der Deutschen über 
die Franzosen auf 8 Mill. reduziert. Alle Altersgruppen haben 
sich um 21 Jahre verschoben. Bei den 10- bis 24jährigen ist 
wegen Stagnierens der französischen und Steigens der 
deutschen Geburtenzahl wiederum eine stärkere Besetzung 
auf deutscher Seite festzustellen. Danach bewirkt der 
Rückgang der Geburten in Deutschland für die unter 
Zehnjährigen einen Überschuß der Franzosen über die 
Deutschen, wie er vorher in dieser Höhe nie vorhanden war. 

2.4 Geburtenüberschuß 

Unter Geburtenüberschuß versteht man den Überschuß der 
Zahl der Lebendgeborenen über die Gestorbenen eines 
Zeitabschnittes. Bis zum Jahr 1971 war der Geburtenüber-

321 



Schaubild 4 

ÜBERSCHUSS DER GEBORENEM UND GESTORBENEN 
IN DEN STAATEN DER EUROPAISCHEN GEMEINSCHAFT 1965, 1975 UND 1981 
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Je 1 000 Einwohner 

Ube-,sc-h-uß ___ ._
0
2
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• der Geborenen 

der Gestubenen 

GROSSBRITANNIEN, 
UND NORDIRLAND 

1965 75 81 

NIEDERLANDE DANEMARK 

nen war auf Kriegsjahre oder auf Pest-/Seuchenzeit.en 
beschränkt. Die Bundesrepublik Deutschland ist seit 1972 das 
einzige Land - nicht nur der EG - , das einen negativen Wert 
für den Geburtenüberschuß aufweist. Tendenzen zu einem 
Überschuß der Sterbefälle über die Zahl der Lebendgebore-
nen zeigten sich innerhalb der EG ansonsten nur (von 1972 bis 
1979) in Luxemburg und (erstmals 1981) in Dänemark. 

Schaubild 4 gibt einen ersten Überblick über die Entwick-
lung der Geburtenüberschüsse als bedeutsamster Faktor 
einer Veränderung der Bevölkerungszahl eines Landes. Nur 
ein Land - Irland - hatte 1981 - je 1 000 Einwohner -
höhere Geburtenüberschüsse als 1965 und 1975. In allen 
übrigen Ländern lagen die Geburtenüberschüsse 1981 
niedriger als 1965. Nur ein Land (Bundesrepublik Deutsch-
land) hatte sowohl 1975 als auch 1981 Überschüsse der 
Sterbefälle über die Geburten. Bei genauerer Analyse kann 
man jedoch einige weitere Unterschiede feststellen: Während 
in einigen Ländern die Entwicklung gleichmäßig verlief, 
zeigten sich bei anderen auch gegenläufige Tendenzen. So 
waren die Geburtenüberschüsse in Frankreich, in Belgien 
und in Großbritannien 1981 zwar niedriger als 1965, aber 
größer als 1975. 

Die Tabelle 7 ermöglicht eine Detailanalyse des Geburten-
überschusses für alle Länder der EG in absoluten Zahlen und 
in Verhältniszahlen. Der Gesamtüberschuß der Jahre 1960 
(1,7 Mill.) oder 1965 (1,9 Mill.) schrumpfte fast kontinuierlich 
auf 0,5 Mill. im Jahr 1981. Von dem Überschuß innerhalb der 
EG entfielen auf 

1965 1970 1975 1981 
% 

Italien Großbrl~~;,: ............. 25 29 52 17 

und Nordirland ........... 20 19 7 15 
Bundesrepublik 

Deutschland .............. 20 6 -28 -20 
Frankreich ................. 17 24 35 53 
Niederlande ................ 8 10 12 13 
Griechenland ............... 4 

lltisttsdles 8undeumt 130319 6 12 12 
Belgien 2 2 0 3 

schuß nach aller Regel ein Wert mit positivem Vorzeichen; ein 
Überschuß der Sterbefälle über die Zahl der Lebendgebore-

···················· Dänemark .................. 
Irland ...................... 
Luxemburg ................. 
Europäische Gemeinschaft ... 

2 2 
2 2 
0 0 

100 100 

Tabelle 7: Geburtenüberschuß in den Staaten der Europäischen Gemeinschaft 

Staat 
Saldo von Lebendgeborenen und Gestorbenen') 

1960 1965 1970 1971 1972 1973 1974 

inlOOO 
Belgien ............... + 41 + 40 + 24 + 22 + 19 + 11 + 8 
Bundesrepublik 

Deutschland ......... + 326 + 367 + 76 + 48 _, 30 - 95 -101 
Dänemark ............ + 32 + 38 + 23 + 27 + 25 + 21 + 20 
Frankreich ............ + 299 + 322 + 308 + 327 + 328 + 298 + 249 
Griechenland .......... + 97 + 84 + 71 + 67 + !14 + 60 + 68 
Großbritannien 

und Nordirland ...... + 315 + 370 + 248 + 257 + 160 + 110 + 70 
Irland ................ + 28 + 31 + 31 + 36 + 34 + 35 + 34 
Italien ................ + 429 + 472 + 380 + 384 + 364 + 327 + 337 
Luxemburg ........... + 1 + 1 + 0 + 0 - 0 - 0 - 0 
Niederlande ........... + 151 + 147 + 129 + 117 + 101 + 84 + 77 

Europäische 
Gemeinschaft ... + 1719 + 1873 + 1290 + 1284 + 1064 +851 + 759 

je 1 000 Einwohner 
Belgien ............... + 4,5 + 4,3 + 2,4 + 2,3 + 1,9 
Bundesrepublik 

Deutschland ......... + 5,9 + 6,2 + 1,3 + 0,8 - 0,5 
Dänemark ............ + 7,1 + 8,0 + 4,6 + 5,3 + 5,0 
Frankreich ............ + 6,5 + 6,6 + 8,1 + 8,4 + 8,3 
Griechenland .......... + 11,6 + 9,8 + 8,1 + 7,8 + 7,2 
Großbritannien 

und Nordirland ...... + 6,0 + 6,8 + 4,5 + 4,6 + 2,9 
Irland ................ + D,9 + 10,6 + 10,4 + 12,0 + 11,3 
Italien ................ + 8,8 + 9,1 + 7,1 + 7,1 + 6,7 
Luxemburg ........... + 4,1 + 3,7 + 0,8 + 0,1 - (),1 
Niederlande ........... + 13,2 + 12,0 + 9,9 + 8,9 + 7,5 

Europäische 
Gemeinschaft ". + 7,1 + 7,4 + 5,0 + 4,9 + 4,0 

1) + - Vberschußder Zahl der Geborenen über die Zahl der Gestorbenen; 
- • Vberschuß der Zahl der Gestorbenen über die Zahl der Geborenen. 
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+ 1,1 + 0,8 

- 1,5 - 1,6 
+ 4,3 + 3,9 
+ 5,7 + 4,7 
+ 6,7 + 7,6 

+ 2,0 + 1,2 
+ 11,2 + 10,9 
+ 6,0 + 6,1 
:.... 1,1 - 1,1 
+ 6,3 + 5,7 

+ 3,2 + 2,8 

1975 1976 1977 

± 0 + 2 + 9 

-149 -130 -123 
+ 21 + 11 + 11 
+ 185 + 163 + 209 
+ 62 + 65 + 60 

+ 35 - 5 + 2 
+ 34 + 34 + 35 
+ 273 + 231 + 194 - 0 - 1 - 0 
+ 64 + 63 + 63 

+ 526 + 433 + 459 

± 0 + 0,2 + 0,9 

- 2,4 - 2,1 - 2,0 
+ 4,2 + 2,2 + 2,2 
+ 3,5 + 3,1 + 3,9 
+ 6,9 + 7,1 + 6,5 

+ 0,6 - 0,1 ± 0 
+ 10,7 + 10,4 + 10,8 
+ 4,9 + 4,1 + 3,4 
- 1,1 - 1,6 ~ 0,1 
+ 4,7 + 4,5 + 4,6 

+ 2,0 + 1,6 + 1,7 

1978 

+ 6 

-147 
+ 9 
+ 190 
+ 65 

+ 20 
+ 37 
+ 176 - 0 
+ 61 

+ 418 

+ ,0,6 

- 2,4 
+ 1,8 
+ 3,6 
+ 6,9 

+ 0,4 
+ 11,0 
+ 3,1 
- 0,3 
+ 4,4 

+ 1,6 

4 - 1 
6 8 
0' 0 

100 100 

1979 1980 1981 

+ 13 + 13 + 13 

-130 - 93 - 98 
+ 5 + 1 - ,3 
+ 216 + 253 + 251 
+ 66 + 63 + 55 

+ 59 + 92 + 73 
+ 40 + 41 + 40 
+ 136 + 93 + 80 - ,O + 0 + 0 
+ 62 + 67 + 63 

+ 466 + 529 + 475 

+ 1,3 +' 1,2 + 1,4 

- 2,1 - 1,5 - 1,8 
+ 0,9 + 0,3 - 0,8 
+ 4,0 + 4,7 + 4,8 
+ 6,9 + 8,6 + 5,7 

+ 1,1 + 1,6 + 1,1 
+ 11,7 + 12,2 + 11,6 
+ 2,4 + 1,8 + 1,4 - 0,3 + 0,2 + 0,8 
+ 4,4 + 4,7 ,+ 4,4 

+ 1,7 + 2,0 + 1,8 
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Gegenüber dem Jahr 1965 hat vor allem Frankreich seinen 
Anteil an den Geburtenüberschüssen gesteigert, nämlich von 
17 auf 53 %. Daneben haben Irland, Griechenland, die 
Niederlande und Belgien eine Erhöhung ihres Anteils zu 
verzeichnen. Großbritannien liegt mit 15 % {1981) zwar relativ 
niedriger als 1965, jedoch höher als 1975. Italiens Anteil hat 

sich gegenüber 1965 nur unerheblich reduziert, dafür um so 
stärker gegenüber 1975. Hier wirkt sich aus, daß der 
Geburtenrückgang zunächst langsamer vonstatten ging als in 
anderen Ländern, daß er dafür aber kontinuierlicher weiter 
wirkte. 

Dr. Helmut Proebsting 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Welnmosternte 1982 

Allgemeiner Uberblick 
Die Weinmosternte des Jahrgangs 1982 erreichte mit\ 

15,4 Mill. hl eine bislang wohl einmalige Höhe. Es ist zwar 
nicht ganz sicher, ob es sich dabei tatsächlich um die höchste· 
jemals erzielte Erntemenge handelt, weil die verwertbaren 
Unterlagen nicht weit genug zurückreichen, um das genügend 
beurteilen zu können. Im 17. Jahrhundert, besonders in der 
Zeit nach dem Dreißigjährigen Krieg, waren nämlich die 
Rebflächen in Deutschland nachweislich sehr viel weiter nach 
Norden und Osten ~usgedehnt, und in einigen jetzigen 
Anbaugebieten reichten sie in Zonen hinein, die nach 
heutigen Anforderungen nicht mehr als anbauwürdig gelten. 
Aber dafür waren damals die Flächenerträge auch erheblich 
niedriger. Immerhin läßt sich sagen, daß seit der Einführung 
amtlicher Feststellungen in der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts noch nie eine solche Rekorderntemenge wie 
1982 registriert worden ist. 

Das vorliegende Ergebnis wurde aus den Ertragsmessun-
gen im Rahmen der Ergänzenden Ernteermittlung von 
Weinmost und den durch die Bodennutzungserhebung 
ermittelten Rebflächen im Ertrag berechnet. Die Ergänzende 
Ernteermittlung, eine Stichprobenerhebung, liefert zuverläs-
sige und gesicherte Bundes- und Landesergebnisse für 
Weinmost insgesamt, für Rot- und Weißmost sowie für einige 
wichtige Rebsorten. Die Kombination der Ergebnisse aus 
Ergänzender Ernteermittlung mit denen aus der Berichter-
statterschätzung ermöglicht darüber hinaus die Nachweisung 
von regional tiefer gegliederten Angaben sowie eine 
Einstufung der Eignung der Moste zur Herstellung von 
Tafelwein, Qualitätswein und Qualitätswein mit Prädikat. 

Tabelle 1: Weinmosternte 

Im 
Ernte- ! Most-

Mostverkäufel) 

Jahr 
Ertrag Ertrag Säure- Anteil 
stehen- jeha menge lgewicht gehalt an -- deReb- Ernte- Erlös 

Land fläche menge 
ha hl 1 OOOhl Ochsle0 %. % DMjehl 

1976/81D .... 88171 87,6 7720 74 10,0 
1980 ......... 89485 51,8 4635 71 11,8 20 197 
1981 .....•... 89007 80,4 7159 74 9,3 20 195 
1982 ....•.•.. 89022 173,0 15403 70 8,4 18 124 

davon (1982): 
Nordrhein-
Westfalen .. 12. 95,0 1 82 5,8 - -

Hessen ..... 3015 148,1 446 71 9,3 13 146 
Rheinland-
Pfalz ..... 58005 182,1 10 561 6D 8,2 24 113 

Baden-Würt-
temberg ... 23582 159,8 3169 69 9,0 1 306 

Bayern ..... 4320 140,9 609 71 6,8 21 265 
Saarland .... 88 195,7 17 60 9,0 10 110 

1) Ohne Lieferung an Winzergenossenschaften. 

Die Gesamtmenge an Weinmost von 15,4 Mill. hl übertrifft 
das Ergebnis des Jahrgangs 1981 um 115 %. Der durchschnitt-
liche Hektarertrag von 173 hl liegt ebenfalls um 115 % über 
dem Vorjahresergebnis. Der hohe Mengenzuwachs geht 
ausschließlich auf die enorme Steigerung der Flächenerträge 
zurück, denn die Ertragsrebfläche umfaßt mit 89 022 ha nur 
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WEINMOSTERNTE UND EIGNUNG FOR QUALITATSSTUFEN 

We1 ßmosl Rotmost 1) llill.hl 
---------. 14 

Qualitätswein 
mit Präd1llal 

Tafelwein 
1976/81 1979 1980 1981 1982 

Durchschn1tt 

1) Einschhe!lhch Most aus gemischten Beständen. 

1976/81 
Durchschnitt 

1979 1980 1981 1982 

15 ha mehr als 1981. Die Gesamternte 1982 setzt sich zu 88,1 % 
aus Weißmost {13,56 Mill. hl und 173,0 hl/ha) und zu 11,9 % 
aus Rotmost und Most aus gemischten Beständen 
(1,84 Mill. hl und 173,3 hl/ha) zusammen. Der bei diesem 

Tabelle 2: Eignung der Moste für bestimmte 
Qualitätsstufen 

1 OOOhl 

Weißmost Rotmost1) 

davon geeignet für davon geeignet für 
Jahr ins-

Quali-
ins-

Quali-
--- Quali- täts- täts-

Land ge- Tafel- wein ge- Tafel- Quali- wein 
samt wein täts- mit samt wein täts- mit wein Prä- wein Prä-

dikat dikat 

1976/810 ..•.•. 6732,5 242,2 3603,0 2887,3 987,5 33,1 691,5 262,3 
1980 .... : ..... 3991,9 119,8 2528,3 1343,8 643,1 8,2 492,9 141,9 
1981 .......... 6458,7 80,1 3512,5 2866,1 700,4 22,9 412,9 264,7 
1982 .......... 13562,5 1067,8 9085,9 3408,9 1840,4 169,3 1504,4 166,8 

davon (1982): 
Nordrhein-

Westfalen . 1,2 - 0,3 0,9 - - - -
Hessen ..... 432,0 0,6 301,9 
Rheinland-

129,5 14,5 - 8,1 6,4 

Pfalz ...... 10102,1 814,8 6428,6 
Baden-Würt-

2858,7 458,6 34,0 385,3 39,3 

temberg ... 2409,4 229,4 1895,6 284,4 1359,l 135,l 1104,3 119,7 
Bayern ..... 600,6 17,9 449,9 132,8 8,2 0,1 6,7 1,4 
Saarland .... 17,2 5,1 9,7 2,5 - - - -

1) Einschl. Most aus gemischten Beständen. 
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Ergebnis zu berücksichtigende einfache relative Standardfeh-
ler beläuft sich aufl,O %. 

Entwicklung im jahreszeitlichen Ablauf 
An der nördlichen Klimagrenze des Weinbaus gewinnen 

klimatische Faktoren verstärkt Einfluß auf Wachstum der 
Reben, Ertragsvermögen und Zusammensetzung der Weine. 
Das zeigte sich besonders 1982, als die Natur den Winzern und 
interessierten Konsumenten einen außergewöhnlichen Wein-
jahrgang bescherte. 

Die Reben kamen aufgrund einer vorzüglichen Holzreife im 
Herbst 1981 gut über den Winter. Trotz lokaler, starker 
Winterfröste war der Winter insgesamt als gemäßigt bis mild 
zu bezeichnen. Es fielen überall starke Niederschläge, so daß 
den Reben auch auf den trockensten Standorten zunächst 
ausreichend Feuchtigkeit für den Austrieb zur Verfügung 
stand. Da der Februar zu warm, der März gleichmäßig kühl 
und der April im Vergleich mit dem normalen Witterungsver-
lauf zu kalt und zu trocken waren, kam es - abgesehen von 
einigen durch das Mikroklima begünstigten Lagen - zu 
einem relativ späten Austrieb. Dieser verlief auf den optimal 
mit Feuchtigkeit versorgten Böden mit der Unterstützung 
günstiger Temperaturen außerordentlich zügig. Gegen Ende 
Mai setzten fast hochsommerliche Temperaturen ein, die zu 
einem schnellen Ergrünen der Laubwände, zu einer raschen 
Ausbildung der reichlich vorhandenen Gescheine und 
schließlich zu einem frühzeitigen, fast optimalen Blütedurch-
gang führten. Hiermit war der ursprüngliche Vegetations-
rückstand nicht nur aufgeholt, er war in einen kleinen 
Vorsprung verwandelt, und der gute Blüteverlauf, der reiche 
Gescheinansatz sowie die sehr geringen Verrieselungen 
gaben erstmals Anlaß für große Erwartungen auf einen guten 
Herbst. 

Ein sehr sonnenreicher Sommer und Niederschläge zum 
richtigen Zeitpunkt begünstigten die Entwicklung von Reben 
und Trauben, wodurch sich die Hoffnungen auf einen 
mengenmäßig und qualitativ überragenden Herbst weiter 
verstärkten. 

Der Monat September war in den beiden ersten Dekaden 
von hohen Temperaturen .und großer Trockenheit gekenn-
zeichnet, so daß auch die Reife aller Trauben große 
Fortschritte machte. Sie zeigte sich hauptsächlich in der 
raschen Verminderung der Säurewerte der Trauben. Die 
Zunahme der Mostgewichte verlief jedoch nicht ganz 
erwartungsgemäß, aber die Trauben präsentierten sich in 
einem außergewöhnlich guten Gesundheitszustand, so daß 
ein Hinausschieben des Lesebeginns durchaus denkbar 
gewesen wäre. 

Angesichts der stark abgebauten Säuregehalte begann im 
Zeitraum von Mitte bis Ende September die Lese der 
wichtigen frühen Sorten. Die an der Kelter anrollenden 
Mengen an Trauben und die hohe Mostausbeute von 79 % 
lösten zunächst allgemein Erstaunen und schließlich auch 
Sorgen über drohende Unterbringungsschwierigkeiten aus, 
obwohl zwei Jahrgänge mit unterdurchschnittlichen Erträgen 
vorausgegangen waren und somit ausreichend Lagerraum zur 
Verfügung zu stehen schien. 

Anfang Oktober setzte dann eine langanhaltende Regenpe-
riode mit sehr ergiebigen Niederschlägen ein. Damit breitete 
sich schlagartig Botrytis in dem bis zu diesem Zeitpunkt recht 
gesunden Lesegut aus. Es blieb den Winzern nur, die Lese 
möglichst schnell einzubringen, um die drohende Reduzie-
rung der vorhandenen Qualitäten zu vermindern. Ein 
weiteres Hängenlass_en der Trauben zur Erreichung höherer 
Öchslegrade wäre in diesem Herbst sicherlich ein zu 
risikovoller Weg mit geringen Aussichten auf eine Mostge-
wichtskonzentration durch Frost gewesen. 

Qualität und Eignung 
Es muß darauf hingewiesen werden, daß die Erträge trotz 

der optimalen Klimaverhältnisse während der Vegetations-
und Reifezeit in ihrer tatsächlichen Höhe sowohl die Winzer 
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Tabelle 3: Weinmostemte 1982 nach Rebsorten 
Im Durehschnittl. 

Ertrag Ertrag Ernte-
Land stehen- jeha menge Most- Säure· 

deReb- gewicht gehalt 
fläche 

ha h1 lOOOhl 0chsle0 %. 

Müller-Thurgau 
Bundesgebiet ................ 23190 173,9 4033 69 7,4 

Nordrhein-Westfalen ....... - - - - -
Hessen .................... 251 160,7 40 71 7,6 
Rheinland-Pfalz ............ 14385 188,9 2 717 68 7,3 
Baden-Württemberg ........ 6388 149,7 9~ 70 7,7 
Bayern .. .. .. . .. .. . .. .. .. .. . 2149 147,0 316 72 6,7 
Saarland .................. 17 168,5 3 68 8,0 

Riesling, Weißer 
Bundesgebiet ................ 17853 161,6 2885 68 9,7 

Nordrhein-Westfalen ....... - - - - -
Hessen ......... : .......... 2323 148,0 344 70 9,7 
Rheinland-Pfalz ............ 12068 164,0 1982 69 9,5 
Baden-Württemberg ........ 3 319 164,8 547 64 10,6 
Bayern .................... 123 99,2 12 79 8,3 
Saarland .................. - - - - -

Silvaner, Grüner 
Bundesgebiet ................ 8662 168,9 1463 68 8,2 

Nordrhein-Westfalen ....... - - - - -Hessen .................... 60 125,1 8 70 8,3 
Rheinland-Pfalz ............ 6448 175,4 1131 68 8,2 
Baden-Württemberg ........ 1169 158,9 186 64 9,1 
Bayern .................... 985 140,6 139 68 6,8 
Saarland .................. - - ' - - -

Burgunder, Blauer Spät 
Bundesgebiet ................ 3615 128,6 465 78 IJ,5 

Nordrhein-Westfalen ....... - - - - -Hessen .................... 93 135,9 13 77 8,7 
Rheinland-Pfalz ............ 385 118,D 45 1, 8,6 
Baden-Württemberg ........ 3108 129,6 403 78 9,7 
Bayern .................... 29 137,2 4 74 7,7 
Saarland .................. - - - - -

Portugieser, Blauer 
Bundesgebiet ................ 2648 172,4 457 68 8,1 

Nordrhein-Westfalen ....... - - - - -
Hessen .................... 5 152,2 1 65 7,8 
Rheinland-Pfalz ............ 2189 165,7 363 67 7,7 
Baden-Württemberg ........ 432 207,8 90 61 9,5 
Bayern .................... 22 147,1 3 69 7,2 
Saarland .................. - - - - -

als auch die amtlichen Berichterstatter überrascht haben. 
Dieses Ertragsniveau ist vorher nicht für möglich g~halten 
worden. Aber relativ sicher waren sich amtliche Berichter-
stattung und Fachjournalisten in der Beurteilung der zu 
erwartenden Qualität, bei der sich die Richtigkeit der 
Menge-Güte-Relation für diesen Herbst zumindest im Prinzip 
bestätigen sollte. Das zeigt sich in den ermittelten durch-
schnittlichen Analysewerten. Die Mostgewichte betragen für 
Weinmost insgesamt 70° Öchsle (1981: 74° und 1980: 71°). Für 
die Beurteilung dieses Jahrgangs sind aber auch die 
Säurewerte von großer Bedeutung; sie belaufen sich für 
Weinmost insgesamt auf durchschnittlich 8,4 %0 (1981: 9,3 %0 
und 1980: 11,8 %0). Dieser niedrige Säurewert sagt zunächst 
einmal, daß die Lese der Trauben in einem relativ reifen 
Zustand stattgefunden hat. Erst die Aufteilung des Säurewer-
tes in die beiden wichtigsten Bestandteile, in die als Indikator 
für Unreife geltende Apfelsäure und die elegant, reif wirkende 
Weinsäure, rundet das Gesamtbild des Herbstes ab. Der 
Anteil an Weinsäure liegt in diesem Herbst sehr hoch 
(zwische1;160 bis 90 %), was als eindeutiges, sicheres Merkmal 
für gute Qualität zu werten ist. Der Jahrgang verspricht daher 
auch süffige und gefällige Weine, die sich rasch entwickeln 
werden und für den frühen Genuß geeignet sind. 

Die Qualitätseinstufung nach Mindestmostgewichten ist in 
Rechtsvorschriften der Bundesländer jeweils festgelegt. 
Danach sind von der Weinmosternte insgesamt rd. 8 % für die 
Erzeugung von Tafelwein, rd. 69 % für Qualitätswein und rd. 
23 % für Qualitätswein mit Prädikat geeignet. Diese 
Einstufung gibt nur einen Überblick über die eingebrachten 
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Qualitäten des Weinmostes zur Zeit der Lese und kann daher 
auch dem Urteil der amtlichen Prüfstellen nicht vorgreifen. 
Sie wird aber im wesentlichen vom jetzt vorliegenden 
Ergebnis der Weinerzeugungsstatistik 1982 gestützt. Die nach 
der letzten Änderung des Weingesetzes mögliche Produktion 
von Landwein kann in diese Einstufung nicht einbezogen 

werden. Nach dem Wortlaut des Gesetzes sind Landweine 
hervorgehobene Weine aus dem Tafelweinbereich; es ist aber 
auch nicht ausgeschlossen, daß aus der Stufe der Qualitäts-
weine gewisse Anteile als Landweine vermarktet werden. 
Diese Besonderheit schließt ihre statistische Zuordnung nach 
der Eignung aus. Dr. Stefan Massante 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 1982 

Vorbemerkung 
Die wirtschaftliche Entwicklung des Produzierenden 

Gewerbes in der Bundesrepublik Deutschland wird von einem 
System aufeinander abgestimmter Statistiken unterschiedli-
cher Periodizität erfaßt. Im Rahmen dieses Systems haben 
der Monatsbericht für Betriebe im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe, die Auftragseingangsstatistik und 
die Auftragsbestandsstatistik im Verarbeitenden Gewerbe als 
kurzfristige Konjunkturstatistiken eine besondere Bedeu-
tung. Der Berichtskreis des Monatsberichts, aus dem auch die 
Auftragseingangsdaten für ausgewählte Wirtschaftszweige 
stammen, erstreckt sich im wesentlichen auf die Unterneh-
men des Produzierenden Gewerbes mit 20 und mehr 
Beschäftigten. Auskunftspflichtig sind die Betriebe dieser 
Unternehmen, wenn der Schwerpunkt ihrer wirtschaftlichen 
Tätigkeit im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe liegt. 
Zusätzlich sind von Unternehmen außerhalb des Produzie-
renden Gewerbes im allgemeinen Betriebe zur Berichterstat-
tung verpflichtet, wenn sie 20 und mehr Beschäftigte haben 
und zum Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe gehören. 

Im Gegensatz dazu werden die Auftragsbestände monatlich 
bei rd. 3 000 Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes 
direkt - ohne Einschaltung der örtlichen Produktionseinhei-
ten (Betriebe) - erhoben. Aufgrund der für die beiden 
Merkmale Auftragseingang und Auftragsbestand in den 
jeweiligen Statistiken getroffenen Auswahl von Wirtschafts-
zweigen liegen Ergebnisse für di~se beiden Merkmale in 
Indexform nur für das Verarbeitende Gewerbe (ohne 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe) vor. Im vorliegenden 
Aufsatz werden, um . eine einheitliche und konsistente 
Datenbasis zu verwenden, Auftragslage und Umsatzentwick-
lung anhand der monatlich berechneten Auftragseingangs-, 
Auftragsbestands- und Umsatzindizes für das Verarbeitende 
Gewerbe dargestellt. Der Darstellung der Beschäftigtenent-
wicklung, der Löhne und Gehälter und der geleisteten 
Arbeiterstunden liegen die Ergebnisse aus dem Monatsbe-
richt für Betriebe im Bergbau und im Verarbeitenden 
Gewerbe für den Gesamtbereich Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe zugrunde. In den Anhangtabellen 1) zu diesem 
Aufsatz sind zusätzlich, wie vor 1981 üblich, auch die 
absoluten Umsatzangaben sowie die Exportquoten, definiert 
als Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz, angege-
ben. Die Zahlen aus dem Monatsbericht für Betriebe im 
Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe sind insoweit als 
vorläufig anzusehen, als noch nachträgliche Berichtigungen 
von Monatsergebnissen zu erwarten sind. Die Abweichungen 
zu den endgültigen Zahlen dürften erfahrungsgemäß jedoch 
gering sein und das Jahresergebnis nur unwesentlich 
beeinflussen. 

tlberblick 
Auch 1982 hat sich der Bereich Bergbau und Verarbeitendes 

Gewerbe nicht' aus der 1980 einsetzenden und seither 
hartnäckig andauernden wirtschaftlichen · Schwäche lösen 
können. Allerdings hellte sich der wirtschaftliche Horizont 
gegen Jahresende 1982 aufgrund der günstigeren Nachfrage-
situation etwas auf. Offenbar haben die Betriebe des 
Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes gegen Jahres-

1) Siehe S. 233*ff. 
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ende vermehrt Investitionsaufträge vergeben, um noch in den 
Genuß der Investitionszulage zu kommen. Insgesamt ist 
jedoch für das Berichtsjahr 1982 die wirtschaftliche Entwick-
lung im Bergbau und im Verarbeitenden G~werbe gegenüber 
dem Vorjahr als recht ungünstig zu beurteilen. So lagen die 
Auftragseingänge im Verarbeitenden Gewerbe im Jahres-
durchschnitt 1982 wertmäßig um 1,0 % unter dem entspre-
chenden Vorjahresstand; nach Ausschaltung der Preissteige-
rungen betrug der Rückgang sogar 5,9 %. Das Produktionsvo-
lumen im Verarbeitenden Gewerbe ging 1982 kalendermonat-
lich sogar um 2,4 % gegenüber dem Vorjahr zurück. Die 
Zuwachsrate des Umsatzes im Verarbeitenden Gewerbe 
verringerte sich 1982 mit 2,0 % erneut (1981: + 3,2 %, 1980: 
+ 6,3 % ). Berücksichtigt man den Anstieg der Erzeugerpreise 
mit etwa 5 %, so lagen die Umsätze - preisbereinigt - um 
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3,1 % unter dem Niveau des Vorjahres. Unter dem Einfluß der 
anhaltend schwachen Wirtschaftstätigkeit kam es im Bereich 
des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes 1982 
zwangsläufig erneut zu einem starken Personalabbau 
(- 3,5 %) gegenüber dem bereits niedrigen Vorjahresniveau, 
auch wenn zahlreiche Betriebe Kapazitätsanpassungen im 
Jahresverlauf verstärkt durch Kurzarbeit und nicht durch 
Personaleinsparungen vornahmen. 

Zur insgesamt rückläufigen Wirtschaftsentwicklung haben 
Faktoren sowohl aus dem Inland als auch aus dem Ausland 
beigetragen. Verursacht durch die erneut schlechte Ertragsla-
ge sowie die unsicheren Erwartungen über die weitere 
wirtschaftliche Entwicklung ging 1982 die Inlandsnachfrage 
gegenüber 1981 zurück, und zwar lagen die Inlandsaufträge 
wertmäßig um 0,6 %, volumenmäßig sogar um 5,6 % unter 
dem Vorjahresniveau. Die mit inländischen Abnehmern 
erreichten Umsätze waren nominal mit 0,4 % ebenfalls 
gegenüber 1981 rückläufig. Auch gingen 1982 - anders als in 
früheren Jahren - von der Auslandsnachfrage aufgrund der 
weltweiten Nachfrageschwäche keine belebenden Impulse 
auf die Binnenkonjunktur aus. Vielmehr nahmen die 
Auslandsauftragseingänge wertmäßig um 2,0 % gegenüber 
dem Vorjahresniveau ab. Unter Berücksichtigung der 
gestiegenen Erzeugerpreise belief sich der Rückgang der 
Auslandsnachfrage sogar auf 6,8 %. Da viele Unternehmen 
aus dem vergangenen Jahr noch unerledigte Auftragsbestän-
de aus dem Ausland hatten, sind die Lieferungen an das 
Ausland und damit die Auslandsumsätze nicht wie die 
Auslandsbestellungen zurückgegangen; so stiegen 1982 die 
Auslandsumsätze wertmäßig noch um 6,6 % und volumenmä-
ßig um 1,3 % an. , 

Besehäftigtenentwicklung erneut rückläufig 
Die Zahl der Beschäftigten in den Betrieben des 

Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes 2) nahm 1982 
gegenüber dem Vorjahr um durchschnittlich 3,5 % auf 7,23 
Mill. Personen ab. Damit setzte sich 1982 der 1981 (- 2,2 %) 
einsetzende Beschäftigtenabbau aufgrund der im Berichts-
jahr andauernden wirtschaftlichen Schwäche weiter fort. 
Betrachtet man die Entwicklung gegenüber den entsprechen-
den Vorjahresquartalen, so ist eine sich im Jahresverlauf 
verstärkende Personalfreisetzung festzustellen. Betrug der 
Beschäftigtenrückgang im ersten Quartal gegenüber dem 
entsprechenden Vorjahreszeitraum erst 3,1 %, so waren im 
vierten Qulil,rtal 1982 bereits durchschnittlich 4,1 % weniger 
Personen als im entsprechenden Vorjahresquartal beschäf-
tigt. Am Jahresende 1982 waren nur noch 7 ,07 Mill. Personen 
in den Betrieben des Bergbaus und des Verarbeitenden 
Gewerbes tätig. Die Personalfreisetzungen werden verständ-
lich auf dem Hintergrund der anhaltenden wirtschaftlichen 
Stagnation, die 1982 zu einer gegenüber dem Vorjahr stark 
gestiegenen Zahl der lnsolvenzen im Verarbeitenden Gewer-
be (1982: 2 359 Konkurse, 1981: 1805 Konkurse) geführt hat. 
Als weitere Gründe für die Personalfreisetzungen kommen 
z. B. auch die Umstrukturierungen von Unternehmen in 
Betracht, die 1982 zur Vermeidung weiterer wirtschaftlicher 
Schwierigkeiten oder gar zur Vermeidung von Konkursen 
erforderlich wurden, sowie die einschneidenden Nachfrage-
ausfälle nach den Erzeugnissen des Bereichs Bergbau und 
Verarbeitendes Gewerbe und die dadurch notwendigen 
Produktionseinschränkungen in diesem Bereich. Ein noch 
weitergehender Personalabbau konnte jedoch durch den im 
zweiten Halbjahr 1982 verstärkten Übergang zur Kurzarbeit 
vermieden werden. 

Auch 1982 waren die Arbeiter , deren Zahl sich um 
durchschnittlich 4,4 % auf 5 Mill. Personen verringerte, am 
stärksten von den Personaleinsparungsmaßnahmen betrof-
fen. Erstmals seit 1977 ging jedoch auch die Zahl der 
An g e s t e 11 t e n im Jahresdurchschnitt zurück, und ~ar 

') Betriebe von Unternehmen mit ,m allgemeinen 20 Beschäfti~~,,und mehr, 
einschl. Handwerk. - Ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, 
Fernwärme- und Wasserversorgung. 
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um 1,3 % auf 2,23 Mill. Personen. Damit hat sich gezeigt, daß 
in unserer modernen Industriegesellschaft Angestellte, die als 
qualifizierte Mitarbeiter meist mit Lenkungs-, Aufsichts-, 
Entwicklungs- und Abrechungsarbeiten betraut sind, erst 
nach einer länger andauernden wirtschaftlichen Schwäche-
periode freigesetzt werden. Arbeiter sind dagegen wesentlich 
stärker der konjunkturellen Entwicklung unterworfen als 
Angestellte. Aufgrund des geringeren Rückgangs der Ange-
stelltenzahl stieg au!!h 1982 der Anteil der Angestellten an der 
Gesamtzahl der im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 
beschäftigten Personen gegenüber 1981 auf 30,8 % (1981: 
30,1 %) leicht an. Damit setzte sich auch 1982 der schon lange 
andauernde Strukturwandel „vom Arbeiter zum Angestellten" 
weiter fort. Die Erhöhung des Anteils der Angestellten an der 
Gesamtzahl der Beschäftigten läßt darauf schließen, daß sich 
trotz der abgeschwächten Korljunktur die seit Jahren zu 
beobachtende zunehmende Technisierung der Produktion 
weiter fortgesetzt haben dürfte. 

Beschäftigte wurden 1982 in allen Hauptgruppen und fast 
allen Wirtschaftsgruppen des Bereichs Bergbau und Verar-
beitendes Gewerbe freigesetzt. Den stärksten Personalrück-
gang hatte - wie bereits im Vorjahr - das Verbrauchsgüter 
produzierende Gewerbe zu verzeichnen. Hier wirkte sich die 
Kaufzurückhaltung der Endverbraucher aus, die 1982 
Einkommenseinbußen hinnehmen mußten. 

Im Bergbau setzte sich 1982 die erst 1980 einsetzende 
Verbesserung der Beschäftigungslage nicht fort, vielmehr 
ging die Zahl der tätigen Personen gegenüber dem Vorjahr 
um 0,6 % auf 233 652 Personen zurück. Verglichen mit dem 
durchschnittlichen Personalabbau im gesamten Bereich 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe (- 3,5 %) ist dieser 
Rückgang des Personalstands noch als relativ günstig zu 
bezeichnen. Diese Entwicklung wurde maßgeblich vom 
Steinkohlenbergbau bestimmt, auf den etwas mehr als 80 % 
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Tabelle 1: Beschäftigte, geleistete Arbeiterstunden, Brutto-
lohn-und-gehaltsumme im Bergbau und im Verarbeitenden 

' Gewerbe 19821)2) 

Beschäf- ', Darunter Geleistete 1 Brutto-
Jahr tigte3)4) ! Arbei- 1 Ange- Arbeiter-/ lohn- 1 gehalt-

Vierteljahr ter 5} · ! stellte 4) 6) stunden summe 
1000 Mill.Std. Mill.DM 

1 5'435 
1 

1971 ......... 7 632 
1 

2197 9493 131 964 80479 
1978 ......... 7 584 1 5381 1 2 203 9 266 137 542 85 615 
1979 ......... 7607 

1 

5392 
1 

2 215 9254 146 744 91 771 
1980 ......... 7 660 5411 2249 9153 157 295 99881 
1981 ......... 7489 5 232 2 257 8 707 159 258 106 322 
19821) ....... 7 227 5001 2 227 8 275 157 687 110058 

1981 1.Vj ... 7 539 5277 2 261 2228 35632 24198 
2.Vj ... 7485 5 232 2253 2158 39374 26594 
3.Vj ... 7 501 5243 2258 2 lll 40 514 25841 
4.Vj ... 7 430 5174 2256 2210 43 738 29688 

19821) 1. Vj ... 7 303 5063 2239 2152 36484 25 597 
2.Vj ... 7 245 5018 2 227 2086 39 042 27 557 
3.Vj ... 7235 5012 2224 1993 39993 26705 
4.Vj ... 7127 4 911 2 216 2044 42168 30 199 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vorjahreszeitraum in% 
1978 ........ - 0,6 - 1,0 + 0,3 - 2,4 + 4,2 + 6,4 
1979 ........ + 0,3 + 0,2 + 0,5 - 0,1 + 6,7 + 7,2 
1980 ........ + 0,7 + 0,3 + 1,5 - 1,1 + 7,2 + 8,8 
1981 ........ - 2,2 - 3,3 + 0,4 - 4,9 + 1,2 + 6,4 
19821) ....... - 3,5 - 4,4 - 1,3 - 5,0 - 1,0 + 3,5 

19821) 1. Vj ... - 3,1 - 4,1 - 1,0 - 3,4 + 2,4 + 5,8 
2.Vj ... - 3,2 - 4,1 - 1,2 - 3,3 - 0,8 + 3,6 
3.Vj ... - 3,5 - 4,4 - 1,5 - 5,6 - 1,3 + 3,3 
4.Vj ... - 4,1 - 5,1 - 1,8 - 7,5 - 3,6 + 1,7 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 
20 Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk. - 3) Durchschnitt errechnet aus 
12 Monaten. - 4) Einschl. Tätige Inhaber und Mithelfende Familienangehörige. -
5) Einschl. Auszubildende in den gewerblichen Lehrberufen. - 6) Einschl. 
Auszubildende m kaufmännischen und in den übngen nichtgewerblichen 
uihrberufen. 

der Beschäftigten des gesamten Bergbaus entfallen. Hauptur-
sache für die Personaleinsparungen dürfte der Nachfrageaus-
fall nach Kohle sein, der seit einiger Zeit mit den 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten in der Eisen- und Stahlin-
dustrie einhergeht und der zur Zeit nicht durch eine gleiche 
hohe Mehrnachfrage der Elektrizitätserzeuger ausgeglichen 
wird. 

Im Grundstoff- und Produktionsgüterge-
w e r b e entsprach der Rückgang der Beschäftigtenzahl 
gegenüber 1981 mit 3,6 % in etwa dem durchschnittlichen 
Personalabbau im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 
(- 3,5 %). Zu diesem Rückgang haben sämtliche Wirtschafts-
gruppen des Grundstoff- und Produktionsgütergewerbes 
beigetragen. Die prozentual stärksten Beschäftigungsrück-
gänge verzeichneten die Holzbearbeitung (- 8,4 %) und die 
Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden 
( -6,3 % ), die weitgehend auf den Rückgang der Baukonjunk-
tur zurückzuführen sein dürften. In der Eisenschaffenden 
Industrie, in der weltweit Überkapazitäten bestehen, aus 
denen ein entsprechender Druck auf die Erzeugerpreise 
resultiert, und die zur Zeit durch Stillegungspläne im Inland 
und durch einen Subventionswettbewerb zwischen den 
europäischen Industrienationen gekennzeichnet ist, wurden 
1982 5,8 % weniger Personen als im Vorjahr beschäftigt. Auch 
die Gießereien haben 1982 gegenüber 1981 durchschnittlich 
5,8 % ihrer Beschäftigten freigesetzt. In der Wirtschaftsgrup-
pe NE-Metallerzeugung, NE-Metallhalbzeugwerke wurden im 
Berichtszeitraum 5,5 % weniger Personen beschäftigt als 
1981. Weitergehende Personaleinsparungen konnten durch 
die Beibehaltung der seit Jahresbeginn praktizierten Kurzar-
beit und durch Verstärkung der Kurzarbeit gegen Jahresende 
verhindert werden. In der Chemischen Industrie, in der rd. 
39 % der Beschäftigten des Grundstoff- und Produktions-
gütergewerbes tätig sind, lag der Personalabbau mit 1,1 % 
dagegen weit unter dem durchschnittlichen Rückgang dieser 
Hauptgruppe. Freigesetzt wurden ausschließlich Arbeiter 
(- 2,3 %); die Zahl der Angestellten nahm dagegen wie im 
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Vorjahr mit 0,5 % leicht zu. In der Mineralölverarbeitung 
wurde der Personalstand des Vorjahres knapp ( - 0 ,2 % ) 
erreicht. 

Im überwiegend I n v e s t i t i o n s g ü t e r p r o d u z i e -
r enden Gewerbe , mit etwas mehr als der Hälfte aller 
Beschäftigten des Bereichs Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe, waren 1982 durchschnittlich 3,66 Mill. Personen 
tätig. Das sind 2,6 % (rd. 96 000 Personen) weniger als 1981. 
Dieser leicht unterdurchschnittliche Personalabbau ist darauf 
zurückzuführen, daß die Betriebe Kapazitätsanpassungen 
nicht ausschließlich über Personalentlassungen, sondern 
durch einen im Jahresverlauf verstärkten Übergang zur 
Kurzarbeit vornahmen. Der Rückgang der Beschäftigten ist 
im wesentlichen auf die Beschäftigtenfreisetzung in der 
Herstellung von Eisen-, Blech-und Metallwaren (- 5,5 %), in 
der Feinmechanik, Optik, Herstellung von Uhren ( - 4,2 % ) 
und in der Elektrotechnik, Reparatur von Haushaltsgeräten 
( - 4,0 % ) sowie im Maschinenbau ( - 2,4 % ) zurückzuführen. 
Allein im Schiffbau ( + 1,0 %) und im Straßenfahrzeugbau, 
Reparatur von Kraftfahrzeugen ( + 0,2 %) wurde der Perso-
nalstand des Vorjahres leicht überschritten bzw. auf dem 
Vorjahr_esniveau gehalten. 

Im Verbrauchsgüter produzierenden Ge-
werbe lag der Personalabbau mit 6,2 % (rd. 94 000 Personen) 
erheblich über den durchschnittlichen Personaleinsparungen 
im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe. Mit Ausnahme 
der Reparatur von Gebrauchsgütern (ohne elektrische 
Geräte) haben 1982 sämtliche Wirtschaftsgruppen dieser 
Hauptgruppe überwiegend aus konjunkturellen Gründen 
Personal freigesetzt. Damit hat sich der seit einigen Jahren zu 
beobachtende Personalabbau auch im Berichtsjahr weiter 
fortgesetzt. Prozentual am stärksten war der Beschäftigten-
rückgang im Bekleidungsgewerbe (- 9,1 %). Hier hat die 
Kaufzurückhaltung der Endverbraucher deutliche Spuren 
hinterlassen. Entsprechendes gilt für das Textilgewerbe, in 
dem zur Anpassung der Produktion an die gesunkene 
Nachfrage überwiegend des Bekleidungsgewerbes 1982 8,0 % 
weniger Personen beschäftigt wurden als im Vorjahr. In der 
Holzverarbeitung haben die Betriebe mit einem Beschäftig-
tenabbau in Höhe von 8,7 % (1981: - 4,3 %) gegenüber dem 
Vorjahresstand auf den nun länger anhaltenden Rückgang 
der Baunachfrage und der, Zurückhaltung der Käufer beim 
Möbelkauf reagiert. Ebenfalls starke Person,aleinsparungen 
wurden in der Lederverarbeitung (- 7,1 %), in der Feinkera-
mik (- 5,0 %), in der Herstellung und Verarbeitung von Glas 
(- 4,8 %) und in der Papier- und Pappeverarbeitung 
(- 4,0 %) festgestellt. In der Druckerei und Vervielfältigung 
wurde der Personalstand gegenüber dem Vorjahr um 3,9 % 
verringert. 

Im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe hat 
sich der Personalabbau gegenüber dem Vorjahr wieder 
beschleunigt (1982: - 3,3 %, 1981: - 0,5 %). Der Beschäftig-
tenrückgang ist überwiegend auf die Entwicklung im 
Ernährungsgewerbe zurückzuführen (- 3,2 %), in dem über 
95 % der tätigen Personen des Nahrungs- und Genußmittel-
gewerbes beschäftigt sind. In der Tabakverarbeitung wurde 
der Personalstand des Vorjahres sogar um 4,9 % unterschrit-
ten. Neben konjunkturellen Gründen dürften sich im 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe auch fiskalpolitische 
Maßnahmen - Erhöhung der Branntwein- und Schaumwein-
steuer sowie der Tabaksteuer zur Jahresmitte - auf die 
Beschäftigtenentwicklung ausgewirkt haben. 

Geleistete Arbeiterstunden, Lohn- und Gehaltsumme 
Die Zahl der im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe3) 

geleisteten Arbeiterstun den lag 1982 mit rd. 8,3 Mrd. 
Stunden auf einem seit dem Bestehen der Bundesrepublik 
Deutschland bisher noch nicht festgestellten niedrigen 
Niveau. Wie bereits im Vorjahr, ist auch 1982 die Entwicklung 
der geleisteten Arbeiterstunden gegenüber der Vorjahres-
periode stark rückläufig gewesen (1982: - 5,0 %, 1981: 

3) Siehe Fußnote 2. 

327 



- 4,9 % ). Dieser Rückgang ist vor allem auf die in den 
wichtigsten Schlüsselindustrien (Straßenfahrzeugbau, Ma-
schinenbau, Eisenschaffende Industrie, Elektrotechnik) zur 
Vermeidung von Entlassungen vorherrschende Kurzarbeit 
zurückzuführen. Allerdings wurde die rückläufige Entwick-
lung der geleisteten Arbeiterstunden auch dadurch beein-
flußt, daß die Zahl der Arbeiter um 4,4 % abgenommen hat. 
Die im Rahmen von Tarifauseinandersetzungen in der 
Vergangenheit eingesetzten Instrumente „Streik" und ,,Aus-
sperrung" hatten im Gegensatz zu früheren J ahr,en im Jahr 
1982 nur einen geringen Einfluß auf das Niveau der 
geleisteten Arbeiterstunden. Zu einer Verkürzung der 
tariflichen Arbeitszeit kam es 1982, wie bereits in · den 
Vorjahren, nicht. Im Monatsdurchschnitt ergaben sich je 
Arbeiter 137,9 geleistete Stunden, was einer Abnahme um rd. 
0,6 %. gegenüber 1981 entspricht. 

Die Brutto 1 oh n summe verringerte sich 1982 gegen-
über 1981 um 1 % auf 157,7 Mrd. DM. Der durchschnittliche 
Bruttomonatslohn eines Arbeiters betrug 2 628 DM, 3,6 % 
mehr als im Vorjahr. Das durchschnittliche Monatsgehalt 
eines Angestellten betrug 4 119 DM, was einer Erhöhung um 
4,9 % gegenüber 1981 entspricht. 

Abschwächung der Nachfrage- und Umsatzentwicklung 
Nachdem die Auftragseingänge im Verarbeitenden 

Gewerbe in der zweiten Jahreshälfte 1981 wert- und 
volumenmäßig im Vergleich zum -entsprechenden Vorjahres-
zeitraum deutlich zugenommen hatten, war die Auftragslage 
seit dem Frühjahr 1982 durch einen starken Nachfrageein-
bruch gekennzeichnet. Im Jahresdurchschnitt lagen die 
Auftragseingänge im Verarbeitenden Gewerbe wertmäßig um 
1 %, preisbereinigt um 5,9 % unter dem entsprechenden 
Vorjahreswert. Diese Abschwächung wurde insbesondere 
durch den unerwartet starken Rückgang der Auslandsorders 
verursacht: die Bestellungen aus dem Ausland, die im ersten 
Quartal 1982 noch ein hohes Niveau aufwiesen (wertmäßig: 
+ 11,6 %), nahmen im weiteren Jahresverlauf drastisch ab; 
im vierten Quartal 1982 unterschritt die Auslandsnachfrage 
das entsprechende Vorjahresergebnis um 10,6 %. Im Jahres-
durchschnitt 1982 kam es zu einer Abnahme der Auftragsein-
gänge aus dem Ausland wertmäßig um 2,0 ,% und volumenmä-
ßig um 6,8 %. Die seit 1981 anhaltende Schwäche der 
Binnennachfrage verschärfte sich im Jahresverlauf 1982. 
Aufgrund des Auslaufens der Investitionszulage kam es zwar 
gegen Jahresende zu einem Anstieg der Bestellungen; die 
Nachfrageschwäche der Vormonate konnte dadurch jedoch 
nicht kompensiert werden. Insgesamt ging die inländische 
Nachfrage im Jahresdurchschnitt um 0,6 % gegenüber dem 
Vorjahr zurück; dem Volumen nach nahmen die Inlandsbe-
stellungen um 5,6 % ab. 

Die Auftragsbestände lagen 1982 im Jahresdurch-
schnitt etwa auf dem Vorjahresniveau ( + 0,1 %). Die 
Quartalsbetrachtung zeigt jedoch zeitverzögert den bei den 
Auftragseingängen feststellbaren konjunkturellen Rückgang: 
während die unerledigten Bestellungen im ersten Vierteljahr 
aufgrund des hohen Auftragspolsters vor allem an Auslands-
aufträgen noch einen wertmäßigen 4) Zuwachs von 5, 7 % 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahreswert erreichten, 
war die Entwicklung im weiteren Jahresverlauf rückläufig. 

Auch die Umsatzentwicklung im Verarbeitenden 
Gewerbe zeigt 1982 einen ähnlichen Verlauf wie die der 
Auftragseingänge. Im Vergleich zu den jeweiligen Vorjahres-
zeiträumen lag die Zuwachsrate im ersten Vierteljahr 1982 
wertmäßig bei 5,8 %, im zweiten Vierteljahr bei 5,7 %. Im 
zweiten Halbjahr wirkte sich dann der Nachfrageeinbruch auf 
die Absatzsituation im Verarbeitenden Gewerbe aus, so daß 
die Umsätze im dritten Quartal auf das entsprechende 
Vorjahresniveau zurückfielen und im vierten Quartal den 
Wert des vierten Vierteljahres 1981 um 2,8 % unterschritten. 

•) Die Berechnung von Volumenindizes des Auftragsbestandes wird erst nach 
der Umstellung auf Basis 1980 durcbgefülirt. 
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Schaubild 3 

AUFTRAGSLAGE IM VERARBEITENDEN GEWERBE 
Wertindizes 1976, 100 
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Preisbereinigt nahmen die Umsätze schon ab dem ersten 
Quartal 1982 gegenüber den jeweiligen Vorjahreszeiträumen 
kontinuierlich ab. 

Insgesamt konnte aufgrund der günstigen Entwicklung des 
ersten Halbjahres 1982 im Jahresdurchschnitt ein wertmäßi-
ger Umsatzzuwachs von 2 % gegenüber dem Vorjahr erzielt 
werden. Bedingt durch den unvermin~erten Preisanstieg lag 

Tabelle 2: Auftragseingang, Auftragsbestand und Umsatz 
im Verarbeitenden Gewerbe 

Veränderung gegenüber dem Vorjahreszeitraum in% 

Jahr 
Auftragseingang Auftrags- Umsatz 

Vierteljahr Wert- Volumen- bestand Wert- Volumen-
index index M"ertindeJ index index 

1977 ................... + 1,3 -0,6 - 0,8 + 5,0 + 3,0 
1978 ................... + 4,9 + 3,4 + 5,6 + 3,5 + 2,0 
1979 ................... + 10,8 + 6,1 + 14,7 -9,3 +4,7 
1980 ................... + 3,7 - 2,2 + 5,8 + 6,3 +0,3 
1981 ................... + 4,5 -0,4 + 5,3 + 3,2 -1,6 
1982 ................... - 1,0 -5,9 + 0,1 + 2,0 -3,1 

1982 1. Vj ............. + 3,9 -2,2 + 5,7 + 5,8 -0,4 
2.Vj ............. - 1,2 -6,6 + 1,4 + 5,7 -0,1 
3. Vj ............. - 5,1 -9,7 - 1,8 0 -4,9 
4.Vj ............. - 2,0 -5,8 - 4,5 -2,8 -6,6 
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Schaubild 4 

UMSATZENTWICKWNG IM VERARBEITENDEN GEWERBE 
Wertindizes 1976 = 100 
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das Umsatzvolumen jedoch um 3,1 % unter dem Ergebnis von 
1981. Die Umsatzentwicklung war 1982 durch einen unter-
schiedlichen Verlauf des Inlands- und Auslandsgeschäfts 
gekennzeichnet. Während die nominalen Inlandsumsätze 
gegenüber dem Vorjahr aufgrund der gedämpften Binnen-
nachfrage im Jahresdurchschnitt stagnierten ( - 0,4 % ) und 
dem Volumen nach um 5,5 % abnahmen, erhöhte sich der 
Umsatz mit Unternehmen aus dem Ausland sowohl wertmä-
ßig ( + 6,6 % ) als auch volumenmäßig ( + 1,3 % ). 

D:is Grundstoff- und Produktionsgüter ge-
w erbe war von der anhaltenden Konjunkturschwäche 
stärker betroffen als das Verarbeitende Gewerbe insgesamt. 
Die Nachfrage nach den Erzeugnissen dieses Wirtschaftsbe-

reichs lag im Jahresdurchschnitt 1982 nominal um 2,5 % 
niedriger als 1981. Zu dieser Entwicklung trugen sowohl 
rückläufige Bestellungen aus dem Inland ( - 2,9 % ) als auch 
aus dem Ausland (- 1,5 %) bei. Preisbereinigt ergab sich ein 
Rückgang von insgesamt 7,5 % (Inland: - 7,3 %, Ausland: 
- 7,7 %). 

Die Auftragsbestände im Grundstoff- und Produktions-
gütergewerbe unterschritten das Vorjahresniveau um 5,5 % 
(Inland: - 6,8 %,Ausland: - 2,6 %). 

Tabelle 4: Auftragseingang und Umsatz 
im Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 1982 

Veränderung 1982 gegenüber 1981 in% 

Wertindex Volumenindex 
Wirtschaftsgliederung Auftrags- Umsatz Auftrags- Umsatz eingang eingang 

Grundstoff-und Produktions-
gütergewerbe .................. - 2,5 -1,2 - 7,5 - 6,3 
GewinnungundVerarbeitung 

vonSteinenundErden ........ - 1,0 - 1,1 - 5,6 - 5,7 
Hochofen-, Stahl-und 

Warmwalzwerke ............. - 9,0 -9,1 -16,4 -16,5 
NE-Metallhalbzeugwerke ....... - 6,5 -6,2 - 6,0 - 5,7 
Eisen-, Stahl-und 

Tempergießerei .. · ............ - 4,5 -0,6 - 9,4 - 5,6 
Ziehereien und Kaltwalzwerke ... 0 + 0,2 -10,6 -10,3 
Chemische Industrie ............ + 0,8 + 0,8 - 3,2 - 3,2 
Holzbearbeitung ............... -10,9 -9,5 - 8,1 - 6,6 
Zellst.off-, Holzschliff-, Papier-

2,5 und Pappeerzeugung ......... + 2,5 + 1,5 - 1,5 -
Gummiverarbeitung ............ + 2,3 + 2,3 - 8,7 - 8,7 

Resultierend aus der rückläufigen Auftragslage, kam es im 
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe gegenüber dem 
Vorjahr zu einer Umsatzeinbuße von nominal 1,2 %. 
Ausschlaggebend hierfür war eine Abschwächung des 
Inlandsgeschäfts um 2,6 %. Der Umsatz mit Abnehmern im 
Ausland stieg demgegenüber leicht um 1,2 %. Dem Volumen 
nach nahmen die Umsätze des Grundstoff- und Produktions-
gütergewerbes um 6,3 % (Inland: - 7,0 %, Ausland: - 5,2 %) 
ab. 

In den einzelnen von der Auftragseingangsstatistik erfaß-
ten Wirtschaftszweigen des Grundstoff- und Produktions-
gütergewerbes verlief die Entwicklung unterschiedlich. 
Während die Auftragseingänge und Umsätze bei der 
Chemischen Industrie, dem gemessen am Umsatz bedeutend-
sten Wirtschaftszweig des Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbes, der Zellstoff-, Holzschliff-, Papier- und PapJ;>8-
erzeugung sowie der Gummiverarbeitung die entsprechenden 
Vorjahresergebnisse leicht überschritten wurden, war die 
Entwicklung in den anderen Wirtschaftszweigen rückläufig. 

Dem Volumen nach ergaben sich in allen Wirtschaftszwei-
gen des Grundstoff- und Produktionsgütergewerbes Nachfra-
ge- und Umsatzeinbußen. 

Die stärksten Rückgänge waren im Bereich der Hochofen-, 
Stahl- und Warmwalzwerke zu verzeichnen; neben den 
Strukturproblemen in der Stahlindustrie wirkte sich 1982 
zusätzlich kontraktiv aus, daß im Hinblick auf die vereinbar-
ten Preiserhöhungen Ende 1981 Bestellungen in beträchtli-
chem Umfang vorgezogen wurden und dementsprechend 1982 
weniger nachgefragt wurde. Unter Berücksichtigung der 
unvermindert anhaltenden Preissteigerungen unterschritten 
die Bestellungen das Vorjahresniveau um 16,4 %, die Umsätze 
um16,5%. 

Tabelle 3:Auftragseingang, Auftragsbestand und Umsatz im 
Verarbeitenden Gewerbe 1982 nach Vierteljahren 

Veränderung gegenüber dem enuprechenden Vorjahresquartal in% 
Wertindex 1976 = 100 

Wirtschaftsgliederung Auftragseingang Auftragsbestand Umsatz 
1.Vj 2.Vj 3.Vj 4.Vj 1.Vj 2Vj 3Vj 4.Vj 1.Vj 2.Vj 3.Vj 4.Vj 

Verarbeitendes Gewerbe .................................. + 3,9 - 1,2 -5,1 -2,0 + 5,7 + 1,4 - 1,8 - 4,5 + !7,8 + 5,7 0 -2,8 
Grundstoff-und Produktionsgütergewerbe ............... + 3,7 -3,1 -6,4 -4,0 + 2,0 -2,0 -11,3 -10,9 + 4,3 + 2,3 -4,9 -6,5 
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe ................ + 4,8 -0,9 -5,0 -1,2 + 5,9 + 1,4 - 1,4 - 4,2 + 8,3 + 8,9 + 3,8 -1,0 
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe ................ + 1,4 + 1,4 -3,2 - 1,1 + 7,1 + 4,1 + 0,9 - 2,0 + 1,4 + 2,0 -2,3 -2,5 
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Auch bei den NE-Metallhalbzeugwerken und der Eisen-, 
Stahl- und Tempergießerei lagen die Auftragseingänge und 
Umsätze 1982 deutlich unter dem Vorjahresergebnis. 

Starke Einbußen ergaben sich auch in der Nachfrage- und 
Umsatzsituation der Holzbearbeitung. Bei nachlassender 
Preisentwicklung nahm das Auftragsvolumen durchschnitt-
lich um 8,1 %, das Umsatzvolumen um 6,6 % gegenüber dem 
Vorjahr ab. Die konjunkturelle Schwäche nachgelagerter 
Wirtschaftsbereiche (z.B. Hersteller von Holzmöbeln) dürfte 
zu dieser rückläufigen'Tendenz mit beigetragen haben. 

Im Investitionsgüter produzierenden Ge-
w e r b e setzte sich 1982 die expansive N achfrageentwicklung 
des Vorjahres nicht fort. Die Auftrags- und Umsatzlage verlief 
jedoch günstiger als im Grundstoff- und Produktikonsgüter-
gewerbe. 

Insgesamt stagnierte die Bestelltätigkeit von Investitions-
gütern im Jahr 1982 gegenüber 1981 (- 0,5 %). Unter 
Berücksichtigung der Preisentwicklung ergab sich ein 
Rückgang von 5,9 % im Vergleich zum Vorjahr. Zu diesem 
Ergebnis trug insbesondere bei, daß die Auslandsorders, die 
im Vorjahr ein ungewöhnlich hohes Niveau erreichten, seit 
dem Frühsommer 1982 stark rückläufig waren; so gingen die 
Aufträge aus dem Ausland im zweiten Halbjahr 1982 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahreswert um 12,6 % 
zurück. Im Jahresdurchschnitt wurde diese Nachfrageeinbu-
ße durch die lebhafte Ordertätigkeit zu Jahresbeginn zum Teil 
kompensiert, so daß sich insgesamt gegenüber dem Vorjahr 
ein Rückgang der Auslandsbestellungen von 3,2 % ergab. 
Dem Volumen nach nahmen die Auslandsorders um 7,9 % ab. 
Die anhaltende weltwirtschaftliche Schwäche sowie ein hohes 
internationales Zinsniveau dürften die wichtigsten Ursachen 
für den Nachfrageeinbruch aus dem Ausland sein. Aufgrund 
unsicherer Absatzerwartungen sowie einer ungünstigen 
Ertragslage blieb auch die lnvestionsbereitschaft inländi-
scher Unternehmen 1982 weiterhin gering. Bedingt durch das 
Auslaufen der Investitionszulage in Höhe von 10 % der 
Anschaffungskosten von Ausrüstungsgütern und Betriebsge-
bäuden (soweit diese größer als im Durchschnitt der letzten 
drei Jahre waren) ergab sich jedoch gegen Jahresende ein 
hoher Anstieg der Inlandsbestellungen für Jnvestitionsgüter, 
so daß im Jahresdurchschnitt ein leichter Nachfragezuwachs 
von 1,4 % gegenüber dem Vorjahr erzielt werden konnte. 

Tabelle 5: Auftragseingang und Umsatz 
im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe 1982 

Veränderung 1982 gegenüber 1981 in% 

Wertindex Volumenindex 
Wirtschaftsgliederung Auftrags- Umsatz Auftrags- Umsatz eingang eingang 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ...................... - 0,5 + 4,7 - 5,9 -0,9 
Stahlverformung, Oberfiächen-

veredelung, Härtung, Preß-, 
Zieh-und Stanzt.eile ....•..... + 0,5 + 2,1 - 5,5 -4,0 

Stahl- und Leichtmetallbau, 
Schienenfahrzeugbau ......... - 0,8 + 3,7 - 9,9 -5,8 

Maschinenbau ................. - 5,6 + 4,2 -10,7 · -1,5 
Straßenfahrzeugbau ............ + 6,1 + 10,0 - 0,3 + 3,2 
Schiffbau ...................... - 8,1 + 11,4 -12,7 + 5,7 
Elektrotechnik ................. - 1,1 + 3,6 - 3,5 + 1,2 
Feinmechanik, Optik ........... - 2,2 - 3,7 - 5,8 -7,1 
HerstellungvonEBM-Waren .... + 0,2 - 0,5 - 7,3 - 7,9 
Herstellung von Büro-

maschinen,ADV-Geräten 
und-Einrichtungen ........... + 12,1 + 8,2 + 13,9 + 9,8 

. Die ~alyse de~ Auftragsbeständeentwicklung im Investi-
tionsguter produzierenden Gewerbe kann nur mit Einschrän-
kungen zur Nachfrageentwicklung in Beziehung gesetzt 
werden, da die Bereiche Elektrotechnik und Straßenfahr-
z~?gbau z1;1r Zeit nur z~m Teil, die Herstellung von 
Buromaschmen, ADV-Geraten und -Einrichtungen nicht 
e~aßt werden. Insges~t lagen im Investitionsgüter produ-
zierenden Gewerbe die Auftragsbestände kaum über dem 
Niveau des Vorjahres. Im Einklang mit der gedämpften 
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Inlandsnachfrage sanken die unerledigten Bestellungen aus 
dem Inland gegenüber dem Vorjahr um 3,3 %. Aufgrund der 
expansiven Auslandsnachfrage im Vorjahr und zu Jahresbe-
ginn konnten die ausländischen Orderbestände im Vergleich 
zu 1981 ein Plus von 4,3 % verzeichnen. 

Als Folge der Zeitverzögerung in Nachfrage- und Umsatz-
entwic~lung stellten sich die Umsätze im Investitionsgüter 
produzierenden Gewerbe 1982 etwas günstiger als die 
Auftragslage dar. Im Jahresdurchschnitt konnte ein Umsatz-
zuwachs wertmäßig von 4,7 % erzielt werden. Dem Volumen 
nach ergab sich gegenüber 1981 ein leichter Rückgang von 
0,9 %. Die Nachfrage- und Absatzsituation in den einzelnen 
Wirtschaftszweigen des Investitionsgüter produzierenden 
Gewerbes verlief unterschiedlich. Besonders stark von der 
rückläufigen Auslandsnachfrage betroffen war der Bereich 
des Maschinenbaus; gegenüber dem Vorjahr sank das 
Bestellvolumen aus dem Ausland durchschnittlich um 18,6 %. 
Da auch . die Inlandsnachfrage gedämpft blieb ( - 3,0 % ), 
unterschritten die Auftragseingänge des Maschinenbaus das 
Vorj~resniveau preisbereinigt um insgesamt 10,7 %. Bei den 
Umsatzen konnte zwar ein wertmäßiger Zuwachs von 4 2 % 
~egenü'~? l~~l erzielt werden; volumenmäßig ergab 

1

sich 
Jedoch em Ruckgang von 1,5 %. Nachfrageeinbußen waren 
auch in der Elektrotechnik zu verzeichnen. Abnehmende 
Bestellungen aus dem In- und Ausland bewirkten ein um 
1,1 %, preisbereinigt ein um 3,5 % niedrigeres Ergebnis als 
~981. Das Ab~atzniveau lag dem Volumen nach geringfügig 
u~er ~em VorJahresergebnis ( + 1,2 %). Im Gegensatz zu der 
gunstigen Auftragslage des Vorjahres nahmen im Schiffbau 
die Bestellungen 1982 preisbereinigt um 12,7 % erheblich ab. 
Diese Abschwächung wurde durch den starken Einbruch der 
Auslandsorders verursacht (preisbereinigt - 42,2 % ). Die 
Binnennachfrage stieg dagegen um 31,6 % gegenüber 1981. 
~ufgrund der günstigen Wirtschaftslage im Vorjahr ergab 
sich 1982 volumenmäßig ein Umsatzplus von 5,7 %. Eine 
wertmäßige Zunahme der Auftragseingänge von 6,1 % im 
Jahresvergleich ergab sich im Straßenfahrzeugbau. Unter 
Berücksichtigung der Preisentwicklung stl;lgnierte die Nach-
~age jedoch gegenüber 1981 (- 0,3 %). Dieses Ergebnis geht 
1m wesentlichen auf die Kaufzurückhaltung inländischer 
Nachfrager zurück. Während die Auslandsorders preisberei-
nigt ~ 3,6 % sti~gen, sanken die Inlandsbestellungen 
gegenuber dem VorJahr um 5,2 %. Bei den Umsätzen des 
Straßenfahrzeugbaus konnte die rückläufige Inlandsentwick-
lung durch die Geschäftstätigkeit mit dem Ausland mehr als 
kompensiert werden, so daß sich insgesamt wert- ( + 10,0 %) 
und volumenmäßig ( + 3,2 % ) Zuwächse gegenüber dem 
Vorjahr ergaben. Die Hersteller von Büromaschinen, ADV-
Geräten und -Einrichtungen verzeichneten wie in den 
Vorjahren positive Zuwachsraten in der Nachfrage- und 
Umsa~entwicklung. Bei rückläufiger Preisentwicklung nah-
men die Bestellungen um 13,9 % gegenüber 1981 zu, die 
Umsatzzuwächse beliefen sich auf 9,8 %. 

Tabelle 6: Auftragseingang und Umsatz 
im Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbe 1982 

Veränderung 1982 gegenüber 1981 in% 
1 

Wertindex Volumenindex 
Wirtschaftsgliederung Auftrags- Umsatz Auftrags- Umsatz eingang eingang 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ...................... - 0,3 ..:. 0,4 - 4,4 - 4,4 
Feinkeramik ................... - 1,1 · -2,9 - 5,4 - 7,1 
Herstellung und Verarbeitung 

vonGlas ..................... + 0,1 -1,4 - 3,6 - 4,9 
Herstellung von Holzmöbeln, 

Polstermöbeln ............... - 3,6 -5,6 -10,6 -12,5 
Papier-und Pappeverarbeitung .. + 2,2 + 2,7 - 3,6 - 3,0 
Druckerei, Vervielfältigung ...... + 0,7 + 0,8 - 2,7 - 2,6 
Herstellung von 

Kunststoffwaren ............. + 3,2 + 3,1 + 1,7 + 1,7 
Ledererzeugung ................ + 13,8 + 8,5 + 8,5 + 3,4 
Lederverarbeitung ............. - 0,9 -1,l - 4,1 - 4,3 
Textilgewerbe ................. - 2,9 -1,3 - 7,2 - 5,7 
Bekleidungsgewerbe ........... - 2,4 -2,3 - 5,7 - 5,7 
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Die gesamtwirtschaftliche Schwäche wirkte sich im 
Berichtsjahr auch auf das Verbrauchsgüter pro du-
z i e r e n d e G e w e r b e aus. Bei stagnierenden wertmäßigen 
Auftragseingängen (- 0,3 %) und Umsätzen (- 0,4 %} war 
hier preisbereinigt bei beiden Größen ein Rückgang von 4,4 % 
gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. 

Während die Bereiche Herstellung von Kunststoffwaren 
und Ledererzeugung wert- und volumenmäßig bei den 
Auftragseingängen und Umsätzen positive Zuwachsraten 
erzielten, ergab sich in allen anderen Wirtschaftszweigen des 
Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbes unter Berück-
sichtigung der Preissteigerungen wie schon 1981 eine 
rückläufige Nachfrage- und Umsatzentwicklung. Aufgrund 
der weiterhin zurückhaltenden Käufernachfrage war der 
stärkste Rückgang (Auftragseingang - 10,6 %, Umsatz 
- 12,5 %) wie schon im Vorjahr bei der Herstellung von 
Holzmöbeln, Polstermöbeln zu verzeichnen. Auch in den 

Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 
1982 

Ergebnis der Handwerksberlchterstattung 
auf Basis 1976 

1982 erneut rückläufige Entwicklung der Beschäftigtenzahl 
Nachdem die Beschäftigung im Gesamthandwerk in den 

Jahren 1978 bis 1980 von 3,7 Mill. (1978) auf 3,9 Mill. (1980) 
Beschäftigte im Jahresdurchschnitt gestiegen war, wurde 
bereits 1981 eine Abnahme der Beschäftigtenzahl um rd. 
30 000 Personen festgestellt. Diese Tendenz setzte sich 1982 
fort. Nach den Ergebnissen der vierteljährlichen repräsenta-
tiven Handwerksberichterstattung verringerte sich die Zahl 
der in Handwerksunternehmen (ohne Nebenbetriebe) tätigen 
Personen im Durchschn~tt des Jahres 1982 gegenüber 1981 um 
2,8 % ( - 110 200) auf rd. 3,8 Mill. Damit lag die Beschäftigung 
im Handwerk 1982 nur noch um rd. 61 000 Beschäftigte über 
dem Niveau des Jahres 1978. 
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Schaubild l 
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Bereichen Lederverarbeitung, Textilgewerbe und Beklei-
dungsgewerbe setzte sich 1982 die wirtschaftliche Abschwä-
chung weiter fort. Während der Rückgang in der Lederverar-
beitung vor allem aufgrund des günstigen Auslandsgeschäfts 
weniger stark als im Vorjahr ausfiel, verzeichneten das Textil-
und Bekleidungsgewerbe im Vergleich zu 1981 deutlich 
stärkere Einbußen. Diese wären noch größer ausgefallen, 
wenn es den Unternehmen nicht gelungen wäre, ihre Position 
auf den Auslandsmärkten gut zu behaupten. Die konjunktur-
stützende Wirkung der Auslandsnachfrage in diesen Wirt-
schaftszweigen zeigt sich auch an der Entwicklung der 
unerledigten Bestellungen. So nahmen im Vorjahresvergleich 
die Orderbestände aus dem Ausland im Textilgewerbe um 
10,5 % (Inland + 0,3 %), im Bekleidungsgewerbe um 7,0 % 
(Inland - 2,8 %) zu. 

Dipl.-Volkswirt Ehrenfried Heppt/ 
Dipl.-VolkswirtAngelaSchaH 

Schaubild2 
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Die vierteljährliche Entwicklung zeigt, daß die Abschwä-
chungstendenzen nach Ablauf des ersten Quartals 1982 etwas 
geringer wurden. Gegenüber dem vergleichbaren Vorjahres-
quartal nahm die Beschäftigung im ersten Quartal 1982 um 
3,0 % ab. Im zweiten und dritten Quartal betrug der Rückgang 
jeweils 2,9 % und im vierten Quartal 2, 7 % . 

Der Beschäftigungsrückgang im Jahr 1982 betraf wie im 
Jahr zuvor besonders stark das handwerkliche Baugewerbe. 
In dieser größten Wirtschaftsabteilung des Handwerks nahm 
die Beschäftigtenzahl innerhalb eines Jahres um 4,4 % oder 
70 400 Personen ab. Besonders betroffen war das handwerkli-
che Bauhauptgewerbe (Hoch- und Tiefbau). Hier wurden 
5,7 % der Beschäftigten (49 900) von 1981 auf 1982 freigesetzt. 
Im Ausbaugewerbe reduzierte sich die Zahl der tätigen 
Personen im Berichtsjahr 1982 dagegen nur um 2,8 % auf 
702 600 Beschäftigte. 

In den Handwerksunternehmen des Verarbeitenden Ge-
werbes nahm die Zahl der Beschäftigten 1982 um 3,0 % von 
1435 100 (1981) auf 1 392 300 (1982) tätige Personen ab. Diese 
rückläufige Entwicklung betraf mit Ausnahme des Wirt-
schaftszweiges Feinmechanik und Optik ( + 0,7 %) sämtliche 
Bereiche des Verarbeitenden Gewerbes, wenn auch mit 
unterschiedlicher Intensität. Im Maschinenbau ( - 2,2 % ) und 
im Ernährungsgewerbe einschließlich Tabakverarbeitung 
(- 2,0 %) war der Beschäftigtenrückgang innerhalb eines 
Jahres relativ gering. In den Wirtschaftszweigen Verarbei-
tung von Steinen und Erden, Metallerzeugung und bearbei-
tung sowie Herstellung von Stahl- und Leichtmetallkonstruk-
tionen nahm die Beschäftigtenzahl im Jahr 1982 gegenüber 
1981 zwischen 3 und 4 % ab. Besonders stark war die 
Veränderung in den Wirtschaftszweigen des Verbrauchsgüter 
produzierenden Gewerbes. So ,ging z. B. die Zahl der 
Beschäftigten im Leder-, Textil- und Bekleidungswerbe im 
Jahr 1982 um 7,3 % zurück. Aber auch in Teilen des 
Investitionsgüter produzierenden Gewerbes sank die Be-
schäftigtenzahl, wie z. B. in den Wirtschaftszweigen Elektro-
technik ( - 4,6 % ) und Reparatur von Kraftfahrzeugen 
(- 4,3 %). 

In den Handwerksunternehmen, die dem Handel zugeord-
net sind, nahm die Beschäftigtenzahl zu. Hier waren 1982 rd. 
232 000 Personen beschäftigt. Gegenüber dem Vorjahr 
bedeutet dies eine Zunahme um 2,0 %. 

In den Handwerksunternehmen der Wirtschaftsabteilung 
Dienstleistungen von Unternehmen und Freien Berufen 
wurde der zwischen 1978 und 1981 beobachtete Anstieg der 
Zahl der Beschäftigten 1982 nicht fortgesetzt. Gegenüber dem 
Vorjahr ging die Beschäftigung im Berichtsjahr um 1 700 
Personen auf 631 900 zurück. Wie im nächsten Abschnitt 
gezeigt wird, waren insbesondere die Textilreiniger, Augen-
optiker und Friseure von dieser Entwicklung betroffen. 

Die Ergebnisse der Handwerksberichterstattung liegen 
auch in der Gliederung nach Gewerbezweigen vor. Im 
Gegensatz zur Wirtschaftszweigsystematik handelt es sich bei 
dieser Gliederung um eine Berufssystematik des Handwerks, 
die durch die Anlage A der Handwerksordnung vom 
28. Dezember 1965 in der Fassung vom 1. August 1978 vorge-
geben ist. 

Die rückläufige Entwicklung nach Wirtschaftszweigen 
spiegelt sich auch in den einzelnen Gewerbezweigen wider. In 
der Baubranche nahm die Zahl der Beschäftigten im 
Gewerbezweig Maurer, Beton-, Stahlbeton- und Straßenbau-
er 1982 innerhalb eines Jahres um 52 700 (-7,6 %) auf 642 700 
Personen ab. Besonders betroffen waren die Gewerbezweige 
Klempner, Gas- und Wasserinstallateure (- 2,6 %) sowie 
Zentralheizungs- und Lüftungsbauer (- 3,5 %). In der 
Metallbranche wurde 1982 gegenüber 1981 ein Rückgang der 
Beschäftigten bei den Kraftfahrzeugmechanikern um 3,7 % 
auf 253 400 tätige Personen und im Gewerbezweig Elektroin-
stallateure um 2,4 % auf 177 800 Personen registriert. Größere 
Abnahmen hatten auch das Schmiede- ( - 7 ,4 % ) und das 
Uhrmacherhandwerk ( - 4,4 % ) hinzunehmen. 

Auch die Beschäftigung im Tischlergewerbe ( - 3,2 % ) 
sowie im Bekleidungs-, Textil- und Ledergewerbe (- 5,0 %), 
zu dem die Herren- und Damenschneider, die Schuhmacher 
und die Raumausstatter gehören, ließ im Jahr 1982 nach. Im 

Tabelle 1: Beschäftigte des Handwerks 1 ) nach Wirtschaftsabteilungen und Wirtschaftsunterabteilung~n 2 ) 

1000 

Verarbeitendes Gewerbe Baugewerbe 
darunter 

Jahr') 
Handwerk 

Stahl-,Ma- Elektrotech- Holz-, 
Halbjahr') schinen-und nik,Fein- Ernährungs- Bauhaupt- Handel Dienst-

insgesamt Papier- Ausbau-
Vierteljahr') zusammen Fahrzeug- mechanik, und gewerbe, zusammen gewerbe8} gewerbe leistungen 

bau,H.v. H.v.EBM- Tabakver-
ADV-Ein- Waren Druck- arbeitung 
richtungen usw. gewerbe 

1980 .......... 3930,1 1453,5 355,1 203,0 193,2 444,4 1636,9 901,2 735,7 226,4 610,7 
1.Hj ..... 3900,2 1448,1 354,4 202,7 192,0 442,7 1625,0 896,2 728,8 224,2 600,4 
2.Hj ..... 3960,0 1458,9 355,8 203,4 194,3 446,0 1646,8 906,3 742,6 228,6 621,1 
1. Vj ..... 3885,4 1439,8 351,5 201,5 191,1 441,5 1614,4 889,6 724,8 229,0 599,8 
2.Vj ..... 3 899,8 1434,6 348,9 201,4 191,1 438,3 1628,6 903,0 725,6 226,1 608,0 
3. Vj ..... 3992,9 1471,1 360,1 204,0 195,6 449,2 1663,5 914,3 749,2 230,0 625,8 
4.Vj ..... 3954,2 1458,7 354,4 204,0 194,9 447,2 1639,7 893,3 746,4 228,5 624,8 -

1981. ......... 3903,3 1435,1 349,3 201,4 192,8 439,3 1604,9 881,7 723,2 227,3 633,6 
1.Hj ..... 3 892,0 1434,7 349,6 201,2 192,3 439,3 1603,9 882,4 721,4 227,3 623,7 
2.Hj ..... 3914,7 1435,6 349,0 201,7 193,3 439,4 1605,9 881,0 725,o 227,3 643,4 
1. Vj ..... 3 863,8 1429,8 349,0 201,0 191,7 437,3 1585,3 872,5 712,8 227,1 619,2 
2.Vj ..... 3886,2 1420,5 345,9 198,6 191,0 435,5 1605,1 891,5 713,6 226,6 631,6 
3.Vj ..... 3 953,3 1446,1 352,2 202,7 194,6 441,6 1625,6 891,9 733,7 228,5 650,7 
4. Vj ..... 3865,9 1429,6 345,6 202,8 193,0 439,0 1567,5 846,5 719,0 225,8 640,6 

1982 .......... 3 793,1 1392,3 336,8 199,1 185,5 430,5 1534,5 831,8 702,6 231,9 631,9 
1.Hj ..... 3 783,1 1394,3 337,8 199,7 187,6 428,5 1522,3 824,1 698,1 232,0 632,1 
2.Hj ..... 3803,1 1390,4 335,7 198,4 183,3 432,5 1546,7 839,5 707,2 231,8 631,7 
1. Vj ..... 3 746,4 1385,0 336,0 199,5 186,5 425,2 1492,8 803,2 689,7 235,4 630,8 
2.Vj ..... 3 773,6 1377,5 333,5 197,1 184,5 424,6 1535,9 841,7 694,2 231,5 626,3 
3.Vj ..... 3 839,3 1400,2 338,2 199,8 183,4 436,1 1567,5 851,2 716,2 232,8 636,4 
4.Vj ..... 3 760,1 .1383,7 333,0 197,2 181,9 432,9 1516,0 814,0 702,0 230,2 627,8 

H. v. • Herstellungvon. 
1) Ohne die Beschäftigten der handwerklichen Nebenbetriebe. - 2) Systematik der Wirtschaftszweige (WZ) rev., Fassung für die Handwerkszählung 1977. -

3) Durchschnitt aus den Beschäftigtenzahlen am jeweiligen Vierteljahresende wie folgt berechnet: 1 /, des 4. Vj des Vorjahres plus 1 /, des 1. bis 3. Vj plus 1 /, des 4. Vj des 
Berichtsjahres. - ') Der Halbjahresdurchschnitt des 1. Hj wird wie folgt berechnet: 1/, des 4. Vj des Vorjahres plus 1

/, des 1. Vj plus 1
/, des 2. Vj des Berichtsjahres. Der 

Halbjahresdurchschnitt des 2. Hj wird wie folgt berechnet: 1 /, des 2. Vj plus 1 
/ • des 3. Vj plus 1 

/, des 4. Vj des Berichtsjahres. - 5) Beschäftigtenstand am jeweiligen 
Vierteljahresende. - 8) Für das handwerkliche Bauhauptgewerbe werden jeweils die vorläufigen Angaben der monatlichen Berichterstattung im Bauhauptgewerbe 
übernommen. 
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Nahrungsmittelgewerbe lag das Bäckerhandwerk mit 207 500 
tätigen Personen knapp unter dem Niveau des Vorjahres 
( - 0,3 % ). Die Anzahl der Beschäftigten im Fleischerhand-
werk konnte 1982 mit 205 200 Personen den Vorjahresstand 
ebenfalls nicht ganz behaupten ( - 0, 7 % ). 

Selbst im arbeitsintensiven Gewerbe für Gesundheits- und 
Körperpflege sowie chemischen und Reinigungsgewerbe 
verminderte sich erstmals seit 1978 die Beschäftigung im 
Jahresdurchschnitt geringfügig um 0,2 %. Besonders betrof-
fen waren die Textilreiniger (- 3,4 %), die Augenoptiker 
(- 1,7 %) und die Friseure (- 1,5 %). Bei den Gebäudereini-
gern ( + 0,6 %) und Zahntechnikern ( + 0,5 %) nahm die 
Beschäftigung hingegen leicht zu. 

Umsatz 1982 niedriger als 1981 
Der Gesamtumsatz des Handwerks ohne Umsatz-(Mehr-

wert-)steuer ging 198~ im Vergleich zu 1981 um 1,6 % auf rd. 
313 Mrd. DM zurück, nachdem er im Jahr zuvor noch 
geringfügig um 0,4 % zugenommen hatte. Dies war der erste 
Umsatzrü<:kgang seit 1967/1968. 

Schaubild 3 

GESAM TUMSATZ 1) DES HANDWERKS 
Ve1anderung gegenilbe1 dem Vo,jahlesqua,tal in 'lo 
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1) Ohne Umsatz-(Meh1wert-)steue1. 
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Ein vierteljährlicher Vergleich zeigt, daß die Umsätze des 
Handwerks insgesamt in jedem Quartal des Jahres 1982 unter 
den Vorjahreswerten lagen und sich somit die im vierten 
Quartal 1981 begonnene Entwicklung im Felgejahr fortsetzte. 
Gegenüber dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum lagen die 
Umsätze 1982 im ersten Vierteljahr um 0,2 %, im zweiten um 
1,7 %, im dritten um 2,9 % und im vierten um 1,3 % niedriger. 

Die Entwicklung in den einzelnen Wirtschaftsabteilungen 
war nicht einheitlich. Besonders stark war der Umsatzrück-
gang im Baugewerbe ( - 3,8 % ). Dieses Ergebnis wurde 
maßgeblich durch die Abnahme des Umsatzes im Bauhaupt-
gewerbe (- 5,5%) beeinflußt, während der Umsatz im 
Ausbaugewerbe sich lediglich um 1,4% verringerte. 

In den Handwerksunternehmen des Verarbeitenden Ge-
werbes nahm der Umsatz 1982 gegenüber 1981 um 1,2% ab. 
Damit war der Rückgang in diesem Bereich geringer als im 
Baugewerbe. Dies ist auf den günstigeren konjunkturellen 
Verlauf im gesamten Verarbeitenden Gewerbe zurückzufüh-
ren, an dem das Handwerk mit einem Anteil - gemessen am 
Umsatz - von schätzungsweise 1l 11 % beteiligt ist. 

') Schätzung aufgrund von Angaben aus Monatsbericht, Erhebung für 
Kleinbetriebe und Handwerksberichterstattung für 1980. 

Wirtschaft und Statistik 4/83 

Schaubild 4 
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In den einzelnen Handwerkszweigen war die Entwicklung 
unterschiedlich. In den Handwerksunternehmen des Investi-
tionsgüter produzierenden Gewerbes oetrug die Veränderung 
des Umsatzes 1982 gegenüber dem Vorjahr - 1,2% im 
Maschinenbau, - 1,5% in der Reparatur von Kraftfahrzeu-
gen und - 1,8% in der Elektrotechnik. 1 

Besonders stark war die Feinmechanik und Optik vom 
Umsatzrückgang betroffen; der Umsatz ging hier 1982 um 
6,8% gegenüber dem.Vorjahr zurück. 

Im Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbe nahm der 
Umsatz 1982 im Handwerkszweig Holz-, Papier- und 
Druckgewerbe um 4,6% und im Leder-, Textil- und 
Bekleidungsgewerbe um 7,2% gegenüber dem Vorjahr ab. 

Entgegen der allgemeinen Tendenz konnten die Hand-
werksunternehmen des Ernährungsgewerbes den Umsatz 
1982 gegenüber 1981 geringfügig erhöhen. Der Umsatz stieg 
1982 um 1,9% auf 46, 7 Mrd. DM. 
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Tabelle 2: Umsatz des Handwerks') nach Wirtschaftsabteilungen und Wirtschaftsunterabteilungen2 ) 

Mill.DM 

Verarbeit.endes Gewerbe Baugewerbe 
darunter 

Jahr Stahl-, Elektro- Holz-, Ernäh-
Halbjahr Handwerk Maschl- technik, rungs- Handel Dienst-

insgesamt zusammen nen-und Fein- Papier- gewerbe, zusammen Bauhaupt- Ausbau- leistungen Vierteljahr Fahrzeug- mechanik, und Tabak- gewerbe3) gewerbe 
bau,H.v. H.v.EBM, Druck- ver-

ADV-Ein- Waren usw. gewerbe arbeitung 
richtungen 

' 1980 ················ 317 090,2 138 256,8 39241,4 17104,4 16 584,8 44 762,7 128 810,l 74185,1 54625,0 37 343,5 12261,5 
1.Hj .... , ....... 142490,6 66 209,2 19 627,l 7989,5 7 663,4 21 768,7 51623,1 28 582,2 23040,9 18 644,7 5895,8 
2.Hj ............ 174 599,6 72 047,6 19 614,3 9114,8 8 921,5 22 994,0 77187,1 45602,9 31584,2 18 698,8 6 365,7 
1. Vj ............ 65828,2 31802,4 9421,4 3 904,0 3 657,9 10 616,5 22057,6 11633,7 10423,9 9 076,9 2832,9 
2. Vj ............ 76 662,5 34406,9 10 205,7 4085,6 4005,5 11152,2 29 565,5 16948,5 12 617,0 9 567,9 3062,9 
3. Vj ............ 79 816,6 33 667,4 9 484,4 4 051,1 3978,7 11068,7 34239,6 20 579,9 13 659,7 8 671,0 3123,4 
4. Vj ............ 94 782,9 38 380,2 10 129,9 5 063,7 4 942,7 11925,2 42 947,5 25.022,9 17 924,5 10027,8 3 242,3 

1981 ................ 318 418,5 139064,5 38832,9 17 780,6 16388,3 45 792,9 127 808,6 73 023,l 54 785,6 38424,3 12 819,5 
1.Hj ............ 144 449,8 65906,1 19249,8 8 209,7 7 547,8 21846,7 53470,5 29995,6 23 474,9 18 732,5 6192,8 
2.Hj ............ 173 968,7 73158,4 19 583,l 9 570,9 8 840,5 23 946,2 74 338,1 43 027,5 31310,6 19 691,8 6 626,7 
1. Vj ............ 65 503,9 31 271,8 9 121,3 3 954,1 3 570,9 10 529,6 22 276,0 11656,3 10 619,7 8902,1 2976,2 
2. Vj ............ 78945,8 34634,4 10128,5 4255,6 3976,9 11317,0 31194,5 18339,3 12855,2 9830,4 3216,7 
3.Vj ............ 80 387,2 34225,1 .9 539,6 4175,9 3991,0 11394,7 33 696,6 19 935,3 13 761,3 9140,5 3 254,4 
4.Vj ............ 93 581,5 38 933,3 10043,6 5395,0 4 849,5 12 551,5 40 641,5 23 092,2 17 549,3 10 551,3 3 372,3 

1982 ................ 313376,3 137 336,0 38198,8 17 001,7 15630,4 46 684,3 122 990,9 68990,1 54000,8 39 677,5 13 080,6 
1.Hj ............ 142 979,9 66101,2 19 006,7 8254,9 7 300,3 22 642,4 50 579,2 27 684,9 22894,3 19 759,6 6402,3 
2.Hj .......... '.. 170 396,4 71234,8 19 192,2 8 746,7 8330,1 24041,9 72 411,6 41305,2 31106,4 19 917,9 6678,3 
1.Vj ............ 65341,5 31558,3 8976,3 4 092,2 3446,6 10 981,3 21 lll,5 10 711,4 10 400,1 9 506,0 3100,8 
2. Vj ............ 77 638,3 34 542,9 10 030,4 4162,7 3 853,7 11661,1 29 467,7 16 973,5 12 494,2 10 253,6 3 301,5 
3. Vj ............ 78 067,8 33 316,8 9 275,2 3 886,5 3 719,8 11487,5 32164,7 18 548,3 l:J616,4 9 218,1 3 297,0 
4. Vj ............ 92 328,7 37 918,0 9 917,0 4860,2 4610,3 12 554,4 40246,9 22 756,9 17 490,0 10 699,7 3381,3 

H.v. - Herstellung von 
1) Ohne den Umsatz der handwerklichen Nebenbetriebe, ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Systematik der Wirtschaftszweige (WZ) rev., Fassung für die 

Handwerkszählung 1977. - 3) Für das handwerkliche Bauhauptgewerbe werden im 1: bis 3. Quartal des Jahres jeweils die vorläufigen Angaben der monatlichen 
Berichterstattung im Bauhauptgewerbe übernommen. 

Im Gegensatz zur Entwicklung im Verarbeitenden Gewerbe 
und im Baugewerbe wurde 1982 in den Wirtschaftsabteilun-
gen Handel und Dienstleistungen von Unternehmen und 
Freien Berufen jeweils mehr Umsatz erwirtschaftet als im 
Jahr zuvor. Im Handel stieg der Umsatz 1982 gegenüber dem 
Vorjahr um 3,3%, im Dienstleistungshan_dwerk um 2,0%. 

Die Umsatzentwicklung in den Gewerbezweigen bestätigt 
die Ergebnisse nach Wirtschaftszweigen. Eine starke Abnah-
me des Umsatzes wurde in den Bauberufen registriert. Im 
Gewerbezweig ,,Maurer, Beton-, Stahlbeton- und Straßenbau-
er" ging der Umsatz 1982 gegenüber 1981 um 7 ,5% auf 53,4 
Mrd. DM zurück. Im Metallgewerbe insgesamt war der 
Umsatzrückgang innerhalb eines Jahres mit - 0,5% relativ 
gering. Die zu dieser Gruppe gehörenden Schmiede erlitten 
eine Umsatzeinbuße von 7,7%, die Radio-und Fernsehtechni-
ker konnten dagegen ihren Umsatz um 3,9% verbessern. 

Im Nahrungsmittelgewerbe konnten das Fleischerhand-
werk ( + 4,4%) und das Bäckerhandwerk ( + 1,5%) ein 
positives Ergebnis gegenüber 1981 erzielen. Im Dienstlei-
stungsbereich fand ein starker Rückgang des Umsatzes bei 
den Zahntechnikern ( - 12,4%) statt. 

Zunahme des Umsatzes je Beschäftigten 
Durch die Freisetzung von Arbeitskräften bewegte sich 

zwar das Handwerk im Jahr 1982 auf einem niedrigeren 
Niveau als im Jahr zuvor, die Produktivität, gemessen am 
Umsatz je Beschäftigten, ist jedoch statistisch geringfügig 
gestiegen. Dadurch, daß der Beschäftigtenrückgang im 
Handwerk insgesamt 1982 mit 2,8% stärker war als der 
Umsatzrückgang (- 1,6% ), konnte der Umsatz je Beschäftig-
ten um 1,2% von 81 600 DM (1981) auf 82 600 DM (1982) erhöht 
werden. Aussagen über die Entwicklung der Wertschöpfung 
können hier nicht gemacht werden, weil aus der Handwerks-
berichterstattung nicht ersichtlich ist, wie hoch der im 
Umsatz enthaltene Vorleistungsanteil ist. 

Die Entwicklung des Umsatzes je Beschäftigten war in den 
einzelnen Bereichen unterschiedlich. Während der Umsatz je 
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Beschäftigten im Verarbeitenden Gewerbe um 1,8% von 
96 900 DM (1981) auf 98 600 DM (1982) zµnahm, betrug die 
Steigerung im Baugewerbe nur 0,8%. Dieses Ergebnis ist auf 

Tabelle 3: Umsatz je Beschäftigten des Handwerks') nach 
Wirtschaftsabteilungen 2 ) 

DM 

Hand- Verar- Baugewerbe Dienst-Jahr werk beiten- zu- Bau- Aus- Handel lei-Vierteljahr insge. des sam- haupt- bau- stungeE samt Gewerbe men gewerbe 11ewerbE 

1980 ........... 80800 95100 79'100 82300 75200 164900 20100 
1.Vj ....... 17000 22100 13800 13100 14600 39600 4 700 
2.Vj ....... 19 700 24000 18 300 18800 17 600 42300 5000 
3.Vj ....... 20000 22900 20700 22500 18500 37700 5000 
4.Vj ....... 24000 26300 26300 28000 24400 43900 5200 

1981 ........... 81600 96900 79600 82800 75800 169000 20200 
1.Vj ....... 17000 21900 14100 13400 14900 39200 4800 
2. Vj ....... 20300 24400 19400 20600 18000 43400 5100 
3. Vj ....... 20300 23700 20 700 22400 18800 40000 5000 
4.Vj ....... 24200 27200 25900 27200 24400 46700 5300 

-1982 ........... 82600 98600 80200 82900 76900 171100 20700 
1.Vj ....... 17 400 22800 14100 13300 15100 40400 4900 
2.Vj ....... 20600 25100 19200 20200 18000 44300 5300 
3.Vj ....... 20300 23800 20500 21800 19000 39600 5200 
4.Vj ....... 24600 27400 26500 28000 24900 46500 5400 

1) Ohne die Beschäftigten der handwerklichen Nebenbetriebe. - 2) S:r5tematik 
der Wirtschaftszweige (WZ) rev., Fassung für die Handwerkszählung 1977. 

die starke Abnahme des Umsatzes je Beschäftigten im 
Bauhauptgewerbe im dritten Quartal 1982 (- 2, 7% gegenüber 
dem 3. Quartal 1981) zurückzuführen. Sie konnte auch nicht 
durch den Anstieg der Pro-Kopf-Leistung im Ausbaugewerbe 
von 75 800 DM (1981) auf 76 900 DM (1982), also um 1,5%, 
ausgeglichen werden. , Im Han!iel stieg der Umsatz je 
Beschäftigten um 1,2%, bei den Dienstleistungen um 2,5%. 

Dipl.-Volkswirt Erwin Wartenberg 
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Bautätigkeit und Wohnungen 
Bautätigkeit 1982 
Vorläuflges Ergebnis 

Die rückläufige Nachfrage nach Hochbauleistungen in den 
letzten Jahren hat sich 1982 weiter fortgesetzt, obwohl gegen 
Ende des Jahres einige Anzeichen für eine langsame 
Erholung der Baukonjunktur zµ erkennen waren, die für das 
laufende Jahr eine Belebung der Bautätigkeit erwarten 
lassen. Nachdem die Zahl der genehmigten Wohnungen seit 
Beginn der siebziger Jahre mit Ausnahme des Jahres 1978 
rückläufig war, wurde 1982 das niedrigste Ergebnis seit 1950 
erreicht. Maßgebend für diese Entwicklung war der weiterhin 
anhaltende Rückgang der Nachfrage nach neu errichteten 
Ein- und Zweifamilienhäusern, der durch die Zunahme der 
Genehmigungen von Wohnungen in Mehrfamilienhäusern 
nicht ausgeglichen werden konnte. Der Grund dafür ist ·vor 
allem in der Entwicklung der Bau- und Bodenkosten zu sehen 
sowie in den 1982 im Jahresdurchschnitt noch relativ hohen 
Finanzierungskosten. In der Strukturverschiebung des Woh-
nungsbaus vom Eigenheimbau zum Geschoßwohnungsbau 
zeigt sich, daß für viele potentielle Bauherren 1982 die Grenze 
der tragbaren Belastung erreicht war, so daß während der 
Hochzinsphase der Eigenheimbau vielfach nicht mehr 
finanzierbar war. Dem Geschoßwohnungsbau kam demge-
genüber die verstärkte Förderung des sozialen Wohnungs-
baues, die Anhebung der degressiven Abschreibungssätze 
und die zunehmende Nutzung 'des Bauherrenmodells als 
Kapitalanlage zugute. 

Baugenehmigungen unter VÖrjabresniveau 
Insgesamt wurden 1982 von den Bauaufsichtsämtern 

Genehmigungen für 220 000 Baumaßnahmen erteilt, das 
waren 14 % weniger als im Vorjahr. Von diesen Bauvorhaben 
entfielen 26 % auf genehmigungs- oder zustimmungspfüchti-
ge Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden, während 
163 400 Baugenehmigungen die Errichtung neuer Gebäude 
betrafen. Insgesamt wurden 334 800 Wohnungen in Wohn-
und Nichtwohngebäuden genehmigt (1981: 356 000), also rd. 
21200 Einheiten oder 6 % weniger als 1981. Die genehmigte 
Wohnfläche ging dabei um 11 % gegenüber dem Vorjahr 
zurück. 

Der Nachfrageeinbruch bei Eigenheimen war 1982 noch 
deutlicher als 1981. Die Zahl der genehmigten Wohnungen in 
Ein- oder Zweifamilienhäusern ging im Berichtsjahr auf 
150 900 zurück; das waren 23 % weniger als im vergangenen 
Jahr. Im Gegens· z zum Jahr 1981, in dem das Ergebnis des 
Vorjahres bei Z",eifamilienhäusem nahezu gehalten wurde, 
verteilte sich der Rückgang 1982 gleichmäßig auf Ein- und 
Zweifamilienhäuser. Während 1981 ein Teil der steigenden 
Kosten noch durch die Ausnutzung steuerlicher Vorteile beim 
Bau von Einliegerwohnungen aufgefangen werden konnte, ist 
dieser Effekt 1982 nicht mehr erkennbar. Die hohen 
Finanzierungskosten haben offensichtlich einen Teil der 
Bauherren dazu veranlaßt, das geplante Bauvorhaben 
zurückzustellen. Die seit Ende 1982 bei rückläufiger Zinsten-
denz zunehmenden Baugenehmigungen lassen eine wieder 
wachsende Baubereitschaft im Ein- und Zweifamilienhaus-
bau erwarten. Dabei sind die Rahmenbedingungen neben 
dem Rückgang der Hypothekenzinsen und dem langsameren 
Anstieg der Bauspreise auch durch die wohnungsbaupoliti-
schen Maßnahmen wesentlich verbessert. Die außerordent-
lich große Nachfrage nach den Mitteln zur Zinsverbilligung 
aus dem Wohnungsbau-Sofortprogramm ist ein deutlicher 
Hinweis auf die zu erwartende Nachfrageentwicklung. 

Im Gegensatz zur Situation bei den Ein- und Zweifamilien-
häusern stand auch 1982 wieder die schon seit einigen Jahren 
anhaltende positive Entwicklung der Baugenehmigungen für 
Neubauwohnungen in Mehrfamilienhäusern. Im Berichtsjahr 
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wurden hier mit 148 500 Einheiten i4 % mehr Wohnungen 
genehmigt als im Vorjahr. Bestimmend für dieses Ergebnis 
war dabei die größere Nachfrage nach reinen Mietwohnungen 
(Wohnungen in Mehrfamilienhäusern ohne Eigentumswoh-
nungen), die mit + 17 % einen deutlich stärkeren Anstieg zu 
verzeichnen hatte als die Nachfrage nach Eigentumswohnun-
gen ( + 11 % ). Der Anteil der Eigentumswohnungen an den im 
Geschoßwohnungsbau genehmigten Neubauwohnungen ist 
damit von 52 % im Jahr 1981 auf 50 % im Berichtsjahr 

Jahr 

1959 ..... 
1960 ..... 
1961 ..... 
1962 ..... 
1963 ..... 
1964 ..... 
1965 ..... 
1966 ..... 
19117 ..... 
1968 ..... 
1969 ..... 
1970 ..... 
1971 ..... 
1972 ..... 
1973 ..... 
1974 ..... 
1975 ..... 
1976 ..... 
1977 ..... 
1978 ..... 
1979 ..... 
1980 ..... 
1981 ..... 
19824) ••• 

Tabelle 1: Genehmigte Wohnungen 
in Wohn- und Nichtwohngebäuden 

Darunter Errichtung neuer Gebäude 
Woh- darunter in Wohngebäuden mit 

nungen Wohnungen in 3undmehr 
im Wohn- Wohnungenl) 
und Nicht- lund2 darunter wohnbau Nicht- Wob- Eigen-insgesamt wohn- Wohn- nungen zu-

gebäuden gebäuden sammen tums-
wohng. 

Anzahl 

624388 8 16121 569 630 
635 777 8 7103 580 213 
648 766 9 657 592063 
648101 9870 590 098 
575 677 9052 524921 
601 021 9755 545950 
622 772 10969 569989 
581549 10425 527 503 
532 752 '10 785 479 425 
536840 11 713 499 509 206329 293180 
560 218 13265 522 894 221031 301863 
609 356 13 308 571 767 233 508 338259 
705 417 13 lll 665 710 265252 400458 
768 636 1~ 304 726182 277 656 448 526 
658 918 13 697 618 439 253 726 364 713 
417 783 10107 384 527 201614 182 913 
368 718 10 669 336205 193 989 142216 
380352 8 577 350130 228424 121 706 
352 035 7276 324 669 230 292 94377 
425 751 9004 395143 271443 123 700 
383 638 8103 362 769 250111 108 719 51246 
380 609 8862 355 589 229 494 121993 59082 
355 981 8415 328 635 194 724 130 451 67428 
334839 8631 305402 150 915 148 537 74813 

') Ohne Wohnheime. - ') Ohne Wiederaufbau Saarland und Berlin (West). -
') Ohne Wiederaufbau Berlin (West). - ') Vorläufiges Ergebnis. 
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Schaubild 2 
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zurückgegangen. Die verstärkte Förderung von Mietsozial-
wohnungen hat sich in dieser Entwicklung deutlich niederge-
schlagen, während der Zuwachs bei Eigentumswohnungen 
vor allem auf die Möglichkeiten der Steuerersparnis bei der 
Bildung von Bauherrenmodellen - die zur Zeit noch im 
bisherigen Umfang realisierbar sind - zurückzuführen ist. 

Vorgesehene Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden 
im Zuge von Umbau, Ausbau und Erweiterungen führten 1982 
zur Erteilung von Baugenehmigungen für weitere 29 300 
Wohnungen ( + 8 % gegenüber 1981); außerdem wurden 
Baugenehmigungen für 6100 Wohnungen in Wohnheimen 
erteilt. 

Der Nachfrageverlauf des Berichtsjahres zeigt sich auch in · 
der Verteilung der Baugenehmigungen auf die verschiedenen 
Bauherrengruppen. Da die Baugenehmigungen für Eigenhei-
me vor allem an private Haushalte erteilt werden, ist auch 
hier ein deutlicher Rückgang zu verzeichnen: 1982 wurden für 
private Haushalte Baugenehmigungen für 180 400 Wohnun-
gen erteilt, 9 % weniger als im Vorjahr. Unternehmen 
erhielten 1982 für 120 000 Wohnungen Baugenehmigungen, 
5 % weniger als 1981. Dabei hat sich die Nachfrage vonseiten 
der privaten und freien Wohnungsunternehmen weiter 
verringert, während die auf die gemeinnützigen Wohnungs-
und ländlichen Siedlungsunternehmen entfallenden Woh-
nungen gegenüber 1981 zugenommen haben. 

Im Nichtwohnbau wurden 1982 insgesamt 44 700 Baumaß-
nahmen genehmigt, 6 % weniger als 1981. Davon entfielen 
31 800 Bauvorhaben auf neu zu errichtende Gebäude; das 
Vorjahresergebnis wurde damit um 7 % unterschritten. Die 
geplanten Neubauvorhaben umfaßten einen Rauminhalt von 
140 Mill. m 3 (- 10 %). 

Die Entwicls:lung im Nichtwohnbau beruhte vor allem auf 
einem Rückgang des geplanten Bauvolumens im öffentlichen 
Bau, bei dem im Jahr 1982 Genehmigungen für Neubauvorha-
ben mit lediglich 22,8 Mill. m 3 Rauminhalt erteilt wurden; das 
entspricht einer gegenüber 1981 um 21 % reduzierten 
Nachfrage. An diesem Ergebnis zeigt sich deutlich die 
angespannte Haushaltslage der öffentlichen Hand, von der 
auch in diesem Jahr wenig Nachfrageimpulse zu erwarten 
sind, weil die Bemühungen um eine Konsolidierung der 
öffentlichen Haushalte kaum ohne Auswirkungen auf den 
öffentlichen Bau bleiben werden. · 

Der Rückgang der Nachfrage im Wirtschaftsbau war 
demgegenüber 1982 wesentlich geringer. Hier wurden 
Neubauvorhabenmit117 Mill. m 3 Rauminhalt(- 7 %)geneh-
migt. Die beschlossenen wirtschaftspolitischen Maßnahmen, 
wie die Investitionszulage und die Erhöhung der Abschrei-
bungssätze, lassen hier eine steigende Nachfrage erwarten, 
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die sich in den letzten Monaten des Jahres 1982 bereits 
andeutete. 

Die erteilten Baugenehmigungen für neu zu errichtende 
nichtlandwirtschaftliche Betriebsgebäude gingen 1982 auf 
85 Mill. m3 zurück (- 12 %), während das genehmigte 
Bauvolumen für Büro- und Verwaltungsgebäude auf 
16 Mill. m 3 

( + 7 %) anstieg. Bei den landwirtschaftlichen 
Betriebsgebäuden ergab sich mit einem Zuwachs von 3 % 
gegenüber 1981 im Jahr 1982 ein genehmigtes Bauvolumen 
von 20 Mill. m 3 Rauminhalt. 

Kostenentwicklung 
Die veranschlagten Kosten für die 1982 genehmigten 

Bauvorhaben lagen im Wohn- und Nichtwohnbau mit 
89,2 Mrd. DM um 4 % unter den veranschlagten Kosten des 
Vorjahres. Wie im Jahr 1981 entfielen davon fast 90 % auf 
Neubauvorhaben. Die Baukostensumme dieser Neubauvor-
haben ging dabei etwas stärker zurück ( - 5 % ) als die Kosten 
für alle Baumaßnahmen, während die veranschlagten Kosten 
für Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden leicht 
zunahmen ( + 0,5 %). 

Von den veranschlagten Baukosten für Neubauten in Höhe 
von 79,6 Mrd. DM entfielen · 1982 fast zwei Drittel auf den 
Wohnbau. Gegenüber 1981 ergab sich hier ein Rückgang von 
7 %, im Nichtwohnbau dagegen von nur 1 %. Bezogen auf den 
Rauminhalt der genehmigten Neubauvorhaben zeigt sich 
folgendes Bild: Im Wohnbau stiegen die veranschlagten 
Kosten je m 3 Rauminhalt 1982 um 7 % auf 309 DM. Die 
Entwicklung vollzog sich dabei im Gegensatz zum Vorjahr 
gleichmäßig bei Eigenheimen und Mehrfamilienhäusern. Im 
Nichtwohnbau nahmen die veranschlagten Baukosten je m 3 

Rauminhalt 1982 um 9 % auf 204 DM etwas stärker zu als im 
Wohnbau. Die Entwicklung in den einzelnen Bereichen war 
dabei wiederum unterschiedlich: Während die Erhöhung der 
Kosten je m 3 bei den Anstaltsgebäuden mit + 15 % 
gegenüber 1981 recht deutlich ausfiel, stiegen die Kosten je 
m 3 Rauminhalt bei den nichtlandwirtschaftlichen Betriebsge-
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Tabelle 2: Genehmigte und fertiggestellte Gebäude 1982 1 ) 

Veranschlagte Wohn- 1 Nutz-
Gebäudeart Gebäude Rauminhalt Wohnungen fläche Kostendes 

Bauwerkes 
Anzahl %2) 1000m3 %2) Anzahl %2) 1000m2 %2) lOOOm2 %2) Mill.DM %2) 

Baugenehmigungen 
Wohnbau 

Wohngebäude mit 1 Wohnung ..... '. .............. 78213 -22,6 66017 -21,6 78213 -22,6 9 683,6 -22,7 1277,5 -12,3 19775 -17,0 
2 Wohnungen .................. 36351 -22,4 40962 -21,9 72702 -22,4 6 726.4 -22,0 819,9 - 8,9 12638 -17,1 
3 Wohnungen und mehr ......... 16707 +10,1 56065 + 9,8 148 537 +13,9 10 557,4 + 8,4 1302,8 +28,2 17 871 +16,5 

Wohnheime ..................................... 285 +34,4 2258 +60,4 5950 +72,0 243,4 +58,7 90,0 +86,0 800 + 80,1 
Wohngebäude zusammen ... 131556 -19,4 165 320 -12,6 305402 - 7,1 27 210,4 -12,4 3489,9 + 2,0 51084 - 7,0 

dar.: Wohngebäude mit Eigentumswohnungen ... 8694 + 8,0 28523 + 6,6 74813 +11,0 5 397,7 + 4,5 726,1 +30,2 9009 +13,4 

Nichtwohnbau 
Anstaltsgebäude ................................. 347 -11,3 4960 + 0,1 430 +25,7 18,6 + 8,8 961,8 - 0,1 2554 +15,0 
.Büro-und Verwaltungsgebäude .................... 2009 - 5,8 15 637 + 7,2 1 757 +32,0 139,0 +18,4 2 792,9 + 7,2 5730 +16,3 
Landwirtschaftliche Betriebsgebäude .............. · 10925 + 3,6 19527 + 3,1 292 - 4,6 33,3 - 9,8 3 537,6 + 5,3 1687 + 8,4 
Nichtlandwirtschaftliche Betriebsgebäude .......... 15601 -11,0 85003 -12,3 5575 - 2,2 462,3 - 9,5 13 890,1 -12,8 13957 -,. 3,3 
dar.: Fabrik-und Werkstattgebäude ............... 5056 -12,2 32354 -20,2 845 -13,1 95,8 -10,3 4935,8 -20,9 4897 -13,7 

Handels- einschl. Lagergebäude .............. 6990 - 9,8 42639 - 6,7 4091 - 1,4 313,l -10,7 6653,2 - 8,3 6024 - 2,0 
Hotels und Gaststätten ...................... 770 - 2,0 3079 +16,8 405 +19,1 33,7 +10,1 587,9 +15,2 1036 - +20,0 

Sonstige Nichtwohngebäude ...................... 2923 -17,1 14802 -22,9 577 -21,4 53,2 -23,2 2450,9 -21,6 4598 -20,0 
Nichtwohngebäude zusammen ... 31805 - 6,8 139 931 :.. 9,5 8 631 + 2,6 706,3 - 6,1 23 632,1 - 9,1 28526 - 1,2 

Öffentlicher Bau ................................. 4115 -15,0 22829 -20,6 843 - 8,5 59,0 -15,4 4078,0 -19,4 9138 - 9,8 
Wirtschaftsbau .................................. 27 690 - 5,4 117 lll - 7,0 7788 + 3,9 647,l - 5,1 19 554,6 - 6,6 19388 + 3,4 

Baufertigstellungert 
Wohnbau 

Wohngebäude mit 1 Wohnung .................... 101598 -21,7 86095 -19,8 101598 -21,7 12 746,1 -21,6 1490,3 -19,1 23135 -13,9 
2 Wohnungen .................. 43714 - 3,2 49435 - 2,8 87428 - 3,2 8107,5 - 3,6 856,9 - 5,9 13794 + 5,1 
3 Wohnungen und mehr 

(ohne Wohnheime) ............ 14 613 + 9,6 49347 + 6,3 126400 + 7,2 9497,9 + 6,1 1036,1 + 6,8 14102 +17,8 
Wohngebäude zusammen ... 159925 -15,0 184878 - 9,6 315426 

dar.: Wohngebäude mit Eigentumswohnungen ... 
. - 6,7 30 351,4 - 9,7 3 383,9 - 9,1 51031 - 1,8 

Nichtwohnbau 
Anstaltsgebäude ................................. 615 + 9,2 9330 
Büro-und Verwaltungsgebäude .................... 2010 - 2,5 14387 
Landwirtschaftliche Betriebsgebäude .............. 11661 + 0,2 21074 
Nichtlandwirtschaftliche Betriebsgebäude .......... 16974 - 2,9 92943 
dar.: Fabrik-und Werkstattgebäude ............... 

Handels- einschl. Lagergebäude .............. 
Hotels und Gaststätten ...................... 

Sonstige Nichtwohngebäude ...................... 3948 - 7,7 22826 
Nichtwohngebäude zusammen ... 35268 - 2,3 160 553 

Öffentlicher Bau ................................. 5300 + 5,3 35689 
Wirtschaftsbau .............................. '. ... 29968 - 3,5 124863 

1) Errichtung neuer Gebäude. - 2) Veränderung zum Vorjahr(Endzahlen). 

bäuden um 10 %, bei den sonstigen Nichtwohngebäuden 
lediglich um 4 %. 

Bei der Interpretation der Kostendaten muß beachtet 
werden, daß es sich dabei um veranschlagte Baukosten zum 
Genehmigungszeitpunkt handelt, die nur eingeschränkt die 
tatsächliche Kostenentwicklung darstellen können. Wesent-
lich dabei ist, daß bei konventioneller Bauweise in der Regel 
eine Anpassung an die Baupreisentwicklung während der 
Bauzeit erfolgt, die beim Bauantrag nur schätzungsweise 
berücksichtigt werden kann. Hinzu kommt, daß bei der 
Kalkulation der Baukosten zum Genehmigungszeitpunkt eine 
Reihe weiterer Faktoren einen Einfluß auf die Kostenansätze 
hat, deren Entwicklung während der Bauzeit die tatsächli-
chen Kosten wesentlich verändern kanri. 

Fertigteilbau 
Der Marktanteil des Fertigteilbaus hat sich im Berichtsjahr 

gegen.über dem Vorjahr nicht geändert. Es wurden 1982 von 
den Bauaufsichtsämtern 22 400 Genehmigungen für Fertig-
teilbauten mit 68 Mill. m • Rauminhalt erteilt; das waren 22 % 
des insgesamt genehmigten Bauvolumens. 

Innerhalb des Fertigteilbaus hat sich die Relation 
Wohnbau/Nichtwohnbau 1982 noch weiter zugunsten des 
Nichtwohnbaus verschoben. 83 % des genehmigten Fertigteil-

. Bauvolumens entfielen auf den Nichtwohnbau. Dabei erhöhte 
sich der Anteil des Fertigteilbaus im Nichtwohnbau leicht von 
39 % (1981) auf 40 % (1982), während der Anteil des 
Fertigteilbaus im Wohnbau von 8 % (1981) auf 7 % (1982) 
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+80,2 5239 '+83,2 211,0 +66,5 1539,5 +62,3 3766 +111,0 
- 9,5 1461 + 5,6 119,2 - 1,7 21509,0 -10,0 4671 + 5,2 
- 0,5 376 - 9,8 43,3 -13,2 3 769,4 - 3,1 1704 + 2,3 
- 5,7 5277 - 4,0 476,6 - 3,7 15128,5 - 6,4 13261 + 4,7 

- 2,8 851 - 8,8 77,0 -10,4 3 739,8 - 7,4 6453 + 8,2 
- 2,2 13204 +19,1 926,2 + 5,4 26 686,1 - 4,1 29855 +12,6 
+20,6 2921 +51,8 152,2 +28,3 6148,4 +14,5 11623 +31,7 - 7,3 10283 +12,2 774,1 + 1,9 20 538,2 - 8,5 18232 + 3,Q 

zurückging. Der Grund für diese Entwicklung ist einerseits 
die Bedeutung des Fertigteilbaus bei Eigenheimen (10 % des 
Eigenheim-Bauvolumens 1982 wurden in Fertigteilbausweise 
geplant), so daß sich <l;ie rückläufige Entwicklung im 
Eigenheimbau entsprechend im Fertigteilbau auswirkte. 
Andererseits macht sich im Nichtwohnbau deutlich der 
Kostenvorteil der Fertigbauweise bemerkbar: für nichtland-
wirtschaftliche Betriebsgebäude in Fertigteilbauweise wur-
den 1982 im Durchschnitt 121 DM an Kosten je m 3 

Rauminhalt veranschlagt, bei entsprechenden Gebäuden in 
konventioneller Bauweise betrugen die veranschlagten 
Kosten je m 3 dagegen 210 DM. 

Entwicklung der Baufertigstellungen 
Im Jahr 1982 wurden mit 347 100 Einheiten 5 % weniger 

Wohnungen fertiggestellt als im Vorjahr. Davon befanden 
sich 328 600 Wohnungen in neu errichteten Gebäuden, 18 400 
Wohnungen entstanden durch Um- oder Ausbaumaßnahmen 
an bestehenden Gebäuden. Die rückläufige Tendenz im 
Eigenheimbau bei gleichzeitiger Zunahme des Geschoßwoh-
nungsbaus, die bereits 1981 zu erkennen war, setzte sich dabei 
1982 fort. Die Zahl der fertiggestellten Wohnungen in 
Eigenheimen (Ein- und Zweifamilienhäuser) verringerte sich 
gegenüber dem Vorjahr um 14 % auf 189 000 Einheiten, 
dagegen erhöhte sich die Zahl der fertiggestellten Wohnungen 
in Mehrfamilienhäusern um 7 % auf 126 400. Damit entfielen 
1982 rd. 40 % der fertiggestellten Neubauwohnungen auf den 
Geschoßwohnungsbau(1981:35 %). 
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Tabelle 3: Genehmigte Hochbauten 19821
) (Errichtung neuer Gebäude) 

Wohngebäude Nichtwohngebäude 
mit davon 

Merkmal Einheit 3und insgesamt lund2 
1 mehr2) insgesamt An talts /Büro-u.Ver- Landwirt- / Nichtland- Sonstige 

s • waltungs- schaftliche wirschaftl. Nichtwohn-
Wohnungen gebäude Betriebsgebäude gebäude 

H!)Chbauten insgesamt 
Gebäude ........................ Anzahl 131556 114 564 16707 31805 347 2009 10925 15601 2923 
Rauminhalt ...................... 1000m3 165320 106979 56065 139 931 4960 15 637 19527 85003 1480~ 
Wohnungen ..................... Anzahl 305402 150 915 148 537 8 631 430 1 757 292 5575 577 
Wohnfläche ...................... l 000m2 27210 16410 10557- 706 19 139 33 462 53 
Nutzfläche ....................... 1000m2 3490 2097 1303 23632 962 2793 3538 13890 2451 
Veranschlagte'ICosten des 

Bauwerkes ..................... Mill.DM 51084 32413 17 871 28526 2554 5730 1687 13 957 4598 

darunter Fertigteilbauten 
Gebäude ........................ Anzahl 13941 13696 
Rauminhalt ...................... 1000m3 11660 10590 
Wohnungen .....•.•..•.......... Anzahl 20564 17777 
Wohnfläche ...................... 1 OOOm2 1914 1726 
Nutzfläche ....................... 1 OOOm2 200 171 
Veranschlagte Kosten des 

Bauwerkes .................... Mill.DM 3623 3261 

1) Vorläufiges Ergebnis. - •) Ohne Wohnheime. 

Im Nichtwohnbau wurden 1982 rd. 49 00 Baumaßnahmen 
fertiggestellt, davon 35 000 neu errichtete Gebäude mit 161 
Mill. m 3 Rauminhalt, das waren 2 % weniger als 1981. Dam.it 
hatte der Nichtwohnbau einen Anteil von 46 % am gesamten 
Fertigstellungsvolumen des Jahres 1982, etwas mehr als im 
Vorjahr (45 %). Diese Entwicklung des Nichtwohnbaus ist im 

230 8447 32 396 2101 5348 570 
924 56491 884 3107 4731 43756 4020· 

2518 682 4 92 20 526 40 
177 62 0 8 3 48 4 
20 9015 122 585 876 6817 615 

267 7978 612 864 332 5288 882 

wesentlichen auf den öffentlichen Bau zurückzuführen, der 
allerdings mit 22 % am Bauvolumen des Nichtwohnbaus nur 
ein relativ geringes Gewicht gegenüber dem Wirtschaftsbau 
hatiJ. Das Fertigstellungsvolumen stieg im öffentlichen Bau 
1982 um 21 % gegenüber 1981, während die Fertigstellungen 
im Wirtschaftsbau 7 % unter denen des Vorjahres lagen. 

Dipl.-Kaufmann Christoph Dubral 

Verkehr 
Luftverkehr 1982 

Rückläufiges Passagieraufkommen 
Die gewerbliche Luftfahrt mußte im Jahr 1982 wieder 

Verkehrsverluste hinnehmen; mit insgesamt 35,0 Mill. Flug-
gästen 1) lag das Passagieraufkommen um 2,4 % unter dem 
des Vorjahres. 

Bei den Auslandsreisen, die mit 75 % Anteil am Gesamtauf-
kommen den größten Teil der Fluggäste stellen, war der 
Rückgang um 1,3 % auf 26,3 Mill. Passagiere nicht so deutlich. 
Bemerkenswert ist aber, daß nach ständigen Zuwächsen in 
den siebziger Jahren und einem ungefähr gleich~n Aufkom-
men in den Jahren 1979 bis 1982 die Anzahl der 
Auslandspassagiere im Berichtsjahr erstmals zurückging. 

Der Verkehrsverlust im grenzüberschreitenden Verkehr 
war fast ausschließlich auf den rückläufigen Linienverkehr 
zurückzuführen; mit 16,0 Mill. Passagieren lag das Ergebnis 
im internationalen Liniendienst um 2,3 % unter dem des 
Vorjahres. Der Gelegenheitsverkehr konnte dagegen noch 
einen geringen Zuwachs von 0,4 % auf 10,3 Mill. Passagiere, 
darunter 8,6 Mill. Pauschalfluggäste ( + 0,7 %), verzeichnen. 
Bei den hier nachgewiesenen Pauschalfluggästen handelt es 
sich um Personen, die an Bord von Flugzeugen des 
Pauschalreiseverkehrs zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und ihrem Ferienzielland flogen; die mit 
Linienmaschinen beförderten Pauschaltouristen sind im 
Linienverkehr nachgewiesen. Über die Hälfte des Pauschal-
verkehrs (53 %) entfiel auf Spanien, das mit 4,6 Mill. 
Passagieren um 6,6 % mehr Flugurlauber verzeichnete als im 
Vorjahr; damit hat dieses traditionelle Ferienzielland der 
Deutschen das bisher höchste Ergebnis aus dem Jahr 1979 
annähernd wieder erreicht. In weitem Abstand folgten 

1) Zur methodischen Abgrenzung der Beförderungszahlen sei darauf hingewie-
sen, daß Umsteiger auf Flughäfen des Bundesgebietes, soweit sie ihre Flugreisen 
auf Flughäfen des Inlandes beginnen, nur einmal erfaßt werden. Die aus Gebieten 
außerhalb des Bundesgebietes ankommenden Passagiere, die im Bundesgebiet 
nach Reisezielen innerhalb oder außerhalb des Bundesgebietes umsteigen, sind 
dagegen aus erhebungst.echnischen Gründen doppelt erfaßt, nämlich einmal beim 

, Einflug in das Bundesgebiet und ein zweites Mal beim Weiterflug zum 
Zielflughafen im In- oder Ausland. 
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Tabelle 1: Personenbeförderung im Luftverkehr 
1982ge-

Verkehrsart 1979 1980 1981 1982 genüber 
1981 

1 000 Personen % 

Verkehr innerhalb des Bundes-
gebiet.es .................... 8814,4 8653,3 8587,3 8053,9 - 6,0 
VerkehrmitBerlin(West) .... 3385,3 3423,8 3344,3 3094,4 - 7,5 
Sonstiger Verkehr ........... 5429,1 5229,5 5223,0 4959,5 - 5,0 

Verkehr mit Gebieten außerhalb 
des Bundesgebietes ......... 26564,9 26503,5 26619,0 26280,2 - 1,3 

Abgang .................. 13151,6 13138,4 13224,3 13086,7 - 1,0 
Ankunft .................. 13413,3 13365,2 13394,7 13193,5 - 1,5 

Durchgangsverkehr ........... 857,7 722,2 704,5 690,6 - 2,0 
Insgesamt ... 36237,1 35879,1 35890,8 35024,7 - 2,4 

Linienverkehr ................ 24451,2 24751,6 24892,4 24168,9 - 2,9 
Gelegenheitsverkehr .......... 11785,9 11127,5. 10998,4 10855,8 - 1,3 
dar.: Pauschalflugreiseverkehr . 8988,7 8693,9 8562,4 8624,7 + 0,7 

Griechenland mit 0,8 Mill. Personen (- 2,9 %) und Tunesien 
mit 0,5 Mill. (- 10 %) Fluggästen. Als Kurzreiseziel konnte 
Großbritannien nach dem im letzten Jahr zu verzeichnenden 
Rückgang wieder ein Anwachsen des Pauschalverkehrs um 
7,4 % auf 0,5 Mill. Personen verzeichnen. _ 

Die übrigen Charterarten (z.B. ABC-Charter, Militärchar-
ter u.ä.) im Verkehr von und nach dem Ausland gingen, 
gemessen an der Zahl der Passagiere, um 1,3 % auf 1,7 Mill. 
Fluggäste zurück; nur in Richtung USA_ wurde eine Zunahme 
des Charterverkehrs um 11 % auf 0,7 Mill. Passagiere 
registriert. 

Der Inlandsverkehr erfuhr mit einem Passagieraufkommen 
von nur 8,1 Mill. Fluggästen im Jahr 1982 einen deutlichen 
Rückgang (- 6,0 % gegenüber 1981); der überwiegende Teil 
der Inlandsfluggäste (93 %) benutzte Linienmaschinen. Ein 
Teil des Verkehrsnetzes der inländischen Luftfahrt wurde 
durch den auf der Strecke Düsseldorf - Köln - Bonn -
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Frankfurt/Flughafen verkehrenden Airport-Expreß der Luft-
hansa bedient; diesen Zug benutzten im Jahr 1982 rd. 63 000 
zahlende Fluggäste. 

Der absolut größte Verkehrsverlust von insgesamt 250 000 
Passagieren mußte im Berlinverkehr hingenommen werden; 
auf dieser wichtigen Strecke lag das Fluggastaufkommen mit 
3,1 Mill. Passagieren um 7,5 % unter dem Vorjahresergebnis. 

Frachtaufkommen in der Luftfahrt rückläufig 
Im gewerblichen Luftverkehr wurden 1982 insgesamt 

585 500 t Fracht mit Flugzeugen von und nach den Flughäfen 
des Bundesgebietes transportiert; das waren 1,3 % weniger 
als im Vorjahr. Die Entwicklung des Marktes war allerdings 
unterschiedlich: Die Exporttätigkeit der deutschen Wirtschaft 
mittels Luftfrachtversand verursachte in dieser Verkehrsbe-
ziehung noch einen leichten Anstieg von 1,2 % auf 250 400 t, 
auf der Importseite wurde dagegen ein Verkehrsverlust um 
6,2 % auf 194 100 t festgestellt. Damit hat sich die bis 1980 
herrschende Situation auf dem Luftfrachtmarkt umgekehrt: 
war bis dahin die Empfangsmenge deutlich höher als die 
Versandmenge, dominiert heute der Luftfrachtversand. In 
diesen Zahlen ist allerdings der Ersatzverkehr von Luftfracht 
auf dem Landweg nicht enthalten. Insbesondere durch die mit 
Lkw stattfindende Zu- und Abfuhr von Luftfracht von und zu 
den im benachbarten Ausland gelegenen Flughäfen wird ein 
Teil der originär dem deutschen Markt zuzurechnenden 
Luftfrachttransporte an den deutschen Flughäfen vorbeige-
leitet. 

Tabelle 2: Frachtbeförderung im Luftverkehr 
1982ge-

1979 1980 1981 1982 genüber 
Verkehrsart 1981 

lOOOt % 

Verkehr innerhalb des 
Bundesgebietes .............. 14,1 14,7 13,2 11,8 -10.7 

Verkehr mit Gebieten außerhalb 
des Bundesgebietes ........... 465,5 458,4 454,4 444,5 -2,2 

Versand ................... 225,3 224,6 247,4 250,4 +1,2 
Empfang ................... 240,2 233,8 207,0 194,1 -6,2 

Durchgangsverkehr ............. 149,0 130,5 125,7 129,2 +2,8 
Insgesamt ... 628,6 603,5 593,3 585,5 -1,3 

Der überwiegende Teil der Lufttransporte (86 %) wurde im 
Linienverkehr abgewickelt, der mit einem Rückgang von nur 
0,5 % auf 501 000 t weit weniger von der sinkenden Nachfrage 
betroffen war als der Gelegenheitsverkehr, dessen Frachtauf-
kommen um 5,7 % auf 84 500 t zurückging. 

Wie in den Vorjahren ist ein Anwachsen der nicht näher 
definierbaren Gütergruppe „Sammelgüter u. ä." zu beobach-
ten; sie nahm um 8,5 % auf 174 000 t zu und erreichte damit 
ein Drittel des Gesamtaufkommens. Beim größten Teil dieser 
Sammelgüter handelt es sich um sogenannte „Consolidation"-
Sendungen, die von Luftfrachtspediteuren zusammengestellt 
werden und geschlossen den Luftfahrtgesellschaften ohne 
gütermäßigen Aufriß zur Beförderung übergeben werden, so 
daß aus den abgegebenen Luftfrachtmanifesten keine 
detaillierten Güterangaben mehr zu entnehmen sind. 

Postverkehr nimmt ab 
In der Luftpostbeförderung wurde erstmals seit 1978 eine 

leichte Abnahme der Postmenge von 1,2 % auf 112 700 t 
registriert. Der Rückgang betraf fast ausschließlich den 
Inlandsverkehr, der 1982 um 6,5 % auf 46 600 t zurückging. 
Dieser Transportverlust dürfte größtenteils auf den Ausbau 
und die damit einhergehende Beschleunigung des Nachtpost-
verkehrs der Deutschen Bundesbahn zurückzuführen sein. 

Im grenzüberschreitenden Verkehr wurde dagegen ein 
weiteres Anwachsen der Beförderungsmengen beobachtet; 
die Einladungen stiegen hier um 1,6 % auf 34 300 t und die 
Ausladungen um 5,1 % auf 29 800 t. Im gleichen Zeitraum 
nahm der Durchgangsverkehr ohne Umladung um 6,6 % auf 
1900 tab. 
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Tabelle 3: Luftpostbeförderung 
1982 

1979 1980 1981 1982 gegen-
Verkehrsart über 

1981 
1 OOOt % 

Verkehr innerhalb des 
Bundesgebietes ............ 41,9 47,8 49,8 46,6 - 6,5 

Verkehr mit Gebieten außerhalb 
des Bundesgebietes ......... 53,2 56,7 62,2 64,1 + 3,2 

Einladung ............... 27,7 29,6 33,8 34,3 + 1,6 
Ausladung ............... 25,5 27,1 28,4 29,8 + 5,1 

Durchgangsverkehr ........... 2,4 2,4 2,1 1,9 - 6,6 
Insgesamt ... 97,6 106,8 114,1 112,7 -1,2 

Uberproportionale Abnahme der inländischen Flugtätigkeit 
Auf den Flugplätzen des Bundesgebietes ging die Flugtätig-

keit im Jahr 1982 um 9,6 % auf 816 000 Flüge zurück. Den 
weitaus größten Verlust mußte die gewerbliche Luftfahrt auf 
den sonstigen Flugplätzen beim Verkehr innerhalb des 
Bundesgebietes hinnehmen; mit nur 305 400 Flügen lag das 
Ergebnis um 16 % unter dem des Vorjahres. Diese Entwick-
lung ist zum Teil auf die Aufhebung der Mineralölsteuerbe-
freiung für den Binnenverkehr zurückzuführen, weil die stark 
steigenden Kosten die Nachfrage ungünstig beeinflußt haben 
dürften. 

Der Linienverkehr, der im Inland 93 % des Passagierauf-
kommens beförderte, blieb dagegen mit 124 000 Flügen 
innerhalb des Bundesgebietes um nur 2,8 % unter seinem 
Vorjahresergebnis. 

Im Auslandsverkehr wurden 1982 insgesamt 319 300 Flüge 
ermittelt, das waren 2 % weniger als im Vorjahr. Die relativ 
stärksten Einbußen erlitt hierbei der Gelegenheitsverkehr; 
die Zahl der Flüge sank um 4,1 % auf 83100; lediglich die 
Pauschalflüge konnten mit einer Abnahme um nur 0,6 % auf 
58 000 Flüge in dieser Verkehrsart noch relativ gut 
abschließen. Der grenzüberschreitende Linienverkehr ver-
fehlte mit 231 800 Flügen das Vorjahresergebnis um 0,8 %. 

Verkehrsleistungen und Ladekapazitäten 
Die Luftfahrtgesellschaften des In- und Auslandes, die 

Verkehrsflughäfen im Bundesgebiet anflogen, boten über der 
Bundesrepublik Deutschland eine Beförderungskapazität von 
insgesamt 2,2 Mrd. Tonnenkilometer an; das waren 2,4 % 
weniger als 1981. Darin enthalten sind 17,2 Mrd. Sitzplatzkilo-

TRANSPORTLEISTUMG III WFTVERKEHR OBER DEii BUNDESGEBIET 
M11i.tkm 11111.tkll 

160 160 

Personen-lkm 
(1 Personen-lkil = 10 Pkll) 

40 t-----+---------+-----+------; 40 
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meter (1 Sitzplatzkilometer = 0,1 tkm). Die Flugzeuge waren, 
wie im Vorjahr, insgesamt zu durchschnittlich 59 % ausgela-
stet. Die angebotenen Sitzplatzkilometer wurden dabei zu 
62 % genutzt. 

Im Rahmen dieses Beförderungsangebotes wurde eine 
Transportleistung von 1,3 Mrd. tkm erbracht, davon entfielen 
mit 10,7 Mrd. Personenkilometern (das entspricht 1,07 Mrd. 
tkm) 81 % auf die Passagierbeförderung. 

Luftfahrtuntemehmen 
Die gewerbliche Luftfahrt in der Bundesrepublik Deutsch-

land wurde von insgesamt 265 Unternehmen durchgeführt; 
142 dieser Unternehmen waren im Bundesgebiet beheimatet, 
123 hatten ihren Gesellschaftssitz im Ausland. 

Den weitaus überwiegenden Teil der Luftfahrtleistungen, 
die von deutschen Unternehmen erbracht wurde, teilten sich 
allerdings nur sieben Gesellschaften. Neben der Deutschen 
Lufthansa - nur sie darf im Inlandsverkehr grundsätzlich 
Linienverkehr betreiben - setzten sechs deutsche Unterneh-
men Flugzeuge größerer Kapazität (mehr als 20 t Startge-
wicht)ein. 

Tabelle 4: Flugtätigkeit') 
1982ge-

Verkehrsart 1979 1980 1981 1982 genüber 
1981 

1 OOOFlüge 'I, 
Gewerblicher Verkehr innerhalb 

des Bundesgebietes) .......... 249,9 285,6 576,3 496,7 -13,8 
der ausgewählt.en Flugplätze . 175,4 214,2 211,6 191,3 - 9,6 
der sonstigen Flugplätze ..... 74,4 71,4 364,7 305,4 -16,2 

mitGebiet.en außerhalb des 
Bundesgebiet.es ............ 329,9 329,6 325,9 319,3 - 2,0 

Abgang .................. 165,0 164,9 163,1 159,7 - 2,1 
Ankunft ................. 164,9 164,7 162,8 159,6 - 2,0 

Insgesamt ... 579,8 615,2 902,2 816,0 - 9,6 
Linienverkehr ................ 360,2 365,3 361,6 356,2 - 1,5 
Gelegenheitsverkehr .......... 207,3 239,1 530,3 451,6 -14,8 
dar.: Pauschalflugreiseverkehr . 75,7 70,6 62,2 61,5 - 1,0 
Uberführungsfiüge ........... 12,2 10,8 10,3 8,2 -21,1 

1) Infolge erhebungst.echnischer Veränderungen sind die gewerblichen 
Scnulflüge auf ausgewählt.en Flugplätzen ab 1980 und auf sonstigen Flugplätzen ab 
1981 enthalt.en. - Flüge zwischen ausgewählt.en und sonstigen Flugplätzen sind nur 
bei den ausgewählt.en Flugplätzen enthalt.en. 

Der grenzüberschreitende Linienverkehr wurde aufgrund 
von bilateralen Abkommen von der Deutschen Lufthansa 
gemeinsam mit 77 ausländischen Linienluftfahrtgesellschaf-
ten durchgeführt. Am internationalen Charterverkehr waren 
sechs deutsche und 46 ausländische Luftfahrtgesellschaften 
beteiligt, wobei die einzelnen Zielländer meist von deutschen 
Gesellschaften und den Gesellschaften der jeweiligen 
Zielländer angeflogen wurden. 

Neben den oben angeführten Unternehmen beteiligten sich 
acht deutsche Gesellschaften mit Flugzeugen mittlerer Größe 
.(5,7 bis 20 t Startgewicht) am überregionalen Bedarfsplan-
und sonstigen Gelegenheitsverkehr; 72 weitere Unternehmen 
mit Flugzeugen bis 5,7 t Startgewicht führten aufgrund von 
Genehmigungen der Luftfahrtbehörden der Bundesländer 
gewerblichen Personen- und Güterverkehr innerhalb dieser 
Länder durch. Die übrigen 54 Unternehmen besaßen nur eine _ 
Erlaubnis zu Flügen zu sonstigen Zwecken (z. B. Reklame-, 
Bild-, land- und forstwirtschaftliche Flüge). 

DM ( + 11 %) einen Anteil von 22 % am Umsatz. Auf die 
verbleibenden Unternehmen entfielen mit 61 Mill. DM nur 
0, 7 % des gesamten Umsatzes aus Luftfahrttätigkeit. 

Als Luftfahrtpersonal wurden von den deutschen Gesell-
schaften insgesamt rd. 32 000 Personen beschäftigt, davon 
waren 27 600 Personen für den Liniendienst eingesetzt. 

Luftfahrzeugbestand 
Nach Mitteilungen des Luftfahrtbundesamtes waren Ende 

1982 insgesamt 7 925 motorisierte Luftfahrzeuge in der 
Luftfahrzeugrolle der Bundesrepublik Deutschland eingetra-
gen; im Vergleich zum Vorjahr nahm der Bestand um 24 
Maschinen ( + 0,3 % ) zu. 

Tabelle 5: Bestand an Luftfahrzeugen1 ) 

Stand:Jeweils31. Dezember 

Klasse2)/Höchstzulässiges Startgewicht 1979 1980 

E Einmotorige Flugzeuge (bis 2 t) ......... 5255 5592 
G Mehrmotorige Flugzeuge (bis 2 t) ....... 117 135 
F Einmotorige Flugzeuge (über 2 bis 

5,7t) .............................. 5 4 
I Mehrmotorige Flugzeuge (über 2 bis 

5,7t) .............................. 582 617 
C Flugzeugetber5,7bis14t) ............ 54 59 
B Flugzeuge über14bis20t) ............. 4 5 
A Flugzeuge über20t) .................. 147 153 

darunt.ermit: 
Propellerturbine ................... 7 7 
Strahlturbine ...................... 140 146 

H Drehflügler .......................... 351 366 
L Luftschiffe ........................... 1 1 
K Motorsegler .......................... 825 838 
S Segelflugzeuge ........................ 5917 5Q84 

1981 1982 

5697 5703 
157 158 

5 5 

557 544 
53 56 
7 5 

169 166 

11 11 
158 155 
372 371 

2 2 
862 915 

6137 6194 
Insgesamt ... 13258 13754 14038 14119 

1) Ohne Berlin. - 2) Diese Abgrenzung entspricht der beim Luftfahrtbundesamt 
verwendet.en Kennzeichnung der Luftfahrzeuge nach Gewichtsklassen. 
Quelle: Luftfahrt-Bundesamt. 

Die gewerbliche Beförderung von Personen und Gütern 
wurde jedoch zum überwiegenden Teil nur mit den 166 großen 
Flugzeugen der Klasse A (Startgewicht über 20 t) durchge-
führt. Zwei Drittel dieser Fahrzeuge waren auf den Namen 
der Lufthansa eingetragen, die mit 15 Boeing 747, 14 DC 10, 11 
des Typs Airbus, dre1 Boeing 707, 26 Boeing 727 und 41 Boeing 
737 eine sehr moderne Flugzeugflotte vorweisen kann. Die 
nächstkleineren Flugzeugkategorien der Klasse B (Startge-
wicht 14 bis 20 t) mit fünf Flugzeugen und Klasse C (5,7 bis 
14 t) mit 56 Maschinen sowie der Klassen I und F (2 bis 5,7 t) 
mit 549 Maschinen wurden insbesondere im Bedarfplan- und 
Taxiverkehr eingesetzt. Der verbleibende Flugzeugpark der 
Klassen E und G (bis 2 t) mit 5 861 Flugzeugen spielte in der 
gewerblichen Beförderung kaum eine Rolle; diese Flugzeuge 
wurden überwiegend von Luftsportvereinen oder Firmen 
eingesetzt. 

Tabelle 6: Flugbetriebsunfälle in der Zivilluftfahrt 19821) 
Unfälle mit Personenschaden2 Unfälle mit 

Flugart Unfälle dabei nurSach-
Get.ötete3) Verletzt.e schaden 

1981 1982 1981 1982 1981 1982 1981 1982 

Insgesamt ..... 163 1 163 83 1 114 143 1 164 396 1 326 

Gewerblicher Verkehr 
Linienverkehr . , l 

1 : 1 ~I -
1 

1 

1 
1 

:1 
-

Gelegenheits-
verkehr ..... 6 1 8 8 5 

NichtgewerblicherVerkehr 
Privatluft-

fahrt4) ...... 93 100 51 86 89 98 248 2~0 
Sonstiger 

Die nachfolgend genannten Zahlen aus der Luftfahrtunter-
nehmensstatistik beziehen sich allein auf deutsche Unterneh-
men; entsprechende Daten können von den ausländischen 
Gesellschaften im Rahmen der Luftfahrtstatistik nicht 
erhoben werden. (Aus erhebungstechnischen Gründen bezie-
hen sich alle Angaben auf das Jahr 1981.) Die 142 deutschen 
Gesellschaften erzielten im Jahr 1981 aus ihrer Luftfahrttätig-
keit einen Umsatz von rd. 8,4 Mrd. DM; das waren 19 % mehr 
als 1980. Mit 6,5 Mrd. DM ( + 21 %) entfiel der größte Teil des 
Umsatzes (77 %) auf den Linienverkehr. Die Unternehmen 
des gewerblichen Gelegenheitsverkehrs hatten mit 1,9 Mrd. 

Verkehr5) ... 63 59 31 25 45 57 134 101 

1 
1) Ohne Berlin. - 2) Teilweise auch mit Sachschaden. - 3) An Unfallfolgen 

Verstorbene sind nicht erfaßt. - 4) Einschl. privat.em Reise-, Sportmotor- und 
Segelflugbetrieb sowie Werksverkehr. - ').Einschl.Schulflugbetrieb. 
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Flugbetriebsunfälle 
Dem Luftfahrtbundesamt wurden im Jahr 1982 insgesamt 

163 Flugbetriebsunfälle mit Personenschaden gemeldet. Bei 
diesen Unfällen wurden 114 Personen getötet und 164 verletzt. 
Die Zahl der erfaßten reinen Sachschadensunfälle belief sich 
in diesem Zeitraum auf 326. Diese Angaben beziehen sich auf 
Unfälle deutscher und ausländischer Luftfahrzeuge im 
Bundesgebiet ohne Berlin. 

Der gewerbliche Luftverkehr war mit nur vier Unfällen 
kaum am Unfallgeschehen beteiligt. Im Linienverkehr gab es 
sogar nur einen Unfall, im gewerblichen Gelegenheitsverkehr 
drei Unfälle mit einem Toten und acht Verletzten. 

Weitaus unfallanfälliger zeigte sich der Flugbetrieb im 
nichtgewerblichen Luftverkehr; bei 159 Unfällen wurden 113 
Unfälle mit Personenschaden gemeldet, wobei 113 Menschen 
getötet und 155 Personen verletzt wurden. 

Dipl.-Kaufmann Roland Fischer 

Geld und Kredit 
Umlauf und Deckung 

von Schuldverschreibungen der Boden- und 
Kommunalkredltlnstitute Ende 1982 

Vorbemerkung 

In diesem Beitrag wird ein zusammenfassender überblick 
über den deckungspflichtigen Umlauf an Schuldverschrei-
bungen der Boden- und Kommunalkreditinstitute und deren 
Deckung nach dem Stand von Ende 1982 gegeben. Die 
Angaben beruhen auf vierteljährlichen Meldungen 1) von 
22 privaten Hypothekenbanken, vier privaten Schiffspfand-
briefbanken und 25 öffentlich-rechtlichen Kreditinstituten, 
die das langfristige Realkreditgeschäft betreiben und zu 
deren Refinanzierung Hypotheken- bzw. Schiffspfandbriefe 
sowie Kommunalobligationen ausgeben. Diese Institute sind 
nach den Realkreditgesetzen verpflichtet, entsprechende 
Meldungen an das Statistische Bundesamt abzugeben, das die 
Angaben für die einzelnen Realkreditinstitute vierteljährlich 
im Bundesanzeiger 2) veröffentlicht, u. a. um den Wertpapier-
anlegern einen Einblick in die vorgeschriebenen Deckungs-
verhältnisse 3) zu gewähren. Die Angaben für die einzelnen 

1) Siehe auch die Tabelle auf S. 261 * in diesem Heft mit Jahresangaben ab 1970 
und Vierteljahreszahlen ab 1980. 

2) Siehe Bundesanzeiger Nr. 57 vom 23. März 1983, S. 2585 ff. 
') §§ 6, 41 Hypothekenbankgesetz, § 6 Gesetz über Scruffspfandbriefbanken, 

sowie§§ 1, 2, 8, 11 Gesetz über die Pfandbriefe und verwandten Schuldverschrei-
bungen öffentlich-rechtlicher Kreditanstalten. 

Institute werden in diesem Beitrag zus11mmengefaßt; die 
Veränderung der Bestandsangaben von Ende 1981 auf 
Ende 1982 ist in die Betrachtungen einbezogen. 

Weiterhin hohe Steigerung des deckungspflichtigen 
Wertpapierumlaufs 

Im Jahr 1982 erreichten die Boden- und Kommunalkredit-
institute nahezu einen gleichhohen Nettoabsatz') an dek-
kungspflichtigen Wertpapieren wie im Vorjahr. Der Umlauf 
an verkauften Inhaber- und Namensschuldverschreibungen 
sowie hinterlegten Namenspapieren erhöhte sich von 
457,2 Mrd. DM Ende 1981 um 52,0 Mrd. DM ( + 11,4 %) auf 
509,1 Mrd. DM Ende 1982. Im Vorjahr war mit 52,1 Mrd. DM 
( + 12,9 %) der bisher höchste Nettobetrag an deckungspflich-
tigen Schuldverschreibungen am Rentenmarkt abgesetzt oder 
bei Gläubigern hinterlegt worden. 

Am Rentenmarkt allein - ohne die hinterlegten Wert-
papiere - erhöhte sich 1982 der Umlauf an verkauften 
deckungspflichtigen Schuldverschreibungen um 50,6 Mrd. 
DM oder 11,6 % auf 487,3 Mrd. DM (1981: + 51,6 Mrd. DM). 
Wiederum war - wie im Vorjahr - die kräftige Umlaufserhö-
hung der Kommunalobligationen, auf die gut zwei 
Drittel des gesamten Umlaufs an Schuldverschr~ibungen 
entfallen, bestimmend für diesen Zuwachs. Mit 38,5 Mrd. DM 
(Vorjahr: 42,6 Mrd. DM) machte deren Erhöhung gut drei 

•) Erstabsatz minus Tilgungen; entspricht der Bestandsveränderung des Um-
laufs an Schuldverschreibungen. 

Tabelle 1: Deckungspflichtiger Umlauf an Schuldverschreibungen 1 ) 

Mill.DM 

Gegenstand der Nachweisung 

Deckungspflichtiger Umlauf insgesamt ...... . 

Umlaufvonverkauftenlnhaber-undNa-
mensschuldverschreibungen zusammen .. 

von ... bis unter ... Prozent 
unter 5 .............................. . 
5 - 5,5 ............................ . 
5,5- 6 ............. ·············· .. 
6 - 6,5 ............................ . 
6,5- 7 ............................ . 
7 - 7,5 ............................. . 
7,5- 8 ............................ . 
8 - 8,5 ············ .......... .' ..... . 
8,5- 9 ............................ . 
9 - 9,5 ...................... ···•··· 
9,5-10 ............................ . 

10 -10,5 ............................ . 
10,5-11 .........................•... 
11 -11,5 .........................•... 
11,5 und mehr Prozent ................ .. 

dar.: Namensschuldverschreibungen .... . 

Hinterlegte Namensschuldverschreibungen . 

Vom deckungspflichtigen Umlauf insgesamt 
entfallen auf: 

Private Hypothekenbanken ............ . 
Schlffspfandbriefbanken ............... . 
Öffentlich-rechtliche Kreditinstitute .... . 

Insgesamt Hypotheken- Schiffs- Kommunal- Sonstige Schuld-
pfandbriefe pfandbriefe obligationen verschreibungen 2) 

31.12.1982 31.12.1981 ' 31.12.1982 31.12.1981 31.12.1982 31.12. 1981 31.12. 1982 31.12.1981 31.12.1982 31.12.1981 

509145 

487 313 

2192 
11 780 
19 848 
66438 
35495 
40 589 
42437 
78097 
40861 
49 891 
33306 
33550 
11296 
10 677 
10 858 

77128 

21831 

247 636 
3799 

257 710 

457 152 

'436 752 

3452 
15003 
26762 
71852 
37263 
39982 
41628 
66415 
20998 
29 720 
17 656 
26 601 
11 731 
12 448 
15241 

73044 

20400 

227 018 
3698 

226437 

152 599 

146 607 

1166 
6848 
7754 

30 698 
15054 
14110 
11671 
21385 
9 317 

11818 
5053 
6283 
2 211 
1953 
1287 

29616 

5991 

98550 

54049 

141889 

136 332 

1266 
7296 
9892 

32179 , 
15899 
14817 
12 388 
17 631 
4698 
6257 
2457 
5128 
2433 
2275 
1716 

26348 

5557 

90242 

51646 

3 799 

2 748 

19 
111 
141 
454 
156 
159 
409 
393 
391 
200 
131 

69 
3 

58 
54 

252 

1052 

3 799 

3698 

2575 

56 
159 
219 
297 
294 
181 
233 
249 
226 
143 
20 

100 
43 
72 

285 

290 

1122 

3698 

340 756 

326988 

1003 
4589 

11611 
33 611 
19326 
25514 
29830 
54569 
30172 
36397 
27374 
26506 
8 961 
8346 
9178 

46131 

13 769 

149 086 

191670 

301253 

288 466 

2 054 
7 231 

16153 
37 536 
20 042 
24272 
28458 
47376 
15 627 
22 607 
14 696 
21008 
9 125 
9 652 

12 627 

45387 

12 787 

136 775 

164 478 

11991 

10971 

4 
231 
341 

1675 
960 
806 
528 

1751 
981 

1476 
747 
693 
121 
319 
339 

1129 

1020 

11991 

10312 

9380 

76 
317 
498 

1840 
1029 

712 
548 

1159 
448 
713 
484 
365 
130 
449 
614 

1018 

933 

10312 

1) Über Eckdaten der längerfristigen Entwicklung siehe auch Tabelle auf S. 261 *. - 2) Schuldverschreibungen der Bayerischen Landesbank Girozentrale und der 
Landwirtschaftlichen Rentenbank (nicht einbezogen sind die Sonstigen Schuldverschreibungen der Deutschen Siedlungs- und Landesrentenbank - Ende Dezember 
1982 - 3,46 Mrd. DM - , deren Sicherheit durch Bundesbürgschaft garantiert wird und die daher nicht deckungspflichtig sind). 
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Viertel der Umlaufserhöhung aller deckungspflichtigen 
Wertpapiere aus. Der Umlauf an verkauften Kommunalobli-
gationen stieg bis Ende 1982 um 13,4 % auf 327 ,0 Mrd. DM. 

Der Anteil der Hypothekenpfandbriefe am dek-
kungspflichtigen Umlauf an verkauften Schuldverschreibun-
gen betrug Ende 1982 30,1 % {31,2 % im Vorjahr). Ihr 
Nettoabsatz war im Berichtsjahr mit 10,3 Mrd. DM gegenüber 
dem Vorjahr (9,6 Mrd. DM) zwar gestiegen, der Umlauf hatte 
jedoch mit + 7 ,5 % nur unterproportional zugenommen, 

An sonstigen deckungspflichtigen Schuldverschreibungen 
- Landwirtschaftsbriefe und Landesbodenbriefe, die nur-von 
der Landwirtschaftlichen Rentenbank und der Bayerischen 
Landesbank Girozentrale zur Finanzierung landwirtschaft-
licher Objekte emittiert werden - waren Entle 1982 (ohne 
hinterlegte Namensschuldverschreibungen) 11,0 Mrd.DM 
(Ende 1981: 9,4 Mrd. DM) im Umlauf5). Der Umlauf an 
Schiffspfandbriefen ist nach dem Rückgang im Vorjahr 
( - 285 Mill. DM) um 173 Mill. DM auf 2, 7 Mrd. DM gestiegen 
(+ 6,7 %). 

Von den Ende 1982 umlaufenden verkauften Schuldver-
schreibungen in Höhe von insgesamt 487 ,3 Mrd. DM waren 
77,1 Mrd. DM Namenspapiere ( + 4,1 Mrd.DM oder 
+ 5,6 %).Imeinzelnenwarendavon46,l Mrd.DM Kommunal-
obligationen, 29,6 Mrd.DM Hypothekenpfandbriefe, 1,1 Mrd. 
DM sonstige Schuldverschreibungen und 252 Mill. DM 
Schiffspfandbriefe auf Namen ausgestellt. Namenspapiere 
werden durch die besonderen Formvorschriften bei der 
Eigentumsübertragung etwas weniger flexibel an den Börsen 
gehandelt als Inhaberpapiere. 

In der Gliederung nach Z i n s s ä t z e n betraf die 
Erhöhung des Umlaufs an verkauften Schuldverschreibungen 
im wesentlichen die Papiere mit einem Nominalzinssatz von 
8 bis unter 10,5 %, die um 74,3 Mrd. DM zunahmen. Der 
Umlauf der übrigen Papiere ist per Saldo um 23,7 Mrd. DM 
zurückgegangen. Die Entwicklung im Laufe des Jahres 1982 
ließ den Trend zur Ermäßigung des Zinsniveaus erkennen. Im 
ersten Vierteljahr 1982 hatten die Zinssatzgruppen 9,5 bis 
unter 10 % ( + 11,1 Mrd. DM) und 10 bis unter 10,5 % 
( + 9,3 Mrd. DM) den höchsten Zuwachs, im zweiten 
Vierteljahr waren es die Zinssatzgruppen 8,5 bis unter 9 % 
( + 10,0 Mrd. DM) und 9 bis unter 9,5 % ( + 9,1 Mrd. DM) und 
- nach einer Unterbrechung dieses Trends im dritten 
Vierteljahr - im vierten Vierteljahr die Zinsgruppe 8 bis 
unter 8,5 % mit 14,5 Mrd. DM, wobei die Zinsgruppe von 7,5 
bis unter 8 % mit 5,6 Mrd. DM den nächstgrößten Nettoabsatz 
aufwies. Die noch zum Jahresende 1981 mit 71,9 Mrd. DM am 
stärksten vertretene Zinssatzgruppe der umlaufenden Wert-
papiere von 6 bis unter 6,5 % nahm Ende 1982 mit 
66,4 Mrd.DM nur noch die zweite Stelle ein. Diese überwie-

') Die sonstigen Schuldverschreibungen der Deutschen Siedlungs- und 
Landesrentenbank (31. 12. 1982: 3,5 Mrd. DM), lleren Sicherheit durch Bundes-
bürgschaft garantiert wird und die daher nicht deckungspflichtig sind, bleiben 
dabei außer J3etracht. 

gend in den sechziger Jahren emittierten langlaufenden und 
niedrig verzinslichen Wertpapiere verminderten sich durch 
Tilgungen immer mehr. Ende 1982 wurden in der Zinssatz-
gruppe von 8 bis unter 8,5 % mit 78,1 Mrd. DM (nach 66,4 Mrd. 
DM Ende 1981) die meisten umlaufenden Wertpapiere 
ausgewiesen. Bei den Hypothekenpfandbriefen bildeten 
jedoch die Sechsprozenter wegen der besonders langen 
Laufzeiten weiterhin die stärkste Gruppe. 

In den deckungspflichtigen Umlauf insgesamt sind 
Ende 1982 außerdem 21,8 Mrd. DM (Vorjahresende: 20,4 Mrd. 
DM) hinterlegte Namensschuldverschreibungen einbezogen, 
die zur Sicherung der von den Boden- und Kommunalkredit-
instituten aufgenommenen Globaldarlehen dienen. Dem 
jeweiligen Verwendungszweck der gewäh!_"ten Darlehen 
entsprechend sind die hinterlegten Namenspapiere u. a. zu 
63 % als Kommunalobligationen und zu 27 % als Hypo-
thekenpfandbriefe ausgestellt. 

Von den gesamten deckungspflichtigen Wertpapieren 
hatten nach dem Stand am 30. Dezember 1982 die privaten 
Hypothekenbanken 247,6 Mrd. DM, die Schiffspfandbrief-
banken 3,9 Mrd. DM und die öffentlich-rechtlichen Kredit-
institute 257,7 Mrd. DM ausgegeben. Dabei hatten die 
'öffentlich-rechtlichen Kreditinstitute aufgrund ihres domi-
nierenden Kommunalkreditgeschäfts, das stärker als das 
Hypothekengeschäft zunahm, mit einem Anteil von 50,6 % 
erstmals die privaten Hypothekenbanken (Anteil: 48,6 %) 
überholt (Vorjahresende: Private Hypothekenbanken 49,7 %, 
öffentlich-rechtliche Kreditinstitute 49,5 % ). 
Wertpapierumlauf durch über 540 Milliarden DM Darlehen 

gedeckt 
Dem deckungspflichtigen Umlauf an Schuldverschreibun-

gen in Höhe von 509,1 Mrd. DM standen Ende 1982 
Deckungswerte von insgesamt 547,9 Mrd. DM gegenüber. Von 
diesen Deckungswerten konnten 4,1 Mrd. DM nicht angesetzt 
werden, weil sie bestimmte anrechenbare Höchstwerte 
überschritten&), so daß sich ein Deckungsüberschuß von 
34,7 Mrd. DM oder 6,8 % ergab. Der Deckungsüberschuß 
Ende 1981 hatte sich auf 45,5 Mrd. DM oder 10,0 % belaufen. 

Der Bestand an Deckungsdarlehen erhöhte sich 
1982 erheblich weniger stark als im Vorjahr mit dem bisher 
höchsten Zugang. Er stieg um 41,8 Mrd. DM oder 8,3 % auf 
543,0 Mrd. DM Ende 1982 (Vorjahr: + 60,7 Mrd. DM oder 
+ 13,8 %). 

Verringert hatte sich die Darlehensausweitung insbeson-
dere bei den K o m m u n a l d a r 1 e h e n , die für öffentliche 
Haushalte bestimmt sind oder durch sie verbürgt werden. 
Hier stieg die Darlehenssumme im Jahr 1982 um 29,0 Mrd. 

') So darf bei Hypothekendarlehen, bei denen das beliehene Grundstück vom 
Realkreditinstitut übernommen wurde, höchstens die Hälfte als Deckung 
angerechnet werden. Ferner sind bei der Bewertung von Wertpapieren als 
Ersatzdeckung bestimmte Höchstgrenzen gesetzt. 

Tabelle 2: Deckung der Schuldverschreibungen 1 ) 

Mill.DM 

Deckung Insgesamt Hypotheken- Schiffs- Kommunal- Sonstige 
darlehen hypotheken darlehen Darlehen2) 

Institutsgruppen 31.12.1982 31.12.1981 31.12.1982 31.12.1981 31.12.1982 31.12.1981 31.12.1982 31.12.1981 31.12.1982 31.12.1981 

Deckung insgesamt ......................... 547 939 505280 167259 154053 4391 4284 362 865 334269 13423 12675 

Private Hypothekenbanken ............. 255592 235454 102430 93572 - - 153162 141882 - -
§chiffspfandbriefbanken ................ 4391 4284 - - 4391 4284 - - - -Öffentlich-rechtliche Kreditinstitute ..... 287956 265543 64829 60480 - - 209 703 192 388 13423 12675 

Deckungsdarlehen ....................... 543 024 501195 163 907 152 000 4342 4206 361352 332314 13423 12675 
Private Hypothekenbanken ............. 251899 232474 99408 91894 - - 152 491 140 579 - -
l:lchiffspfandbriefbanken ................ 4342 4206 - - 4342 4206 - - - -Öffentlich-rechtliche Kreditinstitute ..... 286783 , 264516 64499 60106 - - 208 861 191 734 13423 12675 

Sonstige ordentliche Deckung ......•...... 318 229 311 222 0 0 6 7 - -
Ersatzdeckung .................... , • , , ... 4597 3856 3041 1830 49 77 1507 1948 - -

Von der Deckung insgesamt kommen als 
Deckung nicht in Ansatz .................. 4055 2634 2229 1162 228 192 1598 1280 - -

1) tlber Eckdaten der längerfristigen Entwicklung siehe auch S. 261•. - 2) Hypotheken der Bayerischen Landesbank Girozentrale und der Landwirtschaftlichen 
Rentenbank zur Finanzierung landwirtschaftlicher Objekte. 
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DM, nachdem im Vorjahr ein bis dahin nicht erreichter 
Zuwachs von 49,0 Mrd. DM erzielt worden war. Die 
Kommunaldarlehen nahmen um 8,7 % zu auf 361,4 Mrd. DM 
Ende 1982. 

Der Nettozuwachs der Deckungsdarlehen bei d1m Hypo -
the ke n dar I ehe n lag 1982 mit 11,9 Mrd. DM nicht 
wesentlich unter dem des Vorjahres (12,1 Mrd. DM). 
Insgesamt belief sich der Stand Ende 1982 auf 163,9 Mrd. DM 
( + 7,8 % gegenüber Ende 1981). Der Stand an sonstigen 
Darlehen hatte sich 1982 um 748 Mill. DM ( + 5,9 %) auf 
13,4 Mrd. DM (Vorjahr: - 201 Mill. DM) und der an 
Schiffshypotheken um 136 Mill.DM ( + 3,2 % ) auf 4,3 Mrd. DM 
Ende 1982 (Vorjahr: - 247 Mill. DM) erhöht. 

Die Anteile der Darlehensarten an den gesamten Dek-
kungsdarlehen veränderten sich 1982 nur unwesentlich. Die 
Kommunaldarlehen hatten Ende 1982 einen Anteil von 66,5 % 
(Vorjahresende: 66,3 %), die Hypothekendarlehen von 30,2 % 
(30,1 %) und die übrigen Darlehen einen gegenüber Ende 1981 
unveränderten Anteil von 0,8 % bei den Schiffshypotheken 
und 2,5 % bei den sonstigen Darlehen. Auch die Marktanteile 
der Institutsgruppen waren Ende 1982 gegenüber dem 

Vorjahr unverändert geblieben. Die öffentlich-rechtlichen 
Kreditinstitute hatten bei einer Zunahme ihrer Deckungs-
darlehen um 22,3 Mrd. DM ( + 8,4 % ) auf 286,8 Mrd. DM einen 
Marktanteil von 52,8 %, darunter allein von den gesamten 
Kommunaldarlehen (361,4 Mrd. DM) einen Anteil von 57,8 %. 
Die privaten Hypothekenbanken wiesen Ende 1982 einen 
Stand an Deckungsdarlehen in Höhe von 251,9 Mrd. DM aus; 
wobei diese Darlehenssumme gegenüber dem Vorjahresende 
um 19,4 Mrd. DM oder 8,4 % zugenommen hatte. Ihr Markt-
anteil machte Ende 1982 46,4 % aus. Der Marktanteil der 
Schiffspfandbriefbanken mit ihren Ende 1982 4,3 Mrd. DM 
umlaufenden Schiffshypotheken belief sich auf 0,8 %. 

Zur Sicherung der umlaufenden Wertpapiere können die 
Realkreditinstitute außer den Deckungsdarlehen auch „son-
stige ordentliche Deckungsmittel" - insbesondere aus der 
Währungsumstellung stammende Ausgleichsforderungen 
und sonstige Ansprüche gegenüber dem Bund - und 
ersatzweise Barmittel einsetzen. Diese sonstigen ordent-
lichen Deckungsmittel beliefen sich Ende 1982 auf 318 Mill. 
DM (Ende 1981: 229 Mill. DM) und die Ersatzdeckung auf 
4,6 Mrd. DM (3,9 Mrd. DM). Dipl.-Volkswirt Wolfram Jung 

Gesundheitswesen 
Krankenhäuser1981 

Die amtliche Krankenhausstatistik bietet Daten über die 
Krankenhäuser und Betten; die stationär behandelten 
Kranken und das in den Krankenhäusern tätige Personal in 
fachlicher und regionaler Gliederung. Sie ermöglicht somit 
fundierte Aussagen über die Kapazität und Nutzung von 
Krankenhauseinrichtungen in der Bundesrepublik Deutsch-
land. Die Statistik wird jährlich mit Stichtag 31. Dezember 
von den Ländern durchgeführt und umfaßt alle der 
Versorgung der Zivilbevölkerung dienenden Krankenanstal-
ten, unabhängig davon, ob diese dem Krankenhausfinanzie-
rungsgesetz unterliegen, in den Krankenhausbedarfsplänen 
aufgeführt sind, als Vertragspartner der gesetzlichen Kran-
kenkassen fungieren oder andere Kriterien erfüllen. Auf-
grund von Vereinbarup.gen mit den Ländern wird die Statistik 
auf Bundesebene koordiniert und nach einem bundeseinheit-
lichen Programm aufbereitet und veröffentlicht. 

Die Ergebnisse des Jahres 1981 sind mit einem Mangel 
behaftet, der darin besteht, daß die Daten des Landeswohl-
fahrtsverbandes (LWV) Hessen, Träger der psychiatrischen 
Krankenhäuser dieses Bundeslandes, für dieses Jahr nicht 
zur Verfügung stehen. Der LWV Hessen unterhielt 1980 17 
psychiatrische Krankenhäuser mit ca. 7 000 Betten und 
erbrachte etwa 2,3 Mill. Pflegetage. Im „Überblick" wurden 
diese Daten des LWV Hessen aus dem Jahr 1980 zu den 
Ergebnissen der Krankenhausstatistik 1981 (ohne LWV) 
hinzugezählt. Die weiteren Ausführungen beziehen sich 
demgegenüber auf die gemeldeten Daten der Krankenhäuser 
des Jahres 1981, schließen also den LWV Hessen nicht mit ein. 
Bei der Interpretation der Ergebnisse muß dieser Umstand 
berücksichtigt werden. 

Es ist noch darauf hinzuweisen, daß die vorliegende 
Statistik die Krankenhäuser nicht danach unterscheidet, ob 
sie in den Krankenhausbedarfsplänen der Länder enthalten 
sind; demzufolge sind die in der amtlichen Krankenhausstati-
stik gezählten „planmäßigen" Betten nicht identisch mit den 
in den Krankenhausbedarfsplänen aufgeführten. ,,Planmä-
ßig" im Sinne der Krankenhausstatistik heißt hier vielmehr, 
daß die Betten den Richtlinien der Bundesländer für den Bau 
und die Einrichtungen von Krankenhäusern entsprechen. Die 
Pflegetage werden in der amtlichen Krankenhausstatistik 
nach sogenannten Mitternachtsbeständen ermittelt und sind 
nicht identisch mit den der Pflegesatzberechnung zugrunde 
liegenden „Berechnungstagen", die auch als Pflegetage be-
zeichnet werden. 

Außer den jährlichen Ergebnissen der Krankenhausstati-
stik gibt das Statistische Bundesamt in mehrjährigen 
Zeitabständen ein Verzeichnis der Krankenhäuser in der 
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Bundesrepublik Deutschland heraus, in dem alle Kranken-
häuser, die in der amtlichen Krankenhausstatistik erfaßt 
werden, einzeln mit Namen, Anschrift, Träger, Zweckbestim-
mung und Bettenzahl nachgewiesen werden. Eine Neuauflage 
dieses Verzeichnisses mit dem Stand 1. Januar 1982 ist für den 
Spätsommer dieses Jahres geplant. 

tlberblick 
Nach den Ergebnissen der Krankenhausstatistik gab es 

Ende 1981 (einschl. der Daten des LWV Hessen für das Jahr 
1980)in den 3 2'05 Krankenhäusern des Bundesgebietes 
702 834 planmäßige Betten, davon 473 804 oder zwei Drittel in 
Akut- und 229 030 oder ein Drittel in Sonderkrankenhäusern. 
Von den 11,6 Mill. Kranken, die im Laufe des Jahres 1981 in 
den Krankenhäusern stationär behandelt wurden, waren 10,0 
Mill. oder 86 % in Akut- und 1,6 Mill. oder 14 % in 
Sonderkrankenhäusern untergebracht. Die Krankenhäuser 
erbrachten im Berichtsjahr 216 Mill. Pflegetage; die durch-
schnittliche Bettenausnutzung betrug 84,2 %. Die durch-
schnittliche Verweildauer betrug 1981 in den Akutkranken-
häusern 14,7 und in den Sonderkrankenhäusern 51,2 Tage; im 

Tabelle 1: Ausgewählte Daten aus der Krankenhausstatistik 

Stichtag 31. Dezember Verän-
Gegenstand der Nachweisung Einheit derung 

19811) 1980 inProzen1 

Krankenhäuser .............. Anzahl 3 206 3234 - 0,9 
Akutkrankenhäuser ........ Anzahl 1952 1991 - 2,0 
Sonderkrankenhäuser ...... Anzahl 1254 1243 + 0,9 

Planmäßige Betten ........... Anzahl 702834 707 710 - 0,7 
in Akutkrankenhäusern ..... Anzahl 473 804 476652 - 0,6 
in Sonderkrankenhäusern ... Anzahl 229030 231053 - 0,9 

Stationär behandelte Kranke .. - Anzahl 11575 031 11595 553 - 0,2 
inAkutkrankenhäusern ..... Anzahl 9977 555 10 033 004 - 0,6 
in Sonderkrankenhäusern ... Anzahl 1597 476 1562 554 + .2,2 

Pflegetage ................... Anzahl 216012 004 219884 798 - 1,8 
inAkutkrankenhäusern ..... Anzahl 142 373 735 145360518 - .2,1 
in Sonderkrankenhäusern ... Anzahl 73 638 269 74 524 280 - 1,2 

Durchschnittliche 
Bettenausnutzung .......... Prozent 84,.2 84,9 - 0,8 
inAkutkrankenhäusern ..... Prozent 82,3 83,3 - 1,2 
in Sonderkrankenhäusern ... Prozent 88,1 88,1 -

Durchschnittliche 
Verweildauer .............. Tage 19,4 19,7 - 1,5 
inAkutkrankenhäusern ..... Tage 14,7 14,9 - 1,3 
in Sonderkrankenhäusern ... Tage 51,2 53,1 - 3,6 

Personal .................... Anzahl 780 631 765 641 + 2,0 
Ärzte ...................... Anzahl 74890 72540 + 3,2 
Pflegepersona12) ••••••••••• Anzahl 361693 352 503 + .2,6 
Verwaltungspersonal ....... Anzahl 56628 55806 + 1,5 
Wirtschaftspersonal ........ Anzahl 184 646 186028 - 0,7 
Sonstiges Personal ......... Anzahl 102 774 98 764 + 4,1 

1) Einschließlich der Angaben des Landeswohlfahrtsverbandes Hessen für 
1980. - 2) Einschließlich KrankenpßegepersoneninAusbildung. 

343 



Durchschnitt aller Krankenhäuser stellte sie sich auf 19,4 
Tage. In den Krankenhäusern waren Ende 1981 über 780 000 
Personen beschäftigt, darunter rd. 75 000 Ärzte, 362 000 
Pflegepersonen ( einschl. solcher in der Ausbildung) und 
241000 Angehörige des Verwaltungs- und Wirtschaftsperso-
nals. 

Wie Tabelle 1 zeigt, ging 1981 gegenüber 1980 die Zahl der 
Häuser und der Betten (wie schon in früheren Jahren) fast 
durchweg zurück. Zum erstenmal seit 1956 war auch die Zahl 
der stationär behandelten Patienten rückläufig. Abgenom-
men hat ferner die Zahl der Pflegetage, wozu einerseits die 
Reduzierung der Zahl stationär behandelter Patienten, aber 
auch ein weiterer Rückgang der durchschnittlichen Verweil-
dauer beitrug. Trotz weiteren Bettenabbaus sank erstmals 
seit 1976 die durchschnittliche Bettenausnutzung wieder um 
0,7 Prozentpunkte. Im Gegensatz dazu nahm die Zahl der 
Beschäftigten (mit Ausnahme des Wirtschaftspersonals) in 
den Krankenhäusern weiter zu. 

Krankenhäuser und Krankenhausbetten 
Zum 31. Dezember 1981 wurden 3 189 Krankenhäuser mit 

insgesamt 695 603 planmäßigen Betten gezählt 1). 36,4 % der 
Krankenhäuser und 51,7 % der planmäßigen Betten waren in 
öffentlicher, 34,2 (35,6 %) in freier gemeinnütziger und 29,4 % 
(12,7 %) in privater Trägerschaft; 1 952 oder 61,2 % der 
Krankenhäuser wurden als Akut- und 12 037 oder 38,8 % als 
Sonderkrankenhäuser betrieben. Die meisten Krankenhaus-
betten wurden Ende 1981 für innere Krankheiten (21,6 %), 
Chirurgie (19,0 %) sowie Psychiatrie und Neurologie (16,3 %) 
zur Verfügung gestellt. Auf Gynäkologie und Geburtshilfe 
kamen 8,4 %, auf Säuglings- und Kinderkrankheiten 3,8 % 
der Krankenhausbetten. 

Im Durchschnitt hatte jedes Krankenhaus Ende 1981 218 
Betten. Die Struktur der Krankenhäuser und der planmäßi-
gen Betten nach Krankenhausgrößenklassen und Trägern 
geht aus dem Schaubild hervor: einer Vielzahl kleiner 
Krankenhäuser mit relativ geringem Bettenangebot steht 
eine verhältnismäßig kleine Anzahl mittlerer und großer 

, Krankenhäuser mit einer hohen Bettenkapazität gegenüber. 
Krankenhäuser mit weniger als 200 Betten machen fast zwei 
Drittel aller Krankenhäuser aus, sie verfügen jedoch nur über 
ein Viertel des gesamten Bettenangebotes. Die Krankenhäu-

') Alle 1m folgenden dargestellten Angaben für 1981 ohne Landeswohlfahrts-
verband Hessen. 

Tabelle 2: Krankenhäuser und planmäßige Betten 
Stichtag: 31. Dezember 1981 

Artdes Insgesamt Öffentliche Freie gemein- Private nützige 
Krankenhauses 

Anzahl % Anzahl 0/o Anzahl 0/o Anzahl 0/o 

Krankenhäuserl)2) 
Akutkranken- 1 

häuser ......... 1952 61,2 836 4Z,8 • 793 40,6 323 16,5 
Sonderkran-
kenhäuser ..... 1237 38,8 326 26,4 298 24,1 613 49,6 

Insgesamt ... 3189 100 1162 36,4 1091 34,2 936 29,4 

Veränderung gegenüber dem 31. Dezember 1980 
Akutkranken-

häuser ......... -39 -0,2 - 9 -1,1 -9 -1,1 -21 -6,l 
Sonderkran-
kenhäuser ..... - 6 -0,5 -19 -5,5 +3 +1,0 +10 +1,7 

Insgesamt ... -45 -1,4 -28 -2,4 -6 -0,5 -11 -1,2 

Planmäßige Betten 1) 
Akutkranken-

häuser ......... 473804 68,1 260 748 55,0 194 972 41,2 18084 3,8 
Sonderkran-
kenhäuser ..... 221 799 31,9 98734 44,5 52591 23,7 70474 31,8 

Insgesamt ... 695 603 100 359482 51,7 247 563 35,6 88558 12,7 

Veränderung gegenüber dem 31. Dezember 1980 -
Akutkranken-

häuser ......... - 2848 -0,6 - 1480 -0,6 - 824 -0,4 -544 -2,9 
Sonderkran-
kenhäuser ..... - 9259 -4,0 - 9752 -9,0 - 330 -0,6 +823 +1,2 

Insgesamt ... -12107 -1,7 -11232 -3,0 -1154 -0,5 +279 +0,3 

1 \ Ohne Landeswohlfahrtsverband Hessen. - 2) In Bayern außerdem 5 
(öffentliche • 3, freie gemeinnützige • l, private • 1) Krankenhäuser ohne 
planmäßige Betten. 
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1 )Ohne Landeswohllalvtsverband Hessen. 
Stallslsches Bu-13 0419 

ser mit einer Bettenkapazität bis 100 Betten wurden 
überwiegend von privaten Trägern, diejenigen mit mehr als 
800 Betten fast ausschließlich von öffentlichen Trägern 
'betrieben. 

Von den 3189 Krankenhäusern des Bundesgebietes 
befanden sich die meisten (728) in Bayern, gefolgt von 
Baden-Württemberg (641) und Nordrhein-Westfalen (604); das 
größte Bettenangebot (185 787 oder 26,7 % aller Kranken-
hausbetten des Bundesgebietes) konzenµ-ierte sich dagegen 
auf Nordrhein-Westfalen; Bayern (17,9 %) und Baden-Würt-
temberg (15,3 %) folgten erst danach. Bezogen auf, die 
Einwohnerzahl ergibt sich die sogenannte Bettendichte; im 
Bundesdurchschnitt kommen 113 planmäßige Betten auf 
10 000 Einwohner. Deutlich über dem Durchschnitt liegen die 
Stadtstaaten Berlin (West) und Bremen; die niedrigste 
Bettendichte wiesen Niedersachsen und Schleswig-Holstein 
auf. 

Tabelle 3: Krankenhäuser und planmäßige Betten 
nach Ländern 

Stichtag 31. Dezember 1981 
Krankenhäuser Planmäßi1 :e Betten 

Land Anzahl 0/o Anzahl 'I, jelOOOO 
Einwohner 

Schleswig-Holstein 124 3,9 27433 3,9 104,7 
Hamburg ........... 49 1,5 18 632 2,7 113,8 
Niedersachsen ....... 339 10,6 71674 10,3 98,6 
Bremen ............. 19 0,6 8 851 1,3 128,0 
Nordrhein-Westfalen . 604 18,9 185 787 26,7 109,0 
Hessen1) ............ 318 10,0 61302 8,8 109,2 

, Rheinland-Pfalz ..... 207 6,5 43297 6,2 118,9 
Baden-Württemberg . 641 20,1 106~1 15,3 114,4 
Bayern2) ............ 728 22,8 124 797 17,9 113,9 
Saarland ............ 44 1,4 12 737 1,8 119,8 
Berlin(West\ ........ 116 3,6 34862 5,0 184,6 

Bundesgebiet1) 2) ••• 3189 100 695603 100 112,7 

1) Ohne Landeswohlfahrtsverband Hessen. - 2) In Bayern außerdem fünf 
Krankenhäuser ohne planmäßige Betten. 
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Tabelle 4: In Krankenhäusern tätiges PersonaP) 
Stichtag: jeweils 31. Dezember 

Insgesamt Männlich Weiblich 
jelO 000 je 10 0001 jelOOOO 

Jahr Insgesamt Stationär zusammen Stationär Stationär 
Erwerbstätige behandelte Erwerbstätige behandelte zusammen Erwerbstätige behandelte 

Kranke Kranke Kranke 

1970 ................ 547 283 206,9 586,1 122 900 72,5 131,6 424383 446,3 454,5 
1971 ················ 584 617 219,8 605,8 134000 78,6 138,9 450 617 473,0 467,0 
1972 ················ 611 799 227,8 622,4 140526 82,4 143,0 471273 480,6 479,4 
1973 ················ 643 622 237,8 643,2 149191 87,3 149,1 494431 495,7 494,1 
1974 ················ 687 616 256,1 667,7 160148 94,4 155,5 527 668 533,4 512,3 
1975 ................ 706041 273,0 677,1 166396 101,9 159,6 539 645 559,9 517,6 
1976 ................ 702242 273,7 658,9 16$898 104,4 158,5 533 344 556,7 500,4 
1977 ................ 709 387 274,1 649,0 172469 106,2 157,8 536 918 557,1 491,2 
1978 ................ 721874 277,4 644,0 176040 107,8 157,0 545834 563,0 486,9 
1979 ................ 742161 281,7 653,8 181 764 110,2 160,1 560397 568,4 493,7 
1980 ................. 765641 284,9 660,3 187 830 111,9 162,0 577 811 5'12,5 4P8,3 
19812) ....... •,• ...... 775135 287,7 670,8 189 778 113,1 164,2 585357 575,4 506,6 

1) Einschl. Personal in Ausbildung. Verschiedene Berufsgruppen wurden von einigen Ländern nicht oder nur unvollständig gemeldet. Die Aussagekraft der Zahlen wird 
dadurch jedoch nicht wesentlich eingeschränkt. - 2) Ohne Landeswohlfahrtsverband Hessen. 

Krankenhauspersonal 
Die Zahl des in den Krankenhäusern tatigen Personals 

belief sich Ende 1981 auf 775 135; drei Viertel der Beschäftig-
t.en waren Frauen. Somit war jede 17. und jeder 88. männliche 
Erwerbstätige in einem Krankenhaus beschäftigt. Auf je 
10 000 stationär behandelt.e Kranke kamen 1981 im Durch-

Tabelle 7: Krankenhauspersonal nach ausgewählt.en 
Berufen 

Stichtag: 31. Dezember 1981 
Undzw:ar 

Beruf Insgesamt weiblich "Ausländer 

schnitt 671 Krankenhausbedienst.et.e. 
Am 31. Dezember 1981 arbeit.et.en in den Krankenhäusern 

74 656 Ärzt.e, 67 527 oder 90,5 % davon als hauptamtliche und 
7 129 oder 9,5 % als Belegärzt.e oder sonstige Ärzt.e. Die größt.e 
Gruppe unt.er den hauptamtlichen Krankenhausärzt.en st.ell-
t.en mit 61,8 % die Assist.enzärzt.e, gefolgt von den Oberärzt.en 
(15,8 %) und den Leit.enden Ärzt.en (12,8 °/~). Die Kranken-
hausärzt.e waren zu einem Fünftel Frauen. 

Tabelle 5: Ärzt.e in Krankenhäusern nach ihrer Funktion 
Stichtag: 31. J:?ezember 1981 

Funktion Insgesamt Darunterweiblicbl) 
Anzahl % Anzahl % 

Leitende Ärzte ................ 9542 12,8 550 6,3 
Oberärzte ..................... 11830 15,8 1 762 16,4 
Assistenzärzte ................. 46155 61,8 10990 26,1 
Hauptamtliche Ärzte zusammen . 67 527 90,5 13 302 21,6 
Belegärzte .................... 5818 7,8 399 7,6 
Sonstige Arzte2) ............... 1311 1,8 358 31,6 

lnsgesamt3) ... 74656 100 15 506 20,8 

Anzahl 

Ärzte .................... 74656 
Zahnärzte ............... 963 
Krankenschwestern bzw. 

-pfleger ............... 187 520 
Kinderkrankenschwestem 

bzw. -pfleger ........... 23 519 
Krankenpflegehelfer ..... 39262 
Säuglings-und 

Kinderpflegerinnen bzw. 
-pfleger ............... 1 757 

Sonstige Pflegekräfte ohne 
staatliche Prüfung ...... 33235 

Krankenpflegepersonen in 
Ausbildung ............ 73270 

Hebammen .............. 5130 
Apotheker ............... 986 
Med.-techn. Assistenten 1) • 25833 
Krankengymnasten ...... 6570 
Masseure und medizi-

nische Bademeister 2) ... 8421 
Sozialarbeiter ............ 2170 
Verwaltungspersonal ..... 56374 
Wirtschaftspersonal ...... 183 602 
Sonstiges Personal ....... 51867 

Insgesamt 3) ... 775 135 

% Anzahl % Anzahl % 

9,6 15506 2,6 8 779 11,8 
0,1 259 0,0 73 7,6 

24,2 157 390 26,9 9202 4,9 

3,0 23484 4,0 213 0,9 
5,1 32675 5,6 3454 8,8 

0,2 1 756 0,3 10 0,6 

4,3 25885 4,4 1806 5,4 

9,5 63437 10,8 787 1,1 
0,7 5130 0,9 312 6,1 
0,1 519 0,1 
3,3 24611 4,2 540 2,1 
0,8 6141 1,0 

1,1 3955 0,7 
0,3 1371 0,2 
7,3 39 540 6,8 

23,7 140190 23,9 
6,7 43 508 7,4 53 

100 585 357 100 25229 
1
) Insgesamt einschl. Hessen, sonst jeweils ohne Hessen. - 2

) Ohne 1) Einschl. Zytologie-, Radiologie-und Laborat.oriumsassistenten. _ 2) Masseure, 
Nordrhein-Westfalen. - 3)0hneLandeswohlfahrtsverbandHessen. , Masseure und med. Bademeister sowie med. Bademeister. _ 3) Ohne 

34 023 oder 45,6 % der Krankenhausärzt.e waren Ärzt.e mit Landeswohlfahrtsverband Hessen. 
·Fachgebietsbezeichnung, die übrigen (40 633 oder 54,4 %) Zahlenmäßig die stärkst.e Gruppe aller in den Krankenhäu-
Ärzt.e ohne Fachgebietsbezeichnung. Die größt.en Gruppen sern Beschäftigt.en bildet.e das Krankenpflegepersonal, das 
unt.er den Fachärzt.en st.ellt.en in den Krankenhäusern die Ende 1981 zusammen 'mit den Auszubildenden allein 46,2 % 
Int.ernist.en (21,8 %), gefolgt von den Chirurgen (17,5 %), aller in den Krankenhäusern tätigen Personen ausmacht.e. 
Gynäkologen(ll,3 %)undAnästhesist.en(ll,0 %). Damit standen für die stationäre Krankenversorgung der 

' 

Jahr Insgesamt zusammen 

1970 ..... 46550 22065 
1971 ..... 50121 24 615 
1972 ..... 52827 25536 
1973 ..... 55749 25561 
1974 ..... 58430 26866 
1975 ..... 60635 28830 
1976 ..... 62301 29620 
1977 ..... 63808 30494 
1978 ..... 67215 31385 
1979 ..... 70038 31932 
1980 ..... 72540 32915 
1981') ... 74656 34023 

Tabelle 6: Ärzt.e in Krankenhäusern nach ausgewählt.en Fachgebiet.en 
Stichtag: jeweils 31. Dezember 

Ärzte mit Fachgebietsbezeichnung 
darunter für 

Augen- Frauenbeil- Hals-,Na- Innere Kinderbeil-Anästhesie heilkunde Chirurgie1) kundeund sen-, Ohren- Medizin2) kunde3) Geburtshilfe krankheiten 

903 1043 4229 2910 1940 4667 1124 
1072 1057 4374 3012 1928 5145 1202 
1259 1100 4519 3040 1910 5326 1256 
1494 1059 4704 3136 1945 5631 1369 
1804 1042 4712 3 291 1931 5932 1463 
2092 1102 4994 3443 1978 6395 1582 
2419 1059 5202 3472 1949 6491 1580 
2621 1103 5171 3 558 1953 6656 1580 
2 910 , 1088 5342 3665 1929 6899 1 732 
3126 1036 5500 3669 1905 6956 1737 
34S3 1028 5672 3734 1916 7146 1 764 
3733 1029 5940 3847 1905 7 407 1796 

Ärzte 
Nervenbeil- ohne Fach-
kunde,Neu- gebiets-

rologie, Radiologie bezeichn~ 
Psychiatrie 

1667 865 24485 
1 714 914 25506 
1 787 949 27291 
1875 1042 30188 
2 018 1213 31564 
2175 1305 31805 
2295 1418 32681 
2382 1498 33314 
2425 1526 35830 
2454 1558 38106 
2524 1624 39625 
2 561 1672 40633 

1) Einschl. Kinder- und Unfallchirurgie. - 2) Einschl. Gastroenterologie, Kardiologie, Lungen-und Bronchialheilkunde. - 3) Einschl. Kinder- und Jugendpsychiatrie. -
') Öhne Landeswohlfahrtsverband Hessen. 
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Bevölkerung 187 520 Krankenschwestern und -pfleger, 23 519 
Kinderkrankenschwestern, 39 262 Krankenpflegehelfer und 
-helferinnen und 33 235 sonstige Pflegekräfte ohne staatliche 
Prüfung zur Verfügung; die Anzahl der Pflegekräfte in 
Ausbildung betrug Ende des Jahres 73 270. Die zweitstärkste 
Gruppe war mit einem Anteil von 23,7 % das Wirtschaftsper-
sonal. 

Krankenbewegung 
1981 wurden in den Krankenhäusern rd. 11,6 Mill. Kranke 

stationär behandelt, davon 10,0 Mill. in Akut- und 1,6 Mill. in 
Sonderkrankenhäusern. Das Verhältnis Behandlungen in 
Akutkrankenhäusern zu Behandlungen in Sonderkranken-
häusern betrug im Berichtsjahr sechs zu eins. Die Zahl der 
Pflegetage in beiden Krankenhausarten lag dagegen nur im 

Verhältnis zwei zu eins; ein Beweis für die wesentlich längere 
Verweildauer in den Sonderkrankenhäusern. 

Die Krankenhaushäufigkeit, gemessen am Krankenzugang 
je 10 000 Einwohnern, war in den Akutkrankenhäusern bei 
den Frauen höher als bei den Männern; in Sonderkranken-
häuser wurden dagegen mehr Männer zur Behandlung 
aufgenommen. Der durchschnittliche Bettenausnutzungs-
grad der Krankenhäuser stellte sich 1981 auf 84,2 %. Die Zahl 
der Pflegetage betrug 213,7 Mill., wovon 142,4 Mill. auf Akut-
und 71,3 Mill. auf Sonderkrankenhäuser entfielen. Die 
durchschnittliche Verweildauer lag 1981 bei 19,2 Tagen im 
Durchschnitt sämtlicher Krankenhäuser; in Akutkranken-
häusern bei 14,7 und in Sonderkrankenhäusern bei 50,1 
Tagen. Dipl.-Volkswirt Gustav Grillmaier 

Tabelle 8: Kranke, Pflegetage und Bettenausnutzung in Krankenhäusern 
Stationär Durch- Durch-

Krankenzugang behandelte Pflegetage schnittliche schnittliche 
Jahr Kranke Bettenaus- Verweil-

insgesamt männlich weiblich je Bett 1000 Mill. jelO 000 nutzung1) dauer2) 
1000 je 10 000 Einwohner Einwohner '!, Tage 

1970 ............................. 8 859,1 1461 1351 1556 13,0 9 337,7 220,8 36410 88,5 24,9 
1971. ....... , .................... 9195,0 1500 1399 1589 13,3 9 649,6 222,9 36378 •88,5 24,3 
1972 ............................. 9 361,0 1515 1430 1587 13,3 9829,5 224,2 36275 87,4 23,9 
1973 ............................. 9 548,3 1541 1463 1612 13,5 10 007,1 223,5 36061 86,6 23,4 
1974 ............................. 9864,1 1590 1501 1667 13,8 10 300,8 224,1 36112 85,7 22,7 
1975 ............................. 9 994,2 1621 1538 1692 13,7 10426,8 221,8 35978 83,3 22,2 
1976 ............................. 10 243,0 1'667 1569 1750 13,0 10 657,9 219,6 35 744 82,6 21,5 
1977 ............................. 10 502,3 1712 16Q5 

1 

1803 14,5 10931,3 218,8 35657 82,9 20,9 
1978 ............................. 10 800,7 1761 1656 1852 15,1 11233,2 219,3 35765 84,1 20,4 
1979 ............................. 10917,6 1777 1672 1861 15,3 , 11351,7 219,7 35 754 84,5 20,1 
1980 ............................. 11175,1 1812 1 705 1905 15,8 11595,6 219,9 35662 84,9 19,7 
19813) ••••••••••••••••••••••••••• 11138,2 1805 1700 1896 16,0 11555,5 213,7 34631 84,2 19,2 

davon(1981): 
in Akutkrankenhäusern ........ 9 713,6 1574 1438 1694 20,5 9 977,6 142,4 23070 82,3 14,7 

Sonderkrankenhäusern ...... 1424,5 231 262 202 6,4 1578,0 71,3· 11561 88,1 50,1 

I) Pflegetage x 100 2) Pflegetage x 2 . _ 3) Ohne Landeswohlfahrtsverband Hessen. 
Zugang + Abgang Planmäßige Betten x 365 

Finanzen und Steuern 
Öffentliche Finanzen 1982 

Ergebnis der Vlerteljahresstatlstlk 
Vorbemerkung 

Die zum Jahresergebnis kumulierten Daten der vierteljähr-
lichen Kassenstatistik geben einen aktuellen Überblick über 
die Entwicklung der Ausgaben und Einnahmen sowie des 
Schuldenstandes von Bund, Ländern, Gemeinden und 
Gemeindeverbänden sowie des Lastenausgleichsfonds und 
des ERP-Sondervermögens im jeweils abgelaufenen Haus-
haltsjahr. Die nach Ausgabe- und Einnahmearten geglieder-
ten Ergebnisse ermöglichen eine gute Analyse der finanzwirt-
schaftlichen Struktur. und der gesamtwirtschaftlichen Wir-
kungen der öffeQtlichen Haushalte. Darüber hinaus stehen 
noch Angaben über die Bauausgaben in den wichtigsten 
Aufgabenbereichen der staatlichen Bautätigkeit zur Verfü-
gung. 

Im Interesse einer umfassenderen Darstellung der öffentli-
chen Haushalte und einer besseren Vergleichbarkeit mit den 
Veröffentlichungen des Bundesministeriums der Finanzen 
wurden für diesen Beitrag erstmals auch die Finanzen der 
öffentlichen Krankenhäuser und Hochschulkliniken mit 
kaufmännisehem Rechnungswesen, die nur in der detaillier-
teren, aber weniger aktuellen Jahresrechnungsstatistik erfaßt 
werden, schätzungsweise ermittelt und den Ausgaben und 
Einnahmen ihrer Trägerhaushalte (Länder, Gemeinden/Gv.) 
hinzugerechnet. Nicht einbezogen sind die den Europäischen 
Gemeinschaften als eigene Einnahmen zustehenden Mittel in 
Höhe von 13,6 Mrd. DM (1981: 13,0 Mrd. DM) sowie die 
Leistungen der EG - überwiegend für Marktordnungsmaß-
nahmen - an Empfänger in der Bundesrepublik Deutsch-
land. Die hier dargestellten Ergebnisse des Jahres 1982 sind 
zum Teil noch vorläufig. Das Jahresergebnis 1981 enthält auch 
die in der Auslaufperiode verbuchten Ausgaben und 
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Einnahmen und weicht daher von den bereits früher 
veröffentlichten Daten ab. 

Ein Beitrag über die öffentlichen Haushaltsplanungen 1983 
wird im nächsten Heft dieser Zeitschrift veröffentlicht. 

Finanzpolitische Situation 
Die öffentlichen Finanzen sind 1982 in starkem Maße durch 

die weitere Verschlechterung der gesamtwirtschaftlichen 
Situation bestimmt worden. Die gedämpfte wirtschaftliche 
Entwicklung ließ das Steueraufkommen nahezu stagnieren 
und zwang im Verlauf des Jahres wegen der zunehmenden 
Arbeitslosigkeit zu erheblichen Mehrausgaben. Die zu 
Jahresbeginn aufgestellten Haushaltsplanungen mußten 
deshalb im Verlaufe des Jahres zum Teil mehrfach korrigiert 
werden; die Bemühungen um einen nachhaltigen Abbau der 
Defizite und damit des hohen Schuldenstandes der öffentli-
chen Haushalte waren wesentlich erschwert. Obwohl ein 
großer Teil der konsumtiven Staatsausgaben ( = laufende 
Rechnung) noch leicht gestiegen ist, konnten die Haushalts-
defizite begrenzt werden, was aber nur möglich war, weil auf 
eine konjunkturstabilisierende Ausgabenpolitik verzichtet 
und die öffentlichen Investitionsausgaben stark einge-
schränkt wurden. 

Konjunkturbelebende Impulse gingen 1982 in erster Linie 
von den verschiedenen Steuererleichterungen im Rahmen 
der Operation 82 (Erhöhung der degressiven Abschreibung, 
Ausdehnung des Verlustrücktrages, Erhöhung der Gebäude-
abschreibungen u. a.) sowie der „Gemeinschaftsinitiative für 
Arbeit, Wachstum und Stabilität" (Investitionszulage) aus. 

Gesamtausgaben und -einnahmen, Finanzierung 
Insgesamt haben die Gebietskörperschaften Bund, Länder 

und Gemeinden/Gv. (einschl. ihrer Hochschulkliniken und 
Krankenhäuser mit kaufmännischem Rechnungswesen) so-
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Tabelle 1: Ausgaben und Einnahmen nach Arten 1 ) 

Mill.DM 

Insgesamt2) Bund Lastenausfseichs- ERP-
Ausgabe-/Einnahmeart fon s Sondervermögen 

1981 1982 19814) 1982 1981 1982 1981 1982 

Ausgaben 
Personalausgaben ......... 171 752,9 176142,0 34083,2 34397,6 - - - -
Laufender Sachaufwand .... 81476,0 85374,9 32 581,9 34806,9 10,0 9,0 6,0 6,2 
Zinsausgaben ............. 

an öffentlichen Bereich ... 453,2 493,9 - - - - - -
an andere Bereiche ....... 

Laufende Zuweisungen und 
Zuschüsse 

36271,4 44 552,7 17 996,3 22106,5 1,0 - 235,1 417,5 

66 727,781 an öffentlichen Bereich ... 126 081,4 131586,4 69130,78 32,0 33,7 - -an andere Bereiche ....... 95 0010 96933,5 49 987,1' 50 53M 1463,0 1412 8 10,0 10,0 
Ausgaben der laufenden 

Rechnung ............... 429825,0 451397,4 201376,3 210 974,8 1506,0 1455,5 251,1 433,8 

Baumaßnahmen ........... 44 371,8 40297,6 5 770,9 5 514,9 - - - -
Erwerb 

von Sachvermögen ....... 12162,2 10 780,1 1509,1 1439,9 - - - -
Verm~nsübertragungen 

an ö entliehen Bereich ... 23 590,2 22441,6 7 526,2 7 309,5 - - - -
an andere Bereiche ....... 24349,6 25203,2 11158,6 13 012,5 510,0 462,6 - -

Darlehen 
an öffentlichen Bereich ... 2843,l 2 725,7 1996,7 1932,2 - - 503,7 524,1 
an andere Bereiche ....... 13370,5 13000,2 4271,4 4 575,1 32,0 35,0 3 047,0 2462,3 

Erwerb von Beteiligungen .. 2 538,5 3 817,9 864,2 1351,2 - - 62,8 51,3 
~sausgabenan 

1243 8 1325 3 o tlichen Bereich ..... - - - - - -
Ausgaben der 

Kapitalrechnung ........ 99 229,0 95765,6 33 097,2 35135,3 542,0 497,6 3 613,5 3037,7 
Ausgaben ohne besondere 

Finanzierungsvorgänge .. 529054,0 547163,0 234 473,57: 246 110,17 2 048,0 1953,1 3 864,7 3471,4 
Einnahmen 

Steuern und steuerähn- . 
licheAbgaben ........... 358 663,3 366644,5 181933,38] 184573,68' - 1,0 - -

Einnahmen aus wirtschaftli-
cherTäti.gkeit ........... 24915,9 

Zinseinnahmen 
34 942,2 6798,6 15293,9 - - 4,2 4,0 

vom öffentlichen Bereich . 282,4 · 311,1 209,5 239,3 - - 56,5 56,7 
von anderen Bereichen ... 2066,2 2 214,7 763,1 724,9 4,0 3,0 612,7 770,0 

Laufende Zuweisungen und 
Zuschüsse 
vom öffentlichen Bereich . 82 425,0 85041,6 387,3 355,9 1524,0 1537,0 6,2 6,0 
von anderen Bereichen ... 5 855,1 6432,5 344,8 670,4 3,0 3,0 - -

Sonstige laufende Einnah-
men .................... 43 617 2 46 7330 34477 40453 260 140 07 22 

Einnahmen der laufenden 
Rechnungll) ............ 436 614,2 458 633,6 193 884,3 205903,2 1557,0 1558,0 680,3 838,9 

Veräuße~ Vermögen. 4 781,5 6294,1 206,7 412,7 3,0 1,0 3,6 4,7 
Vermö~nsu ~en 

21998,3 20877,0 30,0 20,0 vom offentlichen reich . - - - -
von anderen Bereichen ... 5382,3 5 051,2 279,3 15,6 - - - -Darlehensrückflüsse 
vom öffentlichen Bereich . 912,0 969,6 483,2 569,1 141,0 98,0 141,7 152,5 
von anderen Bereichen ... 5715,1 7 087,5 1659,5 1530,7 259,0 255,6 1540,2 2 039,7 

Schuldenaufnahmen beim 
öffentlichen Bereich ..... 2 362,1 2 229,4 - - - - - -

Einnahmen der Kapitalrech-
2 528.2 nungll) ................. 15910 6 18 6828 2628 7 4330 3746 16855 21969 

Einnahmen ohne besondere 
Finanzierungsvorgängell) 452 524,8 477 316,4 196 512,9 208431,4 1990,0 1932,6 2 365,7 3 035,8 

Finanzierungsübersicht 
Finan2ie~ssaJdolO) ...... -76 502,7 -70206,4 -37 939,7 -37 657,7 -58,0 -20,5 -1499,0 - 435,6 
Beson~ere Finanzierungs-Ai~~ ................ 72 646,4 71 734,4 48364,1 42434,7 - - 434,7 681,6 

uldentilgung am 
Kreditmarkt ............ 67 512,4 67 437,6 48 364,1 42 434,7 - - 434,7 681,6 
Rückzahlung innerer 
Darlehen ............... 34,1 30,5 - - - - - -Zuführung an Rück-
~w~·vorj~;.· · · 2 854,4 2 375,4 - - - - - -

fehlbeträgen .......... 2 245,5 1890,9 - - - - - -
Einnahmen ............... 141839,0 139236,4 86 303,7 80092,3 - - 1892,5 1238,0 

Schuldenaufnahmen 
am Kreditmarkt ....... 137 079,0 134 783,0 · 85753,9 79609,5 - - 1892,5 1238,0. 

Innere Darlehen ......... 25,0 74,1 - - - - - -
Entnahmen aus Rück-

lagen ................. 4233,1 4123,8 - - - - - -1Jberschüsse aus 
yorj~ ............. - 47,9 - 227,3 - - - - - -

Munzeinnahmen ........ 549,8 482,8 549,8 482,8 - - - -Kassenmäßiger 1Jberschuß 
(+)/Fehlbetrag(-) ....... - 7 310,1 - 2 704,4 - - -58,0 -20,5 - 41,2 + 120,8 

Länder2) Gemeinden/Gv.2) 

19813) 19825) 19813) 1982 

91847,6 94 770,5 45822,1 46973,9 
20 717,5 21509,4 28160,6 29043,4 

213,6 235,3 239,6 258,6 
10 672,5 13 603,1 7 366,5 8425,6 

34433,8 35284,6 24887,9 27137,4 
22 589,2 22 607,1 20 951,7 22370,6 

176161,8 183 734,0 107 479,8 112 649,7 

7217,6 7 286,9 31363,3 27 495,8 

2 502,4 2356,1 8150,7 6 984,1 

14 216,1 13 317,6 1847,9 1814,5 
10374,9 9 595,9 2306,1 2132,2 

342,7 269,4 - -
4634,8 4 665,1 1385,3 1262,7 

658,1 1606,1 953,4 809,3 

5884 6360 6554 6893 

40069,8 39285,2 45235,2 40045,4 

216231,87 223019,27: 152 715,0 152 695,1 

130616,8 135081,5 46113,2 46988,4 

6374,7 7 005,3 · 11738,4' 12 639,09 

16,4 15,1 - -
686,4 716,8 - -

30048,5 30 612,8 50459,0 52529,9 
3195,6 3 405,l 2 311,7 2354,0 

11742 6 12483 8 28400.2 30187 7 

178368,6 185044,3 119 073,8 123139,2 
344,6 1395,5 4223,6 4480,0 

8441,8 8 391,1 13 526,5 12465,9 
208,7 276,7 4894,3 4 758,9 

146,1 150,0 - -
1691,1 2 600,4 565,3 661,1 

1493,3 1421,5 868,8 807,9 

11860 5 13 787 5 22 6317 22031.3 

190 229,1 198 831,8 141 705,5 145170,5 

-25 985,2 -24 614,2 -11021,2 -7 478,3 

12 724,1 17263,4 ,11123,4 11354,7 

12 314,6 16594,4 6399,0 7726,9 

- - 34,1 30,5 

168,7 104,3 2 685,7 2271,1 

240,9 564,7 2004,6 1326,2 
37 598,5 40068,6 16044,4 17 837,5 

36 895,2 39 592,7 12 537,4 14 342,8 - - 25,0 74,1 

751~ 703,2 3481,9 3420,6 

- 47,9 - 227,3 - -- - - -
- 1110,9 - 1809,1 - 6100,2 - 995,5 

1) 1982 vorläufige Ergebnisse. - 2) Einschl. Krankenhäuser und Hochschulkliniken mit kaufmännischem Rechnungswesen;teilweise geschätzt - 3) Durch methodische 
Angleichung Abweichungen zu den bereits veröffentlichten Daten. - •) Der Berichterstattung des BMF für das Rechnungsjahr 1982 an,zeglichen. - 5) Ohne 
Ausla~riode. - 6) Einschl. Ergänzungszuweisungen des Bundes an finanzschwache Länder im Rahmen des Finanzausgleichs (1981: 1478,9 Mill.l)M, 1982: 1463,6 Mill. 
DM). - ) Einschl. Programm für Zukuriftsinvestitionen (Bund 1981: 1304,6 Mill. DM, 1982: 788,8 Mill. DM; Länder 1981: 9f7,3 Mill. DM, 1982: 474,9 Mill. DM. - 8) Einschl. 
Mehrwertsteueranteil für Ergänzungszuweisungen (s. Fußnote 5). - 9) Einschl. Ersätze von sozialen Leistungen. - 10) Differem zwischen Einnahmen und Ausgaben ± 
Saldo der haushaltstechnischen Verrechnungen u. ä. - 11) Bereirugt um Zahlungen von gleicher Ebene. 
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wie der Lastenausgleichsfonds und das ERP-Sondervermö-
gen 1982 547,2 Mrd. DM oder 3,4 % mehr als im Jahr zuvor 
ausgegeben. Damit haben die öffentlichen Haushalte die 
bereits 1981 eingeleitete Begrenzung ihres Ausgabenwachs-
tums auch 1982 weitergeführt. Erhebliche finanzielle Opfer 
erbrachten die Gemeinden und Gemeindeverbände, die 1982 
mit insgesamt 152,7 Mrd. DM über 5 Mrd. DM weniger 
ausgaben als ursprünglich geplant!) war und damit sogar 
leicht (- 0,1 % ) unter dem Ausgabenniveau von 1981 blieben. 
Auch die Länder haben den Ausgabenzuwachs der vergange-
nen Jahre vermindert. Ihre gesamten Ausgaben lagen 1982 
mit 223,0 Mrd. DM nur um 3,1 % höher als 1981, wobei die 
Zunahme sogar noch leicht dadurch überzeichnet ist, daß sich 
das Land Nordrhein-Westfalen an der Eigenkapitalerhöhung 
der Westdeutschen Landesbank mit rd. 1 Mrd. DM beteiligt 
hat. Der Bund hatte aufgrund von starken Mehrbelastungen 
durch die steigende Arbeitslosigkeit und die Rentenversiche-
rung sowie im Verteidigungsbereich auch im Berichtsjahr 
noch einen deutlich stärkeren Anstieg seiner Ausgaben zu 
verzeichnen ( + 5,0 % auf 246,1 Mrd. DM) als die übrigen 
öffentlichen Haushalte. Er überschritt damit den zu J ahresbe-
ginn geplanten - allerdings im Verlauf des Jahres zweimal 
nach oben korrigierten - Ausgaberahmen um über 4 Mrd. 
DM. 

Die insgesamt noch recht positive Entwicklung der 
gesamten öffentlichen Einnahmen im Berichtsjahr 1982 mit 
einem Anstieg von 5,5 % auf 477,3 Mrd. DM war fast 
ausschließlich auf einen Sonderfaktor, nämlich die hohe 
Gewinnablieferung der Deutschen Bundesbank an den 
Bundeshaushalt, zurückzuführen. Die Bundeseinnahmen 
haben sich 1982 dadurch sogar um 6,1 % auf 208,4 Mrd. DM 
erhöht. Da die anderen öffentlichen Haushalte daran nicht 
teilhatten und ihre Haupteinnahmequellen, die Steuern, 1982 
nur einen schwachen Mehrertrag brachten, verzeichneten sie 
einen geringeren Einnahmezuwachs als der Bund. Insbeson-
dere die Gemeinden/Gv. konnten nur ein bescheidenes 
Einnahmeplus von 2,4 % auf insgesamt 145,2 Mrd. DM 
verbuchen, da bei ihnen auch die Zuweisungen vom Land 
immer schwächer flossen. Verglichen damit, entwickelten 
sich die Einnahmen der Länder noch etwas günstiger (1981: 
190,2 Mrd. DM, 1982: 198,8 Mrd. DM), wobei allerdings die 
Zuwachsrate von 4,5 % gegenüber dem Vorjahr durch eine 
Sondertransaktion des Landes Nordrhein-Westfalen (Verkauf 
einer Forderung gegen die Wohnungsbauanstalt an die 
Westdeutsche Landesbank) um einen halben Prozentpunkt 
überhöht ist. Trotz der zum Teil noch günstigen Entwicklung 
einzelner Einnahmepositionen kann jedoch nicht übersehen 
werden, daß wegen der wirtschaftlichen Abschwächung bei 
Bund, Ländern und Gemeinden/Gv. die zu Jahresbeginn 
wesentlich optimistischeren Annahmen über den Hauptein-
nahmefaktor, nämlich das Steueraufkommen, im Verlauf des 
Jahres 1982 mehrfach erheblich nach unten berichtigt werden 
mußten. 

Ihr sparsames Ausgabeverhalten ermöglichte den öffentli-
chen Haushalten 1982 einen beachtlichen Abbau der 
Finanzierungslücke zwischen Ausgaben und Einnahmen um 
über 6 Mrd. DM auf rd. 70 Mrd. DM. Trotz des vergleichsweise 
geringen Zuwachses ihrer Einnahmen konnten dabei gerade 
die Gemeinden/Gv. durch drastische Ausgabenkürzungen 
ihre Finanzierungslücke am stärksten reduzieren, und zwar 
um mehr als 3,5 Mrd. DM auf 7,5 Mrd. DM. Die 
Verbesserungen bei den Ländern und dem Bund.fielen mit 1,4 
bzw. 0,3 Mrd. DM geringer aus. Auch ein Vergleich mit den 
ursprünglichen Haushaltsplanungen für das Jahr 1982 zeigt, 
daß Bund und Länder am Jahresende die Verminderung der 
Finanzierungslücke nicht im angestrebten Umfang erreicht 
hatten, während die Gemeinden/Gv. ihr ursprüngliches Ziel-
weit übertrafen. Insgesamt konnte die zur Deckung der 
Finanzlücke aller öffentlichen Haushalte erforderliche Neu-
verschuldung am Kreditmarkt um rd. 2,2 Mrd. DM niedriger 
gehalten werden als ein Jahr zuvor. Neben den Kreditmarkt-
mitteln, die sich auf 67,3 Mrd. DM beliefen, wurden - vor 

1) Siehe „Offentliche Haushaltsplanungen 1982" m WiSta 6/1982, S. 471 ff. 
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allem bei den Gemeinden/Gv. noch Rücklagenbestände 
von insgesamt netto 1,7 Mrd. DM sowie beim Bund 
Einnahmen aus dem Münzgewinn in Höhe von 0,5 Mrd. DM 
zur Finanzierung herangezogen. Da noch etwas mehr als 
2 Mrd. DM an Vorjahresfehlbeträgen zu decken waren, 
mußten 1982 nur noch rd. 2,7 Mrd. DM der Ausgaben aus 
Kassenbeständen oder Kassenkrediten finanziert werden, 
über 4,5 Mrd. DM weniger als 1981. 

Ausgaben nach Arten 
Obwohl Bund, Länder und Gemeinden/Gv. durch die 

verschiedenen Sparbemühungen auch das Wachstum ihrer 
laufenden Ausgaben 1982 durchweg unter 5 % halten 
konnten, wurden die entscheidenden Reduzierungen durch 
einschneidende Kürzungen bei den vermögenswirksamen 
Ausgaben (Kapitalrechnung) erzielt. Die Finanzenge bei der 
Deckung der laufenden Ausgaben sowie die fehlenden 
Möglichkeiten einer weiteren Verschuldung zwangen vor 
allem die Gemeinden/Gv. zu einer drastischen Kürzung der, 
InvestitionsausgabE;n, die schließlich zu einem Rückgang 
ihrer Ausgaben der Kapitalrechnung um fast 12 % gegenüber 
1981 und damit einer Verschlechterung der Ausgabenstruktur 
ihrer Haushalte führte. Auch bei den Ländern lag das. 
Schwergewicht der Ausgabenkürzung in der Kapitalrech-
nung, doch fiel der Rückgang mit - 2,0 % wesentlich geringer 
aus als bei den Gemeinden/Gv. Lediglich beim Bund stiegen 
im Berichtsjahr die Ausgaben der Kapitalrechnung aufgrund 
einiger Sonderfaktoren noch etwas stärker an ( + 6,2 % 
gegenüber 1981) als die laufenden Ausgaben ( + 4,8 %). 

Unter den laufenden Ausgaben der öffentlichen 
Haushalte wies 1982 der größte Ausgabenblock, nämlich die 
Personalausgaben, mit 2,6 % die geringste Zunahme auf. 
Niedrige Tarifabschlüsse, aber auch konsequente Einsparun-
gen bei den Personalstellen (Streichung oder befristete 
Nichtbesetzung frei werdender Stellen, Beförderungs- und· 
Einstellungsstopps) und bei verschiedenen Ausgabegruppen 
(Beihilfen) begrenzten die Zunahme der gesamten Aufwen-
dungen für das aktive und im Ruhestand befindliche 
öffentliche Personal. Am sparsamsten war dabei der Bund mit 
einer Erhöhung von nur 0,9 % auf 34,4 Mrd. DM. Bei den 
Gemeinden/Gv. lagen die Personalausgaben von rd. 47 Mrd. 
DM 1982 um 2,5 % höher als im Jahr zuvor, und auch bei den 
Ländern war trotz einiger Stellenvermehrungen im Bildungs-
bereich mit einem Gesamtvolumen von 94,8 Mrd. DM nur ein 
Plus von 3,2 % zu verzeichnen. 

In ähnlicher Weise wie bei den Personalausgaben sind auch 
im Bereich des laufenden Sachaufwandes der Länder 
( + 3,8 % gegenüber 1981) und der Kommunen ( + 3,1 %) die 
Sparbemühunge'n erkennbar. -Nach einer Umfrage des 
Deutschen Städtetages sparten die Gemeinden und Gemein-
deverbände vor allem bei der Unterhaltung von Grundstücken 
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und Gebäuden, der Gebäudebewirts<;haftung, der Reinigung, 
dem Energieverbrauch, dem Bürobedarf und der Fahrzeug-
unterhaltung. Der wesentlich kräftigere Anstieg der laufen-
den Sachausgaben des Bundes (fast 7 % gegenüber 1981) ist 
hauptsächlich durch erneute Mehrausgaben für die Verteidi-
gung, insbesondere militärische Beschaffung zur Modernisie-
rung von Waffensystemen, verursacht worden. 

Aufgrund der wachsenden Verschuldung und der hohen 
Zinssätze der vergangenen Jahre wiesen die Zinsausgaben 
auch 1982 noch die höchste Zuwachsrate ( + 22,8 % gegenüber 
1981) auf. Mit 44,6 Mrd. DM absorbieren sie inzwischen über 
8 % aller öffentlichen Ausgaben und engen damit den 
Spielraum für weitere Leistungen erheblich ein. Lediglich bei 
den Gemeinden/Gv. hat die vergleichsweise „geringe" 
Verschuldung 1982 zu einer entsprechend geringeren Zins-
mehrbelastung ( + 14,4 %) geführt. Da aber auch die 
Zinsausgaben der übrigen öffentlichen Haushalte 1982 
deutlich (über 1 Mrd. DM) unter dem ursprünglichen 
Planansatz geblieben sind, ist zu vermuten, daß durch die 
Entspannungstendenzen bei den Kreditzinsen der ansteigen-
de Trend ihrer Zinsbelastung bald gebrochen sein wird. 

Eine Reihe unterschiedlicher Faktoren hat 1982 die 
Entwicklung der laufenden Zuweisungen und Zuschüsse der 
öffentlichen Haushalte untereinander und an den privaten 
Sektor ( = anderer Bereich) bestimmt. Die laufenden 
Zuweisungen des Bundes an andere öffentliche Haushalte 
sind vor allem deshalb 1982 gestiegen ( + 3,6 % auf fast 70 
Mrd. DM), weil er seine Leistungen an die Rentenversiche-
rungsträger um 3,5 Mrd. DM aufstockte, nachdem sie im Jahr 
zuvor wegen seiner hohen Belastung durch die Bundesanstalt 
für Arbeit um den gleichen Betrag gekürzt worden waren. 
1982 mußte der Bund an die Bundesanstalt für Arbeit dagegen 
1,2 Mrd. DM weniger zahlen als 1981. Seine „Zuschüsse an 
andere Bereiche" - hauptsächlich Wirtschaftsunternehmen 
und private Haushalte - sind trotz einer kräftigen Erhöhung 
der Arbeitslosenhilfe um 2,2 Mrd. DM (Zunahme der schwer 
vermittelbaren Arbeitslosen) im Berichtsjahr nur leicht 
( + 1,1 %) gestiegen, da Kürzungen beim Kindergeld, der 
Ausbildungsförderung und dem Mutterschutz im Rahmen der 
„Operation 82" sowie der Gasölbetriebsbeihilfe durch das 
Subventionsabbaugesetz zugleich wesentliche Ausgabenent-
lastungen brachten.· 

Die Zuweisungsausgaben der Länder erhöhten sich 1982 
insgesamt um 2,5 % auf 35,3 Mrd. DM. Ausschlaggebend 
waren dafür in erster Linie höhere Ausgleichszahlungen de_r 
Länder Hessen, Hamburg und Baden-Württemberg im 
Rahmen des Länderfinanzausgleichs (1981: 2,2 Mrd. DM; 1982: 
2,5 Mrd. DM) sowie eine geänderte Regelung für die Zahlung 
und Veranschlagung der Sozialhilfeleistungen nach dem 
Bundessozialhilfegesetz (BSHG) in Niedersachsen. Durch die 
verstärkte Heranziehung örtlicher kommunaler Träger der 
Sozialhilfe werden diese Leistungen nicht mehr - wie bisher 
- direkt im Landeshaushalt als Zahlungen an die Sozialhil-
feempfänger ( = anderer Bereich), sondern in den betreffen-
den kommunalen Haushalten nachgewiesen und vom Land 
an diese erstattet ( also Zuweisungen an den öffentlichen 
Bereich). Ohne diesen Sonderfaktor wären die Zuweisungs-
ausgaben an die Gemeinden/Gv. 1982 kaum höher gewesen 
als im Jahr zuvor, da auch ihre allgemeinen nicht an einen 
bestimmten Verwendungszweck gebundenen Leistungen im 
Rahmen des kommunalen Finanzausgleichs bei fast allen 
Ländern auf dem Vorjahresniveau stagnierten. Umgekehrt 
wäre ohne die Änderung im Landeshaushalt von Niedersach-
sen bei den Zuschüssen der Länder an andere Bereiche 
insgesamt statt eines leichten Rückgangs noch eine gewisse 
Steigerung aufgetreten, denn die sonstigen in dieser Position 
enthaltenen Leistungen an Unternehmen, soziale Einrichtun-
gen und an private Haushalte lagen 1982 fast durchweg etwas 
über dem Vorjahresniveau. 

Überdurchschnittlich erhöht haben sich 1982 die Zuweisun-
gen der Gemeinden/Gv. an öffentliche Haushalte ( + 9,0 % auf 
insgesamt 27,1 Mrd. DM), hauptsächlich Umlagezahlungen an 
Gemeindeverbände. Da sich die kommunale Finanzkraft, als 
Berechnungsgrundlage dieser Umlagen, im Jahr 1981 wesent-
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lieh schwächer entwickelte, sind vermutlich die Umlagesätze 
aufgrund des gestiegenen Bedarfs der Gemeindeverbände 
nicht unwesentlich angehoben worden. 

Im Gegensatz zu Bund und Ländern, die ihre Haushalte 
durch die Sparbeschlüsse der „Operation 1982" im Sozialbe-
reich merklich entlasten konnten, bekamen die Gemeinden 
und Gemeindeverbände im Berichtsjahr die Folgewirkungen 
dieser Sparmaßnahmen zu spüren. Die zunehmende Bean-
spruchung der örtlichen Sozialhilfe hatte zur Folge, daß ihre 
Zuschüsse an andere, d. h. nichtöffentliche, Bereiche um 
6,8 % auf 22,4 Mrd. DM anwuchsen. 

In der Kap i talrec hn ung wurden 1982 sowohl die 
direkten Ausgaben für eigene Sachinvestitionen (Baumaß-
nahmen, Erwerb von Grundstiicken und beweglichen Sachen) 
als auch die meisten Finanzhilfen (Zuweisungen, Zuschüsse 
und Darlehen) an andere öffentliche und private Investoren 
erheblich reduziert. Gerade in einer Phase andauernder 
wirtschaftlicher Schwäche zwang die Finanzknappheit der 
öffentlichen Haushalte zu einer konjunkturpolitisch kaum 
vertretbaren Einschränkung . ihrer Sachinvestitionen in 
einem bisher noch nicht gekannten Umfang (- 9,7 % oder 5,5 
Mrd. DM weniger als 1981): Die Talfahrt der öffentlichen 
Sachinvestitionen hat sich damit nach einer leichten 
Zwischenerholung im Jahr 1980 dramatisch beschleunigt und 
dürfte nach den Daten für 1983 noch nicht ihr Ende erreicht 
haben (siehe Schaubild 2). Lediglich die Länderhaushalte 
konnten 1982 ihre Ausgaben für Bauinvestitionen -
vorwiegend im Krankenhausbereich - noch leicht ( + 1,0 % ) 
auf ein Volumen von insgesamt 7,3 Mrd. DM erhöhen. Real 
dürfte nach Abzug der auch 1982 noch zu verzeichnenden 
Baupreissteigerungen jedoch auch das Bauvolumen der 
Länder stagniert haben oder leicht rückläufig gewesen sein. 
Der Bund kürzte seine Bauausgaben 1982 um 4,4 % gegenüber 
dem Vorjahr, und zwar in erster Linie beim Fernstraßenbau. 
Weitaus am stärksten war der Einbruch der Bauausgaben 
jedoch beim bedeutendsten öffentlichen Investitionsträger, 
den Gemeinden/Gv. Da nicht nur die Eigenmittel der 
kommunalen Haushalte für die Investitionsfinanzierung 
( = freie Spitze des Verwaltungshaushalts, Rücklagen) 
inzwischen erschöpft, sondern noch zusätzlich von den -
ebenfalls zum Sparen gezwungenen - Ländern die Investi-
tionshilfen um fast 7 % auf 11,6 Mrd. DM gekürzt worden 
waren, investierten die Gemeinden/Gv. 1982 rd. 4 Mrd. DM 
oder fast 12,5 % weniger als im Jahr zuvor für Bauten. Zwar 
wird von den Gemeinden/Gv. wegen ihres vergleichsweise 
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niedrigen Schuldenstandes häufig erwartet, daß sie sich 
stärker antizyklisch verhalten und mehr Bauausgaben mit 
Fremdmitteln finanzieren sollen. Diese Argumentation 
übersieht jedoch, daß eine weitere Verschuldung der 
kommunalen Haushalte teilweise objektiv nicht möglich ist, 
da die Höhe der Schuldenaufnahme haushaltsrechtlich direkt 
an ihre eigene finanzielle Leistungsfähigkeit gebunden ist 
und einem strengen Genehmigungsverfahren durch die 
Aufsichtsbehörden unterliegt. 

Unter den übrigen Ausgaben der Kapitalrechnung sind 
beim Bund vor allem noch die zusätzlichen Investitionshilfen 
an die Deutsche Bundesbahn sowie die Mehrleistungen nach 
dem Sparprämiengesetz von Bedeutung. Sie führten zusam-
men zu einer kräftigen Steigerung seiner Vermögensübertra-
gungen an andere Bereiche um 16,6 % auf über 13 Mrd. DM. 
Seine Ausgaben für Darlehensgewährungen an andere 
Bereiche stiegen vor allem wegen verstärkter Inanspruchnah-
me aus Gewährleistungen für Schadensfälle um mehr als 7 % 
gegenüber 1981 an. 

Bei den Ländetn ergab sich noch durch die Beteiligung des 
Landes Nordrhein-Westfalen an der Kapitalerhöhung der 
Westdeutschen Landesbank ein außergewöhnlich starker 
Zuwachs der Ausgaben für Beteiligungen um rd. 1 Mrd. DM 
auf insgesamt 1,6 Mrd. DM. 

Einnahmen nach Arten 
Bei den laufenden Einnahmen haben die Steuern, 

mit einem Anteil von fast 80 % die größte Position, im 
Berichtsjahr 1982 nur relativ wenig zugenommen ( + 2,2 % 
gegenüber 1981 ). Aufgrund der wirtschaftlichen Verschlechte-
rung im Laufe des Jahres mußten die anfänglich positiveren 
Erwartungen kräftig nach unten korrigiert werden, so daß das 
Ergebnis von 366,6 Mrd. DM schließlich um über 12 Mrd. DM 
hinter dem ursprünglichen An'satz der ersten Haushaltspla-
nung zurückblieb. Erhebliche Mindereinnahmen mußten vor 
allem bei der veranlagten Einkommensteuer hingenommen 
werden. Die abgeschwächte Entwicklung der Bruttolöhne und 
-gehälter sowie der Inlandsnachfrage führten aber auch bei 
der Lohnsteuer und der Umsatzsteuer zu hohen Abstrichen 
gegenüber den Erwartungen zu Jahresbeginn 1982. 

Am ungünstigsten entwickelten sich die Steuereinnahmen 
des Bundes, er nahm nur 1,5 % mehr als im Jahr 1981 ein. 
Mehr als doppelt so stark ( + 3,4 %) war dagegen der Zuwachs 
bei den Ländern. Da allerdings die Länder im Hinblick auf die 
anstehende Neuverteilung der Umsatzsteuer bereits 1982 

nicht mehr 1 Mrd. DM zum teilweisen Ausgleich der 
finanziellen Folgen des Steuerentlastungsprogramms und der 
Erhöhung des Kindergeldes (sog. ,,Kindergeldmilliarde") zu 
leisten hatten, ist die Entwicklung bei ihnen etwas zu positiv 
dargestellt und beim Bund leicht unterzeichnet. Nach 
Ausschaltung der Vergleichsstörung hätte sich das Steuerauf-
kommen des Bundes 1982 um 2,0 %, das der Länder etwa um 
2,5 % erhöht. Auch den Gemeinden floß 1982 aus ihren 
Steuerquellen nur ein Mehrertrag von knapp 2 % gegenüber 
1981 zu, der in erster Linie aus dem Gemeindeanteil an der 
Einkommensteuer ( + 2,4 % oder 0,5 Mrd. DM mehr als 1981) 
und der Grundsteuer B für Wohngrundstücke ( + 5,6 % oder 
0,3 Mrd. DM mehr) stammte. Als Folge der Wirtschaftsent-
wicklung hat auch das Brutto gewerbesteueraufkommen, 
neben dem Einkommensteueranteil die zweite tragende Säule 
der kommunalen Steuereinnahmen, 1982 stagniert, nachdem 
es bereits aufgrund zahlreicher gesetzlicher Eingriffe (Erhö-
hung der Freibeträge, Abschaffung der Lohnsummensteuer) 
in den Vorjahren stark beeinträchtigt worden war (für 1983 
sind in den Haushaltsbegleitgesetzen weitere Kürzungsmaß-
nahmen vorgesehen: reduzierte Hinzurechnung der Dauer-
schulden und Dauerschuldzinsen zum steuerpflichtigen 
Gewerbekapital und -ertrag). Da die aus dem Bruttoaufkom-
men dieser Steuer an Bund und Länder abzuführende 
Gewerbesteuerumlage im Berichtsjahr zurückging, ergab 
sich beim saldierten Betrag des Gewerbesteuern et t o ergeb-
nisses noch ein leichtes Plus von 0,2 %. Die Gesamtergebnisse 
für alle Gemeinden des Bundesgebietes bringen dabei nicht 
unmittelbar zum Ausdruck, daß die Finanzen großer Städte 
1982 besonders stark beeinträchtigt wurden. Neben den 
allgemeinen gesamtwirtschaftlichen Effekten hat sich bei 
ihnen auch noch die Umbasierung der Schlüsselzahlen für die 
Verteilung des Gemeindeanteils an der Einkommensteuer 
negativ in ihrem Steuerbudget niederschlagen. 

Bereits erwähnt wurde die positive Wirkung der hohen 
Gewinnablieferung der Deutschen Bundesbank an den 
Bundeshaushalt {1982: 10,5 Mrd. DM). Da sie um 8,2 Mrd. DM 
höher ausfiel als 1981, haben sich die Einnahmen des Bundes 
aus „wirtschaftlicher Tätigkeit" im Berichtsjahr mehr als 
verdoppelt ( + 125,0 % ). Ebenfalls auf einer Sonderentwick-
lung beruht der Anstieg der Ländereinnahmen aus wirt-
schaftlicher Tätigkeit um fast 10 % gegenüber dem Jahr 
zuvor. Die Mehreinnahmen von gut 0,6 Mrd. DM stammen 
nahezu ausschließlich aus den stark sprudelnden Förderzins-
einnahmen des Landes Niedersachsen. Die entsprechende 
Einnahmeposition der Gemeinden/Gv. enthält auch die 

Tabelle 2: Ausgaben und Einnahmen nach Arten, Veränderung 1982 gegenüber 19811) 
Prozent 

Ausgabe-/Einnahmeart Insgesamt2) Bund Lastenaus- ERP- Länder2) 3) 
Gemeinden/ 

gleichsfonds Soncfervermögen Gv.2) 

Ausgaben der laufenden Rechnung ............. + 5,0 + 4,8 - 3,4 +72,8 + 4,3 + 4,8 
dar.: Personalausgaben ....................... + 2,6 + 0,9 - - + 3,2 + 2,5 

laufender Sachaufwand .................. + 4,8 + 6,8 - 10,0 + 3,3 + 3,8 + 3,1 
Zinsausgaben ........................... +22,7 + 22,8 -100,0 +77,6 +27,2 +14,2 
Laufende Zuweisungen und 

Zuschüsse, Schuldendiensthilfen ........ + 3,4 + 2,54) - 3,2 ± 0 + 1,5 + 8,0 

Ausgaben der Kapitalrechnung ................ - 3,5 + 6,2 - 8,2 -15,9 - 2,0 -11,5 
dar.: Baumaßnahmen ......................... - 9,2 - 4,4 - - + 1,0 -12,3 

Darlehen ............................... - 3,0 + 3,8 + 9,4 -15,9 - 0,9 - 8,9 

Ausgaben ohne besondere 
5,05) + 3,14) Finanzierungsvorgänge ..................... + 3,4 + - 4,6 -10,2 - 0,1 

Einnahmen der laufenden Rechnung ........... + 5,0 + 6,2 + 0,1 +23,3 + 3,7 + 3,4 
dar.: Steuern und steuerähnliche ' 

Einnahmen ........................... + 2,2 + 1,58) +100,0 - + 3,4 + 1,9 
Einnahmen aus wirtschaftlicher 

Tätigkeit ............................. +40,2 +125,0 - - 4,8 + 9,9 + 7,77) 

Einnahmen der Kapitalrechnung .............. +17,4 - 3,8 - 13,5 +30,3 +16,2 - 2,7 

Einnahmen ohne besondere 
Finanzierungsvorgänge ..................... + 5,5 + 6,1 - 2,9 +28,3 + 4,5 + 2,4 

1) 1982 vorläufige Ergebnisse. - 2) Einschl. Krankenhäuser und Hochschulkliniken mit kaufmännischem Rechnungswesen; teilweise geschätzt - 3) 1982 ohne 
Auslaufneriode. - 4) Einschl. Ergänzungszuweisungen des Bundes an finanzschwache Länder im Rahmen des Finanzausgleichs (1981: 1478,9 Mill. DM, 1982: 1463,6 Mill. 
DM). - \)Einschl.Programm fiir Zukunftsinvestitionen (Bund 1981: 1304,6 Mill. DM, 1982: 788,8 Mill. DM; Länder 1981: 927,3 Mill. DM, 1982: 474,9 Mill. DM). - 8) Einschl. 
Mehrwertsteueranteile fiir Ergänzungszuweisungen (siehe Fußnote 4 ). - 7) Einschl. Ersätze von sozialen Leistungen. 
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Tabelle 3: Bauausgaben nach Aufgabenbereichen 1 ) 

Mill.DM 

Aufgabenbereich Insgesamt Bund Länder Gemeinden/Gv. 
1981 1982 1981 1982 19812) 19823} 19812} 1982 

Insgesamt ....................................... 44371,8 40297,6 5770,9 5 514,9 7 217,6 7286,9 31383,3 27 495,8 
Schulen ....................................... 5382,9 4 536,2 - - 426,8 363,4 4958,1 4172,8 
Hochschulen .................................. 1586,2 1649,3 0,0 0,1 1586,2 1649,2 - -
Einrichtungen desGesundheitswese~) .......... 1497,3 1461,8 0,0 - 437,3 451,8 1060,0 1010,0 
Abwasserbeseitigung ........................... 5168,2 4443,9 - - - - 5168,2 4443,9 
Energie-und Wasserwirtschaft, Kulturbau ........ 312,7 409,1 - - 312,7 409,1 - -
Straßen ....................................... 14 424,2 12 940,0 4431,7 4133,5 1660,4 1647,1 8 332,1 7159,4 
Übrige Aufgabenbereiche ....................... 16 000,4 14 857,4 1339,2 1381,3 2 794,3 2 766,4 11868,9 10 709,7 

') 1982 vorläufige Ergebnisse. - 2) Durch methodische Angleichung Abweichungen zu den bereits veröffentlichten Daten. - 3) Ohne Auslaufperiode. - •) Einschl. 
Krankenhäuser und Hochschulkliniken mit kaufmännischem Rechnungswesen;teilweise geschätzt. · 

Rückersätze von Sozialleistungen durch Angehörige von 
Sozialhilfeempfängern oder sonstigen Ersatzpflichtigen, läßt 
sich aber wegen der geänderten Abgrenzung im Erhebungs-
programm des Jahres 1982 nicht exakt mit dem Vorjahreser-
gebnis vergleichen. 

Neben den Einnahmen aus laufenden Zuweisungen der 
öffentlichen Haushalte untereinander, die bereits von der 
Ausgabenseite her analysiert wurden (siehe oben), sind vor 
allem die „sonstigen laufenden Einnahmen" der Gemein-
denLGv. und der Länder noch von großer Bedeutung, da hierin 
das Aufkommen aus Gebühren für die Benutzung öffentlicher 
Einrichtungen (Benutzungsgebühren) und die Inanspruch-
nahme von Verwaltungsleistungen (Verwaltungsgebühren) 
enthalten sind. Während sie allerdings bei den Ländern nur 
knapp 6 % ihrer Finanzierungsmittel stellen, spielen sie bei 
den Gemeinden/Gv. neben den Einnahmen aus Steuern und 
Landeszuweisungen eine gleichberechtigte Rolle (Anteil: rd. 
21 %). Etwa die Hälfte dieser Einnahmeposition bei Ländern 
und Gemeinden/Gv. stammt aus den Pflegesatzeinnahmen 
öffentlicher Krankenhäuser und Hochschulkliniken. Der 
übrige Teil fällt hauptsächlich in den klassischen kommuna-
len Gebührenhaushalten, wie Abwasser- und Abfallbeseiti-
gung sowie Straßenreinigung an. Da in diesen Bereichen die 
Kostendeckungsgrade weitgehend erschöpft sind, dürfte die 
Erhöhung der Einnahmen um gut 6 % gegenüber 1981 in 
erster Linie auf Kostensteigerungen in den Einrichtungen 
zurückzuführen sein. Eine zusätzliche Gebührenerhöhung 
bei kommunalen Einrichtungen mit geringerer Kostendek-
kung, wie z. B. Bädern, Volkshochschulen, Theatern, Museen 
u. a. ist angesichts der Finanzknappheit der kommunalen 
Haushalte sicher nicht mehr außerhalb der Diskussion, stößt 
aber wegen ihrer prohibitiven Wirkung sehr schnell an ihre 
Obergrenze. 

Einnahmen der Kapitalrechnung weisen in 
nennenswertem Umfang noch die Länder (1982: 13,8 Mrd. 
DM) und die Gemeinden/Gv. (1982: 22,0 Mrd. DM) auf; 
hauptsächlich handelt es sich dabei um Zuweisungen von 
anderen öffentlichen Haushalten für investive Zwecke. Die 
Summe aller Ländereinnahmen in der Kapitalrechnung hat 
sich 1982 allerdings aufgrund einiger Sonderfaktoren außer-
gewöhnlich stark erhöht (insgesamt + 16,2 %), während die 
Zuweisungseinnahmen vom Bund für Investitionsmaßnah-
men wegen der auslaufenden Mittel des „Programms für 
Zukunftsinvestitionen" sogar leicht zurückgingen. Ausschlag-
gebend für die Entwicklung war einmal die schon erwähnte 
Sondertransaktion in Nordrhein-Westfalen, die sich in einer 
Erhöhung der Erlöse aus Beteiligungen um über 1 Mrd. DM 
niederschlug. Daneben verbuchten die Länder 1982 aber auch 
verstärkte Darlehensrückflüsse von über 1 Mrd. DM gegen-
über 1981, weil verstärkt öffentliche Wohnungsbaumittel 
zurückgezahlt wurden, um der im 2. Haushaltsstrukturgesetz 
(BGBl. I 1981, S. 1523) vorgesehenen Zinsanhebung zu 
entgehen. Die kommunalen Einnahmen der Kapitalrechnun-
gen gingen insbesondere wegen der - bereits auf der 
Ausgabenseite erwähnten - Einschränkungen der Landes-
zuweisungen für kommunale Investitionen um 2,7 % gegen-
über dem Vorjahr zurück. Die Veräußerung von Vermögen, 
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vor allem Grund und Boden, erbrachte den Gemeinden/Gv. 
1982 rd. 6 % Mehreinnahmen als im Jahr zuvor. 

Schuldenstand 
Die fundierten Schulden der öffentlichen Haushalte be-

trugen am 31. Dezember 1982 598,2 Mrd. DM (ohne Schul-

Tabelle 4: Öffentliche Schulden 1 ) 

Mill.DM 

Schuldner Standam 
31.12.1980 31.12.1981 30.6.1982 31.12.1982 

Fundierte Schulden (ohne Schulden bei Verwaltungen) 
Bund2) .................. 229987,8 269009,4 284810,1 308 476,7 
dar.: Lastenausgleichs-

fonds .................. 2 529,3 2423,5 2 369,5 2339,4 
ERP-Sondervermögen .... 3200,0 4 664,0 4 808,0 5226,0 
Länder .................. 136 031,6 162 476,4 171847,5 187 185,2 
Gemeinden/Gv ........... 84 742,7 90 686,1 93460,4 97 292,0 

Insgesamt ... 453962,1 526835,9 554926,0 598179,9 
außerdem: 

Zweckverbände ........ 6 923,7 7234,4 
Kommunale Kranken-

häuser mit kaufmänni-
schem Rechnungs-
wesen ............... 2 299,0 2. 2.19,3 

Schulden bei Verwaltungen 
Bund2) ................. _. 
dar.: Lastenausgleichs-

12,2 10,8 10,2 9,5 

fonds .................. 12,2 10,8 10,2 9,5 
ERP-Sondervermögen .... - - - -
Länder .................. 23 540,3 24 442,2 24 723,7 25-204,1 
Gemeinden/Gv ........... 7941,8 8 095,6 8148,6 8 203,7 

Insgesamt ... 31494,3 32 548,7 32882,5 33 417,3 
außerdem: '\ 

Zweckverbände ........ 800,7 851,7 
Kommunale Kranken-

häuser mit kaufmänni-
schem Rechnungs-
wesen ............... 400,1 301,9 

Schwebende Schulden/Betriebsmittelkredite - Kassenkredite 
Bund2) .................. 1336,0 3 200,1 1239,0 -
dar.: Lastenausgleichs-

fonds ............. ' ..... - - - -
ERP-Sondervermögen .... 80,0 50,0 180,0 50,0 
Länder .................. 1 787,1 2 487,7 1 610,7 3 241,1 
Gemeinden/Gv ........... 1100,2 2 181,7 2185,3 2148,3 

Insgesamt ... 4303,3 7 919,5 5215,0 5439,4 
außerdem: 

Zweckverbände ........ 101,0 117,5 

1) 1980 und 1981 Ergebnis der jährlichen Schuldenstatistik, 1982 Ergebnis der 
vierteljährlichen Schuldenstatistik. -:- 2) Einschl. der ab 1. Januar 1980 vom Bund 
übernommenen Schulden des Lastenausgleichsfonds. 

den der Verwaltungen untereinander in Höhe von 33,4 Mrd. 
DM). Die Schulden des Bundes erhöhten sich im Berichts-
zeitraum um 39,5 Mrd. DM auf insgesamt 308,5 Mrd. DM und 
die der Länder um 24,7 auf 187,2 Mrd. DM. Die Gemein-
den/Gv. hatten am Jahresende 1982 einen Schuldenstand 
von 97 ,3 Mrd. DM, er lag um 6,6 Mrd. DM höher als am 
31. Dezember 1981. Dipl.-Volkswirt Hans Rehm 
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Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 

Wirtschaftsrechnungen ausgewählter 
privater Haushalte 

im internationalen Vergleich 
Dargestellt am Beispiel Großbritanniens und 

der Bundesrepublik Deutschland 
Einführung 

Ziel dieses Beitrages ist es, am Beispiel Großbritanniens 
und Nordirlands (Vereinigtes Königreich) und der Bundesre-
publik Deutschland zu untersuchen, ob und unter welchen 
Voraussetzungen ein Vergleich der Lebenshaltungskosten 
ähnlicher Haushaltsgruppen anhand vorliegender Ergebnisse 
von Erhebungen über Wirtschaftsrechnungen privater Haus-
halte möglich und sinnvoll erscheint. .Der Begriff der 
Ausgaben für die Lebenshaltung (Verbrauchsausgaben) wird 
in den Erhebungen über Wirtschaftsrechnungen privater 
Haushalte in der Bundesrepublik Deutschland nicht mehrl) 
verwendet, entspricht aber dem, was in den vergleichbaren 
Erhebungen in Großbritannien und Nordirland als „Expendi-
ture" (Ausgaben) bezeichnet wird 2). Darin sind neben den 
Ausgaben, die den deutschen „Käufen für den Privaten 
Verbrauch" entsprechen, auch bestimmte geleistete Einkom-
mensübertragungen (Vereinsbeiträge, Unterhaltszahlungen, 
Spenden, Geldgeschenke u. ä.) enthalten. 

Das Vereinigte Königreich wurde deshalb als Vergleichs-
land herangezogen, weil hierfür aktuelle Zahlen für 1981 
vorlagen. Ähnliche Berechnungen für andere - besonders für 
europäische - Länder sind als Einzelvergleiche möglich. Die 
Ergebnisse der vom Statistischen Amt der Europäischen 
Gemeinschaften (SAEG) durchgeführten harmonisierten 
Gemeinschaftserhebung über Wirtschaftsrechnungen priva-
ter Haushalte füt die Jahre um 1978, die demnächst 
veröffentlicht werden sollen, sind für Vergleiche von 
ähnlichen Haushaltsgruppen nicht ausreichend tief geglie-
dert. 

Der Vergleich der Ausgaben für die Lebenshaltung 
zwischen verschiedenen Ländern bleibt meist auf globale 
Größen - etwa im Rahmen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen - beschränkt. Selbst dabei muß in Kauf 
gem;,mmen werden, daß derartige Vergleiche (vor allem, wenn 
Länder mit unterschiedlichen Wirtschafts- und Sozialsyste-
men einbezogen werden) nicht nur durch Unterschiede in der 
Ermittlung und Darstellung der Ergebnisse, sondern auch 
durch Unterschiede in der Bedeutung von nicht direkt vom 
Konsumenten zu zahlenden Leistungen des Staates, insbe-
sondere auf dem Gebiet des Gesundheitswesens, erheblich 
beeinflußt werden können. Als Musterbeispiel hierfür können 
die vom 'SAEG harmonisierten Nachweise 3) des Privaten 
Verbrauchs anhand der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen für das Vereinigte Königreich bzw. für die 
Bundesrepublik Deutschland gelten (siehe Tabelle 1). Da in 
Großbritannien und Nordirland die Kosten für Medikamente, 
Ärzte, Krankenhausaufenthalte u.ä. weitestgehend vom Staat 
getragen werden, machten 1979 die von den Haushalten selbst 
aufzubringenden Beträge nur 0,7 % des Privaten Verbrauchs 

') Bis zur Umstellung des Systems der laufenden Wirtschaftsrechnungen im 
Jahr 1964 (siehe Reddies, H.: ,,Das Verfahren der laufenden Wirtschafts~hnun-
gen von 1950 bis 1964und ab 1965" in WiSta 8/1965, S. 496 ff.)wurdedie Summe der 
erfaßten Ausgaben unter der Bezeichnung „Lebenshaltung" nachgewiesen. 

•) Siehe Department of Employment „Family Expenditure Survey 1981", 
London, 1982. 

') Siehe Statistisches Amt der Europaischen Gemeinschaften „Volkswirtschaft-
liche Gesamtrechnungen", Luxemburg, 1983, S. 112 und 182. In dieser Ver-
öffentlichung sind für die Bundesrepublik Deutschlan_d, nicht jedoch für das 
Vereinigte Königreich, die Ausgaben des Staates für die Gesundheitspflege als 
Bestandteil des Privaten Verbrauchs nachgewiesen; der besseren Vergleichbarkeit 
wegen wurden sie in Tabelle 1 nicht berücksichtigt. 
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aus. In der Bundesrepublik Deutschland übernehmen zwar 
auch die gesetzlichen Krankenkassen für viele Bevölkerungs-
gruppen den weitaus größten Teil der anfallenden Aufwen-
dungen; andere, insbesondere privat versicherte Bevölke-
rungsgruppen (z.B. Selbständige, Beamte) müssen die 
anfallenden Belastungen aber zunächst einmal selbst tragen; 
deshalb lag der Anteil der Ausgaben für die Gesundheitspfle-
ge in der Bundesrepublik Deutschland bei etwas mehr als 
3 %, war also etwa fünfmal so hoch wie im Vereinigten 
Königreich. Auffällig waren auch die Unterschiede hinsicht-
lich der „Übrigen Waren und Dienstleistungen". In Großbri-
tannien und Nordirland entfielen auf diese Ausgabengruppe 
nach den Ergebnissen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen fast 17 % des gesamten Privaten Verbrauchs, in der 
Bundesrepublik Deutschland dagegen 11 %. 

Tabelle 1: Aufwendungen privater Haushalte für den privaten 
Verbrauch 1979 in Großbritannien und Nordirland und in der 

Bundesrepublik Deutschland 
Ergebnis der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 1) 

Prozent 

Gegenstand der Nachweisung Großbritannien Bundesrepublik 
und Nordirland Deutschland 

Nahrungs- und GenußmitteJ2) ......... 22,7 ' 23,0 
Kleidung, Schuhe3) ................... 7,7 9,9 
Mieten u. ä.4), Energie ................. 19,2 17,2 
Möbel, sonstige Haushaltsgeräte ....... 7,7 11,2 
AufwendungenfürGesundheitspflege5). 0,7 3,4 
Transport, Nachrichtenübermittlung ... 14,7 16,1 
Bildung und Unterhaltung ............. 10,4 8,1 
Übrige Waren und Dienstleistungen&) ... 16,9 11,1 

Privater Verbrauch ... 100 100 

1 ) Errechnet anhand des vom Statistisehen Amt der Europäischen Gemeinschaf-
ten veröffentlichten Bandes „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen ESVG 
1970-1980", S. 112 und 182. Für die Ausgabengruppe Gesundheitspflege wurde für 
die Bundesrepublik Deutschland das Ergebnis der nationalen Berechnung (nur 
Ausgaben der privaten Haushalte 23,5 Mrd. DM) verwendet. - 2j Einschl. 
alkoholische Getränke, Tabakwaren, ohne Verzehr außer Haus. - 3 Einschl. 
Reparaturen. - 4) Einschl. Mietwert der Eigentümerwohnung. - 5) Nur Ausgaben 
der privaten Haushalte. - 8) Einschl. Güter für die persönliche Ausstattung, 
Urlaubsreisen, Verzehr außer Haus. 

Unterstellt, die Gesamtdaten für die beiden beobachteten 
Länder seien korrekt ermittelt und inhaltlich voll vergleich-
bar, ist eine derart globale Form der Darstellung vor allem für 
denjenigen Konsumenten wenig aufschlußreich, der sich 
nicht für gesamtwirtschaftliche Zusammenhänge interes-
siert, sondern der wissen will, ob und ggf. wodurch sich die 
Strukturen der Ausgaben für die Lebenshaltung in etwa 
vergleichbarer Haushalte im Vereinigten Königreich bzw. in 
der Bundesrepublik Deutschland unterscheiden. Für die 
Beantwortung dieser Frage kann nur auf die Ergebnisse von 
Haushaltsbefragungen zurückgegriffen werden, die im Nach-
weis der sozio-ökonomischen Haushaltsmerkmale einerseits 
und der systematischen Gliederung der Ergebnisse anderer-
seits ausreichend detailliert sind. In Großbritannien und 
Nordirl~nd wird jährlich eine Erhebung über Einnahmen und 
Ausgaben aller privaten Haushalte durchgeführt. Der 
Stichprobenumfang lag 1981 bei 11 000 Haushalten4), das 
waren etwa 0,06 % aller privaten Haushalte. In der 
Bundesrepublik Deutschland findet eine entsprechende 
Erhebung nur alle fünf Jahre statt; in diesem Jahr ist die 
fünfte Einkommens- und Verbrauchsstichprobe angelaufen, 
die etwa 0,25 % aller Haushalte (ohne Ausländer, Anstaltsbe-
völkerung und Spitzenverdiener) umfaßt5). Für einen jährli-
chen Vergleich kommen also nur die drei ausgewählten 

4) Siehe „Family Expenditure Survey 1981", S. IV, Absatz 10. 
•) Siehe Euler, M.: .Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1983" in WiSta 

6/1982, s. 433 ff. 
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Haushaltstypen in Betracht, die - zum Teil seit 1949 - im 
Rahmen der laufenden Wirtschaftsrechnungen erfaßt wer-
den. Knapp 1 000 Haushalte führen dabei monatlich Buch 
über ihre Einnahmen und Ausgab1:n 6). 

Vergleichbare Haushaltstypen 
In die laufenden Wirtschaftsrechnungen in der Bundes-

republik Deutschland werden folgende drei Haushaltstypen 
einbezogen: 

Haushaltstyp 1: Ehepaar ohne Kind oder sonstige Personen 
im Haushalt, Renten- oder Sozialhilfeempfänger mit gerin-
gem Einkommen. 

Haushaltstyp 2: Ehepaar mit zwei Kindern, Ehemann als 
alleiniger Einkommensbezieher als Arbeiter oder Angestell-
ter tätig, mit mittlerem Arbeitseinkommen. 

Haushaltstyp 3: Ehepaar mit zwei Kindern, Ehemann als 
Angestellter oder Beamter tätig, mit höherem Einkommen. 

Zu den hier genannten Auswahlmerkmalen kommen 
weitere (Alter der Kinder, Größe der Wohngemeinde 
u. ä.)hinzu, die aber für einen internationalen Vergleich von 
untergeordneter Bedeutung erscheinen und vernachlässigt 
werden können. 

In den veröffentlichten Ergebnissen für das Vereinigte 
Königreich finden sich folgende, als einzige für einen 
Vergleich in Frage kommende Merkmalsgruppierungen: 

- Ehepaar ohne Kind oder sonstige Personen im 
Haushalt, überwiegend von Renten oder Sozialhilfen 
lebend, in der Gliederung nach Größenklassen des 
wöchentlichen Haushaltsbruttoeinkommens. 

- Ehepaar mit zwei Kindern 7) nach Größenklassen des 
wöchentlichen Haushaltsbruttoeinkommens. 

Für die zweite Haushaltsgruppe liegt also keine Unterglie-
derung nach der sozialen Stellung des Ehemanns vor. Es ist 
aber anzunehmen, daß in Großbritannien und Nordirland -
wie in der Bundesrepublik Deutschland 8) - im überwiegen-
den Teil aller Ehepaare mit zwei Kindern der Ehemann 
erwerbstätig war 9) (und zwar in den meisten Fällen als 
Arbeitnehmer). Da zudem die Struktur der Lebenshaltung bei 
gleicher Zusammensetzung des Haushalts und gleichem 
Einkommensniveau nur bedingt durch die Art der Erwerbstä-
tigkeit des Ehemannes beeinflußt wird 10), dürfte für einen 
Ländervergleich, der ohnehin nur mit gewissen Vorbehalten 
möglich ist, der Verzicht auf die soziale Stellung des 

') Die Ergebnisse der laufenden Wirtschaftsrechnungen werden jährlich in 
„Wirtschaft und Statistik" (für 1981 in WiSta 5/1982, S. 404 ff.) und in der 
Fachserie 15, Reihe 1, veröffentlicht. Zur Methode siehe Kunz, D., Euler, M.: 
.Möglichkeiten und G~n der laufenden Wirtschaftsrechnungen" in WiSta 6/ 
1972, s. 321 ff. 

') Nur Kinder unter 18 Jahren. 
•) Nach den Ergebnissen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1978 

waren bei 95 von 100 Ehepaaren mit 2 Kindern die Ehemänner erwerbstätig, 
darunter 83 als Arbeitnehmer. 

•) Vermutlich waren sogar meist beide Ehepartner erwerbstätig; im Durch-
schnitt aller Ehepaare m,t 2 Kindern im Vereinigten Königreich waren 
1,7 Personen erwerbstätig (siehe .Family Expenditure Survey 1981", S. 42). 
Insofern ergeben sich Einschränkungen der Vergleichbarkeit, weil bei den 
beobachteten deutschen Ehepaaren der Ehemann einziger oder überwiegender 
Einkommensbezieher war. 

10) Die Bedeutung des Berufs des Ehemannes für das Konsumverhalten sonst 
vergleichbarer Haushalte wurde anhand ,der Ergebnisse der laufenden Wirt-
schaftsrechnungen eingehend untersucht (siehe .Einfluß der sozialen Stellung des 
Haushaltsvorstandes auf Einnahmen und Ausgaben ausgewählter privater 
Haushalte" in WiSta 11/1978, S. 730 ff.). 

Ehemannes in den Ergebnissen für das Vereinigte Königreich 
die Analysen kaum nennenswert beeinträchtigen. 

Schwieriger ist die Frage, wie eine Vergleichbarkeit der 
finanziellen Leistungsfähigkeit hergestellt werden kann. Für 
1981 waren für die drei Haushaltstypen der laufenden 
Wirtschaftsrechnungen folgende Einkommensgrenzen") vor-
gegeben: 

Typ 1: Monatliches Haushalts b r u t t o einkommen unter 
1 650 DM. Für diesen Haushaltstyp beliefen sich die eingangs 
definierten Ausgaben für die Lebenshaltung auf 1 285 DM. 

Typ 2: Monatliches Brutto arbeitseinkommen des Ehe-
mannes zwischen 2 300 und 3 450 DM. Die Ausgaben für die 
Lebenshaltung beliefen sich auf 2 666 DM. 

Typ3: Monatliches Haushalts brutto einkommen zwi-
schen 4 400 und 6 000 DM. Die Ausgaben für die Lebenshal-
tung beliefen sich auf 4 099 DM. 

Die Gliederung der Haushalte in Großbritannien und 
Nordirland erfolgt, wie bereits dargestellt, nach Größenklas-
sen des wöchentlichen Haushaltsbruttoeinkommens. Außer-
dem wird das Einkommen - ähnlich wie beim deutschen 
Mikrozensus - nur mit der Absicht erhoben, eine Gliederung 
der Ergebnisse nach der finanziellen Leistungsfähigkeit der 
Haushalte zu ermöglichen; eine Übereinstimmung von 
ermitteltem Einkommen und von Ausgaben und Ersparnis 
wird weder angestrebt noch tatsächlich erzielt 12). Hilfsweise 
können jedoch für die Herstellung der ökonomischen 
Vergleichbarkeit für das Vereinigte Königreich diejenigen 
Haushaltsgruppen herangezogen werden, in denen die 
durchschnittlichen Verbrauchsausgaben, auf DM umgerech-
net, denen der jeweiligen deutschen Haushaltstypen am 
nächsten kommt. Methodisch sauber ist diese Lösung schon 
deshalb nicht, weil die Sparquoten in den Vergleichshaushal-
ten sehr unterschiedlich sein können und daher trotz gleicher 
Ausgaben für die Lebenshaltung deutliche Abweichungen im 
verfügbaren Einkommen denkbar sind. Den Lebenshaltungs-
kosten des deutschen Haushaltstyps 1 entsprachen in 
Großbritannien und Nordirland im Jahr 1981 am ehesten 
Rentnerehepaare mit einem wöchentlichen Haushaltsbrutto-
einkommen von 55 bis 65 Pfund, des Typs 2 solche von 
Ehepaaren mit zwei Kindern und einem wöchentlichem 
Einkommen von 160 bis unter 200 Pfund brutto und des Typs 3 
solche von Ehepaaren mit zwei Kindern und einem 
Bruttoeinkommen von 250 und mehr Pfund pro Woche. 
Betrachtet man die Einkommensverteilung in den genannten 
Haushaltstypen im Vereinigten Königreich (siehe Tabelle 2), 
so ist bei den Ehepaaren mit zwei Kindern festzustellen, daß 
diejenigen Haushalte, deren monatliche Ausgaben für die 
Lebenshaltung denen des deutschen Typs 2 fast genau 
entsprachen und deren wöchentliches Haushaltsbruttoein-
kommen 160 bis unter 200 Pfund betrug, mit 22 % aller 
Ehepaare mit Kindern die am stärksten besetzte Einkom-
mensgruppe etwa in der Mitte der Einkommenspyramide 
ausmachten; es darf also unterstellt werden, daß nicht nur 
hinsichtlich der Höhe der Ausgaben, sondern auch hinsieht-

11) Seit 1984 werden diese Einkommensgrenzen jährlich anhand der Entwick-
lung der Löhne und Gehälter bzw. der Renten fortgeschrieben; siehe dazu auch 
den in Fußnote 1 zitierten Beitrag. 

12) Siehe .Family Expenditure Survey 1981", S. V ,Absatz 20. 

Tabelle 2: Ehepaare mit überwiegenden Einkommen aus Renten u. ä. sowie Ehepaare mit zwei Kindern in Großbritannien und 
Nordirland 1981 nach wöchentlichen Haushaltsbruttoeinkommen sowie monatlichen Lebenshaltungskosten 

Ehepaare mit überwiegendem Einkommen Ehepaare mit2 Kindern aus Rent.en u.ä. 
Gegenstand der Maßein- Wöchentliches Bruttoeinkommen Nachweisung heit insge- von .. . bis unter .. . 1: insge- Wöchentliches Bruttoeinkommen von ... bis unt.er ... 1: 

samt 
65undmehr 

samt 
unt.er120 120-160 160-200 200-250 250u.mehr unt.er55 55-65 

Haushalt.e ........... Anzahl 291 100 122 69 1046 196 209 229 208 204 
% 100 34,4 41,9 23,7 100 18,7 20,0 21,9 19,9 19,5 

Monatliche 
Ausgaben für E 254 219 -263 288 639 441 539 596 708 912 
die Lebenshaltung .. DM 1158 999 1199 1313 2913 2011 2458 2 718 3228 4159 
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lieh der Einkommenssituation eine gute Ubereinstimmung 
mit dem deutschen Haushaltstyp 2 gegeben war 13). Ähnliches 
gilt für Haushalte mit einem wöchentlichen Haushaltsbrutto-
einkommen von 250 und mehr Pfund im Vereinigten 
Königreich und den deutschen Haushaltstyp 3. 

Bei den Rentnerhaushalten hatten in Großbritannien und 
Nordirland die Ehepaare, deren Verbrauchsausgaben etwa 
gleich hoch waren wie des deutschen Typs l, ein wöchentli-
ches Haushaltsbruttoeinkommen von 55 bis unter 65 Pfund 
und lagen damit nicht in der niedrigsten, sondern in der 
mittleren der für diesen Haushaltstyp nachgewiesenen drei 
Einkommensgrößenklassen. Für den deutschen Haushalts-
typ 1 ist die Einkommensgrenze ex definitione so festgelegt, 
daß sie sich zumindest in der Nähe der Sozialhilfesätze 
bewegt; Typ 1 bildet also mit Sicherheit innerhalb aller 
Rentnerehepaare die einkommensschwächste Schicht 14). Die 
monatlichen Ausgaben für die Lebenshaltung der Rentnere-
hepaare mit dem niedrigsten Einkommen in Großbritannien 
und Nordirland 15) lagen mit umgerechnet 999 DM um 22 % 
unter denen des deutschen Typs 1. 

Schließlich ist zu prüfen, ob die Ermittlung der durch-
schnittlichen Verbrauchsausgaben für die Haushalte im 
Vereinigten Königreich in DM, die - wie ausgeführt - für 
die Auswahl finanziell etwa vergleichbarer Haushaltsgruppen 
erforderlich war, durch Multiplikation der auf Monatsbasis 
umgerechneten Pfundbeträge mit dem De v i senk ur s 
(1981: 1 Pfund = 4,56 DM) zu brauchbaren Ergebnissen führt. 
Das wäre nicht der Fall, wenn die Verbrauchergeldparität, 
also der wirtschaftliche Gegenwert, allzu stark vom offiziellen 
Devisenkurs abweichen würde; dies trifft aber nicht zu 16). 

Vergleichbare Erhebungskonzepte und Systematiken 
Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse der Wirtscha'ttsrech-

nungen zweier Länder s~tzt nicht nur vergleichbare 
Haushalte, sondern auch vergleichbare Erhebungskonzepte 
voraus. Das Erhebungskonzept der laufenden Wirtschafts-
rechnungen in der Bundesrepublik Deutschland ist stark an 
dem System der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
orientiert. Das bedeutet vor allem, daß 

- nur Käufe und unterstellte Käufe erfaßt werden. Zu den 
unterstellten Käufen zählen fiktive Werte für die Nutzung 
von Eigentümerwohnungen sowie Entnahmen aus dem 
eigenen Betrieb, nicht jedoch kostenlos erhaltene Leistun-
gen des Staates oder der Unternehmen oder Erzeugnisse 
aus dem eigenen Garten oder der Kleintierhaltung, 

- unabhängig von der Art der Finanzierung der Gesamt-
wert der gekauften Güter zum Zeitpunkt des Kaufes 
angeschrieben wird. 

Beide Grundbedingungen gelten im wesentlichen auch für 
die Erhebungen im Vereinigten Königreich. 

Die systematische Gliederung der nationalen Ergebnisse ist 
unterschiedlich. Jedoch kann der Nachweis der Daten nach 
einheitlichem Schema erfolgen, weil infolge der tieferen 
Gliederung der deutschen Systematik eine weitgehende 
Anpassung an das britische Schema möglich ist. Verbleibende 
systematische Ungenauigkeiten dürften das Ergebnis nicht 
nennenswert beeinflussen. 

Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß weder die 
erkennbaren Unterschiede in Erhebungskonzepten und 
Systematiken noch die Abweichungen in den sozio-ökonomi-
schen Merkmalen der zu untersuchenden Haushalte so 

13) Dabei 1st allerdings zu beachten, daß - wie in Fußnote 9 dargestellt - 1m 
Vereinigten Königreich im Gegensatz zur Bundesrepublik Deutschland in den 
dargestellten Haushalten die Ehefrau meist zum Haushaltseinkommen beigetra-
gen haben dürfte, und zwar um so häufiger, je höher das Haushaltseinkommen 
war. 

") Nach den Ergebnissen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1978 
hatten 90 von 100 Ehepaaren mit nicht erwerbstätiger Bezugsperson ein 
monatliches Nettoeinkommen von 1 200 DM und mehr, nur zehn ein Nettoeinkom-
men unter 1 200 DM. 

10) Unter 55 Pfund. 
10) Siehe Statistisches 'Jahrbuch 1982, Tabelle 16.5.1, S. 720. Als Gegenbeispiel 

kann Italien gelten; hier lag für 1 000 Lire der Devisenkurs bei 1,99 DM, die 
Verbrauchergeldparität (italienisches Schema) bei 2,90 DM. 
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gravierend sind, daß ein Vergleich der Verbrauchsausgaben 
ausgewählter privater Haushalte in Großbritannien und 
Nordirland bzw. der Bundesrepublik Deutschland dadurch 
wesentlich beeinträchtigt werden könnte. Das gilt insbeson-
dere dann, wenn man nicht das Niveau, sondern die Struktur 
der Ausgaben gegenüberstellt. 

Struktur der Ausgaben für die Lebenshaltung 
In der Tabelle 3 sind für die ausgewählten und oben 

ausführlich beschriebenen drei Vergleichs-Haushaltstypen 
die Anteile der jeweiligen Ausgabengruppen und -untergrup-
pen an den gesamten Verbrauchsausgaben dargestellt. 
Generell ist festzustellen, daß die Ausgabenstrukturen der 
dargestellten Haushalte in Großbritannien und Nordirland 
und der jeweils entsprechenden deutschen Haushalte 
erstaunlich ähnlich sind. Lediglich bei den alkoholischen 
Getränken und den Tabakwaren zeigen sich beträchtliche 
Unterschiede. Die deutschen Anteilswerte lagen durchweg 
um die Hälfte (alkoholische Getränke) bzw. etwa um zwei 
Drittel (Tabakwaren) niedriger als im Vereinigten König-,_ 
reich. Zum Teil sind diese Unterschiede durch die Systematik 
bedingt. In dem Nachweis für Großbritannien und Nordirland 
sind bei den alkoholischen Getränken auch die in Gaststätten, 
Hotels u. ä. eingenommenen Getränke enthalten, für die 
Bundesrepublik Deutschland werden alle außerhalb des 
Hauses konsumierten Getränke - also auch die alkoholi-
schen - als Bestandteil ,des Verzehrs außer Haus und damit 
in der Hauptgruppe Nahrungsmittel u.ä. nachgewiesen. Da 
Angaben über die verbrauchten Mengen fehlen, ist auch nicht 
feststellbar, ob und inwieweit sich Unterschiede im Preis-
niveau auf die Ausgabenbeträge auswirken. Im übrigen ist 
bekannt, daß in praktisch allen Erhebungen über Einnahmen 
und Ausgaben privater Haushalte eine zum Teil beträchtliche 
Untererfassung von alkoholischen Getränken und Tabakwa-
ren erfolgt, weil in den meisten Fällen die erforderlichen 
Angaben von den Hausfrauen gemacht werden, die nur 
bedingt über den tatsächlichen Verbrauch aller Haushalts-
mitglieder informiert sind. Eine Verbesserung der Ergebnisse 
ist nur durch zusätzliche Informationen über das individuelle 
Konsumverhalten der einzelnen Haushaltsmitglieder mög-
lich. 

Abgesehen von den genannten Genußmitteln zeigten sich 
bei den Hauptausgabengruppen lediglich beim Haushalts-
typ 1 für Wohnungsmieten, Energie und Dienstleistungen 
größere Abweichungen. Was Wohnungsmieten und Ausgaben 
für Energieversorgung anbelangt, so kann das darauf 
zurückzuführen sein, daß möglicherweise in den im Vereinig-
ten Königreich erfaßten Mieten Pauschalen für Zentralhei-
zung und Warmwasserversorgung enthalten sind. Faßt man 
Mieten und Energieausgaben zusammen, kommt man für 
beide Länder zu fast gleichen Werten. Innerhalb der 
Dienstleistungen gaben alle erfaßten deutschen Haushalte 
vor allem für die Gesundheitspflege sowie für Urlaubsreisen, 
Beiträge und Spenden anteilmäßig deutlich mehr aus als die 
entsprechenden Haushalte in Großbritannien und Nordir-
land, die wiederum einen erheblich größeren Teil ihrer 
Lebenshaltungskosten für Fernsehgebühren und -mieten 
aufwendeten; dabei waren die Aufwendungen für das 
Ausleihen von Fernsehgeräten höher als die Gebühren. 

Auch in der Abstufung der Anteile der Ausgaben für die 
Lebenshaltung innerhalb der jeweilig gebildeten Haushalts-
typen zeigen sich keine nennenswerten Abweichungen. Bei 
dem einkommensschwachen Haushaltstyp 1 waren sowohl im 
Vereinigten Königreich als auch in der Bundesrepublik 
Deutschland die Nahrungsmittel u. ä. mit knapp 31 bzw. 28 % 
die größenordnungsmäßig bedeutsamste Ausgabengruppe, 
gefolgt von den Wohnungsmieten u.ä. mit 18 bzw. 22 % und 
den Dienstleistungen mit 8 bzw. 13 % (hier waren die 
Aufwendungen für Urlaubsreisen, Beiträge, Spenden u. ä. in 
Deutschland etwas mehr als doppelt so hoch wie in 
Großbritannien und Nordirland). Je höher das Einkommen 
war, desto geringer wurden die Anteile für Nahrungsmittel 
u.ä. und Wohnungsmieten, desto stärker stieg insbesondere 
der Anteil der Verkehrsausgaben. Im Vereinigten Königreich 
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Tabelle 3: Struktur der Aufwendungen ausgewählter privater Haushalte für die Lebenshaltung 
in Großbritannien und Nordirland und in der Bundesrepublik Deutschland 1981 

Prozent 

Typl Typ2 Typ3 
Großbritannien Bundesrepublik Großbritannien Bundesrepublik Großbritannien Bundesrepublik 
u. Nordirland 1) Deutschland 2) u. Nordirland 3) Deutschland 4) u. Nordirland 5) Deutschland 6) 

Gegenstand der Nachweisung 

18,2 22,1 15,9 16,2 15,8 15,4 
17,0 21,6 13,4 15,7 12,9 15,0 

1,2 0,5 2,5 0,5 2,9 0,4 

Wohnungsmieten u.ä., Reparaturen ....................... . 
Wohnungsmieten, Mietwerte ........................... . 
Schönheitsreparaturen, Farben u.ä ...................... . 

10,7 8,8 6,0 6,1 5,1 5,0 
2,1 1,4 1,9 0,9 1,7 0,7 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe ............................. . 
Gas .................................................. . 
Elektrizität ............ ., ............................. . 4,7 3,0 2,9 2,1 2,2 1,6 
Kohle, Koks, feste Brennstoffe .......................... . 3,0 1,0 0,8 0,2 0,6 0,1 
Heizöl, Umlagen für Zentralheizungu. ä .................. . 0,9 3,4 0,4 2,9 0,6 2,6 

Nahrungsmittel u.ä ...................................... . 30,6 28,0 24,5 23,4 19,8 18,8 
Alkoholische Getränke .................................. . 4,2 7) 2,38) 4,3 7) 2,08) 3,9 7) 1,78) 
Tabakwaren .................................•........... 4,3 1,4 2,7 0,8 1,6 0,5 

5,2 5,3 8,0 8,7 7,5 8,6 
3,7 4,4 6,0 6,8 5,8 7,0 
1,5 0,9 2,0 1,9 1,7 1,6 

Kleidung, Schuhe ....................................... . 
Kleidung ............................................. . 
Schuhe .............................................. . 

5,3 5,3 6,7 7,6 9,8 8,3 
0,6 1,9 2,1 2,9 

Dauerhafte Haushaltsgüter ............... · ............... . 
Möbel ................. : ............ , ................ . 
Fußbodenbeläge, Heimtextilien u. ä ...................... . 1,4 0,7 1,2 1,3 
Fernseh-, Rundfunk-, Phonogeräteu. ä. . ................ . 1,0 1,1 1,4 0,7 1,5 

1,1 1,7 1,3 1,0 
0,5 1,2 1,0 1,6 1,0 1,6 

Sonstige Gebrauchsgüter für die Haushaltsführung ....... . 
Porzellan, Glas, Werkzeugeu. ä .......................... . 
Hausratversicherung .................................. . 0,3 0,3 0,4 

6,8 7,0 7,3 8,0 7,5 8,4 
0,2 0,4 1,0 0,7 1,3 0,7 
2,2 1,7 1,5 1,4 1,5 1,7 
0,6 0,7 1,3 2,0 1,2 1,9 
0,6 1,0 0,4 0,5 0,4 0,9 
1,3 1,3 1,0 1,5 1,1 1,3 

Sonstige Güter .......................................... . 
Persönliche Ausstattung .............•.................. 
Bücher, Broschüren, Zeitschriften ...................... . 
Spielzeug, Sammlungen, Papierwaren u.ä ................ . 
Arzneimittel, Güter für Gesundheitspflege ............... . 
Toilettenartikel, Kosmetika ............................ . 

0,0 0,3 0,2 0,4 0,3 
1,2 0,9 0,8 0,8 0,5 0,6 
0,3 0,8 0,3 0,7 0,4 0,8 
0,4 9) 0,210) 0,7 8) 0,210) 0,79) 0,210) 

Optische und Photogeräte ............•.................. 
Wasch-undReinigungsmittel,Zündhölzer .... : . ......... . 
Blumen, Pflanzen, Saatgutu. ä .......................... . 
Tiere, KostenfürTierhaltung ........................... . 

6,3 5,3 13,2 14,1 15,4 15,7 
0,4 4,3 4,6 5,1 5,3 

4,6 3,0 6,9 8,3 6,1 8,6 
0,7 0,0 0,3 0,0 

1,9 1,3 1,2 3,9 1,8 

Transport, Fahrzeuge ................................... . 
Käufe von Kraftfahrzeugen ............................ . 
Unterhaltung von Kraftfahrzeugen ....•.................. 
Käufe anderer Fahrzeuge .............................. . 
Fremde Verkehrsleistungen ..........•.................. 

8,3 13,1 10,6 11,7 12,8 15,6 
1,9 2,6 1,6 1,8 1,5 1,6 

0,0 0,1 0,1 0,1 0,1 
0,0 0,1 1,4 0,4 0,9 0,5 
1,7 0,6 1,3 0,4 0,6 0,3 

Dienstleistungen ........................... , ...... , .... , 
Post-und Fernmeldegebühren .......•.................. 
Eintrittsgelder für Kino ......•.......................... 
Eintrittsgelderu. ä. für Theater, Sportu. ä. . .............. . 
Fernsehgebühren, -mieten ...........•.................. 
Häusliche Dienste .................................... . 0,2 0,4 0,3 0,0 0,4 0,1 
Haarschneiden, Maniküreu. ä. Dienstleistungen .......... . 1,0 1,2 0,6 0,6 0,6 0,7 

0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 
0,3 0,4 0,1 0,2 0,1 0,2 

0,1 0,5 1,6 2,7 2,0 

~uhrep~~· l!Onstige Reparaturen ................ . 
Waschere1 und Rem1gung .............................. . 
Kosten für Bildung, Unterricht ............ , ............ . 
Kosten für Arzt. Zahnarzt, Krankenhaus u. ä .............. . 0,9 0,2 0,4 0,4 3,4 
Urlaubsreisen, Beiträge, Spenden u.ä ..•.................. 3,0 6,6 4,3 6,0 5,0 6,5 

Verschiedenes ......................................... .. 0,1 1,4 0,8 1,4 0,8 2,0 
100 100 100 100 100 100 -Aufwe--n-d_ung_en_ins-ge_sam_t-.. -. --__;,---+----'---+------'---+---;.._--+--------+----,,.----t 

_ 1) Ehepaar, Ehemann Empfänger von Renten u. ä., wöchentliches Bruttoeinkommen 55 bis unter 65 1:. - 2) Ehepaar, Ehemann Empfänger von Renten, Sozialhilfe, 
monatliches Haushaltsbruttoeinkommen unter 1650 DM. - 3) Ehepaar mit 2 Kindern, wöchentliches Bruttoeinkommen 160 bis unter 200 1:. - 4) Ehepaar lnit 2 Kindern, 
Ehemann An11estellter oder Arbeiter, monatliches Bruttoarbeitseinkommen 2 300 bis unter 3 450 DM. - 5) Ehepaar mit 2 Kindern, wöchentliches Bruttoeinkommen 250 1: 
und mehr.-.:~) Ehepaar mit2 Kindern, Ehemann Beamter oder Angestellter, monatliches Haushaltsbruttoeinkommen 4 400 bis unter 6 000 DM. - 7) Einschl. alkoholische 
Getränke in Gaststätten. - 8) Ohne alkoholische Getränke in Gaststätten. - 9) Einschl. Kosten für Tierarzt. - 10) Ohne Kosten für Tierarzt. 

wendeten die Haushalte des Typs 3 20 % ihrer Lebenshal-
tungskosten für Nahrungsmittel auf, 16 % für Wohnungsmie-
uin u. ä. und etwas mehr als 15 % für Transport und 
Nachrichtenübermittlung, die entsprechenden Haushalte in 
der Bundesrepublik Deutschland fast genauso viel, nämlich 
19 % bzw. etwas mehr als 15 % bzw. knapp 16 %. 

Struktur der Ausgaben für Nahrungsmittel u. ä. 
Ergab sich hinsichtlich der Struktur der Verbrauchsausga-

ben eine insgesamt gesehen überraschende Ähnlichkeit für 
die hier dargestellten Haushaltstypen im Vereinigten König-
reich und in der Bundesrepublik Deutschland; so war von 
vornherein zu erwarten, daß hinsichtlich der Struktur der 
Ausgaben für Nahrungsmittel u. ä. wesentlich größere 
Unterschiede festzustellen sein würden. Diese Abweichungen 
müssen nicht zwangsläufig auf unterschiedliche Verzehrge-
wohnheiten zurückzuführen sein, sondern können z. B. auch 
durch unterschiedliche Verbraucherpreise bedingt sein. 
Leider fehlen für die Haushalte in Großbritannien und 
Nordirland, wie bereits ausgeführt, Angaben über die 
verzehrten Mengen, so daß aus den Ergebnissen der 
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Erhebungen selbst nicht nachgewiesen werden kann, inwie-
weit die Unterschiede in der Verteilung der Ausgabenbeträge 
durch Unterschiede in den verzehrten Mengen verursacht 
wurden. Ein Vergleich der Verbraucherpreise für einzelne 
Waren ist fast ebenso problematisch wie ein Vergleich der 
Lebenshaltungskosten, weil die Beschreibung der Preisreprä-
sentanten für das Vereinigte Königreich nicht so genau ist wie 
in der Bundesrepublik Deutschland und deshalb nicht 
auszuschließen ist, daß Waren verschiedener Qualität 
gegenübergestellt werden. Die Beispiele von Verbraucher-
preisen in Tabelle 4 können deshalb nur als Hinweis auf ein 
tendenziell niedrigeres Preisniveau für Nahrungsmittel in 
Großbritannien und Nordirland angesehen werden, wobei 
Ausnahmen (Eier, frische Vollmilch, Mischbrot) möglicher-
weise systematikbedingt sind. Geht man also davon aus, daß 
Haushalte in der Bundesrepublik Deutschland für Nahrungs-
mittel gleicher Art generell höhere Preise entrichten mußten 
als im Vereinigten Königreich, so liegt die Annahme nahe, 
daß unterschiedliche Ausgabenstrukturen für Nahrungsmit-
tel im allgemeinen auch auf unterschiedliche Verzehrge-
wohnheiten hindeuten. 

355 



Tabelle 4: Ausgewählte Verbraucherpreise in Großbritannien 
und Nordirland und in der Bundesrepublik Deutschland 1981 

Verbraucherpreise 
in 

Großbritan- in der Bundesrepublik 
Mengen- nienund Deutschland 

Warenart Nordirland einheit 
Großbritan-

DM1) 
nienund 

Nordirland 
-100 

Rindfleisch, Lendenfilet 
43,2 ohne Knochen .......... 1000g 24,44 35,01 + 

Schweinefleisch, Eisbein .. 1000g 9,54 12,09 + 26,7 
Lammfleisch(Keule) ...... 1000g 13,59 16,07 + 18,2 
Schinken ................ 1000g 16,13 21,50 + 28,5 
Rot-/Goldbarsch-, 

14,8 Schellfischfilet ......... 1000g 11,86 13,62 + 
Eier ..................... lOStück 2,882) 2,793l - 3,1 
Frische Vollmilch ......... 11 1,49 1,19' - 20,1 
Butter .................. : 250g 1,945) 2,46 + 26,8 
Margarine ............... 250g 0,75 1,22 + 62,7 
Mischbrot ............... 1000g 3,07 2,77 - 9,8 
Mehl .................... 1000g 1,26 1,37 + 8,7 
Tee ..................... 100g 1,14 3,45 + 202,6 

1) Durchschnitt 1981: 1 Pfund • 4,56 DM; Statistisches Jahrbuch 1982, Tabelle 
16.5.1, S. 720. - 2) Große Eier. - 3) Güteklasse A, Gewichtsklasse 3. - ') 3,5 °/, 
Fettgehalt. - 5) Neuseeländische Butter. 

In der ersten der in Tabelle 5 dargestellten Ausgabengrup-
pen ergeben sich bei allen drei erfaßten Haushaltstypen für 
die jeweiligen Haushalte in Großbritannien und Nordirland 
für Brot und Backwaren niedrigere, für Biskuit und Kuchen 
höhere Anteilswerte als für die Haushalte.in der Bundesrepu-
blik Deutschland. Während es sich hierbei um ( den 
landläufigen Vorstellungen entsprechende) Unterschiede in 
den Verzehrgewohnheiten handeln dürfte, sind die Werte für 
Frühstück, Hafererzeugnisse praktisch nicht vergleichbar, 
weil dieser nach der britischen Systematik abgegrenzten 
Position, die mehrere Getreideprodukte enthält, für die 
Bundesrepublik Deutschland lediglich die Hafererzeugnisse 
gegenübergestellt werden konnten. 

Auch bei Fleisch und Fleischwaren sind bei allen 
untersuchten Haushaltstypen etwa einheitliche Relationen 
festzustellen. Während die Anteile für alles erfaßte Fleisch 
(einschl. Fleischwaren) an den Gesamtaufwendungen für 
Nahrungs- und Genußmittel in beiden Ländern etwa gleich 
waren, ergaben sich hinsichtlich der einzelnen Fleischarten 
beträchtliche Unterschiede. So waren im Vereinigten König-
reich die Anteile der Käufe von Rind- und Kalbfleisch bzw. 
Speck und Schinken deutlich höher als in der Bundesrepublik 
Deutschland, die Anteile für Schweinefleisch sowie Geflügel 
und sonstiges Fleisch waren dagegen deutlich niedriger. Ein 
Grund dafür könnten die in Tabelle 4 aufgezeigten Unter-
schiede · im Preisniveau sein. Allerdings ist hierbei zu 
berücksichtigen, daß z. B. für Rindfleisch als Preisrepräsen-
tant der Preis für Lendenfilet ohne Knochen, also für Ware 
höchster Qualität, herangezogen wurde. Ob der für die 
Bundesrepublik Deutschland ermittelte, um 43 % höhere 
Preis für diese Warenart auch für die übrigen Rindfleischsor-
ten gilt, läßt sich aus den vorliegenden Unterlagen nicht 
ermitteln. Für Schweinefleisch bzw. Eisbein zahlte der 
deutsche Verbraucher dagegen etwa 27 % mehr. 

Durchweg doppelt so hoch wie in der Bundesrepublik 
Deutschland waren im Vereinigten Königreich die Anteile der 
Aufwendungen für Fisch und Fischwaren, obwohl der 
Preisunterschied zumindest für frischen Fisch etwa ver-
gleichbarer Qualität relativ niedrig war (etwa 15 %, siehe 
Tabelle 4). Wahrscheinlich dürfte also auch der mengenmäßi-
ge Verzehr in Großbritannien und Nordirland wesentlich 
höher gewesen sein als in der Bundesrepublik Deutschland, 
was bei Kenntnis der Verzehrgewohnheiten im Vereinigten 
Königreich (,,Fish and Chips") zu erwarten war. 

Weitere beträchtliche Unterschiede im Verzehr von 
Nahrungsmitteln zeigen sich hinsichtlich der Ausgabenantei-
le bei frischer Milch, Milchprodukten (ohne Käse) sowie bei 
Käse. Im Vereinigten Königreich wurde von allen untersuch-
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Tabelle 5: Struktur der Aufwendungen ausgewählter privater 
Haushalte für Nahrungsmittel u.ä. in Großbritannien und 

Nordirland und in der Bundesrepublik Deutschland 1981 
Prozent 

Typl Typ2 Typ3 
Groß- Groß- Groß-
britan- Bundes- britan- Bundes- britan- Bundes-

Artder Nahrungsmittel nien republik nien republik nien republik 
und Deutsch- und Deutsch und Deutsch 

~ordir- land2) Nordir- land') Nordir- land8) 
land1) land3) land5) 

Brot, Kleinbackwaren ..... 6,5 7,2 4,7 6,5 3,7 5,9 
Mehl .................... 0,9 0,4 0,3 0,3 0,3 0,3 
Biskuit, Kuchen .......... 4,6 4,0 5,8 3,5 4,7 3,1 
Frühstück, 

0,77) 0,17) 1,6 0,17) Hafererzeugnisse ....... 1,6 1,6 

Rindfleisch, Kalbfleisch ... 8,1 4,4 6,1 2,8 7,3 2,6 
Schweinefleisch .......... 2,3 4,7 2,3 5,1 2,4 4,2 
Speck, Schinken .......... 4,8 2,4 3,4 2,1 3,3 2,1 
Geflügel, Sonst. Fleisch, 

15,7 10,3 15,6 9,4 12,8 Fleischwaren .......... 12,9 

Fisch, Fischwaren ........ 4,8 2,4 3,5 1,7 3,7 1,6 

Butter ................... 2,5 3,3 1,4 2,0 1,4 2,3 
Margarine ............... 1,4 1,4 1,1 1,2 0,8 0,8 
Sonst. Speisefette, -öle .... 0,8 0,7 0,4 0,5 0,4 0,4 
Milch, frisch ............. 8,5 1,9 8,3 2,6 7,6 2,3 
Milchprodukte(ohne Käse) 1,0 3,1 1,5 2,9 1,5 2,9 
Käse .................... 2,3 4,1 2,6 4,1 2,6 4,8 
Eier ..................... 2,7 2,7 2,0 2,2 1,7 1,9 

Kartoffeln, 
Kartoffelerzeugnisse .... 3,1 2,1 3,9 1,6 2,8 1,3 

Gemüse, 
Gemüsekonserven ...... 5,2 6,2 5,3 4,8 4,9 5,3 

Obst, Obstkonserven ...... 4,9 6,2 4,5 4,9 5,0 5,5 

Zucker .................. 2,1 1,0 1,1 0,7 0,8 0,7 
Sirup, Honig, Marmelade .. 0,9 1,1 0,5 0,7 0,4 0,8 
Süßwaren, Schokolade, 

Speiseeis .............. 2,8 3,7 4,2 5,2 3,9 5,0 

Tee ..................... 2,5 0,2 1,2 0,2 0,7 0,4 
Kaffee .................. 1,4 4,9 0,9 3,1 1,3 2,7 
Kakao ................... 0,2 0,1 0,2 0,3 0,2 0,3 
Alkoholfreie Getränke .... 1,8 3,5 2,6 5,0 2,3 4,3 

Übrige Nalirungsmittel .... 4,4 4,4 5,5 5,1 4,8 4,6 
Mahlzeiten außer Haus .... 4,9 8,1 14,8 15,2 20,5 21,0 
Nahrungsmittel u. ä. 

insgesamt ... 100 100 100 100 100 100 

1) Ehepaar, Ehemann Empfänger von Renten u. ä., ~entliches Bruttoe.ink?m-
men 55 bis unter 65 E. - 2) Ehepaar, Ehemann Empfanger von Renten, Sozi~, 
monatliches Haushaltsbruttoeinkommen unter 1650 DM. - 3) Ehepaar Dllt 
2 Kindern, wöchentliches Bruttoeinkommen 160 bis unter 200 E. - ') Ehepaar mit 
2 Kindern, Ehemann Angestellter oder Arbeiter, monatliches Bruttoarbeitsein-
kommen 2300 bis unter 3450 DM. - 5) Ehepaar_ mit .2 Kindern, wöchentliches 
Bruttoeinkommen 250 E und mehr. - 8) Ehepaar Dllt2 Kindern, Ehemann Beamter 
oder Angestellter, monatliches Haushaltsbruttoeinkommen 4 400 bis unter 6 000 
DM. - 7)NurHafererzeugnisse. 

ten Haushaltstypen anteilmäßig weit m~hr für frische Milch 
und weit weniger für Milchprodukte ausgegeben als in der 
Bundesrepublik Deutschland. Die Unterschiede sind so groß 
(bei Milch Anteile von maximal knapp 9 % in Großbritannien 
und Nordirland gegenüber 2 % bei den deutschen Haushalten 
des Typs 1), daß Unterschiede im Preisniveau (siehe Tabelle 4, 
frische Vollmilch) für eine Erklärung nicht ausreichen. Man 
kann also auch hier von erheblichen Abweichungen in den 
Verzehrgewohnheiten sprechen. 

Daß im Vereinigten Königreich mehr für Tee und weniger 
für Kaffee ausgegeben wird als in der Bundesrepublik 
Deutschland, hätte des statistischen Nachweises kaum 
bedurft. Interessant ist aber, daß zumindest hinsichtlich des 
Anteils an den Verbrauchsausgaben die alkoholfreien 
Getränke in Großbritannien und Nordirland eine wesentlich 
geringere Rolle spielen als in der Bundesrepublik Deutsch-
land. 

Schließlich seien bei der beispielhaften Darstellung der in 
Tabelle 5 enthaltenen Ergebnisse die Aufwendungen für 
Verzehr außer Haus herangezogen, die sich zumindest bei den 
Haushaltstypen 2 und 3 anteilsmäßig auf gleichem Niveau 
bewegten. 
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Schlußbemerkung 
Die vorstehenden Ausführungen mögen gezeigt haben, daß 

internationale Vergleiche der Ausgaben für die Lebenshal-
tung bestimmter Haushaltsgruppen anpand von Ergebnissen 
über Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte eine gründli-
che Analyse aller methodischen Aspekte voraussetzen, bevor 
man zu sinnvollen und ausreichend gesicherten Ergebnissen 
gelangen kann 17). Nicht für alle Länder stehen so detaillierte 
Daten wie für das Vereinigte Königreich bzw. für die 
Bundesrepublik Deutschland zur Verfügung, die einen 
derartigen Verglei9h möglich machen. Trotzdem soll überlegt 
werden, ob derartige mikroanalytische Untersuchungen die 
im Bereich der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
ermittelten Daten nicht sinnvoll ergänzen würden. Die in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen anfallenden Werte 
können selbst bei sonst einheitlichen Berechnungs- und 
Darstellungsverfahren beträchtliche strukturelle Unterschie-
de in Art und Zusammensetzung der privaten Haushalte 
verdecken. Die Beschränkung auf ausgewählte Haushalts-
gruppen relativiert zwar die Aussagefähigkeit der Ergebnisse, 
macht sie aber gleichzeitig durchschaubarer und für die 
meisten Konsumenten verständlicher und plastischer. 

Angesichts der Schwierigkeiten, für die Länder der 
Europäischen Gemeinschaften anhand vorhandener Unterla-
gen eine oder mehrere europäische Musterfamilien ex post zu 
konstruieren, stellt sich die Frage, ob es nicht zweckmäßiger 
wäre, diese Haushaltstypen ex ante festzulegen und in den 
nationalen Veröffentlichungen nachzuweisen. Mit geringstem 
Zeit- und Kostenaufwand wäre dann ein Vergleich der 
Struktur der Verbrauchsausgaben dieser Musterfamilien 
möglich. Dipl.-Volkswirt Manfred Euler 

17) Das gilt 1m übrigen auch für langfristige nationale Z e i t vergleiche. Siehe 
hierzu „Sieben Jahrzehnte Wirtschaftsrechnungen in der amtlichen Statistik" m 
WiSta 10/1969. S. 592 ff. 

Ausgewählte Aufwendungen für den 
Privaten Verbrauch 1978 

Ergebnis der Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 

Nach dem Erhebungskonzept der Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 1978 1) wurden ausgewählte Güter von 
den Haushalten während des ganzen Jahres angeschrieben. 
Es handelt sich hierbei um Waren und Dienstleistungen, die 
wegen der Höhe der dafür erforderlichen Aufwendungen für 
das Haushaltsbudget von besonderer Bedeutung sind und/ 
oder die erheblichen saisonalen Schwankungen ausgesetzt 
sind (z. B. Urlaubs- und Erholungsreisen). In den meisten 
Fällen erfolgen Käufe derartiger Güter selten im Jahr, oft 
sogar nur einmal. Deshalb reicht die einmonatige Anschrei-
bungsperiode, die für alle anderen Güter - insbesondere für 
Nahrungs- und Genußmittel - wegen ihrer wesentlich 
geringeren monatlichen Streuung als ausreichend angesehen 
wurde, für einen statistisch gesicherten Nachweis der 
ausgewählten Güter nicht aus 2). 

Die Käufe der für die monatliche Anschreibung ausgewähl-
ten Güter beliefen sich zusammen wertmäßig auf über 70 % 
der Gesamtausgaben; etwa ein Drittel der Ausgaben für 
ausgewählte Güter entfiel auf Aufwendungen für den 
Privaten Verbrauch. Von diesen Aufwendungen werden im 
folgenden drei besonders interessante Teilbereiche darge-
stellt, nämlich 

langlebige, hochwertige Gebrauchsgüter, 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe, 
Urlaubs- und Erholungsreisen, 

1) Siehe Euler, M.: ,,Die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1978" in WiSta 
9/1977, s. 576 ff. 

•) Siehe Euler, M.: ,,Die Dauer der Anschreibungsperiode und die Genauigkeit 
der Ergebnisse bei Erhebungen über Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte" 
in WiSta 7/1966,S.417 ff. 
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die zusammen 26 % des Privaten Verbrauchs ausmachen. Die 
Hauptgruppe Wohnungsmieten u.ä. soll in einem gesonder-
ten Beitrag zu einem späteren Zeitpunkt näher untersucht 
werden; dabei wird neben der Höhe der Wohnungsmieten und 
der Mietwerte für Eigentümerwohnungen auch die Mietbela-
stung der Hauptmieterhaushalte und die Belastung der 
Eigentümerhaushalte durch laufende Betriebskosten, Til-
gung und Verzinsung von Hypotheken, Baudarlehen u. ä. 
dargestellt werden. 

In den nachstehenden Tabellen werden die Aufwendungen 
als Jahreswerte dargestellt, weil sie - wie bereits ausgeführt 
- oft nur einmal im Jahr getätigt werden. Außer im 
Durchschnitt aller Haushalte der jeweiligen Schicht werden 
die Ausgabenbeträge auch im Durchschnitt der Käuferhaus-
halte (d. h. derjenigen Haushalte, die während des Jahres 
entsprechende Käufe getätigt hatten) nachgewiesen; das 
ergibt vor allem dann sinnvollere Werte, wenn der Anteil der 
Käuferhaushalte an allen Haushalten relativ niedrig war. 

Die textliche Darstellung beschränkt sich darauf, an 
Beispielen die Möglichkeiten der Analyse aufzuzeigen. Die 
Vergleichswerte für die vorangegangenen Einkommens- und 
Verbrauchsstichproben konnten aus Raumgründen nicht in 
die Tabellen aufgenommen werden. Sie finden sich in 
Beiträgen für die früheren Erhebungen 3). 

Die hier dargestellten Ergebnisse beruhen auf den Angaben 
von rd. 48 000 Haushalten, die auf die Gesamtheit aller 
privaten Haushalte (ohne Haushalte von Ausländern, ohne 
Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem 
monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20 000 DM und 
mehr) hochgerechnet wurden. Hinsichtlich methodischer und 
erhebungstechnischer Einzelheiten sei auf vorangegangene 
Veröffentlichungen verwiesen 4); sie sind zum Verständnis 
dieses Beitrages von untergeordneter Bedeutung. 

Langlebige, hochwertige Gebrauchsgüter 
Für den einzelnen Haushalt sind die Aufwendungen für 

langlebige, hochwertige Gebrauchsgüter wegen der Höhe der 
Ausgaben für die jeweilige Anschaffung von großer Bedeu-
tung. Aber nicht nur die Ausgabenstruktur des einzelnen 
Haushalts wird durch den Kauf langlebiger, hochwertiger 
Gebrauchsgüter stark beeinflußt, sondern die Entwicklung 
der gesamten Wirtschaft hängt zu einem nicht unerheblichen 
Teil von der Nachfrage der privaten Haushalte nach 
langlebigen, hochwertigen Gebrauchsgütern ab. So kann zum 
Beispiel die Nachfrage privater Haushalte nach Personenwa-
gen die konjunkturelle Situation in hochentwickelten 
Volkswirtschaften wie die der europäischen Staaten oder der 
USA nachhaltig beeinflussen. 

Zur Finanzierung dieser Käufe wird oft nicht nur das 
monatlich zur Verfügung stehende Einkommen herangezo-
gen, sondern es wird in starkem Maße auch von der 
Möglichkeit Gebrauch gemacht, Kredite aufzunehmen bzw. 
vorhandene Vermögensbestände aufzulösen. So zeigt es sich 
bei der Aufbereitung der Anschreibungshefte immer wieder, 
daß Haushalte in Monaten mit Ausgaben für die Anschaffung 
langlebiger, hochwertiger Gebrauchsgüter auf der Einnah-
menseite meist die Aufnahme von Krediten, Abhebungen von 
Sparbüchern oder Erlöse aus dem Verkauf von Wertpapieren 
verbucht oder die Frage nach der Aufnahme von Überzie-
hungskrediten bei Gehalts- oder Girokonten bejaht hatten. 
Freilich können die Möglichkeiten der Fremdfinanzierung in 
der Regel nur von solchen Haushalten genutzt werden, deren 
Einkommen hoch genug sind, die Rückzahlung und Verzin-
sung zu sichern, so daß, wie sich zeigen wird, die Höhe des 

3) Für 1973: ,,Ausgewählte Aufwendungen für den Privaten Verbrauch" in WiSta 
10/1977, S. 662 ff.; für 1969: ,,Ausgewählte Aufwendungen für den Privaten 
Verbrauch" in WiSta 4/1973, S. 264 ff.; für 1962/63: ,,Ausgewählte Käufe für den 
Privaten Verbrauch und ihr Verhältnis zu Gesamteinkommen und -verbtauch" in 
WiSta 7/1967, S. 389ff. 

•) Siehe Euler, M.: ,,Einnahmen und Ausgaben privater Haushalte im Jahr 1978" 
in WiSta 9/1982, S. 659 ff. Ferner: ,,Erläuterungen" in Fachserie 15, Heft 4, 
Einnahmen und Ausgaben privater Haushalte, Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe 1978. 

357 



gegenwärtigen Einkommens die Käufe von hochwertigen, 
langlebigen Gebrauchsgütern wesentlich bestimmt. 

Tabelle 1 zeigt, auf welche Gütergruppen die Aufwendun-
gen für langlebige, hochwertige Gebrauchsgüter entfielen. 
Von den 3 904 DM, die für Güter dieser Art 1978 ausgegeben 
wurden ( das ist eine Steigerung von 50 % gegenüber dem Jahr 
1973), flossen nur 36 % der Ausgabengruppe Haushaltsfüh-
rung zu (1969: rd. 48 %, 1973: rd. 43 %). Der größte Teil der 
Aufwendungen wurde dagegen mit 45 % für Gebrauchsgüter 
für Verkehr (1973: 37 %) ausgegeben, knapp 15 % entfielen 
auf Güter für Bildung und Unterhaltung (1973: 15 %) und 4 % 
(1973: knapp 5 %) auf Güter für die persönliche Ausstattung. 

Bei der Schichtung der Ergebnisse nach Einkommensgrup-
pen, sozialer Stellung und Alter der Bezugsperson im 
Haushalt (Haushaltsvorstand) und nach Haushaltsgröße und 
-typ treten ganz erhebliche Abweichungen von den genann-
ten Durchschnitten auf. Dabei werden die Höhe der 
Ausgabenbeträge und ihre Struktur besonders stark durch die 
Höhe des Haushaltsnettoeinkommens bzw. durch die Höhe 
der dem Haushalt zur Verfügung stehenden ausgabefähigen 

Einkommen und Einnahmen beeinflußt. Unter dem Haus-
haltsnettoeinkommen ist die Summe der Einkommen aller 
Haushaltsmitglieder, vermindert um Steuern auf Einkommen 
und Vermögen sowie um Pflichtbeiträge zur Sozialversiche-
rung, zu verstehen; in den ausgabefähigen Einkommen und 
Einnahmen sind außer dem Haushaltsnettoeinkommen 
unregelmäßige Einnahmen, wie zum Beispiel Erlöse aus dem 
Verkauf gebrauchter Waren (etwa der Wert für den in Zahlung 
gegebenen Gebrauchtwagen) u. ä., enthalten. 

Während in der untersten hier nachgewiesenen Einkom-
mensgruppe (unter 800 DM) je Haushalt jährlich nur 315 DM 
für langlebige, hochwertige Gebrauchsgüter ausgegeben 
wurden (jeweils etwa 4 % der ausgabefähigen Einkommen 
und Einnahmen und der Aufwendungen für den Privaten 
Verbrauch), waren es in der obersten Einkommensgruppe 
(5 000 bis unter 20 000 DM) durchschnittlich 9 372 DM je 
Haushalt, das waren 11 % der ausgabefähigen Einkommen 
und Einnahmen und 18 % des Privaten Verbrauchs. 

Die Aufteilung der Käufe von langlebigen, hochwertigen 
Gebrauchsgütern nach Verwendungszwecken variiert in den 

Tabelle 1: Ausgabefähige Jahreseinkommen und-einnahmen privater Haushalte') sowie ihre Jahresaufwendungen 
für den Privaten Verbrauch und für langlebige, hochwertige Gebrauchsgüter je Haushalt 1978 

Ergebnis der Einkommens-und Verbrauchsstichprobe 
Ausga- Aufwen- Davon entfielen auf langlebige, hoc)lwertige Gebrauchsgüter für be- dungen Käufe langlebiger, fähige Haus- Ein- fürden hochwertiger 

Gegenstand der Nachweisung halte kommen Privaten Gebrauchsgüter Haushalts- Bildung, Persönliche 
undEin- Ver- insgesamt führung Verkehr Unterhaltung Ausstattung 
nahmen brauch 

1000 DM %2) •/,3) DM %') DM %') DM %') DM %') 

Haushalte insgesamt ....... 22050 34422 1 26380 1 3904 1 11,3 1 14,8 1416 1 36,3 1 763 1 45,2 566 1 14,5 160 1 4,1 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ••. DM 

unter 800 ............ 1140 8005 7795 315 3,9 4,0 165 52,4 (43) {13,7) 88 27,9 (20) (6,4) 
600- 1200 ............ 2169 12402 11078 637 5,1 5,8 346 54,3 91 14,3 153 24,0 47 7,4 

1200- 1400 ............ 1096 15799 14127 1114 7,1 7,9 526 47,2 288 25,9 240 21,5 61 5,5 
1400- 1600 ............ 1175 18334 16045 1517 8,3 9,5 688 45,4 449 Zf/,6 296 19,5 84 5,5 
1600- 1600 ............ 1269 21183 18160 1899 9,0 10,5 872 45,9 589 31,0 334 17,6 104 5,5 
1800- 2000 ............ 1217 23957 20124 2434 10,2 12,1 945 38,8 972 39,9 391 16.1 125 5,1 
2000- 2200 ............ 1228 26123 21871 2630 10,1 12,0 1063 40,4 1013 38,5 438 16,7 116 4,4 
2200- 2500 ...... , ..... 1822 29351 24373 3339 11,4 13,7 1248 37,4 1452 43,5 505 15,1 134 4,0 
2500- 3000 ............ 2827 34387 27920 006 12,2 15,1 1529 36,4 1935 46,0 593 14,1 149 3,5 
3000- 4000 ............ 4263 43187 33432 5555 12,9 16,6 1977 35,6 2648 47,1 727 13,1 203 3,7 
4000- 5000 ............ 2100 55977 40597 7020 12,5 17,3 2328 33,2 3488 4JJ,7 924 13,2 279 4,0 
5000 - 20000 ............ 1744 83335 50981 9372 11,2 18,4 3108 33,2 4515 48,2 1348 14,4 402 4,3 
dar.: 5 000 - 10 000 ....... 1618 77477 49917 9060 11,7 18,2 3007 33,1 4462 49,1 1242 13,7 388 4,1 

Soziale Stellung der Bezugspersonen 
Landwirt ................ 479 41213 31335 4433 10,8 14,1 1505 34,0 2483 56,0 355 8,0 llO 2,0 
Seibs1:ärutiger5) ........... 1262 66981 38153 6132 9,2 16,1 2082 34,0 2809 45,8 979 16,0 264 4,3 
Beamter ................. 1416 49610 37764 6057 12,2 16,0 2076 34,3 2863 47,3 887 14,6 231 ·3,8 
Angestellter .............. 4503 44229 33677 5846 13,2 11,4 2035 34,8 2791 47,7 785 13,4 235 4,0 
Arbeiter ................. 5303 35036 27719 4607 13,1 16,6 1608 34,9 2228 48,4 633 13,7 139 3,0 
Nicht.erwerbstätiger ..•.... 9088 22524 18 313 1860 8,3 10,2 797 42,9 627 33,1 322 17,3 114 6,1 

Alter der Bezugsperson 
von ... bisunter ... Jahren 
unter 25 ................ 414 22854 19 587 3473 15,Z 17,1 1094 31,5 1621 46,7 642 18,5 116 3,3 

25-35 ................ 2841 37369 21l 020 5120 13,7 17,8 1678 32,8 2646 51,1 644 12,6 152 3,0. 
35-45 ................ 4505 45071 33703 5497 12.Z 16,3 1969 35,8 2578 46,9 772 14,0 178 3,2 
45-55 ................ 3 799 43602 32541 5332 12,2 16,4 1837 34,5 2516 41,2 770 14,4 209 3,9 
55-65 ................ 3797 34150 25940 3759 11,0 14,5 1429 38,0 1637 43,6 504 13,4 189 5,0 
65-70 ................ 2336 26158 20919 2402 9,2 11,5 970 40,4 880 36,6 394 16,4 156 6,5 
70undmehr ............ 4359 20302 15676 1195 5,9 7,6 564 41,2 284 '23,8 261 21,8 87 7,3 

Haushalt.sgröJ!e und-typ 
!Person ................. 

ADeinlebende Frau .•. 
Alleinlebender Mann . 6143 17813 14528 1428 8,0 9,8 595 41;7 442 31,0 291 Z0,4 99 6,9 

2Personen ............... 4769 16593 13805 1155 7,0 8,4 593 51,3 253 21,9 207 17,9 102 8,8 
dar.: Ehepaarohne Kind .. 1374 22051 17037 2367 10,1 13,9 599 25,3 1099 46,4 580 24,5 89 3,8 

Elternteil mit 1 Kind .. 6672 33461 25675 3788 11,3 14,8 1457 38,5 1613 42,6 534 14,1 184 4,9 
:!Personen ............... 5874 33811 25904 3847 11,4 14,9 1477 38,4 1641 42,1 540 14,0 189 4,9 
dar.: EhepaarmitKind .... 418 28293 22927 2886 10,2 lZ.6 1115 38,6 1206 41,8 432 15,0 133 4,6 
4Personen ............... 3 990 42459 32189 5458 12,9 11,0 1910 35,0 2651 48,6 712 13,1 184 3,4 
dar.: Ehepaarmit2 3601 42954 32547 5599 13,0 11,2 1941 34,7 2 742 49,0 728 13,0 187 3,3 

Kindern ............ 3317 47449 35580 5801 12,2 16,3 1945 33,5 2845 ' 4JJ,0 821 14,2 190 3,3 
5Personen und mehr ...... 3105 47630 35698 5830 12,2 16,3 1938 33.Z 2870 4JJ.Z 832 14,3 lllO 3,3 
dar.: Ehepaarmit3 1928 52351 38731 5724 10,9 14,8 1958 34,2 2788 48,1 806 14,1 173 3,0 

Kindern ............ 1113 50996 37886 5667 11,1 15,0 1910 33,7 2 731 48,2 839 14,8 188 3,3 

1) Ohne Haushalte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20 000 DM und 
mehr. - 2) Bezogen auf die Ausgabefähigen Einkommen und Einnahmen. - 3) Bezogen auf die Aufwendungen für den Privaten Verbrauch. - ') Bezogen auf die 
Gesamtaufwendung für langlebige, hochwertige Gebrauchsgüter. - 5) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 
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nachgewiesenen sozio-ökonomischen Schichten beträchtlich. 
So war zum Beispiel der Anteil der Ausgaben für die 
Haushaltsführung (z. B. für Möbel, Teppiche, Öfen, Waschma-
schinen) bei den Haushalten mit einem Nettoeinkommen bis 
zu 1 800 DM monatlich, bei den Nichterwerbstätigenhaushal-
ten, bei Haushalten mit Bezugspersonen im Alter von 65 
Jahren und älter und bei den Einpersonenhaushalten höher 
als der Anteil der Ausgaben für Verkehr (u. a. Personenkraft-
wagen, Motorräder). Allerdings zeigen sich zwischen alleinle-
benden Frauen und alleinlebenden Männern erhebliche 
Unterschiede in der Struktur der Ausgaben für langlebige, 
hochwertige Gebrauchsgüter. Während die alleinlebenden 
Frauen über die Hälfte dieser Aufwendungen dem Sektor 
Haushaltsführung zuführten, verwendeten die Männer hier-
für nur ein Viertel; sie gaben dagegen 46 % der Aufwendun-
gen für langlebige, hochwertige Gebrauchsgüter für den 
Sektor Verkehr aus. Ebenso unterschiedlich ist das Ausga-
benverhalten von alleinlebenden Frauen und alleinlebenden 
Männern in den Bereichen Bildung, Unterhaltung (u. a. 
Fernseh-, Rundfunkgeräte, Fotoapparate) und persönliche 

Ausstattung (z.B. Schmuck, Uhren). Der Anteil der Gruppe 
Bildung und Unterhaltung war bei den Männern mit 25 % fast 
um die Hälfte höher als bei den Frauen mit rd. 18 %, bei den 
Frauen war dagegen der Anteil der Ausgaben für persönliche 
Ausstattung mit rd. 9 % mehr als doppelt so hoch wie bei den 
Männern. 

Aus dem Rahmen fielen ferner bei den Haushalten von 
Landwirten die außergewöhnlich niedrigen Anteile der 
Aufwendungen für langlebige, hochwertige Güter für die 
Bereiche Bildung und Unterhaltung (8 % ) sowie für persönli-
che Ausstattung (2 % ). 

Die Höhe des Einkommens beeinflußt nicht nur, wie bereits 
dargestellt, die Höhe der Aufwendungen für 11lllglebige, 
hochwertige Gebrauchsgüter, sondern auch deren Struktur. 
Je höher das Haushaltsnettoeinkommen war, desto weniger 
wurde anteilsmäßig für langlebige, hochwertige Gebrauchs-
güter für die . Haushaltsführung sowie für Bildung und 
Unterhaltung ausgegeben, desto mehr für Güter für den 
Verkehr. Lediglich bei den Aufwendungen für persönliche 

Tabelle 2: Jahresaufwendungen privater Haushalte1 ) für langlebige, hochwertige Gebrauchsgüter 
für die Haushaltsführung 1978 

Ergebnis der Einkommens-und Verbrauchsstichprobe 

Auf- Darunter entfielen auf 
wen-

dungen Möbel Teppiche, Matratzen, Ofen, Herde, Heizgeräte, Waschmaschinen Geschirrspülmaschinen ins- Fußbodenbelag Warmwasserbereiter 
Gegenstand der Nachweisung gesamt Aufwandje Anteil Aufwandje Anteil Aufwandje Anteil Aufwandje Ant.eil Aufwandje Anteil je 

Haus-1 FaU2) der Haus-1 Fall2) der Haus-1 FaU2) der H= 1 FaU2) der Haus-1 FaUZ) der Haus-
halt halt Fälle3) halt . Fälle3) halt Fälle3) Fälle3) halt Fälle3) 

DM % DM % DM % DM % DM % 

Haushalte insgesamt ....... 1416 1 818 1 1 778 46,0 248 1 660 3'1,6 88 1 501 1'1,6 69 1 822 8,4 23 1 961 2,4 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM 

unter 800 ............ 165 72 476 15,1 31 219 14,2 27 267 10,2 (9) (421) (2,2) I I I 
800- 1200 ............ 346 121 564 21,4 71 317 22,5 50 353 14,3 32 667 4,8 I I I 

1200- 1400 ............ 526 236 830 28,4 98 377 25,9 68 486 14,0 (42) (669) (6,4} I I I 
1400- 1600 ....... ····· 688 357 1023 34,9 127 417 30,5 63 399 15,8 47 633 . 7,4 I I I 
1600- 1800 ···········. 872 442 1143 38,7 177 512 34,6 72 433 16,7 66 775 8,6 I I I 
1800- 2000 ............ 945 513 1284 40,0 160 454 35,2 73 408 18,0 62 764 8,1 

(91 i:J flj 2000- 2200 ............ 1063 575 1285 44,8 183 492 37,1 78 435 18,0 72 816 8,8 H~ (q 
2200- 2500 ............ 1248 686 1416 48,5 214 545 39,3 78 434 18,0 76 821 9,3 (2,0) 
2500- 3000 ............ 1529 889 1661 53,5 249 585 42,6 95 523 18,3 73 825 8,9 25 1146 2,7 
3000- 4000 .... , ....... 1977 1196 2056 58,2 318 697 45,6 110 568 19,3 87 884 9,9 39 965 4,0 
4000- 5000 ............ 2328 1411 2308 61,1 393 832 47,2 134 842 20,9 92 904 10,2 44 1002 4,4 
5 000 -: 20 000 ............ 3108 1889 3005 62,9 630 1352 46,6 123 603 20,4 106 932 11,3 63 1100 5,8 
dar.: 5 000 - 10 000 ........ 3007 1830 2 914 62,8 595 1268 4'1,0 119 578 20,6 107 935 11,5 61 1080 5,6 

Soziale Ste!lung der Bezugsperson 
Landwirt ...... · .......... 1505 751 1866 40,3 226 777 29,1 187 788 23,8 84 951 8,8 (32) (1126) (2,9) 
Selbständiger') .......... 2082 1219 2553 4'1,7 433 1214 35,7 ·81 515 15,6 88 972 9,1 55 1165 · 4,7 
Beamter •..•...•••.....•• 2076 1300 2091 62,2 329 734 44,9 94 564 16,7 80 874 9,2 47 977 4,8 
Angestellter ............. 2035 1258 2159 58,3 359 821 43,7 92 565 16,2 82 889 9,2 • 38 950 4,Q 
Arbeiter ................. 1608 966 1843 52,4 234 545 43,0 98 514 19,1 82 818 10,0 23 952 2,5 
Nicht.erwerbstätiger ...... 797 386 1146 33,7 163 529 30,9 75 431 1'1,5 50 735 6,9 8 819 0,9 

Alter der Bezugsperson 
von ... bis unter ... Jahren 
unter25 ................. 1095 708 1410 50,2 148 457 32,5 (50) (432) {11,5) (70) (792) (8,9) I I I 
!5-35 ................. 1678 1031 1836 56,2 245 623 39,3 70 528 13,3 73 841 8,7 49 950 5,2 
35-45 .•............... 1989 1224 2148 5'1,0 312 725 43,1 95 559 16,9 82 867 9,5 41 989 4,2 
45-55 ················· 1837 1096 2086 52,5 320 739 43,3 112 561 20,0 84 851 9,9 21 979 2,2 
55-65 ................. 1429 782 1 701 46,0 276 714 38,7 98 - 488 20,2 78 847 9,2 15 1016 1,5 
65-70 ................. 970 476 1241 38,4 211 612 34,5 86 457 18,8 53 767 6,9 (12J 

f:J 
(1,3) 

70undmehr ............ 564 242 929 26,0 125 484 26,9 68 407 16,7 41 696 5,9 (4 (0,5) 

Haushaltsgrößeund-typ 
lPerJOn ................. 594 305 1086 28,1 119 480 24,8 54 425 12,8 38 723 5,3 m f::J (0,5) 

Alleinlebende Frau ... 593 298 1039 28,7 126 481 26,1 54 429 12,7 38 716 5,3 (0,5) 
Alleinlebender Mann . 599 330 1267 26,1 96 480 20,1 54 411 13,1 39 748 5,3 I I I 

2Personen .............. 1456 817 1 758 46,5 276 705 39,2 93 474 19,5 73 825 8,8 20 925 2,2 
dar.: EhepaarohneKind .. 1477 823 1 772 48,4 284 716 39,8 95 474 20,0 71 815 8,8 21 957 2,2 

Elternteil mit 1 Kind .. 1115 609 1502 40,5 218 649 33,6 69 487 14,1 (68) (875) ('1,8) I I I 
3 Personen .............. 1910 1144 2022 56,6 316 707 45,0 108 563 19,2 82 863 9,5 35 1018 3,5 
dar.: EhepaarmitIKind ... 1941 1172 2 057 57,0 322 710 45,4 106 560 18,9 82 874 9,4 36 1014 3,6 
4Personen .............. 1945 1184 2013 58,8 315 699 45,1 97 540 1'1,9 87 861 10,1 42 986 4,2 
dar.: Ehepaarmit2 Kindern 1938 1185 2007 59,1 310 687 45,1 94 533 1'1,7 85 855 10,0 42 982 4,3 
5 Personen und mehr ..... 1958 1149 2005 57,3 300 673 44,5 124 556 22,2 98 834 11,8 36 904 4,0 
dar.: Ehepaarmit3Kindern 1910 1126 1918 58,7 308 685 44,9 115 559 20,7 90 813 11,1 35 906 3,8 

1) Ohne Haushalte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20 000 DM und 
mehr. - 2) Fall • Haushalt mit Aufwendungen der jeweiligen Art. - 3) Anteil der Haushalte mit Aufwendungen der jeweiligen Art an allen Haushalt.en der jeweiligen 
Schicht. - 4) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. · 
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Ausstattung waren die Unterschiede in den Anteilswerten 
relativ gering. 

Im folgenden sollen einzelne Gebrauchsgüter innerhalb der 
in Tabelle 1 nachgewiesenen Hauptausgabengruppen näher 
untersucht werden. Dabei werden auch die Unterschiede 
zwischen den Durchschnittswerten für alle Haushalte und 
den Werten für Haushalte mit Käufen der jeweiligen Art 
aufgezeigt. 

In der Tabelle 2 werden zunächst die Aufwendungen für 
einzelne Waren und Warengruppen aus dem Bereich der 
langlebigen, hochwertigen Gebrauchsgüter für die Haus -
h a l t s f ü h r u n g zusammengefaßt. Innerhalb dieser Gruppe 
wurde 1978 sowohl im Durchschnitt aller Haushalte als auch 
im Durchschnitt aller Käuferhaushalte am meisten für Möbel 
ausgegeben, nämlich 818 bzw. 1 778 DM im Jahr. 46 % aller 
Haushalte hatten Möbel gekauft; bei den Beamtenhaushalten 
war der Anteil der Käufer mit 62 % am höchsten, bei den 
Nichterwerbstätigenhaushalten mit knapp 34 % am niedrig-
sten. Generell wurde um so seltener gekauft, je älter die 

Bezugsperson und je kleiner der Haushalt war ( diese 
Feststellung trifft allerdings auch für die meisten der übrigen 
langlebigen, hochwertigen Gebrauchsgüter zu). 

Zu beachten ist, daß bei Möbeln - wie auch bei den übrigen 
hier dargestellten Warengruppen - die Unterschiede in den 
Durchschnittswerten für alle Haushalte innerhalb der 
jeweiligen sozio-ökonomischen Gliederungen wesentlich 
höher waren als in den Durchschnittswerten der Käuferhaus-
halte. So machten zum Beispiel in der Einkommensgruppe 
unter 800 DM die für alle Haushalte ausgewiesenen 
Aufwendungen (72 DM) nur 4 % der für die Einkommens-
gruppe 5 000 bis unter 20 000 DM ermittelten Ausgaben (1 889 
DM) aus; der Durchschnittswert für Käuferhaushalte der 
untersten Einkommensgruppe entsprach dagegen etwa 16 % 
des Wertes für die höchste nachgewiesene Einkommensgrö-
ßenklasse. 

Von der Höhe der Ausgabenbeträge (248 DM je Haushalt) 
und dem Anteil der Käuferhaushalte (knapp 38 % ) her waren 
die Käufe von Teppichen, Matratzen und Fußbodenbelägen 

Tabelle 3: Jahresaufwendungen privater Haushalte1 ) für langlebige, hochwertige Gebrauchsgüter für Bildung 
und Unterhaltung 1978 

Ergebnis der Einkommens-und Verbrauchsstichprobe 

Auf- Darunter entfielen auf 
wen- Tonbandgeräte, Schwarzweiß.. dungen Rundfunkgeräte Plattenspieler Fqt.oapparate Farb-Fernsehgeräte Fernsehgeräte ins-

Gegenstand der Nachweisung gesamt Aufwandje Anteil Aufwandje Anteil Aufwandje Anteil Aufwandje Anteil Aufwandje Anteil 
je 

Haus-1 Fall2) 
der 

Haus-1 Fa112) 
der 

Haus-1 Fall2) 
der 

Haus-1 Fall2) 
der 

Haus-1 Fall2) 
der 

Haus- Fäfü;3) Fälle3) Fälle3) Fälle3) Fälle3) 
halt halt halt halt halt halt 

DM % DM % DM % DM % DM % 

Haushalte insgesamt ....... 566 1 110 1 589 18,7 49 1 359 13,6 47 1 363 12,9 162 1 1 739 9,3 15 1 375 4,1 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM 

unter 800 ............ 88 (11) (338) (3,3} (9) (306) (3,0) 
!5} t2! 

(2,7} (43) (1572) {2,7} I I I 
800- 1200 ............ 153 21 320 6,6 13 278 4,6 

(1~ 
231 (3,7) 77 1591 4,8 (14 376 {3,6) 

1200- 1400 ............ 240 35 454 7,7 (18) (263) (6,7} 228 (5,3) 133 1667 8,0 t: 354 (2~ 1400- 1600 ............ 296 42 375 11,2 23 317 7,3 12 202 6,1 148 1 775 8,3 348 {3~ 1600- 1800 ............ 334 60 478 12,7 31 316' 9,8 21 240 8,7 151 1 771 8,5 12 364 (3, ~ 
1800- 2000 ............ 391 73 471 15,5 33 295 11,3 27 289 9,2 159 1 736 9,2 13 399 {3,2) 
2000- 2200 ............ 438 74 477 15,5 44 347 12,6 35 306 11,6 176 1 757 10,0 15 433 (3,5) 
2200- 2500 ............ 505 100 518 19,4 45 325 14,0 42 318 13,1 182 1736 10,5 14 353 3,9 
2500- 3000 ............ 593 127 578 21,9 52 322 16,1 50 336 14,9 177 1 737 10,2 18 348 5,1 
3000- 4000 ............ 727 163 630 25,8 70 381 18,5 65 378 17,3 179 1 781 10,0 18 369 

1 

4,8 
4000- 5000 ............ 924 187 675 27,7 82 413 19,8 84 417 20,2 209 1 702 12,3 18 375 4,8 
5000 - 20000 ............ 1348 228 754 30,2 89 421 21,1 117 496 23,6 226 1 786 12,7 21 452 4,7 
dar.: 5 000 - 10 000 ....... 1242 226 740 30,6 90 422 21,3 lll 479 23,2 228 1805 12,7 20 418 4,8 

Soziale Stellung der Bezugsperson 
Landwirt ................ 355 63 423 15,0 40 357 11,1 29 228 12,7 (124) (1867) {6,7) (12) (330) {3,8) 
Se1bständiger4) .......... 979 141 664 21,3 65 426 15,2 85 487 17,4 165 1674 9,9 16 424 3,7 
Beamter ................. 887 180 , 663 27,1 72 369 19,5 82 407 20,0 178 1 725 10,3 19 357 5,3 
Angestellter ............. 785 163 643 25,4 66 374 17,6 '74 408 18,2 168 1 725 9,7 15 350 4,2 
Arbeiter ................. 633 151 618 24,4 67 362 18,4 51 332 15,4 195 1756 11,1 19 362 5,4 
Nichterwerbstätiger ...... 322 47 448 11,0 24 316 7,7 21 298 7,1 138 1 742 8,0 13 405 3,1 

Alter der Bezugsperson 
von ... bis unter ... Jahren 
unter25 ................. 642 155 724 21,4 91 517 17,7 75 434 17,3 (154) (1557) {9,9} (11) (256) r:J' 25-35 .. , .............. 644 143 647 22,2 68 430 15,8 77 453 17,0 142 1626 8,7 14 339 
35-45 ................. 772 150 590 25,4 66 321 20,6 61 347 17,7 174 1 738 10,1 20 364 5,6 
45-55 ................. 770 173 657 26,4 68 382 17,8 64 372 17,2 178 1749 10,2 18 370 4,8 
55-65 ................. 504 94 566 16,6 45 363 12,3 40 336 11,9 174 1765 9,9 14 385 3,7 
65- 70 ................. 394 57 459 12,5 24 304 8,0 25 319 8,0 158 1 791 8,8 9 374 '2,4 
70undmehr ............ 261 30 397 7,6 14 287 4,8 12 260 4,5 139 1773 7,8 13 446 2,9 

Haushaltsgröße und-typ 
!Person ................. 291 43 

1 
445 9,7 24 370 6,4 19 316 6,0 116 1745 6,7 9 349 2,8 

Alleinlebende Frau ... 207 29 379 7,7 13 282 4,5 10 237 4,2 105 1705 6,2 8 364 2,2, 
Alleinlebender Mann . 580 92 550 16,8 63 472 13,3 51 408 12,4 154 1848 8,3 (12) (319) {3,7) 

2Personen .............. 534 ~8 615 16,0 40 374 10,8 49 409 12,0 174 1 754 10,0 13 404 3,3 
dar.: Ehepaar ohne Kind .. 540 96 608 15,8 39 367 10,6 48 408 11,9 179 1764 10,1 14 414 3,3 

Elternteilmitl Kind „ 432 105 644 16,3 47 390 12,0 40 323 12,3 (127) (1 749) {7,3) (13) (352) {3,~ 
3Personen .............. 712 156 632 24,7 66 387 17,1 67 384 17,4 179 1695 10,6 19 396 4, 
dar.: Ehepaar mit 1 Kind ... 729 159 632 25,1 66 384 17,2 69 390 17,7 181 1703 10,6 19 410 4,7 
4Personen .............. 821 168 614 27,3 69 321 21,5 61 345 17,8 182 1 719 10,6 20 344 5,7 
dar.: Ehepaar mit2 Kindern 832 169 612 27,5 69 319 21,8 63 345 18,3 182 1 725 10,5 20 344 5,i 
5 Personen und mehr ..... 806 170 580 29,3 85 346 24,i 60 305 19,8 193 1803 10,7 26 371 7,1 
dar.: Ehepaarmit3 Kindern 839 180 603 29,8 86 341 25,1 60 305 19,8 181 1 750 10,4 24 385 6,3 

1) Ohne Haushalte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20 000 DM und 
mehr. - 2) Fall - Haushalt mit Aufwendungen der jeweiligen Art. - 3) Anteil der Haushalte mit Aufwendungen der jeweiligen Art an allen Haushalten der jeweiligen 
Schicht. - 4) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 
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nach den Möbeln die zweitwichtigste Gruppe von Gebrauchs-
gütern für die Haushaltsführung. Ein Vergleich mit 1973 zeigt, 
daß damals die Ausgaben je Käuferhaushalt mit 1 793 DM 
wesentlich höher waren, aber dafür der Anteil der Käufer-
haushalte mit etwas mehr als 9 % wesentlich niedriger. 
Offenbar wurden also 1978 wesentlich häufiger Waren der 
unteren und mittleren Preiskategorien gekauft (z. B. Teppich-
boden). 

Während bei Öfen, Herden u.ä. sowie bei Waschmaschinen 
eine nähere Analyse wenig lohnend erscheint, zeigt sich bei 
den Geschirrspülmaschinen ganz deutlich, daß hier die Höhe 
des Haushaltsnettoeinkommens die Anschaffungen stärker 
beeinflußt als bei den übrigen Gebrauchsgütern. Erst bei 
einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 2 500 bis 
unter 3 000 DM war ein gesicherter, nicht mit erheblichen 
Fehlern behafteter Nachweis möglich. Aber auch hier war der 
Anteil der Käuferhaushalte mit knapp 3 % sehr niedrig; selbst 
von den Haushalten mit einem Nettoeinkommen von 5 000 bis 

unter 20 000 DM hatte im Jahr 1978 nur jeder 17. eine 
Geschirrspülmaschine gekauft. Allerdings muß dabei berück-
sichtigt werden, daß Anfang 1978 nur 15 von 100 Haushalten 
bereits eine Geschirrspülmaschine besaßen. 

Von den Gesamtaufwendungen für Käufe von langlebigen, 
hochwertigen Gebrauchsgütern des Bereichs B i I d u n g 
und Unter h a 1 tun g in Höhe von durchschnittlich 566 
DM je Haushalt und Jahr entfielen etwa zwei Drittel auf die 
fünf Warengruppen, die in der Tabelle 3 enthalten sind. Für 
die Aufnahme eines Gutes in diese Tabelle war die relative 
Häufigkeit der Haushalte mit entsprechenden Aufwendungen 
maßgebend. So gaben 19 von 100 Haushalten Geld für die 
Beschaffung von Rundfunkgeräten aus, 14 für Tonbandgerä-
te, Plattenspieler, 13 für Photoapparate, neun für Farbfern-
sehgeräte und vier für Schwarzweiß-Fernsehgeräte. 

Der Anteil der Haushalte mit Aufwendungen für Rund-
funkgeräte stieg nach den Ergebnissen der Einkommens- und 
Verbrauchsstichproben von 13 % im Jahr 1969 auf knapp 20 % 

Tabelle 4: Jahresaufwendungen privater Haushalte 1 ) für langlebige; hochwertige Gebrauchsgüter für Verkehr 
und für persönliche Ausstattung 1978 

Ergebnis der Einkommens-und Verbrauchsstichprobe 

Aufwen-
Davon entfielen auf 

Aufwen-
dungen dungen Darunter entfielen 

für Personenkraftwagen fürper- auf 
Verkehr Motorräder, Mopeds, sönliche echten Schmuck 

ins- fabrikneu gebraucht Fahrräderu. ä. Aus-
Gegenstand der Nachweisung gesamt Aufwandje Anteil Aufwandje Anteil Aufwandje Anteil stattung Aufwandje Anteil je insge-

Haus- Haus- 1 Fall 2) 
der 

Haus- 1 Fall Z) der 
Haus- 1 Fall 2) 

der samtje Haus- 1 Fall 2) 
der 

halt halt Fälle 3) halt Fälle 3) halt Fälle 3) Haushal1 halt Fälle3) 

DM % DM % DM % DM % 

Haushalte insgesamt ............ 1 763 1 1128 l 13 971 8,1 568 1 5 632 10,1 66 1 581 11,4 160 1 112 1 420 26,6 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM 

1 unter 800 .................. (43) / / / / / / / / / (20) (12) (213) (5,8) 
800- 1200 .................. 91 / / / 

(48! {3019! 
{1,6) 

im {380! 
(2,5) 46 ,27 251 10,8 

1200- 1400 .................. 288 / / / !126 3247 (3,9) 252 (4,0) 61 34 232 14,6 
1400- 1600 .................. 449 1247! 110 403l (2,4) 177 4031 {4,4) 547 {4,5) 84 58 335 17,3 
1600- 1800 .................. 589 311 11176 (2,8) 243 4446 5,5 35 550 6,3 104 68 324 21,1 
1800- 2000 ·················· 972 558 11239 5,0 385 4884 7,9 29 382 7,6 125 73 328 22,3 
2000- 2 200 .................. 1013 541 12 025 4,5 431 4679 9,2 41 403 10,1 116 85 339 25,0 
2 200- 2 500 .................. 1452 899 12421 7,2 497 5157 9,6 56 471 11,9 134 87 334 26,1 
2500- 3000 .................. 1935 1267 13098 9,7 597 5097 11,7 71 513 13,9 149 102 342 29,9 
3000- 4000 ..... ............. 2648 1 701 13 713 12,4 847 5862 14,5 100 582 17,1 203 140 401 35,0 
4000- 5000 .................. 3488 2300 15081 15,3 1056 6190 17,1 132 733 18,0 279 192 491 39,2 
5 000-20 000 .................. 4 515 3040 16322 18,6 1332 7 237 18,4 143 757 18,9 402 321 765 41,9 
dar.:5 000-10 000 .............. 4462 2939 15857 18,5 1381 7 277 19,0 142 749 19,0 368 284 686 41,4 

Soziale Stellung der Bezugsperson 
Landwirt ..................... 2483 1221 15362 7,9 1152 7130 16,2 110 820 13,4 90 58 306 18,9 
Selbständiger 4) .........•..... 2809 1905 17 139 11,1 803 6563 12,2 101 811 12,4 264 224 702 31,3 
Beamter ...................... 2863 1824 13 569 13,4 954 6158 15,5 85 474 17,9 231 161 443 36,4 
Angestellter ................... 2 791 1822 14 391 12,7 886 6062 14,6 83 567 l4,7 235 162 455 35,6 
Arbeiter ...................... 2228 1369 13 310 10,3 752 5184 14,5 107 617 17,4 139 89 300 29,6 
Niehterwerl>J;tätiger ........... 627 423 12959 3,3 180 4727 3,8 24 474 5,0 114 80 430 18,6 

Alter der Bezugsperson 
von ... bis unter ... Jahren 
unter 25 ...................... 1621 702 12330 5,7 813 3 721 21,8 107 1158 9,2 116 67 238 28,4 

25-35 ...................... 2646 1569 13254 11,8 1 Oll 5196 19,5 66 518 12,7 152 98 335 29,2 
35-45 ...................... 2 578 1652 14336 11,5 819 6302 13,0 107 510 21,0 178 120 368 32,5 
45-55 ...................... 2 516 1626 14 512 11,2 777 5593 13,9 lil 729 15,5 209 146 437 33,3 
55-65 ...................... 1637 1094 13 881 7,9 487 5882 8,3 641 8,7 189 140 512 27,3 
65-70 ...................... 880 642 13 601 4,7 212 5526 3,8 27 503 5,3 156 113 517 21,9 
70undmehr ................. 284 196 12 880 1,5 78 5224 1,5 10 339 2,8 87 63 422 14,9 

Haushaltsgröße und-typ 
lPerson ...................... 442 

1 
284 12 716 2,2 143 4448 3,2 15 548 2,7 99 71 410 17,4 

Alleinlebende Frau ...... 253 169 11130 1,5 79 4549 1,7 5 257 1,9 102 76 406 18,6 
Alleinlebender Mann .... 1099 683 14489 4,7 367 4375 8,4 49 917 5,3 89 56 427 13,l 

2Personen .................... 1613 1142 13 970 8,2 434 5894 7,4 37 550 6,7 184 138 497 27,8 
dar.: EhepaarohneKind ...... 1641 1183 14115 8,4 426 6305 6,8 32 516 6,3 189 142 512 27,9 

Elternteil mit-1 Kind ..... 1206 690 11833 5,8 443 4421 10,0 73 697 10,5 133 · 90 360 24,9 
3Personen .................... 2 651 1716 · 13 836 12,4 855 5 656 15,1 81 561 14,4 184 124 387 32,1 
dar.: EhepaarmitlKind ...... 2 742 1792 13 832 13,0 869 5640 15,4 81 563 14,5 187 126 387 32,5 
4Personen .................... 2845 1744 14318 12,2 974 5862 16,6 128 567 22,6' 190 123 379 32,5 
dar.: Ehepaarmit2Kindem ... 2870 1774 14345 12,4 970 5851 16,6 126 555 22,7 190 123 373 32,9 
5 Personen und mehr ........... 2 788 1494 14467 10,3 1099 5 538 19,8 195 651 30,0 173 105 343 30,5 
dar.: Ehepaarmit3Kindem ... 2 731 1540 14322 10,8 1028 5684 18,1 162 568 28,6 188 118 381 31,0 

1) Ohne Haushalte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlic)len Haushaltsnettoeinkommen von 20 000 DM und 
mehr. - 2) Fall • Haushalt mit Aufwendungen der jeweiligen Art. - 3) Anteil der Haushalte mit Aufwendungen der jeweiligen Art an allen Haushalten der jeweiligen 
Schicht. - 4) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 
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im Jahr 1973 und blieb 1978 mit knapp 19 % fast gleich. 
Vermutlich kauften viele Haushalte wegen der ständigen 
technischen Neuentwicklungen auf dem Phonomarkt (insbe-
sondere hinsichtlich der Stereogeräte) selbst dann neue 
Geräte, wenn eine Ersatzbeschaffung nicht zwingend notwen-
dig gewesen wäre. 

1973 hatte nur 1 % aller Haushalte Tonbandgeräte oder 
Plattenspieler gekauft. Der Anstieg auf knapp 14 % im Jahr 
1978 dürfte vor allem auf das Vordringen der Stereoanlagen 
zurückzuführen sein, bei denen mit Ausnahme der Kompakt-
anlagen und der HiFi-Türme zu der Grundausstattung 
(Receiver) Einzelgeräte angeschafft werden. Bei den Fotoge-
räten überrascht weniger der relativ hohe Anteil der 
Käuferhaushalte als die relativ hohen Durchschnittsausgaben 
je Käuferhaushalt in Höhe von 363 DM. Allerdings bleibt 
ollen, ob und inwieweit mehrere Fotoapparate während des 
Jahres gekauft wurden oder ob in größerem Umfang 
Fotoapparate besserer Qualität erworben wurden. 1973 
wurden je Käuferhaushalt 252 DM für Fotoapparate 
ausgegeben. , 

Wenn man unterstellt, daß ein einzelner Haushalt in der 
Regel höchstens ein Farbfernsehgerät im Jahr anschafft, so 
kann man davon ausgehen, daß im Jahr 1978 etwa 9 % der 
Haushalte ein Farbfernsehgerät kauften. Bei den Schwarz-
weiß-Fernsehgeräten ist ein derartiger Rückschluß von der 
Zahl der Käufer auf die Zahl der Geräte kaum möglich; 
mittlerweile ist eine Vielzahl preisgünstiger Portables auf 
dem Markt, so daß nicht auszuschließen ist, daß ein Haushalt 
möglicherweise zwei Schwarzweiß-Geräte im gleichen Jahr 
erworben hat. 

Die Aufwendungen für langlebige, hochwertige Gebrauchs-
güter für V e r k e h r und für p e r s ö n 1 i c h e Au s s tat -
tung werden in der Tabelle 4 tiefer aufgegliedert. Von den 
Gesamtaufwendungen für Verkehr in Höhe von 1 763 DM im 
Durchschnitt aller Haushalte entfielen allein 1128 DM (64 %) 
auf die Anschaffung neuer Personenkraftwagen. Dabei sind 
die Ausgaben für fabrikneue und ·gebrauchte Fahrzeuge 
getrennt nachgewiesen. Wenn man unterstellt, daß ein 
Haushalt in der Regel nur einmal im Jahr einen Personen-
kraftwagen kauft, können die Anteile der Haushalte mit 
Ausgaben für neugekaufte Personenkraftwagen (8 % ) und für 
gebraucht gekaufte Personenkraftwagen (10 %) zusammen-
gefaßt werden; danach hatten im Jahr 1978 18 % der 
Haushalte (1973: 15 %) einen Personenkraftwagen gekauft. 

Wegen der hohen Anschaffungskosten und der relativ 
geringen Zahl von Haushalten, die einen Personenkraftwagen 
erwarben (Käuferhaushalte), sind die in Tabelle 4 ausgewie-
senen durchschnittlichen Ausgaben, bezogen auf die Haus-
halte insgesamt (1128 DM für neu gekaufte Personenkraftwa-
gen) einerseits und die Käuferhaushalte von neuen Personen-
kraftwagen (13 971 DM) andererseits, besonders groß. Nur die 
zweite Zahl erlaubt eine Aussage über den durchschnittlichen 
Kaufpreis, wenn unterstellt wird, daß 1978 je Käuferhaushalt 
nur ein neuer Personenkraftwagen erworben wurde. Interes-
sant ist auch, daß nur bei Haushalten mit einem Einkommen 
von 5 000 bis unter 20 000 DM -bzw. mit einer Bezugsperson 
von 65 bis unter 70 Jahren sowie bei allen Zweipersonenhaus-
halten, die überwiegend aus Ehepaaren ohne Kind bestanden, 
der Anteil der Haushalte mit Aufwendungen für neugekaufte 
Personenkraftwagen größer war als der Anteil der Haushalte, 
die sich ein gebrauchtes Fahrzeug kauften. Aus dem Material 
ist nicht zu erkennen, ob es sich bei den gebrauchten 
Fahrzeugen überwiegend um Zweitwagen handelte. 

Der Anteil der Käufer von Motorrädern, Mopeds, Fahrrä-
dern u. ä. lag mit etwas mehr als 11 % nur unwesentlich über 
dem Anteil der Käufer von gebrauchten Personenkraftwagen, 
jedoch wurden von den Käuferhaushalten im Schnitt je Jahr 
lediglich 581 DM ausgegeben; dieser Wert ist freilich schwer 

' interpretierbar, weil nicht bekannt ist, wieviel davon zum 
Beispiel auf Motorräder oder auf Fahrräder entfiel. Jedenfalls 
geht aus der Tabelle 4 deutlich hervor, daß die Anschaffung 
von Zweirädern in besonderem Maß von der Haushaltsgröße 
'und dem Alter der Bezugsperson abhängt. Nur 2 % der 
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Schaubild 1 

BEST.AHOI) UND ICAUFER2l 
AUSGEWÄHLTER LANGLEBIGER, HOCHWERTIGER GE8RAUOISG0TER 1978 

Ergebnis der Emkommens- und Verbrauchsstichprobe 

O Rundfunk- Wasch- Rlto- Schwarz- Farb- Pkw Pkw Geschirr- O 
gerät maschme apparat weiß- Fernseh- fabrikneu gebraucht spül-

femseh· geräte gekauft gekauft masch,ne 
gerate 

1) Anteil der Haushalte m,t Gebrauchsgutem der iewe1hgenArt an allen ll•vatenHaushalten am !Januar 1978.-
2) Anteil der Haushalte mit Käufen der Jewe1hgen Art an allen 111vaten Haushalten im Jahr 1978. 
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alleinlebenden Frauen, aber 30 % der Haushalte mit fünf und 
mehr Personen kauften im Jahr 1978 mindestens ein Zweirad. 

Von den in der Tabelle 4 enthaltenen Aufwendungen für 
Gebrauchsgüter für persönliche Ausstattungen werden 
lediglich die Ausgaben für echten Schmuck ( darunter ist 
Schmuck zu verstehen, der aus Edelmetallen besteht) 
gesondert nachgewiesen. Rund 27 % aller Haushalte gaben im 
Durchschnitt je Käuferhaushalt 420 DM dafür aus. Auch bei 
diesen Ausgaben wird das Kaufverhalten wesentlich durch 
die Höhe des Haushaltsnettoeinkommens beeinflußt. Rund 
42 % der Haushalte der höchsten nachgewiesenen Einkom-
mensgrößenklasse gaben im Schnitt je Käuferhaushalt 765 
DM für echten Schmuck aus, aber nur 6 % der Haushalte mit 
einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen unter 800 DM 
mit einem Durchschnittswert von 213 DM je Käuferhaushalt. 
Eine zusammenfassende Übersicht über den Bestand der 
meisten in den Tabellen 2 bis 4 nachgewiesenen ausgewählten 
Gebrauchsgüter und deren Käufer bietet Schaubild 1. Dort ist 
der Bestand des jeweiligen Gutes als Anteilswert der privaten 
Haushalte mit diesem Gut im Januar 1978 und die Käufer als 
Anteil der Haushalte mit Aufwendungen für das jeweilige Gut 
an der Gesamtheit aller Haushalte definiert. Dabei fällt 
besonders auf, daß Bestand und Käufer nicht korrelieren. 
Eine diesbezügliche Abhängigkeit könnte nur im Hinblick auf 
Ersatzbeschaffungen - allerdings unter Berücksichtigung 
der unterschiedlichen Nutzungsdauer der einzelnen Güter-
vermutet werden. Die Käufermotivation liegt sicherlich auch 
in anderen Größen begründet als im Vorhandensein eines 
bestimmten Gutes. 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u. ä. 
Die Aufwendungen für Elektrizität, Gas, Brennstoffe u. ä. 

betrugen 1978 1 538 DM je Haushalt und Jahr, das sind gut 
6 % der Aufwendungen für den Privaten Verbrauch. Die Höhe 
dieser Aufwendungen war in wesentlich geringerem Umfang 
von der Zahl der Haushaltsmitglieder abhängig als bei 
anderen Gütern. So gaben Einpersonenhaushalte durch-
schnittlich 1 025 DM im Jahr für Elektrizität, Gas, Brennstoffe 
u. ä. aus, Haushalte mit fünf und mehr Personen 2 178 DM, 
also nur etwas mehr als das Doppelte. Das mag damit 
zusammenhängen, daß häufig vor allem verwitwete alleinle-
bende Frauen nach dem Tod des Ehepartners die alte 
Wohnung beibehalten, obwohl diese ursprünglich auf den 
Bedarf einer größeren Familie zugeschnitten war. Entspre-
chend hoch sind die Heizkosten. 
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Die Tabelle 5 zeigt, daß praktisch alle Haushalte 
Aufwendungen für Strom und/oder Gas nachgewiesen hatten. 
Lediglich 5 % der Haushalte mit einer Bezugsperson im Alter 
von unter 25 Jahren bzw. 3 % der alleinlebenden Männer 
hatten keine derartigen Aufwendungen; es dürfte sich hierbei 
um Untermieterhaushalte handeln, bei denen Gas und Strom 
oft pauschal mit der Untermiete abgerechnet werden bzw. 
darin enthalten sind. 

für die Haushalte mit entsprechenden Aufwendungen. 
Aufwendungen für Koks, Kohle und Briketts waren bei einem 
Haushaltsnettoeinkommen unter 800 DM bei 46 % der 
Haushalte zu finden, bei Haushalten mit einem monatlichen 
Haushaltsnettoeinkommen von 5 000 bis unter 20 000 DM bei 
nur etwa 7 %. Dagegen erhöht sich der Anteil der Haushalte 
mit Ausgaben für Heizöl von 18 % in der untersten auf 47 % in 
der höchsten nachgewiesenen Einkommensgrößenklasse. 
Dementsprechend ergaben sich bei diesen Energieträgern 
beträchtliche Abweichungen zwischen dem Aufwand je 
Haushalt und dem Aufwand je Fall. Betrachtet man den 
Aufwand je Fall, so zeigt sich, daß die heizölverbrauchenden 
Haushalte der untersten Einkommensgrößenklasse im Jahr 
durchschnittlich 360 DM für Heizöl ausgaben, während es in 
der obersten Einkommensgrößenklasse 1 385 DM waren, also 
fast das Vierfache. Der Aufwand für Koks, Kohle und Briketts 
nahm dagegen zwar je Käuferhaushalt mit wachsendem 
Einkommen zu, erreichte aber in der Einkommensgrößen-
klasse 5 000 bis unter 20 000 DM nur etwa das Zweifache der 
Aufwendungen von Haushalten mit einem Einkommen unter 
800 DM. Bei allen diesen Angaben ist jedoch zu berücksichti-

Im übrigen ist festzustellen, daß die Ermittlung der 
Aufwendungen für Gas und Strom außerordentlich schwierig 
geworden ist, weil häufig nur noch einmal im Jahr eine 
detaillierte Abrechnung erfolgt und sonst pauschale Zahlun-
gen geleistet werden. Aus diesem Grund ist auch eine 
Aufteilung der Ausgaben auf Elektrizität einerseits und Gas 
andererseits ebensowenig möglich wie eine genaue Perioden-
abgrenzung. 

Im Gegensatz zu den Aufwendungen für Elektrizität und 
Gas zeigen sich für die einzelnen Haushaltsgruppen bei den 
Aufwendungen für Koks, Kohle und Briketts und den 
Aufwendungen für Heizöl sehr unterschiedliche Anteilswerte 

Tabelle 5: Jahresaufwendungen privater Haushalte') für Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä. 1978 
Ergebnis der Einkommens-und Verbrauchsstichprobe 

Darunter entfielen auf Aufwen-1-----------.------=--==c=:c..:r=:..:..:.:==--------,-------,,---------~ 
d G Zentralheizung 

Gegenstand der Nachweisung 
ungen Elektrizität, as Koks, Kohle, Briketts . Heizöl (nur Mietwohnungen) 
insge- 1--------,----.-----+--------+---------+----'=---'----"--'--'-'-'-===<--l 
samtje Aufwand je Anteil Aufwand je Anteil Aufwand je Anteil Aufwand je Anteil 
~~~1Fall2) ~ ~1Fall2) ~ ~rFa112) ~ ~rFa112) ~ 

Haushalte insgesamt ............... . 1538 1 

von ... bis unter ... DM 
unter 800 .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . 783 

800 - 1 200 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 981 
1200- 1400 ..................... 1128 
1 400 - 1 600. . .. . . . . . . . .. . . . . . . . . 1 195 
1 600 - 1 800. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 281 
1 800 - 2 000.. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . 1 341 
2 000 - 2 200.. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . 1451 
2200- 2500 ..................... 1505 
2500- 3000 ..................... 1632 
3000- 4000 ..................... 11105 
4000- 5000..................... 2010 
5000 - 20000.... .... .. .. .. .. .. .. . 2254 
dar.: 5 000 - 10 000.. .. .. .. .. .. .. .. 2 252 

Landwirt ......... -. . . . . . . . . . . . . . . . 2 144 
Se1bständiger4) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 728 
Beamter.. .. . .. . .. . .. . . . . . . . . . . . . . 1 839 
Angestellter .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 1 702 
Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 636 
Nichterwerbstätiger .. .. .. .. .. .. . .. 1 293 

von .. . bis unter ... Jahren 
unter 25 ......................... . 
25-35 ......................... . 
35-45 ......................... . 
45-55 ......................... . 
55- 65 ......................... . 
65 - 70 ......................... . 
70undmehr .................... . 

1 Person ......................... . 
Alleinlebende Frau .......... . 
Alleinlebender Mann ........ . 

2 Personen ...................... . 
dar.: EhepaarohneKind .......... . 

Elternteil mitl Kind ......... . 
3 Personen ...................... . 
dar.: Ehepaarmitl Kind .......... . 
4 Personen ...................... . 
dar.: Ehepaarmit2Kindem ....... . 
5 Personen und mehr ............. . 
dar.: Ehepaarmit3Kindem ....... . 

951 
1508 
1801 
1 781 
1544 
1389 
1202 

1025 
1030 
1009 
1507 
1519 
1444 
1 748 
1 747 
1921 
1912 
2178 
2066 

halt FäJle3) halt FäJle3) halt Fälle3) halt Fälle3) 
DM % DM 'lo DM % DM % 

887 1 890 99, 7 60 1 370 20,8 284 1 973 29,2 276 1 839 32,9 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 

447 456 
581 586 
690 692 
698 702 
764 766 
811 815 
865 865 
898 899 
951 951 

1026 1027 
1126 1127 
1222 1223 
1227 1228 

98,0 
99,5 
99,6 
99,5 
99,7 
99,5 
99,9 
99,9 
99,9 
99,9 
99,9 

100 
100 

117 
98 
88 
87 
95 
92 
84 
82 
73 
68 
51 
38 
40 

253 
283 
323 
335 
352 
372 
383 
408 
429 
476 
492 
565 
567 

Soziale Stellung der Bezugsperson 

46,2 
34,6 
27,2 
26,0 
27,0 
24,8 
21,9 
20,0 
17,1 
14,3 
10,3 
6,7 
7,0, 

1068 
927 

1 071 99,8 156 412 37,9 

1068 
986 
939 
764 

566 
852 

1013 
1020 

919 
817 
703 

598 
600 
592 
891 
902 
831 

1014 
1012 
1082 
1079 
1195 
1161 

927 100 32 379 8,5 
1 071 99,8 32 387 8,2 

988 99,8 38 420 . 8,9 
943 99,6 98 442 22,3 
767 99,6 93 326 28,6 

594 
856 

1 015 
1021 

921 
819 
705 

604 
602 
612 
892 
902 
831 

1015 
1012 
1082 
1080 
1197 
1161 

Alter der Bezugsperson 

95,4 
99,5 
99,9 
99,9 
99,8 
99,8 
99,7 

58 
35 
52 

102 
88 
83 
98 

285 
350 
451 
474 
370 
320 
310 

, Haushaltsgröße und-typ 
99,0 73 291 
99,7 72 283 
96,8 78 322 
99,9 82 365 
99,9 81 365 

100 85 389 
100 75 434 
100 73 439 
99,9 66 484 
99,9 64 492 
99,9 93 464 

100 64 401 

20,3 
9,9 

11,5 
21,6 
23,8 
25,8 
31,5 

25,2 
25,5 
24,1 
22,5 
22,3 
21,8 
17,3 
16,7 
13,7 
12,9 
20,0 
16,1 

66 
95 

119 
154 
175 
168 
228 
231 
284 
375 
480 
651 
645 

656 
446 
360 
300 
332 
194 

73 
229 
381 
390 
296 
242 
158 

105 
102 
113 
250 
257 
210 
333 
337 
441 
433; 
601 
543 

360 
534 
574 
705 
732 
733 
792 
870 
957 

1090 
1233 
1385 
1383 

1083 
1119 
1166 
1127 

948 
820 

546 
930 

1104 
1059 

952 
919 
744 

621 
619 
629 
902 
912 
830 

1023 
1027 
1121 
1119 
1223, 
1199 

18,2 
17,8 
20,7 
21,9 
23,9 
23,0 
28,8 
26,6 
29,7 
34,4 
38,I} 
47,0 
46,6 

60,6 
39,9 
30,9 
26,6 
35,0 
23,7 

13,4 
24,7 
34,6 
36,8 
31,1 
26,4 
21,2 

16,9 
16,5 
18,0 
27,7 
28,2 
25,3 
32,6 
32,8 
39,4 
38,7 
49,1 
45,3 

137 
196 
223 
244 
235 
258 
261 
284 
311 
321 
337 
328 
325 

470 
590 
654 
704 
720 
779 
812 
813 
889 
963 

1039 
1171 
1171 

(105) (1287) 
313 968 
372 949 
373 901 
253 871 
231 735 

246 
385 
342 
251 
225 
234 
231 

240 
247 
216 
273 
268 
310 
314 
314 
317 
324 
252 
276 

569 
833 
958 
930 
847 
779 
701 

633 
632 
639 
857 
864 
830 
929 
927 

l 021 
1016 
1143 
1087 

29,2 
33,2 
34,0 
34,7 
32,6 
33,1 
32,2 
34,9 
35,0 
33,4 
32,5 
28,0 
27,8 

(8,1) 1 

32,3 
39,2 
41,4 
29,1 
31,4 ! 

1 

43,2 i 
46~ ' 
35,7 
26,9 ! 

26,5 
30,0 
32,9 

38,0 
39,2 1 

33,8 
31,9 
31,0 
37,3 
33,8 
33,9 
31,1 
32,0 
22,1 
25,3 

1) Ohne Haushalte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20 000 DM und mehr. 
2) Fall - Haushalt mit Aufwendungen der jeweiligen Art. - 3) Anteil der Haushalte mit Aufwendungen der jeweiligen Art an allen Haushalten der jeweiligen Schicht. 
4) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 
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gen, daß Aussagen über die gekauften Heizstoffe nur von 
solchen Haushalten ge:qiacht werden konnten, die ihre 
Heizung (Einzel- oder Mehrraumöfen, Zentralheizung bei 
Eigentümerhaushalten) selbst betrieben. Für die 33 % aller 
Haushalte, die in einer zentral beheizten Mietwohnung 
lebten, konnten weder Art noch Menge der genutzten 
Heizstoffe festgestellt werden. 

Einen interessanten Aspekt bietet der Vergleich mit den 
Ergebnissen von 1973. Damals hatten noch fast 31 % der 
Haushalte Aufwendungen für Koks, Kohle und Briketts und 
rd. 41 % für Heizöl, aber nur etwa 25 % Aufwendungen für 
Zentralheizung in Mietwohnungen nachgewiesen. Die Steige-
rung des Anteils der Haushalte mit Aufwendungen für 
Zentralheizung um 8 Prozentpunkte erhält eine zusätzliche 
Bedeutung dadurch, daß nach den Ergebnissen der Einkom-
mens- und Verbrauchsstichproben die Zahl der Eigentümer-
haushalte von 1973 bis 1978 von gut 37 % auf rd. 42 % 
gestiegen ists). Man kann also davon ausgehen, daß die 
Wohnqualität in Mietwohnungen in dem genannten Zeitraum 

') Siehe Kaukewitsch, P.: .Wohnverhältnisse und Wohnungsmieten privater 
Haushalte im Frühjahr 1973" in WiSta 10/1974, S. 695 ff., ferner:" Wohnverhältnisse 
und Wohnungsmieten privater Haushalte im Frühjahr 1978" in WiSta 711979, S. 531 
ff. 

erheblich verbessert wurde, was insbesondere jungen 
Haushalten zugute kam; von Haushalten mit Bezugspersonen 
im Alter unter 35 Jahren hatten jeweils erheblich mehr als 
40 % Kosten für die Zentralheizung nachge~esen. 

Während sich bei den Aufwendungen für die Zentralhei-
zungen in den einzelnen Schichten - abgesehen von den 
genannten zwei Gruppen und den Landwirten, die überwie-
gend Eigentümer der von ihnen bewohnten Wohnungen 
waren - keine wesentlichen Unterschiede zeigen, läßt sich 
für den Bereich von Koks, Kohle, Briketts bei steigendem 
Einkommen ein kontinuierlicher Rückgang des Anteils der 
Fälle feststellen, dem im Bereich Heizöl eine gegenläufige 
Bewegung gegenübersteht. 

Neben den Aufwendungen für Brennstoffe, die in der 
Tabelle 5 nachgewiesen sind, wurden 1978 zum ersten Mal 
auch von den Haushalten die gekauften Mengen angegeben. 
Sie werden in der Tabelle 6 nach dem gleichen Schema wie in 
der Tabelle 5 dargestellt. Im Durchschnitt wurden je 
Käuferhaushalt 1,2 t Steinkohle, 1,1 t Braunkohle, 2,1 t Koks 
und 3 660 Liter Heizöl gekauft. Von den festen Brennstoffen 
wurde Braunkohle von 10 % der Haushalte ei:worben, Koks 
nur von etwa 2 % . Bei allen Brennstoffen zeigt sich, daß 

Tabelle 6: Jahresmengen privater Haushalte1 ) für Steinkohle, Braunkohle, Koks und Heizöl 1978 
Ergebnis der Einkommens-und Verbrauchsstichprobe 

Darunter entfielen auf 
Steinkohle Braunkohle Koks Heizöl 

Gegenstand der Nachweisung Mengeje Anteil Mengeje Anteil Mengeje Anteil Mengeje Anteil 
H= 1 Fa112) 

der Haus- 1 Fa112) der Haus I Fall2) der 1:;: 1 Fall2) 
der 

Fälle3) halt Fälle3) halt Fälle3) Fälle3) 
kg % kg % kg % Liter % 

Haushalte insgesamt ............. 108 1 1200 8,6 108 1 1140 9,7 48 1 2064 2,2 1044 1 3660 28,5 

von ... bis unter ... DM Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 
unter 800 ·············••\• 192 852 22,1 204 984 21,2 I I I 180 1032 17,6 
800 - 1200 ················· 137 968 14,2 174 965 18,0 I I I 278 1569 11,6 

1200- 1400 ················· 120 1056 11,6 144 1092 13,4 24 1308 (1,9) 360 1 776 20,1 
1400- 1600 ················· 108 1020 10,4 144 1140 12,8 36 1440 (2,5) 480 2206 21,6 
1600- 1800 ················· 144 1248 11,5 156 1176 12,7 36 1512 (2,~ 552 2340 23,3 
1800- 2000 ················· 132 1248 10,6 132 1212 10,9 48 1884 (2, 9 528 2352 22,4 
2000- 2200 ················· 108 1248 8,3 120 1104 11,0 48 2088 (2,3} 696 2496 28,0 
2200- 2500 ················· 120 1464 8,5 108 1200 8,6 48 1980 2,5 708 2772 25,6 
2500- 3000 ················· 96 1368 7,0 96 1260 7,6 oo· 2448 Z,2 1992 6840 29,1 
3000- 4000 ················· 84 1536 5,4 72 1236 6,1 60 2436 2,5 1212 3636 33,3 
4000- 5000 ················· 60 1512 3,7 60 1212 4,5 60 3108 1,8 1536 4068 37,7 
5000 - 20000 ................. !~:i p 513J {2,~ 48 1655 2,8 i::i !~:i {1,2) 2138 4465 46,1 
dar.:5000-10000 ............. 1524 (2, 9 48 1764 2,6 {1,3} 2112 4620 45,6 

Soziale Stellung der Bezugsperson 
Landwirt ...................... 144 1140 12,5 252 1308 18,9 (120} tos} (5,4) 2304 4008 51,4 
Selbständiger') ................ (36) (960) (3,5) (36) (1188) (3,3} i: 1620 {1,3} 1440 3660 39,2 
Beamter ...................... 36 1128 3,3 36 1008 3,3 2028 (1,2} 1164 3900 30,0 
Angestellter ................... 48 1236 3,5 48 1212 4,0 36 2352 1,3 960 3708 25,9 
Arbeiter ...................... 144 1560 9,4 120 1212 9,5 72 2412 3,0 1632 4764 34,2 
Nicht.erwerbstätiger ............ 120 1056 11,9 156 1080 14,0 36 1 740 2,2 600 2592 23,1 

' Alter der Bezugsperson von ... bis unter ... Jahren 
unter25 ...................... (108) (1284) {8} (84) (948) (9,0} I I I 216 1692 12,8 
25-35 ...................... 48 1116 4, 48 1152 4,5 (12) (1620) (1,0} 744 3084 24,0 
35-45 ...................... 72 1484 4,8 60 1236 4,8 36 2388 1,6 1236 3648 33,8 
45-55 ...................... 144 1572 9,1 108 1272 8,8 84 2568 3,3 1248 3492 35,8 
55- 65 ...................... 108 1188 9,5 132 1140 11,3 60 2184 2,6 1728 5772 30,0 
65-70 ...................... 108 1068 9,9 144 1080 13,4 (36) (1680) (2,1} 768 2940 26,1 
70undmehr ................. 132 960 13,4 168 1068 15,5 36 1500 2,1 480 2316 20,9 

Haushalt.sgrößeund-typ 
!Person ...................... 108 960 11,0 120 972 12,2 24 1212 1,1 324 1932 16,5 

Alleinlebende Frau ........ 108 912 11,4 120 972 12,3 !i:l H:Sl (1,5} 312 1920 16,3 
Alleinlebender Mann •..... 120 1176 9,8 120 972 11,8 {2,~ 348 1968 17,5 

2Personen .................... 108 1224 9,1 120 1152 10,1 48 1992 2, 792 2928 26,9 
dar.: EhepaarohneKind ....... 108 1224 8,8 120 · 1152 10,8 48 2100 2,3 816 2964 27,4 

Elternteil mitl Kind ....... (144) (1368) {10,~ (96) (1152) (8,0} I I I 648 2604 24,8 
3Personen .................... 96 1380 6, 96 1272 7,6 60 2448 2,3 1056 3360 31,6 
dar.: EhepaarmitlKind ........ 96 1392 6,7 96 1284 7,2 60 2424 2,3 1068 3384 31,8 
4Personen .................... 84 1476 5,6 72 1296 5,8 60 2820 2,1 1428 3720 38,4 
dar.: Ehepaarmit2Kindern .... 84 1488 5,4 72 1260 5,3 60 2 916 2,0 1404 3720 37,8 
5Personenundmehr ........... 120 1524 7,6 120 1356 9,0 72 2292 3,0 3528 7308 48,2 
dar.: Ehepaarmit3Kindern .... 72 1296 6,0 96 1272 7,3 (48) (2148) {2,2}. 4476 10104 44,4 

1) Ohne Haushalte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushalt.snettoeinkommen von 20 000 DM und 
mehr. - 2) Fall - Haushalt mit Aufwendungen der jeweiligen Art. - 3) Anteil der Haushalte mit Aufwendungen der jeweiligen Art an allen Haushalten der jeweiligen 
Schicht. - 4) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 
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sowohl mit steigendem Einkommen als auch mit zunehmen-
der Haushaltsgröße die gekauften Mengen kräftig stiegen. 
Vermutlich ist der Mengenverbrauch eng mit der Größe der 
Wohnung korreliert. 

Streuung der Aufwendungen 
Zum ersten Mal konnten für die Ergebnisse der Einkom-

mens- und Verbrauchsstichprobe 1978 unter Einsatz von 
STATIS-BUND 6) Untersuchungen über die Streuungen der 
nachgewiesenen Ausgaben nach der Höhe der Käufe je 
Käuferhaushalt für ausgewählte Güter durchgeführt werden. 
Durch derartige Streuungsübersichten, wie sie in der Tabelle 
7 dargestellt werden, wird der Aussagewert der Ergebnisse 
wesentlich verbessert, weil innerhalb der jeweiligen Waren-
gruppen der ermittelte Durchschnittswert je Käuferhaushalt 
zum Teil beträchtliche Bandbreiten überdeckt. Das gilt vor 
allem dann, wenn in einer Warengruppe Waren mit sehr 
unterschiedlichem Preisniveau enthalten sind, also zum 
Beispiel für die Ausgabengruppe Möbel. Hier hatten 24 % der 
Käufer weniger als 200 DM (im Schnitt 101 DM) angelegt. 
Dieser geringe Wert ist leicht erklärbar, weil unter Möbelkauf 
zum Beispiel auch der Kauf eines Küchenstuhls, eines 
Schuhregals oder eines Schirmständers zu zählen war. 
Andererseits sind darin ebenso Aufwendungen für ganze 

•) Allgemeines Statistisches Informationssystem des Bundes. 

Zimmereinrichtungen, Einbauküchen u. ä. zu verstehen, so 
daß bei 17 % der Käuferhaushalte die Ausgaben 2 000 bis 
unter 5 000 DM, bei weiteren 7 % sogar 5 000 bis unter 10 000 
DM ausmachten. Interessant ist ferner, daß immerhin etwa 
jeder sechste Haushalt, der den Kauf eines Gebrauchtwage~ 
nachgewiesen hatte, dafür mehr als 10 000 DM ausgegeben 
hatte, wobei der Durchschnittswert bei etwa 14 000 DM 
gelegen haben dürfte 7). Am stärksten besetzt waren dort 
allerdings die Aufwandsgruppen von 2 000 bis unter 5 000 DM 
und von 5 000 bis unter 10 000 DM. 

Urlaubs- und Erholungsreisen 
Die Aufwendungen für Urlaubs- und Erholungsreisen im 

Jahr 1978 sind in der Tabelle 8 nachgewiesen. Als Urlaubs-
und Erholungsreisen gelten alle nicht geschäftlichen Reisen, 
die länger als vier Tage dauerten. Es wurden nur diejenigen 
Ausgaben erfaßt, die der Haushalt selbst zu tragen hatte. Bei 
Kuraufenthalten wurden daher oft nur Nebenausgaben 
verbucht, bei Verwandtenbesuchen zum Teil nur Fahrtkosten. 

1978 hatte in 71 % aller Haushalte mindestens ein 
Haushaltsmitglied Urlaubs- und Erholungsreisen angetreten. 
Dieser durchschnittliche Anteil der Haushalte mit Reiseaus-

') Das gilt nur unter der Annahme, daß von einem Haushalt in einem Jahr nur 
ein Gebrauchtwagen gekauft wurde. 

Tabelle 7: Private Haushalte1
) mit Käufen ausgewählter Güter nach der Höhe der Jahresaufwendungen 1978 

Ergebnis der Einkommens-und Verbrauchsstichprobe 

Gegenstand Höhe der Jahresaufwendungen von ... bis unter ... DM 
der 

Insgesamt unter 200bis 5IIO bis 1 OOObis 2000bis 5000bis lOOOObis 15 OOObis 20000 
Nachweisung 200 500 1000 2000 5000 10000 15000 20000 undmehr 

· Haushalte mit jeweiligen Aufwendungen 
% 

Möbel ........................... 100 24 20 15 15 17 7 2 1 (0) 
Teppiche, Matratzen, 

(D) I I Fußbodenbelag ................ 100 34 30 19 11 5 l 
Öfen, Herde, Heizgeräte, 

16 9 3 ry I I I Warmwasserbereiter ........... 100 45 26 
Waschmaschinen ................. 100 19 11 31 37 (1) / /' / 
Geschirrspülmaschinen ........... 100 8 if 40 45 / / / / / 
Rundfunkgeräte ................. 100 38 15 12 6 I I I I 
Farbfernsehgeräte ............... 100 3 3 8 46 39 / / I / 
Schwarzweiß-Fernsehgeräte ...... 100 29 51 17 (2) {l} / / / / 
Tonbandgeräte, Plattenspieler ..... 100 45 36 13 5 2 / / I / 
Fotoapparate .................... 100 50 29 15 6 l / I I / 
Pkw, fabrikneu ................... 100 / / / / (1) 16 49 23 11 
Pkw,gebraucht ..............•... 100 (1) 2 6 14 30 31 11 3 2 
Motorräder u. ä. 2) ................. 100 32 43 11 10 4 f~ / I I 
Echter Scluriuck .................. 100 45 32 14 6 2 / I I 

Elektrizität, Gas .................. 100 2 23 45 25 5 (D) / I / 
Koks, Kohle, Briketts ............. 100 43 33 17 7 ff / / I I 
Heizöl. ......................•... 100 6 18 34 37 / / I I 
Zentralheizung 

(nur Mietwohnungen) ........... 100 3 16 55 24 2 / / I / 

Durchschnittliche Höhe der Aufwendungen 
DM 

Möbel .................... , ...... 1778 101 330 713 1438 3151 6803 11822 16793 (25885) 
Teppiche, Matratzen, 

701 1373 2893 6513 (12116) I . I Fußbodenbelag ................ 660 101 326 
Öfen, Herde, Heizgeräte, 

(6345) I I I Warmwasserbereiter ........... 501 96 324 718 1329 2914 
Waschmaschinen ................. 823 111 314 792 1297 (2 515) I I I I 
Geschirrspülmaschinen ........... 961 88 (332) 825 1256 I I I I I 
Rundfunkgeräte ................. 589 114 321 707 1438 2633 I I I I 
Farbfernsehgeräte ............... 1739 89 318 777 1621 2258 I I I I 
&.hwarzweiß-Fernsehgeräte ..•.•. 375 131 321 623 (1424) (2 265) I I I I 
Tonbandgeräte, Plattenspieler .•... 359 112 320 677 1373 2 655 I I I I 
Fotoapparate .................... 363 103 316 709 1352 2658 I I I I 
Pkw, fabrikneu ................... 13 971 I I I I (3 616) 8201 12459 16799 25126 
Pkw,gebraucht .................. 5632 (106) 328 699 1440 3299 7190 11631 16993 23617 
Motorräderu. ä.2) ................. 581 131 302 692 1437 2872 f::i I I I 
Echter Schmuck .................. 420 103 316 682 1358 2838 I I I 

Elektrizität, Gas ..............•... 890 153 371 727 1355 2564 (5646) I I I 
Koks, Kohle, Briketts ............. 370 98 327 698 1261 (2 560) I I I I 
Heizöl. .......................... 973 101 346 742 1359 2 538 / I / I 
Zentralheizung 

(nur Mietwohnungen) .......•... 839 125 379 735 1300 2497 I I I I 
1) Ohne Haushalte von Ausländern,' ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20 000 DM und 

mehr. - 2) Einschließlich Fahrräder. 
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Tabelle 8: Jahresaufwendungen privater Haushalte1 ) 
für Urlaubs- und·Erholungsreisen 1978 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe · 

Aufwendungen je 

Gegenstand der Nachweisung Haus- FalJ2) 
halt 

DM 

Haushalte insgesamt 1551 1 2184 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM 

unter 800 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 278 677 
800- 1200 . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 555 978 

1200- 1400 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 763 1269 
1400- 1600........................ 927 1488 
1600- 1800. .. . . . . . . .. . . . . .. .•. .. . . 1074 1611 
1800-2000 ......................... 1200 1747 
2000- 2200........................ 1258 1824 
2200- 2500........................ 1338 1893 
2500- 3000........................ 1537 2093 
3000-4000 ........................ 1915 2426 
4000- 5000 ............ ... .... .. .. . 2505 2972 
5000-20000........................ 3544 4008 
dar.:5000-10000.................... 3370 3819 

Soziale Stellung der Bezugsperson 
Landwirt . . . .. .. . . .. . . . .. . .. . . . .. . . . 468 1242 
Selbständiger'>...................... 2527 3213 
Beamter .. .. .. . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 2332 2741 
Angestellter . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . 2184 2 618 
Arbeiter.. . .. .. .. .. . . .. .. .. . .. . .. .. . 1242 1815 
Nicht.erwerbstätiger . . . .. .. .. .. . .. . .. 1218 1877 

Alter der Bezugsperson 
von ... bis unter ... Jahren 
unter 25 .. .. . .. .. .. .. . .. .. .. . . .. . .. 994 1361 

25-35.......... ...... ... ... .. .... 1348 1938 
35-45............................ 1896 2444 
45-55............... .. . . . . .. . . . .. 1826 2405 
55-65........ .. . . . .. . .. . .. . . . . . . . 1654 2265 
65-70............................ 1580 2230 
70undmehr .. . .. .. .. .. .. . .. .. . .. . 1036 1755 

Haushaltsgröße und-typ 
lPerson............................ 975 1501 

Alleinlebende Frau .. .. • .. .. .. .. 958 1458 
Alleinlebend\!l' Mann . . . . . . . . . . . 1 034 1659 

2Personen • .. .. .. . .. .. . .. . .. . .. .. .. 1758 2469 
dar.: EhepaarohneKind............. 1798 2522 

Elternteil mitl Kind . .. .. .. .. .. . 1323 1841 
3 Personen .. . .. .. . • .. . .. .. . . .. .. . .. 1 798 2 393 
dar.: EhepaarmitlKind............. 1824 2411 
4 Personen .. .. .. .. .. .. . .. .. . . .. .. .. 1854 2427 
dar.: Ehepaarmit2Kindem ... .. .. . .. 1883 2446 
5Personenundmehr .......... .. .... 1641 2280 
dar.: Ehepaarmit3Kindem.......... 1857 2439 

Anteil 
der 

Fälle3> 
% 

11,0 

41,1 
58,7 
60,l 
62,3 
68,7 
68,7 
69,0 
70,7 
73,4 
79,0 
84,3 
88,4 
88,3 

37,7 
78,7 
85,l 
83,4 
68,4 
64,9 

73,0 
69,6 
77,6 
'15,9 
73,0 
'10,9 
59,0 

· 65,0 
65,'1 
62,3 
'11,2 
'11,3 
'11,9 
75,l 
75,7 
'16,4 
77,0 
71,9 
16,l 

1) Ohne Haushalte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstalten sowie 
ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 20000 DM 
und mehr. -2)Fall- HaushaltmitentsprechendenAufwendungen. - 3)Anteilder 
Haushalte mit Aufwendungen an allen Haushalten der jeweiligen $chicht. -
4) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 

gaben wird nur in Haushalten mit einem Nettoeinkommen 
unter 800 DM (41 %) und bei Haushalten von Landwirten 
(38 0/o) wesentlich unterschritten, während sich die Schwan-
kungen bei den übrigen sozio-ökonomischen Schichten in 
relativ engen Grenzen halten. Am häufigsten fanden sich 
Haushalte mit Urlaubs- und Erholungsreisen bei den 
Haushalten von Beamten (85 % ) und von Angestellten (gut 
83%). 

Wesentlich stärker als auf den Anteil der Haushalte mit 
Urlaubs- und Erholungsreisen wirkt sich zum Beispiel die 
Höhe des Haushaltsnettoeinkommens auf die Höhe der 
Urlaubsausgaben aus. Während im Durchschnitt aller 
Haushalte mit Reiseausgaben im Jahr 1978 2 184 DM für den 
Urlaub gezahlt wurden, waren es bei Haushalten mit einem 
Nettoeinkommen unter 800 DM 677 DM, bei Haushalten mit 
einem Einkommen von 5 000 bis unter 20 000 DM 4 008 DM, 
also sechsmal soviel wie bei den einkommensschwachen 
Haushalten. Überraschend ist,· daß bei der Gliederung nach 
der Haushaltsgröße für entsprechende Mehrpersonenhaus-
halte ein relativ konstanter Ausgabenbetrag zwischen 2 280 
DM (Haushalte von fünf und mehr Personen) u1;1d 2 469 DM 
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(Zweipersonenhaushalte) ermittelt wurde. Bei den größeren 
Haushalten, insbesondere bei kinderreichen Familien, wer-
den die Urlaubsausgaben offenbar durch eine geringere Zahl 
der Reisen oder durch kürzere Dauer der Urlaubs- und 
Erholungsreisen bzw. durch billigere Unterbringung (z. B. 
Camping) und Verpflegungsformen' (Selbstverpflegung) nied-
rig gehalten; für bestimmte Ausgaben entsteht je gereistem 
Haushaltsmitglied gegenüber den kleineren Haushalten 
zwangsläufig eine Kostendegression (z. B. bei Reisen mit dem 
eigenen Kraftfahrzeug oder bei der Anmietung von Ferien-
wohnungen u.ä.). 
· Gegenüber 1973 hatte sich der Anteil der Haushalte mit 
Urlaubs- und Erholungsreisen 1978 nur um 3 Prozentpunkte 
erhöht, die Ausgaben für Reisen waren jedoch von 1 467 DM 
auf 2 184 DM gestiegen, das entspricht einer Zunahme um 
fast50 %. 

Einkommenselastizitiiten 
Einkommenselastizitäten erlauben eine Aussage über die 

Mehrausgaben (aller oder bestimmter Haushalte für alle oder -
bestimmte Güter) in Abhängigkeit von einer Steigerung des 
verfügbaren Einkommens. Dabei mißt der Elastizitätskoeffi~ 
zient die prozentuale Veränderung der Ausgaben bei einer 
Einkommenszunahme von 1 %. Elastizitätskoeffizienten kön-
nen näherungsweise anhand von Daten, die im Zeitablauf 
vergleichbar sind (Verlaufsanalyse) oder mit Hilfe von 
Angaben für Haushalte mit unterschiedlicher Einkommens-
höhe aus dem gleichen Jahr (Querschnittsanalyse) berechnet 
werden. Die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe gestat-
tet die Ermittlung von Einkommenselastizitäten nur auf der 
Grundlage von Vergleichen zwischen den Daten verschiede-
ner Haushalte für dasselbe Jahr, und zwar durch Bildung von 
Relationen zwischen den prozentualen Ausgabenunterschie-
den zu den prozentualen Einkommensunterschieden zwi-
schen Haushalten benachbarter Einkommensgrößenklassen. 
Die so ermittelten Einkommenselastizitäten zeigen, wie sich 
bei einem Vergleich zwischen einer Einkommensgruppe und 
der nächstniedrigeren Einkommensgruppe der prozentuale 

Schaubild 2 
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Tabelle 9: Einkommenselastizitäten ausgewählter Aufwendungen für den Privaten Verbrauch 1) 
nach sozialer Stellung der Bezugsperson 1978 

Ergebnis der Einkommens-und Verbrauchsstichprobe 

Ausgewählte Aufwendungen Elastizitätskoeffizient (E)2) bei einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von ... DM 
Soziale Stellung der Bezugsperson 1200 1600 2000 2400 2800 3200 3800 4000 4400 4800 5200 5600 6000 

PrivaterVerbrauchinsgesamt ..................... 0,9 0,9 0,9 0,9 0,8 0,8 0,8 0,8 0,7 0,6 0,6 0,5 0,5 
Landwirt ...................................... 1,0 0,9 0,9 0,9 0,9 0,8 0,7 0,6 0,6 0,7 0,8 0,9 0,9 
Se1bständiger3) ................................ 0,7 0,7 0,7 0,8 0,7 0,7 0,7 0,8 0,7 0,7 0,6 0,6 0,6 
Beamter ...................................... 1,0 0,9 0,9 0,9 0,8 0,8 0,8 0,8 0,8 0,7 0,7 0,7 0,0 
Angestellter ................................... 0,9 0,9 0,9 0,8 0,8 0,8 0,8 0,8 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7 
Arbeiter ······································ 1,0 1,0 1,0 0,9 0,8 0,7 0,7 0,7 0,8 0,8 0,9 0,9 0,0 
Nichterwerbstätiger ............................ 0,9 0,9 0,9 0,8 0,8 0,8 0,8 0,8 0,8 0,7 0,7 0,7 0,7 

. Langlebige, hochwertige Gebrauchsgüter ......... 2,0 1,9 1,7 1,6 1,4 1,2 1,0 0,9 0,8 0,8 0,7 0,7 0,7 
Landwirt .................................... 3,3 3,1 2,7 2,3 2,2 2,0 1,7 1,4 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 
Se1bständiger3) .............................. 0,5 0,7 1,5 2,7 1,3 0,7 1,7 2,3 2,2 1,7 1,4 1,2 1,0 
Beamter .................................... 1,0 0,9 1,2 1,3 1,0 0,6 0,4 0,8 0,8 0,7 0,5 0,5 0,0 
Angestellter ................................. 1,0 1,1 1,1 1,2 1,2 1,2 1,2 0,9 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7 
Arbeiter ..................................... 1,5 1,4 1,3 1,5 1,5 1,2 ' 0,9 0,9 1,0 1,2 1,3 1,3 0,0 
Nichterwerbstätiger .......................... 1,8 1,9 1,6 1,3 1,2 1,3 1,4 1,3 1,1 0,9 0,8 0,7 0,7 
Möbel. ...................................... 2,2 1,8 1,5 1,5 1,4 1,3 1,0 ·0,6 0,5 0,6 0,7 0,7 0,8 

Landwirt .................................. 1,3 1,4 1,5 1,5 1,5 1,5 1,4 1,4 1,3 1,2 1,1, 1,1 1,9 
Se1bständiger3) ............................ 1,1 1,2 1,2 1,3 1,3 1,4 1,4 1,4 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 
Beamter .................................. 1,5 1,7 1,7 1,7 1,5 1,1 0,7 0,6 0,5 0,5 0,5 0,5 0,0 
Angestellter ............................... 1,3 1,1 1,0 1,0 1,2 1,2 0,9 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7 
Arbeiter ................................... 2,2 1,7 1,5 1,7 1,5 1,6 1,3 0,3 0,3 0,8 1,2 1,3 0,0 
Nichterwerbstätiger ........................ 2,0 1,8 1,4 1,2 0,9 0,9 1,0 0,8 0,7 0,6 0,6 0,5 0,5 

Personenkraftwagen(fabrikneu, gebraucht 
gekauft) ................................... 1,8 2,7 2,4 2,1 1,7 1,3 1,1 1,1 0,9 0,8 0,7 ·o,6 0,5 
Landwirt .................................. 2,8 2,0 1,5 2,0 3,2 3,0 2,1 1,3 1,3 1,7 1,8 1,9 1,9 
Se1bständiger3) ............................ 0,9 1,2 1,5 1,5 1,1 1,2 2,1 2,8 2,5 1,9 1,5 1,2 0,9 
Beamter .................................. 1,1 1,3 1,4 1,2 0,8 0,5 0,3 0,5 0,5 0,4 0,4 0,4 0,0 
Angestellter ............................... 0,4 1,5 1,1 1,7 1,1 1,2 1,7 0,8 0,4 0,5 0,5 0,5 0,6 
Arbeiter ................................... 2,5 1,5 1,0 2,0 2,0 1,1 0,5 1,1 1,5 1,8 1,9 1,9 0,0 
Nichterwerbstätiger ........................ 3,4 3,5 3,0 1,6 1,6 2,0 2,1 2,0 1,5 1,0 0,6 0,4 0,3 

Fernsehgeräte (Schwarzweiß-, Farb-) .......... 1,0 0,8 0,5 0,3 0,1 0,1 0,3 0,5 0,5 0,4 0,3 0,2 0,2 
Landwirt .................................. 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 
Se1bständiger3) ............................ 1,4 1,6 1,7 1,8 1,7 1,6 1,4 1,1 0,9 0,7 0,5 0,4 0,2 
Beamter .................................. 1,0 0,9 0,9 0,8 0,7 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,0 
Angestellter ............................... 1,0 0,9 0,8 0,7 0,5 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 
Arbeiter ................................... 1,6 1,3 0,7 0,4 0,2 0,2 0,7 1,2 1,3 1,2 1,2 1,1 0,0 
Nichterwerbstätiger ........................ 1,0 0,8 0,6 0,4 0,2 0,2 0,2 0,3 0,3 0,3 0,3 0,2 0,2 

Bildung und Unterhaltung ······················ 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 0,9 0,9 0,9 0,8 0,8 0,8 0,7 0,7 
Landwirt .................................. 0,9 0,9 0,8 1,3 0,7 0,2 0,7 1,2 1,3 1,2 1,1 1,0 1,0 
Se1bständiger3) ............................ 0,7 0,5 1,1 1,6 1,1 0,8 1,0 0,8 0,7 0,8 1,0 1,1 1,1 
Beamter .................................. 1,0 0,9 0,9 0,8 0,9 0,9 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 0,0 
Angestellter ............................... 1,0 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 · 
Arbeiter ................................... 1,0 1,0 0,9 0,9 0,8 0,8 0,8 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7 0,0 
Nichterwerbstätiger ........................ 1,0 1,0 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 

Persönliche Ausstattung ........................ 1,4 0,9 0,5 0,6. 1,0 1,1 1,1 1,0 1,0 1,0 0,9 0,9 0,9 
Landwirt ....... : . ......................... 1,1 1,2 1,2 1,3 1,4 1,4 1,5 1,5 1,4 1,4 1,4 1,4 1,3 
Se1bständiger3) ............................ 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 
Beamter .................................. 1,0 1,0 1,0 1,0 1,1 1,2 1,3 1,3 1,2 1,1 1,0 1,0 0,0 
Angestellter ............................... 0,9 0,8 0,8 0,8 0,9 1,0 1,2 1,2 1,1 1,1 1,0 1,0 1,0 
Arbeiter ................................... 1,0 1,2 1,2 1,1 1,1 0,9 0,8 0,8 0,9 1,0 1,0 1,1 0,0 
Niehterwerbstätiger ........................ 1,7 1,2 0,7 1,0 1,3 1,1 0,7 0,6 0,8 1,1 1,3 1,4 1,5 

Urlaubs-und Erholungsreisen ................... 1,2 1,1 0,8 0,8 0,9 1,0 1,1 1,1 1,0 0,9 0,9 0,8 0,8 
Landwirt .................................. 0,4 0,3 0,9 3,2 3,1 2,4 2,3 2,9 2,5 1,9 1,5 1,2 1,1 
Se1bständiger3) ............................ 1,0 1,0 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 1,0 1,0 1,0 1,0 
Beamter .................................. 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 0,0 
Angestellter ............................... 0,9 0,9 0,8 0,8 0,9 1,1 1,1 1,1 1,0 1,0 0,9 0,9 0,9 
Arbeiter ................................... 1,1 1,2 1,1 1,1 1,0 0,8 0,7 0,6 0,5' 0,5 0,4 0,4 0,0 
Nichterwerbstätiger ........................ 1,4 1,3 1,2 1,1 1,0 1,0 0,9 0,9 0,9 0,8 0,8 0,8 0,8 

1) Käufe aller privaten Haushalte ohne Haushalte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen 
Haushaltsnettoeinkommen von 20 000 DM und mehr. - 2) Dtr Elastizitätskoeffizient gibt das Verhältnis zwischen der relativen Änderung der Ausgaben und der relativen 
Änderung des Haushaltsnettoeinkommens wieder. Berechnet wurden die Koeffizienten anhand von geglätteten Angaben zwischen benachbarten Einkommensgrößen-
klassen. - 3)Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 

Unterschied aller oder bestimmter Verbrauchsausgaben zum 
entsprechenden Einkommensunterschied verhält. 

In der Tabelle 9 werden für einige ausgewählte Güter die 
Elastizitäten nach der sozialen Stellung der Bezugsperson 
und in dem Schaubild die Einkommenselastizitäten ausge-
wählter Aufwendungen für den privaten Verbrauch für alle 
Haushalte nachgewiesen. Es handelt sich dabei um Berech-
nungsergebnisse aus geglätteten Ursprungswerten. Die 
Glättung der Kurve der Originalwerte wurde mittels einer 
kubischen Splinefunktion durchgeführt. Hierfür wurde ein 
von Reinsch entwickelter Algorithmus verwendet. B). 

') Siehe Söll, H.: .Darstellung und Fortschreibung der monatlichen Haushalts-
einkommen mit Spline-Funktionen" in Sonderheft 14 zum Allgemeinen 
Statistischen Archiv, 1978, S. 43 ff. 
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Die Tabelle und das dazugehörige Schaubild 2 lassen 
bemerkenswerte Abweichungen inr Verbrauchsverhalten 
privater Haushalte bei unterschiedlichem Einkommen erken-
nen. So zeigt sich zum Beispiel bei niedrigerem Einkommen 
eine überstarke Reagibilität der Elastizität der Ausgaben für 
langlebige, hochwertige Gebrauchsgüter auf Einkommens-
steigerungen. Bei einem Einkommen zwischen 3 600 und 4 000 
DM war das Verhältnis zwischen prozentualen Ausgaben-
und Einkommensunterschieden ausgeglichen, während bei 
noch höherem Einkommen die relative Zunahme der 
Ausgaben für langlebige, hochwertige Gebrauchsgüter immer 
mehr hinter den entsprechenden Einkommenszuwächsen 
zurückblieb. 

Dipl.-Kaufmann Hans-Ulrich Braun 
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Preise 
' Preise Im März 1983 

Die schon in den Vormonaten beobachtete Beruhigung des 
Preisauftriebs hat sich auch im März weiter fortgesetzt. 
Gemessen an den Vormonatswerten sind die Preisindizes der 
hier behandelten Wirtschaftsstufen zurückgegangen. Im 
Vorjahresvergleich sind die Großhandelsverkaufspreise wei-
ter gesunken; die Erzeugerpreise gewerblicher Produkte, die 
Einzelhandels- und die Verbraucherpreise weisen eine seit 
Jahren nicht mehr beobachtete niedrige Veränderungsrate 
auf. 

Diese günstige Entwicklung der Preisindizes beruht vor 
allem auf dem Preisrückgang bei Mineralölerzeugnissen, der 
auch noch im'März anhielt. Daneben waren insbesondere die 
ernte-, witterungs- und saisonabhängigen Nahrungsmittel 
wesentlich billiger als vor Jahresfrist. 

Die unterschiedlichen Indexgewichte von Mineralölerzeug-
nissen sind eine wesentliche Ursache für abweichende 
Preisveränderungsraten zwischen den einzelnen Indizes. Die 
fallenden Preise für Mineralölerzeugnisse bewirken wegen 
der großen Bedeutung (12,3 %) dieser Waren im Index der 
Großhandelsverkaufspreise einen stärkeren Rückgang dieses 
Index als beim Preisindex für die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte (Anteil der Mineralölerzeugnisse: 4 %). 

Der Index der Erzeugerpreise gewerbli-
cher Produkte ging im März 1983 um 0,3 % gegenüber 
dem Vormonat zurück. Mit 114,7 (1980 = 100) lag der Index 
noch um 1,7 % höher als vor Jahresfrist. Der Jahresabstand 
hat sich damit nach + 2,0 % im Februar und + 2,2 % im 
Januar weiter verringert. Klammert man Mineralölerzeugnis-
se (mit einem Wägungsanteil von 6,5 %) aus, dann ergibt sich 
im Vergleich zum Vormonat für den „Restindex" keine 
Veränderung, während er innerhalb des vergangenen Jahres 
um 2,0 % angestiegen ist. Mineralölerzeugnisse selbst waren 
auf der Erzeugerstufe im März um 4,3 % billiger als im 
Februar und um 3,8 % billiger als vor einem Jahr. 

Motorenbenzin wird den Verbrauchsgütern zugeordnet. 
Hauptsächlich aufgrund seiner rückläufigen Preise ergab sich 
für Verbrauchsgüter eine wesentlich günstigere Preisent-
wicklung als für Investitionsgüter. Doch auch bei den 
Investitionsgütern ist binnen Jahresfrist der Preisauftrieb 
stark zurückgegangen. Die jährliche Zuwachsrate ist von 
6,4 % im April 1982 auf 3,3 % im März 1983 gefallen. Der 
Preisindex für Fertigerzeugnisse insgesamt lag um 0,4 % 
niedriger als im Vormonat und um 2,7 % höher als in der 
entsprechenden Vorjahresperiode. 

Deutlich geringere Preise als im Februar wiesen außer den 
Mineralölerzeugnissen noch die Warengruppen NE-Metalle 
und -Metallhalbzeug (- 3,0 %) sowie Musikinstrumente, 
Spielwaren, Sportgeräte, Schmuck usw. (- 0,8 %) auf. 
Dagegen erhöhten sich die Preise vor allem bei Eisen und 
Stahl ( + 1,0 %), Gießereierzeugnissen ( + 0,8 %) und Leder 
(+0,6%). 

Der Index der Großhandelsverkaufspreise 
war im März sowohl gegenüber dem Vormonat als auch 
gegenüber März 1982 weit.er rückläufig. Die monatliche 
Veränderungsrate (- 0,6 %) war zwar höher als im Februar 
und im Januar (- 0,8 bzw. - 1,0 %); aber im Vorjahresver-
gleich (- 1,1 %) wurde der niedrigste Wert seit Jahren 
ermittelt. Mit 130,3 erreichte der Indexstand (1976 = 100) das 
Niveau vom Dezember 1981. 

Wie in den Vormonaten war auch im März der Preisverfall 
bei Mineralölerzeugnissen ausschlaggebend für die Entwick-
lung des Gesamtindex. Mineralölerzeugnisse haben sich im 
März gegenüber dem Februar um 5,8 % und gegenüber dem 
März des Vorjahres um 5,9 % verbilligt. Die Vergleichsrech-
nung für den Großhandel ohne Berücksichtigung dieser 
Erzeugnisse ergibt Preisänderungen von + 0,5 und - 0,2 % 
im Monats- und im Jahresabstand. 

368 

Vom Großhandelsdurchschnitt ( ohne Mineralölerzeugnis-
se) binnen Monatsfrist abweichende Preisveränderungen gab 
es unter den größeren Warengruppen bei NE-Metallen und 
-Metallhalbzeug ( + 2,5 %), Erzeugnissen der Landwirtschaft 
( + 2,0 % ) sowie St.eine und Erden, Asbestwaren ( + 1,1 % ). Die 

Au~gewählt.e Preisindizes 
Erzeugerpreise 

Groß-
Preise für die 

gewerblicher Produkt.e1) han- Einzel- Lebenshaltung 
darunter dels- han- aller privaten 

Jahr Haushalte 
Monat insge- Investi-1 Ver- ver- dels- . ohne samt tions- brauchs- kaufs- preise3) msge- Saison-

güter2) preise1) samt waren' 
1980 - 100 1976 • 100 

1978 D ········ 88,7 92,3 84,4 101,0 106,4 106,5 106,7 
1979D ........ 93,0 95,5 91,2 108,0 110,1 110,9 111,1 
1980D ........ 100 ·100 100 116,5 116,1 117,0 117,1 
1981 D ........ 107,8 104,4 107,1 126,1 122,2 123,9 124,0 
1982D ........ 114,l 110,5 110,1 133,4 128,6 130,5 130,6 

1982Jan ....... 112,6 108,0 109,0 132,3 125,7 127,9 127,9 
Febr ...... 112,7 108,7 108,7 132,1 126,2 128,2 128,2 
März ..... 112,8 109,2 108,4 131,8 126,4 128,4 128,2 
April ..... 113,4 110,1 108,4 132,5 127,3 129,0 128,7 
Mai 113,7 110,4 108,9 134,0 128,4 129,8 129,4 
Juni ...... 114,2 110,7 109,9 134,8 130,1 131,l 130,7 
Juli 114,7 111,0 111,3 135,1 130,0 131,4 131,4 
Aug ....... 114,8 111,3 111,4 133,3 129,2 131,2 131,7 
Sept ...... 114,9 111,5 111,9 133,1 129,4 131,6 132,2 
Okt ....... 115,3 111,8 112,5 133,9 129,8 132,0 132,8 
Nov ....... 115,3 111,8 112,3 134,2 130,3 132,3 133,0 
Dez ....... 115,1 111,9 112,1 133,4 130,4 132,6 133,2 

1983Jan ....... 115,1 112,4 111,6 

1 

132,1 130,6 132,9 133,3 
Febr ...... 115,0 112,7 111,5 131,1 130,7 133,0 133,3 
März ..... 114,7 112,8 110,7 130,3 130,6 132,9 133,1 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vormonat in% 
1982Jan ....... + 1,4 + 1,6 + 0,3 + 1,8 + 0,8 + 0,9 + 0,6 

Febr ...... + 0,1 + 0,6 - 0,3 - 0,2 + 0,4 + 0,2 + 0,2 
März ..... + 0,1 + 0,5 - 0,3 - 0,2 + 0,2 + 0,2 -
April ..... + 0,5 + 0,8 - + 0,5 + 0,7 + 0,5 + 0,4 
Mai + 0,3 + 0,3 + 0,5 + 1,1 + 0,9 + 0,6 + 0,5 
Juni ...... + 0,4 + 0,3 + 0,9 + 0,6 + 1,3 + 1,0 + 1,0 
Juli + 0,4 + 0,3 + 1,3 + 0,2 - 0,1 + 0,2 + 0,5 
Aug ....... + 0,1 + 0,3 + 0,1 - 1,3 - 0,6 - 0,2 + 0,2 
Sept. ..... + 0,1 + 0,2 + 0,4 - 0,2 + 0,2 + 0,3 + 0,4 
Okt. ...... + 0,3 + 0,3 + 0,5 + 0,6 + 0,3 + 0,3 + 0,5 
Nov ....... - - - 0,2 + 0,2 + 0,4 + 0,2 + 0,2 
Dez ....... - 0,2 + 0,1 - 0,2 - 0,6 + 0,1 + 0,2 + 0,2 

1983Jan ....... - + 0,4 - 0,4 - 1,0 + 0,2 + 0,2 + 0,1 
Febr ...... - 0,1 + 0,3 - 0,1 -. 0,8 + 0,1 + 0,1 -
März ..... - 0,3 + 0,1 - 0,7 - 0,6 - 0,1 - 0,1 - 0,2 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in% 
1978D ········ + 1,1 + 3,1 + 2,2 + 0,8 + 2,4 + 2,7 + 2,8 
1979D ........ + 4,8 + 3,5 + 8,1 + 6,9 + 3,5 + 4,1 + 4,1 
1980D ········ + 7,5 + 4,7 + 9,6 + 7,9 + 5,4 + 5,5 + 5,4 
1981 D ········ + 7,8 + 4,4 + 7,1 + 8,2 + 5,3 + 5,9 + 5,9 
1982D ........ + 5,8 + 5,8 + 3,1 + 5,8 + 5,2 + 5,3 + 5,3 

1982Jan ....... + 8,8 + 5,9 + 5,7 +10,0 + 5,6 + 6,3 +M 
Febr ...... + 8,1 + 6,2 + 4,4 + 8,4 + 5,4 + 5,8 + 6,0 
März ..... + 7,2 + 6,1 + 3,5 + 6,3 + 4,7 + 5,2 + 5,3 
April ..... + 6,7 + 6,4 + 2,2 + 6,2 + 4,8 + 5,0 + 5,1 
Mai + 6,4 + 6,2 + 2,1 + 7,3 + 5,0 + 5,3 + 5,2 
,Juni ...... + 6,3 + 6,0 + 2,2 + 7,8 + 6,1 + 5,8 + 5,6 
Juli + 5,6 + 5,9 + 2,9 + 7,2 + 5,9 + 5,6 + 5,5 
Aug ....... + 5,0 + 6,0 + 2,3 + 4,4 + 5,5 + 5,1 + 5,1 
Sept. ..... + 4,8 + 5,9 + 2,1 + 3,3 + 5,1 + 4,9 + 4,9 
Okt. ...... + 4,3 + 5,8. + 3,0 + 3,6 + 5,1 + 4,9 + 5,1 
Nov ....... + 4,0 + 5,4 + 3,1 + 3,2 + 4,8 + 4,7 + 4,9 
Dez ....... + 3,6 + 5,3 + 3,1 + 2,6 + 4,6 + 4,6 + 4,8 

1983Jan ....... + 2,2 + 4,1 + 2,4 - 0,2 + 3,9 + 3,9 + 4,2 
Febr ...... + 2,0 + 3,7 + 2,6 - 0,8 + 3,6 + 3,7 + 4,0 
März ...... + 1,7 + 3,3 + 2,1 - 1,1 + 3,3 + 3,5 + 3,8 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Fertigerzeugnisse nach ihrer 
vorwiegenden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Index der 
Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter. - 3) Einschl. Umsatz-
(Mehrwert-)steuer. - ') Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Frischfisch, 
Blumen und Kohle. 

Wirt8chaft und Statistik 4/83 



AUSGEWAHLTE PREISINDIZES 
Inlandsabsatz 

1976=100 bzw. 1980=100 
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Großhandelspreise für Erzeugnisse des Ernährungsgewerbes 
waren um 0,2 % niedriger als im Vormonat. 

Der Index der Einzelhandelspreise ging von 
Februar bis März leicht zurück ( - 0, 1 % ). Dadurch verringer-
te sich der Abstand zum März des Vorjahres auf+ 3,3 %. Im 
Februar hatte die Jahresveränderungsrate + 3,6 % betragen, 
im Januar + 3,9 %. Die auffälligsten Veränderungen gegen-
über dem Vorjahr betreffen die Wirtschaftsgruppen (nach 
institutioneller Gliederung) ,,Einzelhandel mit pharmazeuti-
schen, orthopädischen, medizinischen und kosmetischen 
Artikeln sowie mit Putz- und Reinigungsmitteln" ( + 5,3 % ) 
und „Einzelhandel mit Kohle, sonstigen festen Brennstoffen 
und Mineralölerzeugnissen" ( - 2,8 % ). Der beträchtliche 
Preisrückgang gegenüber dem Vormonat bei den Mineralöl-
erzeugnissen ( - 5,2 % ) war auch ausschlaggebend für die 
Entwicklung des Gesamtindex. 

Der Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte wies mit 132,9 
(1976 = 100) erstmals seit August des vergangenen Jahres 
wieder einen niedrigeren Stand als im Vormonat aus. Der 
Rückgang gegenüber dem Februar 1983 belief sich auf 0,1 %; 
damit entsprach der Indexstand dem Januarwert. Gegenüber 
März 1982 hat sich der Index um 3,5 % erhöht. Diese 
Jahresveränderungsrate ist die niedrigste seit Mai 1979; im 
Januar 1983 lag sie noch bei 3,9 % und im Februar 1983 bei 
3,7 %. Die relativ günstige Preisentwicklung auf den 
vorgelagerten Wirtschaftsstufen sowie weitere preisbestim-
mende gesamt- und weltwirtschaftliche Faktoren (z.B. 
Aufwertung der D-Mark gegenüber den Währungen einiger 
wichtiger Handelspartner) könnten auch für die nächsten 
Monate relativ stabile Verbraucherpreise erwarten lassen, 
doch zeichnet sich bei den Mineralölprodukten bereits ein 
erneuter Preisschub nach oben ab. 

Ohne die besonders ernte-, saison- und witterungsabhängi-
gen Nahrungsmittel sowie ohne Blumen und Kohle zeigte der 
Index im März 1983 gegenüber dem Februar einen Rückgang 
um 0,2 % und gegenüber dem entsprechenden Vorjahresmo-
nat einen Anstieg von 3,8 % . 

Der Teilindex für Nahrungsmittel stieg im März 1983 im 
Vergleich zum Vormonat um 0,2 % (darunter Saisonwaren 
+ 1,9 %). Er übertraf den Vorjahresstand um 1,4 % (darunter 
Saisonwaren - 6,6 %). Bei den anderen Teilindizes gab es 
folgende Veränderungen gegenüber Februar 1983 bzw. 
März 1982: Andere Verbrauchs- und Gebrauchsgüter (ohne 
Nahrungsmittel) - 0,6 bzw. + 3,3 %, Dienstleistungen und 
Reparaturen + 0,2 bzw. + 4,2 %, Wohnungs- und Garagen-
nutzung + 0,6 bzw. + 5,8 %. Bemerkenswert erscheint, daß 
Neubauwohnungen des sozialen Wohnungsbaus und Altbau-
wohnungen höhere Mietpreissteigerungen verzeichneten 
( + 0,7 bzw.+ 7,0 % lind+ 0,7 bzw. + 6,6 %) als freifinanzier-
te Neubauwohnungen ( + 0,4 bzw. + 4,1 % ). 

Die für einzelne Haushaltstypen berechneten Verbraucher-
preisindizes wiesen gegenüber dem Index aller privaten 
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Haushalte nur geringfügig abweichende Jahresverände-
rungsraten auf. Dagegen zeigte der Preisindex für die 
einfache Lebenshaltung eines Kindes eine deutlich schwä-
chere Zunahme. Der geringere Anstieg des „Kinderindex" im 
Jahresvergleich ( + 2,8 %) beruht ebenso wie seine über dem 
Durchschnitt liegende Veränderung gegenüber dem Vormo-
nat ( + 0,2 %) im wesentlichen auf dem höheren Gewicht von 
saisonabhängigen Nahrungsmitteln. Das gilt in abgeschwäch-
ter Form auch für den Vormonatsvergleich des Preisindex von 
2-Personen-Haushalten von Renten- und Sozialhilfeempfän-
gern ( + 0,1 %; Jahresveränderung + 3,5 %). Für die übrigen 
Haushaltstypen ergeben sich folgende Werte: 4-Personen-
Haushalte von Angestellten und Beamten mit höherem 
Einkommen - 0,1 bzw. + 3,4 %, 4-Personen-Arbeitnehmer-
Haushalte mit mittlerem Einkommen - 0,1 bzw. + 3,5 %. 

Der Preisindex für die Kraftfahrzeuganschaffung und 
-unterhaltung sank im März wegen des anhaltenden 
Preisrückgangs bei Kraftstoffen erneut (- 1,1 %). Der 
„Kraftfahrerpreisindex" liegt damit nur noch um 2, 7 % über 
dem Vergleichswert des Vorjahres. · 

Im einzelnen sind folgende Preisveränderungen von 
Februar bis März hervorzuheben (in Klammern die Abstände 
gegenüber März 1982): 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkt.e 
Putz- und Pflegemittel 
Büro- und Schreibgeräte und sonstige 

Metallwaren für gewerbliche Zwecke 
Büromöbel 
Walzstahl (ohne Edelstahl) 
Dachpappe, Bautenschutzmittel u. ii. Erzeugnisse 
Lkw-Bereifungen 
Halbzeug aus Kupfer und Kupferlegierungen 
Schmuck, Gold- und Silberschmiedewaren 
Polyvinylchlorid 
Röstkaffee 

Großhandelsverkaufspreise 
Orangen 
Bearbeitungsabfälle und Sehrottaus Aluminium 
frische Eier 
Aluminium (einschl. Legierungen) 
Halogenderivate der Kohlenwasserstoffe 
Frischgemüse 
Sojaschrot 
Motorenbenzin 
Dieselkraftstoff 
leichtes Heizöl 
Seefische 

Verbraucherpreise 
Frischobst 
Frischgemüse 
Dienstleistungen für die Gesundheitspflege 
Eier 
Möbel 
Kartoffeln 
frische Fische 
Kraftstoffe 
leichtes Heizöl 

Veränderungen 
'1a 

+ 7,1 (+ 11,4) 

+ 4,8 (+ 25,2) 
+ 2,6 (+ 7,7) 
+ 2,4 (- 4,9) 
+ 2,3 (+ 1,4) 
+ 2,1 (+ 0,2) 

2,9 (+ 0,8) 
3,3 (+ 12,0) 
3,4 (- 2,2) 
3,8 (- 0,2) 

+ 10,7 (+ 1,6) 
+ 10,7 (- 12,6) 
+ 10,2 (- 6,7) 
+ 8,6 (+ 7,9) 
+ 5,2 ( + 11,3) 
+ 4,1 (- 7,1) 

3,1 (- 6,4) 
.4,6 (- 1,7) 
7,1 (- 7,4) 
8,3 (- 8,7) 

- 13,4 (- 9,7) 

+ 3,6 (- 13,6) 
+ 1,5 (+ 3,2) 
+ 0,8 (+ 5,0) 
+ 0,7 (- 6,8) 
+ 0,4 (+ 3,0) 

1,1 (- 8,5) 
4,2 (+ 1,8) 
5,3 ( + 0,4) 
7,7 (- 8,3) 

Dipl.-Volkswirt Gerd Strobl 
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11,-
„ 2.2.8.3 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag am 6. März 1983, Heft 3; .Endgültige Ergebnisse nach 

Wahlkreisen" .................................................................. .. 

Fachserie 3: Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
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Fachserie 16: Löhne und Gehälter 
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Gambia1983 . . • . . . . . . • . • . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . • . . . . . . • 5,40 
Guyana 1983 . . • . . • . • . • • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . • 5,40 
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Einzelhandels .................•....................... 
Gastgewerbes ........................................ . 
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" monatlich 
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einmalig 

monatlich 
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Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr 

Übernachtungen im Reiseverkehr ................................................ . 
Warenverkehr mit Berlin (West) .................................................. . 

der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) .......... . 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen ............................................ . 

ausgewählten Herstellungs- und Verbrauchsländern .......... . 
Ländergruppen .................... ~ ...................... . 
Herstellungs- und Verbrauchsländern, 

die zwölf wichtigsten Handelspartner, Salden im Außenhandel 
(1982) ................................................... . 

Warengruppen und -zweigen des Warenverzeichnisses für die 
Industriestatistik ........................................ . 

Entwicklung der Einfuhren von Erdöl, roh; Einfuhr von Mineralölerzeugnissen ........ . 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs ...................................... . 
Güterverkehr nach Verkehrszweigen und Güterhauptgruppen ....................... . 
Eisenbahnen ................................................................... . 
Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern ........................... . 
Zulassungen und Anmeldungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeug-

anhängern mit amtlichem Kennzeichen ......................................... . 
Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen ................................ . 
Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen .............................................. . 
Binnenschiffahrt, Transporte von rohem Erdöl in Rohrfernleitungen ................. . 
Seeschiffahrt ...................... : . ........................................... . 
Luftverkehr .................................................................... . 
Deutsche Bundespost, Rundfunk ................................................. . 
Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden und Verunglückte ..................... . 

Geld und Kredit 
Geldvolumen, Währungsreserven, Kredite an und Einlagen von inländischen Nicht-

banken ...................................................................... . 
Umlauf und Deckung der Schuldverschreibungen der Boden- und Kommunalkreditinsti-

tute (1982) .................................................................... . 
Index der Aktienkurse ........................................................... . 

1982 ...................... · ... ,, · · · ·. · · · · · · ·, · · · · · · · · · · · · · · · 
Kapital der börsennotierten Aktiengesellschaften, Kurs, Dividende und Rendite der 

Aktien ....................................................................... . 
Kurs, Dividende und Rendite börsennotierter Aktien am Jahresende 1981 ............. . 
Kursdurchschnitt der im Umlauf befindlichen tarifbesteuerten festverzinslichen 

Wertpapiere .................................................................. . 

Bildung und Kultur 
Habilitationen 1976 bis 1981 nach Fächergruppen sowie Lehr- und Forschungsbereichen. 

Gesundheitswesen 
Kranke nach Art der Krankheit und Altersgruppen ................................. . 
Berufstätige Ärzte und Zahnärzte, ausgesprochene Facharztanerkennungen, im 

Gesundheitswesen tätige Personen, Gesundheitsämter und deren Fachpersonal und 
Apotheken am 31. 12. 1980 nach Berufsausübung, Ländern und Fachgebieten ........ . 

Krankenhäuser, planmäßige Betten, Fachkrankenhäuser, Fachabteilungen, Kranke, 
Fflegetage, Verweildauer, Bettenausnutzung und Personal 1981 .................... . 

Sozialleistungen 
Arbeitsförderung einschl. Arbeitslosenversicherung und berufliche Bildung 

Empfänger von Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe und Unterhaltsgeld, Einnahmen 
und Ausgaben ................................................................ , 

Gesetzliche Krankenversicherung, Mitglieder und Krankenstand .................... . 
Haushalte von Empfängern laufender Hilfe zum Lebensunterhalt im September 1981 

nach Art der Unterbringung, Hauptursache der Hilfegewährung, Geschlecht sowie 
Familienstand des Haushaltsvorstandes, nach ausgewählten Leistungen, Typ des 
Haushalts oder Haushaltsteils sowie nach Dauer der Hilfegewährung für den 
Haushaltsvorstand, nach Art des überwiegenden Einkommen~ sowie nach Höhe des 
angerechneten oder in Anspruch genommenen Einkommens, nach Art der 
Unterbringung, Typ des Haushalts oder Haushaltsteils, Geschlecht, Personengruppe 
sowie nach Höhe der Nettoleistung sowie nach Kosten der Unterkunft .............. . 

Finanzen und Steuern 
Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte, Nettokreditaufnahme, Fundierte 

Schulden, @emeindesteuern ........................ : .......................... . 
Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder ........................ . 
Ausgewählte Ergebnisse der Verbrauchsteuerstatistiken 

Tabak, Bier, Mineralöl .......................... , ............................... . 
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monatlich 
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monatlich 
halbjährlich 
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monatlich 
einmalig 
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einmalig 

monatlich 

einmalig 

monatlich 

einmalig 

vierteljährlich 
monatlich 
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Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Ergebnisse der laufenden Wirtschaftsrechnungen 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch ausgewählter privater Haushalte nach 

Verwendungszweck sowie sonstige Ausgaben je Haushalt und Monat ............... . 

Löhne und Gehälter 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenver-

dienste der Arbeiter in der Industrie ............................................. . 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie, Handel, 

Kreditinstituten und im Versicherungsgewerbe ............. ; .................... . 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste 

dermännlichenArQeiterimHandwerk .......................................... . 
Indizes der tariflichen Wochenarbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der 

Arbeiter und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörper-
schaften ..................................................................... . 

Vollbeschäftigte Angestellte nach Bruttomonatsverdienstklassen und nach Bruttojahres-
verdienstklassen; Verteilungsmaßzahlen der Bruttomonatsverdienste und Brutto-
jahresverdienste 1978 der vollbeschäftigten männlichen und weiblichen Angestellten 
nach ausgewählten Wirtschaftszweigen; prozentuale Verteilung der vollbeschäftigten 
Angestellten aller erfaßten Wirtschaftszweige nach Bruttomonatsverdienstklassen und 
Geschlecht ................................................................... . 

Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel ........................ . 

Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte ............................ . 
forstwirtschaftlicher Produkte aus den Staatsforsten ........ . 

Grundstoffpreise ...................................................... . 
Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz) .................... . 

Wägungschema 1976 ......................................... ; ................... . 
Preisindizes für Bauwerke ....................................................... . 
Kaufwerte für Bauland .......................................................... . 
Index der Großhandelsverkaufspreise ............................................. . 

Einzelhandelspreise ............................. : ..................... . 
Preisindex für die Lebenshaltung ................................................ ; 

Ausgewählte Gruppen und Untergruppen ........... . 
Index der Einfuhrpreise ......................................................... . 

Ausfuhrpreise ......... , ................................................ . 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Altersaufbau des Bruttoanlagevermögens 1960 bis 1980 nach Wirtschaftsbereichen ..... . 
Bruttoinlandsprodukt, Bruttowertschöpfung nach zusammengefaßten Wirtschaftsberei-

chen; Verwendung des Sozialprodukts ........................................... . 
Einkommen aus unselbständiger Arbeit, Erwerbstätige und beschäftigte Arbeitnehmer 

nach zusammengefaßten Wirtschaftsbereichen ................................... . 
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Jahr 
Monat insgesamt 

1977 61 353 
1978 61 322 
1979 61 439 
1980 61 658 
1981 61 713 
1981 Sept. 61 719 

Okt. 61 723 
Nov. 61 721 
Dez. 61 713 

1982 Jan. 81 704 
Febr 81 891 
Marz 81 874 
April 61 681 
Mai 61 650 
Juni 81 638 
Juli 61 627 
Aug. 61 617 
Sept. 61 604 
Okt. · 61 589 
Nov. 61 569 

Siehe auch Fachserie 1, Reihe 1 1. 

Devo1Kerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevolkerungsstand am Ende des Veranderung Berichtszeitraums 1) 

Wohnbevolkerung Oberschuß der 
Bevölkerungszu- (+) 

1 
mannhcb 

1 
weiblich 

Geborenen (+) bzw. , Zu-(+) bzw. bzw. -abnahme (-)2) 
Gestorbenen(-) Fortzuge (-) 

1 000 \ auf 1 000 Ein-
wohne, und 1 Jahr 

29 217 32 138 - 122,6 + 32,7 - 89,3 - 1.5 
29 214 32 107 - 148,8 + 115.4 - 31,1 - 5,1 
29 317 32 122 - 129.7 + 146,0 + 117.1 + 1,9 
29 481 32 177 - 93,5 + 311,9 + 218,6 + 3,5 
29 523 32 190 - 97,6 + 152.4 + 54,7 + 8,9 
29 526 32 193 - 1.2 + 17,7 + 16,5 + 3,2 
29 529 32 194 - 8.4 + 13.3 + 4,9 + 0,9 
29 528 32 193 - 11.1 + 9.4 - 1.7 - 0,4 
29 523 32 190 - 13,9 + 5,2 - 8,7 - 1.4 
29 518 32 185 - 12,8 + 3,9 - ij,9 - 1.4 
29 511 32 179 - 8,8 - 4,2 - 13,0 - 2.7 
29 502 32 171 - 13.2 - 3,8 - 16,9 - 3,2 
29 495 32 166 - 9.9 - 3,1 - 13,0 - 2.6 
29 490 32 160 - 8,6 - 2,0 - 10,8 - 2,0 
29 483 32 155 - 7.0 - 5,4 - 12.4 - 2.4 
29 478 32 149 - 4,6 - 6.6 - 11.2 - 2.1 
29 472 32 145 - 2.5 - 7,5 - 9,9 - 1.9 
29 464 32 140 - 0,6 - 12,1 - 12.7 - 2.5 
29 454 32 135 - 4.8 - 9,9 - 14,7 - 2,8 
29 442 32 127 - 9.5 - 10,8 - 20,3 - 4.0 

Bevblkerungs-
stand am 
27.5.1970 
= 100 

101,2 
101.1 
101.3 
101,7 
101.8 
101,8 
101,8 
101.8 
101.8 
101,7 
101.7 
101,7 
101,7 
101.6 
101,6 
101,6 
101.6 
101.8 
101.5 
101.5 

1) Ausgangsbasis: Volkszählung 1970 -2) Einschl. Differenz zwischen volläuf1gem und endgültigem Ergebnis der Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung und einschl. Berichi1gung von 
Gemeindeergebnissen. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 1 ) 

lebendgeborene Gestorbene 2) Überschuß der 
Geborenen (+) bzw. 

Jahr Ehe- und zwar Tot- und zwar Gesto1benen (-) 
Monat schließungen insgesamt 

1 

geborene insgesamt 
insgesamt 1 Auslander nicht- Ausländer 1 im ersten !:in den ersten darunter 

ehelich Lebensjahr 7 Lebenslagen Ausländer 

1978 MD 27 351 48 039 6 249 3 345 304 60 268 670 707 360 - 12 229 + 5 579 
1979 MD 28 735 48 499 6 297 3 459 277 59 311 874 655 338 - 10 812 + 5 823 
1980 MD 30 201 51 721 6 725 3 910 276 59 510 709 852 325 - 7788 + 6 015 
1981 MD 29 972 52 046 8 668 4 114 267 60 183 711 605 283 - 8 138 + 5 957 
19825) MO 30 131 51 764 6 082 4 398 250 59 655 710 565 250 - 7 890 + 5 371 
1981 Dez. 28 292 50 380 6 259 4 169 277 65 158 721 609 240 - 14 778 + 5 538 
1982 5) Jan. 14 364 48 149 5 729 4 000 258 60 982 681 558 217 - 12 813 + 5 048 

Febr 18 126 47 874 5 841 4 019 247 56 688 656 561 245 - 8 814 + 5 185 
Marz 25 550 53 622 6 273 4 435 253 66 868 756 587 235 - 13 246 + 5 517 
April 29 210 50 273 5 866 4 109 232 60 149 712 595 270 - 9 878 + 5 154 
Mai 45 895 49 231 6 081 4 025 218 57 880 858 523 248 - 8 849 + 5 425 
Juni 37 457 53 548 8 835 4 353 252 80 522 779 547 277 - 6 974 + 5 858 
Juh 37 573 54 306 6 412 4 805 284 58 884 899 587 273 - 4 578 + 5 713 
Aug. 35 202 54 138 6 124 4 651 289 58 611 885 557 271 - 2U5 + 5 439 
Sept. 34 791 54 775 8 095 4 695 250 55 388 871 520 248 - 591 + 5 424 
Okt. 31 816 51 537 5 833 4 395 242 56 309 670 532 236 - 4 772 + 5 163 
Nov. 21 515 50 780 5 840 4 547 262 60 245 691 596 207 - 9 485 + 5 149 
Dez. 30 074 52 942 6 252 4 918 233 65 373 888 639 273 - 12 431 + 5 384 

1983 5) Jan. 14 384 47 999 ... ... 230 63 745 ... . .. ... - 15 746 . .. 
Febr. 16 930 46 931 ... ... 201 63 137 . .. . .. ... - 16 206 . .. 

Je 1 000 Einwohner und 1 Jahr Je 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 
Jahr 

Eheschließungen 1 
1 

1 Überschuß der 

1 

Gestorbene leband- und 
Monat N1chtehelich Totgaboranan 

lebendgeborene Gestorbene 2) Geborenen (+) bzw. Lebendgeborene im ersten \ m den ersten waren Tot-
Gestorbenen (-) Lebensjahr 3) 7 Lebenslagen 4) geborene 

1978 5,4 9,4 11.8 - 2.4 89.6 14,7 7,5 8,3 
1979 5.6 9,5 11.6 - 2.1 71.3 13,6 6.9 5.7 
1980 5.9 10,1 11.6 - 1.5 75,6 12.7 8,3 5,3 
1981 5,8 10,l 11.7 - 1.6 79,0 11.6 5,4 5,1 
1982 5) 5,9 10.1 11.6 - 1.5 84.9 10.9 4,8 4,8 
1981 · Dez 5.4 9,6 12.4 - 2.8 82,8 11.7 4.8 5.5 
1982 5) Jan. 2.7 9.2 11.6 - 2.4 83.1 11,0 ,4,5 5.3 

Fahr 3,8 10.1 12.0 - 1.9 83,9 12.9 5,1 5,1 
Marz 4,9 10.2 12.8 - 2.5 82.7 11.0 4,4 4,7 
April 5.8 9,9 11.9 - 1.9 81.7 11.9 5,4 4.8 
Mai 8,8 9,4 11.1 - 1.7 81,8 10,2 5,0 4,4 
Juni 7,4 10,6 11.9 - 1.4 81.3 10,8 5.2 4,7 
Juli 7.2 10,4 11.2 - 0.9 84,8 10.5 5,0 5.2 
Aug. 6.7 10.3 10.8 - 0.5 85.9 10,2 5,0 4,9 
Sept. 8.9 10,8 10.9 - 0.1 85,7 9,8 4,5 4,5 
Okt. 6,1 9,9 10.8 - 0.9 85,3 10,0 4.6 4.7 
Nov. 4,3 10.0 11.9 - 1.9 89.5 11.7 4,1 5,1 
Dez. 5,8 10,1 12.5 - 2.4 92.9 12.0 5,2 4,4 

1983 5) Jan. 2.7 9.2 12.2 - 3.0 ... ... . .. 4,8 
Fahr. 3,8 9,9 13.4 - 3.4 ... ... ... 4.3 

Siehe auch Fachserie 1, Rethe 2. 
1) Eheschließungen nach dem Registrierort; Geburten und Sterbefälle nach dem Wohnort, ab Januar 1983 nach dem Registrierort- in Abweichung von der Tabelle Bevölkerungsstand und 
-veränderung - 2) Ohne Totgeborene, nachträglich beurkundete Kriegssterbefälle und genchtl1che Todeserklarungen. - 3) Unter Berücksicht,gung der Geburtenentwicklung ,n den 
vorangegangenen 12 Monaten. - 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtszeitraums - 5) Vorläufiges Ergebnis 
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Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose, Arbeitslosenquoten und Arbeitsvermittlungen 

Nach den Unterlagen der Arbeitsämter 
Arbeitslose {Stand, Monatsende) 

und zwar nach ausgewählten Berufsabschnitten 1)4) 
Jahr 

Monat insgesamt Frauen Pflanzenbauar. Chemie- Metall- Schlosser, Montiere, 
T11michter, arbeite,, Mechaniker und und Mannar 

1 
dar. Teilzeit- Ausländer Fischerei- Kunststoff- arzeugar, zugeordnete Metallberufe, zusammen arbeitslose berufe vararbeitar -bearbaitar Berufe a.n.g. 

1978 021 992 948 488 832 504 118 185 048 103 524 18 318 15 387 21 284 48 171 58 481 
1979 021 876 137 416 943 459 194 167 640 93 499 17 727 13 571 18 439 36 717 49 805 
1980 021 888 900 428 417 482 483 161 039 107 420 17 882 13 987 18 491 36 881 51 785 
1981 021 1 271 574 852 205 819 369 204 655 ' 168 492 26 075 21 102 30 265 64 645 78 070 
1982 021 1 833 244 1 021 090 812 154 235 840 245 710 38 002 28 848 47 145 115 926 96 515 
1982 Jan. 1 949 754 1 153 004 796 750 244 797 249 708 

Fahr. 1 935 318 1 144 321 790 995 244 024 252 277 
März 1 811 370 1 040 108 771 284 240 369 248 107 36 475 28 273 44 734 112 237 95 674 
April 1 710 059 944 785 765 274 240 023 240 021 
Mai 1 645 800 897 885 748 115 234 001 232 272 
Juni 1 650 289 893 546 756 743 230 137 228 828 25 428 27 802 44 388 103 714 93 728 
Juli 1 757 437 945 162 812 275 230 517 229 868 
Aug. 1 797 100 967 284 829 818 228 068 232 098 
Sept. 1 820 030 983 033 838 997 228 407 243 655 30 512 28 873 48 194 121 797 97 315 
Okt. 1 920 002 1 039 819 880 183 235 034 257 542 
Nov. 2 038 164 1 128 238 911 926 236 843 272 606 
Dez. 2 223 352 1 280 910 942 442 243 217 293 362 , 51 591 33 330 61 516 155 852 107 359 

1983 Jan. 2 487 075 1 490 652 996 423 251 616 311 233 
Fobr. 2 535 836 1 538 712 997 124 250 380 p 317 623p 
März 2 386 499 1 408 143 978 356 249 835p 312 913p 48 992 34 819 88 823 180 400 111 899 

Arbeitslose (Stand, Monatsende) 

nach ausgewählten Berufsabschnitten 1)4) 
Jahr 

Monat Textil- und Malor, Warenprüfar, Hilfsarbeiter Ingenieure, Organisations-, Ernährungs- Lackierer ohne nihere Chemilttr, Waren- Verkehrs-Bekleidungs- berufe Bauberufe und verwandte Versandfertig- Tätigkeits- Physiker, kauflauta berufe Verwaltungs-, 
berufe Beruft machar angebe Mathematiker BOrnberufe 

1978 02) 29 177 28 339 46 935 11 909 34 741 45 259 12 200 87 531 82 488 147 187 
1979 02) 28 431 28 595 35 479 10 804 33 831 38 455 9 391 77 700 72 975 127 298 
1980 02) 27 714 28 434 40 348 10 171 34 788 34 918 9 313 78 154 74 425 123 984 
1981 021 40 901 40 468 77 183 17 221 46 958 41 696 12 557 102 705 111 427 161 528 
1982 021 53 500 59 084 138 575 29 824 60 320 50 187 18 977 140 348 160 814 212 081 
1982 Jan. 

Febr. 
März 51 388 58 435 172 329 35 488 59 170 50 280 18 081 133 151 183 808 202 981 
April 
Mai 
Juni 51 583 53 176 110 840 20 057 59 497 48 103 17 974 132 404 148 970 205 585 
Juli 
Aug. 
Sept. 54 739 59 717 110 015 21 716 60 842 50 497 20 584 150 93Ö 156 793 222 560 
Okt 
Nov. 
Dez. 61 468 75 946 181 214 47 251 67 630 54 812 23 208 166 734 196 214 244 150 

1983 Jan. 
Febr. 
März 62 179 80 381 219 452 50 577 71 211 55 582 25 947 181 209 207 281 260 427 

Arbeitsloao (Stand, Monatsende) Arbeitalosonquote 3) (Stand, Monatsende) Arbaitavermi1tlung1n 

nach ausgewählten Berufsabschnitten 1)4) und zwar (Monatssumme) 
Jahr Sozial- und Monat Erziehungs- Allgemeine insgesamt Gesundheits- Dienst- Minna, dianstbarufa berufe, a.n.g. laistungs- Frauen Ausländer insgesamt Männer Freuen 

gaistes- und berufe naturw. Berufe 

1978 021 30 835 36 080 74 891 4.3 3.4 5,8 5,3 178 148 128 829 48 318 
1979 021 28 485 35 664, 70 258 3,8 2.9 5.2 4.7 175 938 127 541 48 385 
1980 02) 27 146 38 095 72 678 3,8 3,0 5.2 5,0 158 762 113 912 44 850 
1981 02) 34 215 51 094 96 717 5,5 4.5 8,9 8.2 135 207 98 307 38 900 
1982 021 48 517 66 870 130 801 7,5 8,8 8,6 11.8 118 229 81 923 34 308 
1982 Jan. 3.2 7,9 8,8 12.0 98 937 88 870 30 087 

Fabr. 8.1 7.8 8,6 12,1 115 380 79 813 35 787 
März 41 871 58 429 127 048 7,8 7,1 8,4 11.9 130 892 92 218 38 474 
April 7,2 8,5 8,3 11.5 127 855 92 931 34 724 
Mai 8,9 8.1 8,1 11.1 125 293 · 88 323 38 970 
Juni 43 889 82 345 115 448 8,8 8,0 8,0 10.9 130 415 92 437 37 978 
Juli 7,2 8,3 8,8 11.0 139 352 99 295 40 057 
Aug. 7.4 8,5 8,7 11,3 114 831 80 297 34 534 
Sept 51 383 78 714 132 888 7,5 8,8 8,8 11.8 117 982 82 918 35 084 
Okt. 7,9 7,0 9,3 12.5 109 144 77 109 32 035 
Nov. 8.4 7.8 9,8 13.2 92 392 84 084 28 328 
Oaz. 58 723 82 183 187 483 9.1 8.6 9,9 14.2 92 872 84 998 27 874 

1983 Jan. 10.2 10.0 10.5 15.1 91 159 81 325 29 834 
Febr. 10,4 10,3 10,5 15.4p 95 377p 83 834p 31 543p 
Mirz 58 084 83 181 171 899 9,8p 9,4p 10,3p 15.2p 133947p 94 989p 38 958p 

1) K1assifizierung der Berufe (Ausgabe 1975) - 2) Arbeitslose und Arbeitslosenquoten: D errechnet aus 12 Monatswerten ( 1/2 Dezember des VorJahres +Januar bis November+ 1 /2 Dezember das 
laufenden Jahres}; Arbeitslose nach ausgewihlten Berufsabschnitten: D ab 1982 errechnet aus 4 Monat,werten {1 /2 Dezember des Vorjahres + März+ Juni + Septemb•r + 1 /2 Dezember des 
laufenden Jahres); Arbeitsvermittlungen: D errechnet aus 12 Monatswerten. - 3) Arbeitslose'" Prozent derabhingigen Erwerbspersonen (ohne Soldaten} nach den zu,letztverfügbaren Ergebnissen 
des Mikrozensus - 4) Ab 1982 werden die „Ausgewihlten Berufsabschnitte'" nur noch viertaljihrlich nachgewiesen. 
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Jahr 
Monat 

1978 02) 
1979 D 2) 
1980 D 2) 
1981 D 2) 
1982 02) 
1982 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr. 
März 

Jahr 
Monat 

1978 D2) 
1979 02) 
1980 02) 
1981 D 2) 
1982 02) 
1982 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr. 
März 

. 

Jahr 
Monat 

1978 0 2) 
1979 D2) 
1980 D2) 
1981 D2) 
1982 02) 
1982 Jan. 

Febr. 
Mirz 
April 
Mai 
Jum 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr. 
März 

Offene Stellen und Kurzarbeiter 
Nach den Unterlagen der Arbeitsämter 

- Offene Stellen (Stand Monatsende) 

und zwar für nach ausgewihlten Berufsabschnitten 1)3) 

Pflanzen- Schlosser, 
insgesamt Manner bauer, Chemia- Metall- Mechaniker 

Manner Frauen odar Teilzeit- Tierzuchtar. arbeite,, erzauger, und arbeit J(unststoff-Frauen F1schere1- vararbeiter -bearbeite, zugeordnete 
berufe Berufe 

245 555 153 958 91 597 19 714 5 850 2 670 6 786 19 853 
304 016 184 447 92 761 26 808 21 482 7 246 4 006 10 065 28 425 
308 348 180 103 93 292 34 953 21 287 6 476 3 870 10 887 28 690 
207 928 110 943 64 986 31 999 15 726 5 048 1 780 . 6 361 16 384 
104 871 9 082 3 270 744 2 618 7 212 
122 148 58 424 39 552 24 172 10 296 
132 034 64 071 42 416 25 547 10 557 
134 317 66 210 42 310 25 797 10 850 4 662 1 003 3 180 8 867 
127 534 62 710 40 861 23 963 10 901 
120 241 10 551 
117 748 10 403 3 535 940 2 723 7 725 
106 375 9 443 

97 581 8 630 
81 028 7 490 2 652 436 2 136 5 753 
69 843 6 245 
61 502 5 606 
57 799 5 816 1 524 284 1 308 4 001 
61 828 5 750 
68 774 6 004p 
81 959 8 637p 3 154 443 1 834 4 628 

Offene Stellen (Stand, Monatsende) 

nach ausgewählten Berufsabschmttan l )3) 

Textil- und Maler, Warenprüfer, Hilfsarbeiter Ingenieure, 
Bekleidungs- Ernährungs- Bauberufe Lackierer Versandfertig- ohne nähere Chemiker, Warenkauf- Verkehrs-

berufe und verwandte Tätigkeits- Physiker. laute berufe berufe Berufe machor angabe Mathematiker 

6 905 13 768 19 493 4 193 2 497 2 423 5 912 18 879 15 643 
7 623 16 313 28 047 5 274 3 372 3 218 7 523 20 897 21 645 
7 116 16 805 21 702 5 347 3 409 2 806 10 493 21 208 19 873 
4 029 12 315 11 934 3 307 1 760 1 443 9 853 15 664 10 303 
1 949 6 414 5 716 1 565 683 808 5 857 8 738 4 070 

2 348 8 411 9 133 1 917 746 612 7 063 10 660 5 299 

2 112 7 902 6 518 2 037 913 943 6 305 9 784 4 721 

1'509 4 489 4 719 1 481 428 371 4 746 7 067 2 981 

1 196 3 123 1 558 526 366 251 3 612 5 227 1 843 

1 546 4 906 1 7 488 1 232 442 513 3 752 7 239 2 999 

Offene Stellen (Stand, Monatsende) Kurzarbeiter (StllJld: Monatsmitte) 

nach ausgewählten Berufsabschnitten 1)3) nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 

Sozial- und 
Erziehungs- Allgemeine insgasamt Gesundheits- Dienst- Metall- Straßen- Elektro- Textil. 

dienstberule berufe. a n.g. leistungs- erzeugung Maschinenbau fahrzeugbau technik Bekleidung geistes- und berufe naturw. Berufe 

9 484 5 969 29 505 190 714 22 013 27 014 8 137 25 520 14 389 
11 233 6 793 31 821 87 613 3 393 10 597 5 589 19 331 9 527 
14 447 7 817 30 976 136 562 7 856 9 413 40 728 12 061 12 680 
14 559 7 247 22 395 346 859 24 006 47 244 30 749 52 095 33 851 
7 848 3 901 12 620 606 064 54 367 90 194 55 537 66 915 40 552 

538 6,75 28 743 79 139 14 674 68 650 34 512 
587 167 26 802 81 276 27 252 58 911 37 461 

9 381 4 737 17 284 550 895 20 305 86 261 24 185 49 050 42 434 
491 014 23 069 85 440 23 418 46 663 44 192 
454 843 14 264 83 661 8 942 52 701 44 303 

8 386 3 875 14 759 428 693 27 874 79 746 15 874 48 246 33 886 
336 665 37 235 49 895 31 326 34 540 23 299 
325 894 57 332 43 860 37 667 31 842 21 097 

5 978 3 054 8 821 583 199 64 002 75 952 90 811 68 664 39 392 
828 385 102 570 118 925 97 043 99 233 55 503 

1 033 056 121 352 148 199 147 767 113 168 61 714 
4 607 2 672 6 340 1 114 301 128 861 151 979 147 487 131 314 48 831 

1 191 783 118 459 182 041 161 001 130 396 35 549 
1 148 168 101 184p 178 294p 138 425p 111 008p 37 348p 

4 269 2 873 9 644 1 022 857p 88 950p 168 643p 120 125p 92 178p 38 038p 

Montierer 
und 

Metall-
berufe 
a.n.g. 

6 396 
9 501 
6 309 
3 663 
1 167 

1 570 

1 651 

577 

342 

171 

Organisations-, 
Verwaltungs-, 

Büroberufe 

27 431 
30 863 
32 160 
22 581 
11 928 

14 485 

13 055 

9 314 

7 971 

9 716 

Bau 

5 577 
2 506 
2 237 

16 839 
58 263 
89 057 

101 164 
90 696 
63 375 
48 336 
37 753 
24 292 
20 135 
25 813 
37 796 
60 971 
99 762 

159 745 
187 017p 
186 886p 

1) Klassif1z1erung der Berufe (Ausgabe 1975). - 2) Offene Stellen: D erreChnet aus 12 Monatswerten ( 1 /2 Dezember des VorJahres + Januar bis November+ 1/2 Dezember das laufenden Jahres}; 
offene Stellen nach ausgewählten Berufsabschnitten D ab 1982 errechnet aus 4 Monatswerten t 1 /2 Dezember des Vor1ahres + März+ Juni +September+ 1 /2 Dezember des laufenden Jahres}; 
Kurzarbeiter: D errechnet aus 1 2 Monatswerten - 3) Ab 1982 werden dre .Ausgewählten Berufsabschnitte" nur noch v1ertel1ährlich nachgewiesen. 
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Zum Aufsatz: ,.Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in der Beschäftigtenstatistik und im Mikrozensus" 
Erwerbstätige und sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer nach ausgewählten 

Berufsbereichen, -abschnitten und -gruppen, Altersgruppen, 
Wirtschaftsbereichen und Ausbildung 

Altersgruppen Wirtschaftsbereiche Ausbildung 

Land- ohne 
1 

mit Fach-
Ausgewahlte Insgesamt bos 25 bos 40 bis 55 und Produ- Handel Sonstige hoch-/ 

Berufsbereiche, Per- zteren- Dienst- abge- Hoch-
Berufsabschnitte und sonen- Ouelle2) unter unter unter und Forst- des Ge- und leostun- schlossene(r) schule/ kreis 1) 25 40 55 mehr Wirt- Verkehr Berufsgruppen schalt werbe3) gen Beruf saus- Univar-

bildung3) sitat 

1 000 1 %4) 1 %5) 1 %6) 

Insgesamt ....... Et MZ 26 021 100 X 100 20 35 33 12 6 45 18 31 35 58 7 
An MZ 20 266 78 100 100 22 36 33 9 1 55 17 27 35 60 4 
An BS 20 088 77 99 100 20 35 30 15 1 51 18 30 41 53 6 

dar., Fertigungs-
berufe ........ Et MZ 8 671 100 X 100 22 35 34 9 0 87 6 7 41 59 0 

An MZ 8 235 95 100 100 23 36 34 8 0 87 6 7 42 57 0 
An BS 8 069 93 98 100 22 37 34 7 0 87 7 11 47 51 2 

dar.: Metallerzeuger, 
-bearbeiter ... Et MZ 765 100 X 100 14 38 39 8 / 98 1 / 45 55 / 

An MZ 760 99 100 100 14 38 39 8 - 98 1 / 45 55 / 
An BS 778 102 102 100 23 34 36 7 0 98 1 1 50 50 0 

dar.: Metallverfor-
mer (spannend) . An BS 303 40 40 100 25 33 34 8 - 98 1 0 34 66 0 

Schlosser, 
Mechaniker u. zu-
geordnete Berufe . Et MZ 1 915 100 X 100 30 37 27 6 / 89 7 5 24 76 0 

An MZ 1 825 95 100 100 31 37 26 6 / 89 7 5 25 75 / 
An BS 1 690 88 93 100 27 46 22 5 0 85 10 5 23 77 0 

dar.: Schlossar .. An BS 734 38 40 100· 21 46 27 6 0 89 7 3 20 80 0 
Mechaniker . An BS 418 22 23 100 38 45 14 3 0 71 22 7 25 75 0 

Textil- und Be-
kleidungsberufe Et MZ 478 100 X 100 25 31 33 11 / 91 4 4 55 45 / 

An MZ 441 94 -100 100 27 32 33 9 / 91 4 4 57 42 / 
An BS 445 93 100 100 22 41 29 8 0 91 6 3 68 32 0 

dar.: Textil-
verarbeiter ... An BS 300. 63 67 100 25 40 28 7 0 88 9 4 64 36 0 

Ernihrungsberufe .. Et MZ 641 100 X 100 26 32 30 12 / 58 9 32 48 52 / 
An MZ 552 86 100 100 29 32 28 10 / 57 9 34 53 47 / 
An BS 560 87 102 100 25 31 35 8 0 60 9 30 52 46 0 

dar., Speisen-
bereiter ...... An BS 245 38 44 100 22 29 39 11 0 27, 8 65 62 38 0 

Bauberufe ...... Et MZ 945 100 X 100 14 34 43 9 / 95 2 3 38 62 / 
An MZ 908 96 100 100 14 35 43 8 / 94 2 4 39 61 / 
An BS 956 101 105 100 14 29 50 7 0 90 3 7 41 59 0 

dar.: Maurer, 
Betonbeuer .... An BS 449 48 50 100 12 30 50 7 0 96 1 2 24 76 0 

Technische Berufe Et MZ 1 386 100 X 100 10 42 38 10 / 68 8 24 12 62 26 
An MZ 1 240 90 100 100 11 43 37 9 / 74 5 21 12 65 23 
An BS 1 245 90 100 100 8 39 34 20 0 66 13 21 8 60 32 

dar., Ingenieure. 
Chemiker. 
Physiker, 
Malhamat1ker .. Et MZ 465 100 X 100 2 47 40 10 / 59 6 35 9 23 68 

An MZ 388 79 100 100 2 50 39 9 / 70 3 27 9 24 87 
An BS 350 75 95 100 1 45 34 19 0 

' 
69 4 27 2 24 74 

dar.: Ingenieure An BS 318 68 86 100 1 45 34 19 0 70 4 26 • 3 25 72 

Techniker. 
Technische 
Sonderlachkräfte Et MZ 921 100 X 100 14 40 37 10 / 72 9 19 13 82 5 

An MZ 872 95 100 100 14 40 37 10 / 75 6 19 14 82 4 
An BS 895 97 103 100 10 36 34 20 0 64 17 19 11 74 15 

dar., Techniker . An BS 666 72 76 100 4 37 39 21 0 67 17 16 8 76 16 

Dienstleistungs-
10 berufa3) ...... Et MZ 14 286 100 X 100 21 36 31 12 0 21 28 50 30 60 

An MZ 10 386 73 100 100 22 37 31 10 0 27 28 45 31 63 6 
An BS 10 363 73 100 100 19 33 27 21 0 22 28 50 39 55 6 

dar., Dianstlei-
stungskauf-
laute u. zuge-
hörige Berufe Et MZ 738 100 X 100 23 39 27 10 / 8 15 77 21 75 4 

An MZ 626 85 100 100 27 40 25 9 / 9 12 79 20 76 4 

dar., Bank-. viir-
An BS 665 90 106 100 22 39 21 19 0 4 12 84 22 67 12 

sicherungs-
kaufleuta .. An BS 519 70 83 100 23 39 20 18 - 0 0 99 18 87 14 

Gesundheitsdienst-
berufe . . .. Et MZ 911 100 X 100 33 33 22 12 / 1 3 95 27 52 21 

An MZ 782 84 100 100 39 34 20 7 / 2 2 96 30 59 11 
An BS 725 80 95 100 33 32 17 18 0 1 3 96 31 60 6 

dar., Arzte. 
Apotheker ... An BS 55 6 7 100 2 80 20 18 0 3 18 79 14 9 78 

Sozial- und Erzie-
hungsberufa. 
e.n.g. geistas-
und neturwis-
sanschaltliche 
Berufe ..... Et MZ 1 078 100 X 100 12 52 26 10 / 3 , 1 95 21 19 60 

An MZ 493 46 100 100 23 47 _ 22 8 / 8 2 92 27 38 37 
An BS 487 43 95 100 20 42 20 19 0 4 1 94 28 48 28 

dar., Sozialpfle-
gerische 
Berufe .... An BS 246 23 50 100 32 35 16 17 0 1 0 99 30 61 10 
Lehrer .... An BS 156 14 32 100 7 50 24 20 0 3 1 96 20 30 50 

Allgemeine 
Dienstleistungs-
berufe ..... Et MZ 1 579 100 X 100 18 32 36 14 0 12 9 79 60 39 1 

An MZ 1 206 76 100 100 23 30 36 12 / 14 10 75 64 35 1 
An BS 1 252 79 104 100 19 26 32 24 1 12 9 79 76 24 0 

dar.: Reinigungs-
berufe .... An BS 692 44 57 100 7 24 43 27 0 17 12 70 67 13 0 

1) Et= Erwerbstätige, An• Sozialvers1cherungspfhcht1g beschäft1gteArbe1tnehmer. -2) MZ= Mikrozensus April 1978, BS = Beschäftigtenstat1st1k 30.6.1978 -3) Emschl. ohneAngabe.-4} Anteil 
an den Erwerbstätigen des entsprechenden Berufsabschnitts. - 5) Anteil der Beschaftigten aus der Beschäft1gtenstat1st1k an den Beschäftigten aus dem M1kozensus des entsprechllOden Berufsab-
schnitts. - 6) Strukturangaben der Beschäftigtenstat1st1k aus dem..Jahreszeitraummatenal 1978, 2,5%-Stichprobe. · 
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Unternehmen und Arbeitsstätten 
Konkurs- und Vergleichsverfahren, Wechselproteste 

Unternehmen Organi-
sationen 

Produzierendes Gewerbe Handel ohne 
Erwerbs- Wechsel-

Land- darunter darunter Verkehr Kredit- charakter, proteste 
Ins- darunter und und institute D,enst- Private b81 Landes-

Jahr gesamt ZU· Hand- Forst- Verar- Nach- und lai- Haus- zantralbankan 
Monat sammen warkl) wirt- ZU· baitandas ZU· richten- Versiehe- stungan halte und Kredit 

schalt, samman Gewerbe Bau- samman Groß- Einzel- uber- rungs- und institutan 3) 
Fischar81 (ohne gawarbe handel handal mittlung gewarbe Nach-Bau- lasse gawarba) 

Anzahl 1 000 1 Mill. DM 

Beantragte Konkursverfahren 

1878 MD 720 490 71 7 216 110 106 118 54 61 22 2 123 213 X X 
1879 MD 688 452 55 6 182 100 92 118 52 62 23 2 111 236 X X 
1880 MD 755 520 62 8 222 112 110 134 61 70 26 4 125 235 X X 
1981 MD 965 707 90 10 312 150 161 178 77 97 36 4 162 263 X X 
1982 MD 1 317 887 151 15 423 197 226 258 106 147 49 5 237 330 X X 
1981 Dez. 1 191 928 127 12 420 197 223 243 103 134 42 2 209 263 X X 

1982 Jan. 1 087 838 125 15 391 157 234 198 75 117 42 2 190 229 X X 
Fahr. 1 342 1 031 136 11 489 187 282 265 116 145 48 3 235 311 X X 
März 1 277 954 166 13 450 205 244 234 103 122 47 6 204 323 X X 
April 1 278 952 147 17 422 157 264 235 100 132 40 4 234 326 ,X X 
Mai 1 169 897 125 14 391 179 212 222 94 120 48 3 219 272 X X 
Juni 1 310 984 159 16 409 205 204 270 95 166 48 2 241 326 X X 
Juli 1 283 920 141 11 386 209 177 254 96 153 57 8 204 343 X X' 
Aug. 1 288 935 159 9 410 216 183 248 105 137 82 ·4 204 353 X X 
Sept. 1 380 982 162 14 414 193 221 262 99 156 45 10 247 388 X X 
Okt 1 324 1 010 148 14 419 205 214 277 116 158 41 5 254 314 X X 
Nov. 1 448 1 094 149 25 421 188 223 304 134 166 51 4 289 354 X X 
Dez. 1 662 1 243 194 16 498 248 250 330 135 190 68 8 325 419 X X 

1983 Jan. 1 372 1 053 149 13 475 242 231 245 88 "155 58 3 259 318 X X 
Febr. 1 423 1 081 189 26 471 238 235 256 117 129 53 7 268 342 X X 

! 
Eröffnete Vergleichsverfahren 

1978 MD 9 8 1 - 4· 3 1 2 1 1 - 1 1 X X 
1879 MD 7 6 1 - 3 3 2 1 1 1 1 X X 
1880 MD 8 7 1 - 3 3 2 1 1 - 1 X X 
1981 MD 9 8 1 4 4 3 1 2 1 X X 
1982 MD 13 12 6 5 1 3 2 1 2 1 X X 
1981 Dez. 

1 
7 7 1 - 2 2 - 4 1 2 - - 1 - X X 

1882 Jan. 11 10 2 - 5 5 - 4 2 2 - - 1 1 X X 
Febr. 4 4 1 - - - - 3 2 1 - - 1 - X X 
März 14 13 3 - 10 8 2 2 - 1 - - 1 1 X X 
April 12 12 1 - 7 4 3 3 2 1 1 - 1 - X X 
Mai 9 7 1 - 4 4 - 1 1 - 1 - 1 2 X X 
Juni 15 14 2 - 8 6 2 5 3 2 - - 1 1 X X 
Juli 11 9 2 - 5 4 1 1 1 - - - 3 2 X X 
Aug. 7 7 - - 5 5 - 1 1 - 1 - - - X X 
Sept. 15 14 2 - 11 10 1 2 1 1 - - 1 1 X X 
Okt. 19 18 2 1 7 7 - 5 4 1 - - 6 - X X 
Nov. 14 13 5 - 8 ,6 2 2 1 1 - - 3 1 X X 
Dez. 21 20 4 - 7 5 2 4 4 - - 1 8 1 X X 

1983 Jan. 17 15 3 - 7 5 2 5 1 4 1 - 2 2 X X 
Fabr. 12 12 3 - 8 5 3 2 2 - ' - - 2 - X X 

lnsolvenzen2) insgesamt 
1978 MD 727 577 80 8 282 138 124 134 67 84 24 3 148 220 14 65 
1878 MD 693 457 56 6 194 103 9.1 120 54 63 23 2 111 238 12 71 
1980 MD 782 526 63 8 225 114 111 136 62 71 27 4 126 235 12 80 
1961 MD 971 706 91 10 315 153 182 180 78 98 , 36 4 163 263 14 107 
1982 MD 1 323 983 152 15 427 188 227 259 106 147 49 5 238 330 16 128 
1981 Dez. 1 193 931 128 12 419 186 223 246 103 136 42 2 210 262 15 126 
1982 Jan. 1 072 843 127 15 394 161 233 200 78 118 42 2 190 229 14 106 

Fabr. 1 340 1 031 137 11 467 186 281 268 118 146 48 3 234 309 14 102 
März 1 288 9114 169 13 458 211 246 235 103 122 47 6 205 324 16 131 
April 1 261 855 148 17 424 157 266 238 102 133 41 4 231 326 15 114 
Mai 1 164 893 125 14 388 176 212 220 92 120 49 3 219 271 15 120 
Juni 1 317 980 161 16 415 209 206 271 96 166 48 2 240 327 17 152 
Juli 1 262 917 142 11 383 205 178 252 96 151 57 8 208 345 16 122 
Aug. 1 291 938 158 9 413 220 192 246 105 137 63 4 203 353 16 127 
Sept 1 391 1 002 164 14 423 202 221 262 98 157 45 10 248 389 17 181 
Okt. 1 341 1 027 148 15 425 211 214 282 120 159 41 5 259 314 17 128 
Nov. 1 454 1 099 153 25 428 203 225 302 131 167 51 3 290 355 16 121 
Dez. 1 676 1 257 198 16 504 252 252 334 139 190 64 9 330 419 16 128 

1983 Jan. 1 385 1 085 150 13 481 247 232 248 86 158 59 3 281 320 13 159 
Fabr. 1 433 1 081 192 26 479 241 238 258 119 129 53 6 289 342 13 114 

Siehe auch Fachserie 2, Reihe 4. 
1) In die Handwer~rolle eingetragene Unternehmen. - 2) Ohne Anschlußkonkurse. - 3) Qualle: Deutsche Bundesbank. 
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Jahr 
-- Insgesamt 
land 

1978 15 007,2 
1979 15 049,5 
1980 15 069,5 
1981 14 992,1 
1982 15 098,4 

Schleswig-Holstein 1 585,4 
Hamburg 13,3 
Niedersachsen 3 165.7 
Bramen 16,8 
Nordrhein-Westfalen 1 974,1 
Hessen 853,5 
Rheinland-Pfalz 838,4 
Baden-Württemberg 1 832,8 
Bayern 4 966,7 
Saarland 71,0 
Berlin (West) 0.7 

Siehe auch Fachserie 3. Reihe 4.1 
1) Oder unter 220 kg Lebendgewicht. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Kälber 
bis unter 

1/z Jahrl) 

2 222,2 
2 228.2 
2 270,0 
2 250,0 
2 264.5 

255,4 
2,5 

428.7 
2,3 

304,2 
117.8 

84.7 
289,0 
771,6 

8,4 
0.1 

Rindviehbestand im Dezember 
1 000 

1Ji bis unter 
2 Jahre alte Tiere 

mannlich weibhch mannlich 
Firsen 

2 842,4 3 498,8 189,5 877.0 
2 808,3 3 523.3 187.1 717,8 
2 780.2 3 503,9 185,9 710.1 
2 734.8 3 585,8 181.9 686.9 
2 707,9 3 578.5 155.5 719,8 

nach Ländern (1982) 
247.1 424,7 18,3 67,6 

2.8 3,4 0,3 0,8 
539,0 850,3 45,1 151,6 

3,3 4.2 0,8 1.1 
429,3 473,0 28,1 73,8 
186,6 220.4 8,0 42,9 
108,8 165,8 5,8 34,3 
348,6 381.0 21.0 86,3 
850,4 1 036,4 29,2 258,4 

14.1 17,2 1.0 3,3 
0,1 0.1 0.1 0,0 

Schweinebestand im Dezember 
1 000 

2 Jahra und illere Trera 

weiblich 

1 1 
Milchkilhe Ammen- und 

Mutterkühe 

' . 5 442.8 87.4 
5 442.8 74.8 
5 488.9 81.9 
5 437.9 82.5 
5 530.3 73.7 

541.3 6,3 
3,4 0,3 

1 125,1 17.6 
4.8 0,3 

637,9 19.6 
287.2 9,3 
228.0 7,1 
883.4 1D.4 

1 992,7 2.3 
28,2 0,5 
0,3 0,0 

1 
Schlacht- und 

Mastkühe 

87.0 
89.8 
88.8 
72.3 
70.1 

4.8 
0.1 
8,4 
0.0 
8.1 
3.4 
4.0 

15.1 
25.7 

0,3 
0,0 

Mastschweine (einschl. ausgementa Zuchttiere) Zuchtschweine mit 50 kg und mehr leb1ndg1wicht 
Ferkel Schwoine 

Jahr · unter 20 davon Zuchtsauen 
bis unter mit einom Lebendgewicht -- Insgesamt 20 kg 50 kg land zusammen von ... bis unter ... kg trächtig nicht trächtig Eber 

j ·so - 110 j 110 u. mahr Jungsauen 1 andere Jungsauan 1 andere 
Lebendgewicht 50 - 80 Sauen Sauen 

1978 22 641.0 8 148,8 5 888.4 7 887,2 4 895.5 2 694,3 297.4 376,8 1 339,9 247,7 653,6 102.8 
1979 22 373,8 6 059,2 5 810.1 7 793,8 4 885.9 2 641,6 266.3 356,9 1 382,3 237,8 648,5 105,3 
1980 22 553,4 8 099,0 5 868,0 7 844.1 4 989.3 2 601,8 253,0 345,4 1 387,1 244.7 678,3 108.8 
1981 22 310,3 8 017.0 5 886,9 7 737.4 4 945,5 2 585,7 226.3 343,0 1 341,4 230.1 648,1 106,4 
1982 22 477.8 8 073,9 5 838,I 7 833.8 4 947.8 2 649,3 238,7 360.5 1 374,1 242,8 644,5 110.0 

nach Ländern ( 1982) 
Schleswig-Holstein 1 740,1 504.2 448,5 588,7 391.6 195,4 1,7, 26.0 104.8 18,5 41.2 10,4 
Hamburg 9,7 3.2 1.9 2.7 1.4 1.1 0,2• 0.2 1,0 0,4 0.2 0,1 
Niedersachsan 6 848,: 1 738,8 1 831.8 2 444,3 1 610,I 788.3 45,9 109,7 425.4 64.3 201.4 33,3 
Bremen 4, 1.7 0.9 1.5 0.9 0,6 o.o 0.1 0,5 0.1 0.1 o.o 
Nordrhein-Westfalan 5 713.1 1 416.8 1 484.0 2 145,9 1 384.3 742,0 39,6 91,9 346,8 65,7 153,6 28,6 
Hessen 1 270,0 337,0 341.0 457,8 248,9 167.8 42,9 19.5 68,5 11.4 28,4 5,8 
Rheinlend-Pfelz 658,4 183.1 168.2 228,0 138.8 80,7 8.7 18.0 38,2 8,8 18,4 3.8 
Badan-Württemberg 2 201,8 741,3 507,0 847.8 388.5 224,1 37,2 38,4 143,5 31,0 80,7 12.1 
Beyarn 3 982.9 1 135,9 1 064,3 1 298,6 795.5 444.2 58,9 83,9 243,0 42,2 119.6 .15,5 
Saarland 44.3 11,0 12.2 15,9 11,0 4.7 0,3 0,7 2,8 0,6 1.0 0,3 
Berlin (West) 3,7 0,3 0.4 2,9 0.9 0,7 1,2 o.o 0,1 0,0 0,0 0,0 

Siehe auch Fachserie 3. Reihe 4.1. 

Pferde-, Schaf- und Geflügelbestand im Dezember 
1 000 

Pferde ', Schafe Hühner 
Jahr dar. zur Zucht dar. -- Ponys unter 1 Jahr benutz11 Legehennen Gitnse Enten Truthühner 
Land insgaaamt und 1 Jahr und insgesamt insgasamt 

Klainpfarde (fohlen) älter weibliche t/2 Jahr 
Schafe und iltar 

1978 377.8 103,3 24.8 249,7 1 135,8 751.7 87 828,7 47 844,4 284,9 1 103,8 1 353.3 
1979 379.7 100,0 24,1 255,8 1 145,4 785.1 84 932,3 45 820,3 304,0 1 043.4 1 582.0 
1980 · 382.0 99,8 23,8 258,4 1 178.9 803.0 85 461.4 48 476.7 322,9 1186,0 1 517,8 
1981 363,8 93,6 22.0 247.9 1 108,0 759.2 77 743,2 42 985.0 328.5 877,3 1 560.3 
1882 389.1 91,2 23,3 254,7 1 172.2 804.1 79 697,8 42 827.0 363,2 1 095.7 1 878,1 

nach Ländern (1982) 
Schl11wig-Hol1tain 33.3 10.7 2.1 20.5 133,2 96,5 3 932.9 2 099.1 36.4 42,4 103.4 
Hamburg 2.9 0.7 0,1 2,1 2.3 1,0 81.0 80,4 0.7 4.7 2,1 
Niedarsach11n 80.2 19,9 6,7 53,7 155,7 103.8 33 983.7 15 500,5 80,5 460.2 621.7 
Bramen 1.2 0,3 0,1 0,8 0,4 0.2 18,9 15.4 0.2 0,7 0.1 
Nordrhain-Westfal1h 88.0 19.1 5,7 61.1 170,8 116.2 13 425,0 8 183,7 93,5 97.0 401,0 
Hessan 32.2 8,9 1.7 21.6 115,2 88,4 4 109,2 3 252.8 13.7 18,9 82.0 
Rheinland-Pfalz 20,9 5,8 1.2 14,2 95.0 , 85.7 3 290.8 1 918.2 9.2 12,2 3.5 
Bedan-Württemberg 49.0 11.0 2,4 35,5 199,4 126.5 6 055,0 4 463,7 24,6 43,8 277.9 
Beyarn 56.7 13,5 3,0 40,1 287,2 198.1 14 378,8 8 982,5 102.7 412.3 382.1 
Saarland 3,7 0.9 0.2 2.6 12.0 9.1 381,2 288,0 1,4 2,8 2.2 
Berlin (West) 3.1 0,6 0,0 2.5 1.0 0.6 83,6 82,8 0,3 0,9 0.0 

Siehe auch Fachsarie 3. Reihe 4.1. 
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Gewerbliche Schlachtungen 1 ) 

Tiere inlandischer Herkunft Tiere auslandischer Herkunft 

1 Sonstige Schlacht-
darunter 

Schlachtmenge Rinder Schweine 
Jahr Tiere4) menge Rinder Schweine 

ins-Monat 

1 
gesamt2) ms- Schlacht- Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmango 2) Schlach- Schlacht- Schlach- Schlacht-

gasamt2) fette3) tungen menge2) tungen tungen menge 2) tungen menge 2) 

t 1 000 ' 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

1978 MD 345 616 36 146 369.6 109 182 2 737.7 229 389 7 045 7 426 1.6 478 71.4 6 481 
1979 MD 360 958 37 622 388.5 115 622 2 866.2 237 964 7 372 7 304 2.1 629 67.6 6 132 
1980 MD 369 250 38 578 396,3 119 444 2 910.5 242 484 7 321 6 747 1.5 425 82.0 5 774 
1981 MD 362 990 37 849 394.2 117 409 2 889.1 238 711 6 870 8 387 0,9 267 85.1 7 858 
1982 MD 356 824 37 405 375.0 112 262 2 862.7 237 715 6 848 7 589 0,8 254 70.4 7 120 
1981 Dez. 350 038 38 143 390,0 115 836 2 753,8 226 633 7 569 9 628 0.9 246 102.0 9 220 
1982 Jan. 344 487 38 185 363.9 108 806 2 762.7 230 034 5 655 8 291 0.9 267 85.5 7 861 

Febr. 309 363 32 711 314,5 94 450 2 529.4 209 443 5 469 7 433 0.7 197 77.9 7 046 
Marz 385 748 40 460 404.3 121 342 3 089.8 257 155 7 250 8 260 0.9 246 84,1 7745 
April 352 133 37 138 356.0 107 093 2 838.9 237 627 7 413 6 477 0.8 206 68.5 5 957 
Mai 346 627 36 980 334.1 100 657 2 858.7 239 030 6 940 5 847 0.5 141 59,1 5 498 
Juni 367 206 39 311 349.8 105 971 3 068.5 254 703 6 532 7 655 0.6 249 77.5 7 246 
Juli 327 909 34 883 321.6 96 759 2 730.3 224 879 6 270 7 529 0,5 181 73.5 7 191 
Aug. 363 067 37 864 386.5 116 102 2 910.8 239 607 7 360 8 459 0.7 230 82.0 8 098 
Sept. 363 969 37 171 420.7 125 893 2 792.3 230 429 7 647 8 232 1.0 339 67.1 7 618 
Okt 372 865 38 298 429,0 127 338 2 872.4 238 480 7 047 6 590 1.4 438 45,9 5 929 
Nov.- 387 865 40 131 439.4 129 139 3 013.0 251 658 7 071 7 403 1.0 295 54.4 6 895 
Dez 360 653 37 727 380.3 113 599 2 885.6 239 529 7 527 8 896 0.8 255 68.9 8 380 

1983 Jan. 346 705 36 604 351.7 106 662 2 797.6 234 001 6 042 6 044 0.8 278 46.0 5 515 
Febr. 319 513 33 749 320,8 97 694 2 590.7 215 952 5 867 6 745 , 0.8 270 50.4 6 190 

Siehe auch Fachsene 3. Reihe 4.3 1 - Ab 1 1. 1982 Fachsene 3, Reihe 4.2 1 
1) Nach Angaben der Schlachttier- und Fleischbeschau (Schfachtungsstatist1k) - 2) Die Schlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar. - 3) Remfettwert. -
Es wurde bei Rindern ein Anteil von 5,23 %, bei Kälbern von 2,57 %, be, Schwemen einschl. Jnnereienfett von 13,20 % und be, Pferden von 2.70 % des Schlachtgew1chts zugrunde gelegt. -
4) Kälber, Schofe, Ziegen, Pferde. 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 1) 

1 
Ge~chlupfte Küken 1) Geschlachtetes Geflügal 2) zur Erzeugung von 

Jahr Hilhnerküken dar darunter 
Monat Lege- 1 Mast-

1 

Lege- 1 Mast-3) Entenküken insgesamt Jungmast- 1 Suppan-
1 

Enten rassen rassen hühnar 

1 000 t 

1978 MO 9 656 26 567 3 697 21 120 348 24 705 19 040 2 838 478 
1979 MO 9 544 28 487 3 565 21 602 342 25 907 19 725 2 820 535 
1980 MD 9 835 27 392 3 607 22 114 357 28 710 20 546 2 504 583 
1981 MD 9 966 27 808 3 780 22 668 347 27 451 21 029 2 734 856 
1982 MD 9 187 27 726 3 531 22 900 343 27 552 20 441 2 931 717 
1981 Dez. 8 872 28 674 3 607 24 898 224 28 424 20 594 3 043 874 
1982 Jan. 8 933 28 122 3 216 21 484 210 27 413 21 044 2 955 578 

Febr. 10 390 26 440 3 308 22 280 224 25 165 19 201 2 654 531 
März 12 510 30 323 4 964 24 707 299 30 789 23 649 3 023 570 
April 11 038 30 231 4 458 24 788 435 27 592 20 912 2 918 739 
Mai 10 177 29 755 3 966 22 511 473 26 070 19 530 2 972 617 
Juni 7 958 28 894 3 440 25 284 522 29 023 21 958 2 896 708 
Juli 7 397 30 186 2 938 24 492 492 28 132 20 863 2 965 889 
Aug., 10 000 30 300 3 057 24 840 430 27 787 20 524 2 704 772 
Sept. 9 704 27 627 3 783 22 444 413 28 546 21 397 2 631 884 
Okt 6 977 22 851 3 260 21 494 315 27 187 19 711 2 819 852 
Nov. 7 764 25 869 2 937 18 288 164 27 580 19 997 3 078 889 
Dez. 7 393 22 517 3 048 22 228 138 25 336 16 503 3 558 779 

1983 Jan. 8 805 24 510 2 840 17 800 132 25 496 18 577 3"230 384 
Febr. 9 617 22 999 3 152 17 801 205 21 092 14 433 2 758 362 

Soehe euch Fachserie 3. Reihe 4 4. - Ab 1. 1. 1982 4.2.3. 
1) In Brlltereien m,t einem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 2) In Geflügelschlachtereien mit emer Schlachtkapazität von mindestens 2 000 Tieren 1m Monat. - 3) 
Einschl. aussortierte Hahnenküken 

Monatsanfang 

1982 Jan. 
Febr. 
Mirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr. 
Mirz 

Toll-
wut 

Anateckende 
Blutarmut 
der Pferde 

Gemeinden Gehöfte 

1 242 
1 225 
1 275 
1 458 
1 494 
1 438 
1 173 
1 113 
1 238 
1 348 
1 521 
1 851 
1 774 
1 864 
1 914 

2 
2 

Maul- und 
Klauenseuche 

Gemein-
den Gehöfte 

1) Insbesondere Tnchomonadens~uche. - 2) Emschl Wildschweine. 

230• 

Tierseuchen 

Brucellose 
dar Rindar 

Deckinfektionen 1) Tuberkulose 

Gemein-
den 

15 
14 
11 
11 
14 
10 
11 
13 
15 
17 
23 
20 
21 
26 
19 

des Rindes 

Zahl der verseuchten 

Geholte 

15 
15 
15 
15 
20 
15 
15 
18 
16 
19 
26 
23 
29 
36 
29 

Gemein-
den 

52 
54 
55 
47 
53 
57 
53 
50 
44 
49 
47 
49 
48 
42 
37 

Gehöfte 

101 
103 
103 
95 

101 
94 
86 
82 
80 
80 
79 
79 
61 
56 
50 

Gemein-
den 

9 
9 

12 
8 
6 
8 

10 
10 

7 
7 
8 
9 

11 
11 
11 

Geholte 

9 
9 

12 
8 
6 
8 

10 
10 
8 
9 
8 

11 
14 
13 
14 

Schweinepest2) 

Gemein-
den 

2 
13 
13 
16 

Geholte 

2 
15 
29 
25 

Geflügelpest 

Gemein-
den Gehöfte 

Quelle. Bundesministerium für Ernlhrung, Landwirtschaft und Forsten. 
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Jahr Anlandungen 
Monat insgesamt 

1978 MD 32 892 
1979 MD 27 517 
1980 MD 23 905 
1981 MD 25 029 
1982 MD 23 029 
1981 Nov. 33 182 

Dez. 44 664 
1982 Jan. 14 851 

Febr. 15 617 
Marz 31 311 
April 18 446 
Mai 24 176 
Juni 23 137 
Juli 18 854 
Aug. 30 558 
Sept 21 879 
Okt 22 490 
Nov. 20 603 
Dez. 34 425 

1983 Jan. 16 796 
Siehe auch Fachserie 3, Reihe 4 5. 

Fangmengen der Hochsee- und Küstenfischerei 1
) 

Tonnen (Fanggewicht) 

Fischerei betri e bsa rte n Wichtige Fischarten 

Große2) 1 Kieme Hochsee-Hochsee- und Kusten- Hering Kabeljau. Schellfisch Seelachs. 
Dorsch Kohle, 

f1schere1 

24 144 8 750 684 6 068 279 3 687 
21 046 6 470 652 4 242 256 2 885 
16 245 7 660 844 4 907 213 1 981 
17 146 7 883 1 206 4 876 326 1 413 
15 239 7 790 1 483 5 899 240 1 674 
24 335 8 847 3 417 4 290 50 780 
36 826 7 838 1 595 5 388 11 220 
8 768 6 083 353 6 288 18 28 
8 295 7 323 267 10 134 96 544 

23 531 7780 1 256 12 632 463 2 095 
10 818 7 628 2 082 5 399 703 2 997 
17 784 6 392 1 556 5 703 133 2 132 
18 158 4 980 588 5 018 293 1 103 
11 425 7 429 987 3 858 533 3 817 
23 844 6 714 2 968 1 949 237 5 703 
14 132 7 747 3 827 458 269 1 481 
12 102 10 388 1 835 1 876 88 41 
11 050 9 554 1 521 5 974 44 139 
22 981 11 464 550 11 495 3 5 

9 206 7 590 286 9 995 3 3 

Krabben 
Rotbarsch und Sonstige 

Krebse 

4 903 1 402 15 869 
3 980 1 629 13 873 
4 420 1 289 10 251 
4 751 1 225 11 232 
4 900 1 636 7 198 
4 968 1 472 18 205 
2 253 508 34 690 
3 574 129 4 461 
2 029 135 2 410 
6 155 437 8 273 
3 994 1 136 2 134 
9 821 1 091 3 743 
8 577 1 381 8 178 
4 048 1 994 3 817 
4 883 2 497 12 341 
2 127 3 695 10 020 
3 428 3 912 11 309 
5 046 2 230 5 851 
5 139 991 18 240 
3 487 1 3 041 

1) Angelandete Fangmengen deutscher F1schereifahn:euge ,m Inland - 2) Einschl. Loggerfischere1 

Produzierendes Gewerbe 
Beschäftigte, Umsatz, geleistete Arbeiterstunden, Lohn- und Gehaltsumme, 

Kohle- und Stromverbrauch der Betriebe im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 
Baschaftig1a am Monatsende Umsatz!) 

Jahr 
1 

Inhaber und 
1 1 1 

Auslands- Galaistata 
Monat insgesamt Angestellte 2) Arbeiter3) insgesamt Inlandsumsatz umsatz4) Arbaiterstundan 

1 000 Mill. DM Mill. S1d. 

1978 D bzw. MD5) 7 584 2 203 5 381 83 327 83 299 20 028 772 
1979 D bzw. MD5) 7 607 2 215 5 392 92 113 89 977 22 138 771 
1980 D bzw. MD5) 7 880 2 249 5 411 99 712 75 504 24 208 . 783 
1981 D bzw. MD5) 7 489 2 257 5 232 104 861 77 400 27 262 728 
1982 D bzw. MD 5)9) 7 227 2 227 5 001 106 891 77 891 29 000 890 
1981 Okt. 7 472 2 260 5 213 114 731 84 538 30 194 782 

Nov. 7 440 2 258 5 182 110 783 80 994 29 789 749 
Dez. 7 378 2 250 5 128 111 285 79 972 31 312 679 

1982 Jan. 7 317 2 239 5 078 95 494 70 480 25 014 683 
Febr. 7 297 2 241 . 5 057 101 911 73 801 28 111 692 
März 7 294 2 239 5 055 118 745 85 548 33 197 777 
April 7 263 2 230 5 033 109 507 79 437 30 070 724 
Mai 7 239 2 227 5 013 103 770 75 244 28 526 683 
Juni 7 233 2 225 5 008 109 130 78 404 30 727 87'9 
Juli 7 232 2 217 

1 

5 014 101 987 74 930 27 057 638 
Aug. 7 238 2 225 5 013 95 988, 71 034 24 954, 639 
Sept 7 236 2 230 5 007 113 389 83 182 30 207 715 
Okt 7 175 2 223 4 953 108 202 79 751 28 451 702 
Nov .. 7 134 2 217 4 917 111 218 81 481 29 756 697 
Dez. 7 072 2 209 4 863 113 347 81 422 31 926 645 

Verbrauch an Brennstoffen 
Brutto- Strombezug 

Jahr Lohn- 1 gehal1- Ortsgas und 1 aus dem S1romvarbrauch 
Monat Kohle · Haizol Kokaraigas ErdgasB) ölfan1hchan 

summe einschl. Ferngas) 7) Netz 

Mill. DM 1 000 tB) 1 000 t Mill. m3 Moll. kWh 

1978 MD 11 462 7 135 3 139 2.205 484 1 805 10 029 13 458 
1979 MD 12 229 7 648 3 412 2 167 509 1 968 10 582 14 212 
1980 MD 13 108 8 323 3 449 1 926 528 1 897 10 684 14 104 
1981 MD 13 272 8 860 3 462 1 593 484 1 832 10 765 13 974 
1982 MD9) 13 141 9 172 3 215 1 388 463 1 679 10 549 13 517 
1981 Okt. 13 892 8 427 3 629 1 735 487 · 1 847 11 484 14 879 

Nov. 15 633 11 587 3 881 1 879 485 1 876 10 940 14 453 
Dez. 14 213 9 694 3 704 1 988 502 1 884 10 314 13 747 

1982 Jan. 12 089 8 480 3 775 1 958 509 2 048 10 240 13 883 
Fahr. 11 470 8 314 3 580 1 723 481 1 890 10 227 13 424 
März 12 927 8 823 3 863 1 749 507 1 928 11 457 14 777 
April 12 665 8 684 3 428 1 382 483 1 738 10 790 13 728 
Mai 12 777 9 157 3 337 1 223 479 1 850 10 721 13 610 
Juni 13 599 9 717 3 232 1 120 502 1 526 10 780 13 525 
Juli 13 818 9 236 2 819 999 465 1 379 10 419 13 007 
Aug. 13 380 8 768 2 652 979 463 -1 363 10 208 12 830 
Sept 12 816 8 700 2 741 1 079 423 1 471 10 793 13 824 
Okt 13 162 8 609 3 012 1 379 438 1 615 10 513 13 498 
Nov. 15 284 11 756 3 131 1 510 420 1 703 10 450 13 552 
Dez. 13 723 9 834 3 032 1 553 408 1 838 10 012 12 962 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1.1. 
Darstellung nach der „Systematik der Wirtschaftszweige .. , Ausgabe 1979, Fassung fur die Statistik 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO). - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 
20 Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-. Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demJenigen Wirtschaftszweig 
zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaft1gtenzahl, liegt -Im Hinblick auf die einzelnen Stufen der Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems 1m Bergbau 
und im Verarbeitenden Gewerbe siehe: Heppt, E .. Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems im Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe, m. Wirtschaft und Statistik 6/1979, S 394ft. 
1) Ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer. - 2) Einschl Tätige Inhaber und Mithelfende Fam1l1enangehörtge sowie Auszub1ldande 1n kaufmann,schen und in den übrigen nichtgewerbl1chen Lehrberufen. -
3) Einschl. Auszubildende 1n gewerblichen Lehrberufen. -4) Umsatz mrt Abnehmern 1m Ausland und - soweit e1nwandfre1 erkennbar- Umsatz mit deutschen Exporteuren. - 5) Beschäftigte: D, 
Umsatz und gelaisteta Arbeiterstunden: MD. - 6) In Tonnen Um die verschiedenen Kohlearten addierfähig zu machen, werden entsprechend dem Heizwert (29,3076 Gigaioule/1 • 7 Gigacal/t• 
= 1 Steinkohleneinheit, SKE) folgende Umrechnungsfaktoren angewendet· Steinkohle und Stemkohlenbriketts = 1,0; Steinkohlenkoks= 0,97; Rohbraunkohle= 0,27 (bis Dezember 1973• 0,26); 
Braunkohlenbriketts und -koks = 0,69; tschechische Hartbraunkohle= 0,5 - 7) Umgerechnet auf einen oberen Heizwert• 35 169 kJ/m3 - 8) Ab 1977 ohne Umrechnung. - 9) Vorläufiges 
Ergebnis 
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Jahr 
Monat 

1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D3) 

1981 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D3) 
1981 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Fahr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D3} 

1981 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

Darunter ausgewahlte Wirtschaftsgruppen 

Bergbau Gewinnung NE-Metall-

1 

und Ver- Kohlen- und Ver- Eisen- erzeugung Maschinen- ! Straßen- Schiff- Elektro- Chemische arbe,tendes bergbau arbeitung schaffende und -halb- lahrzeug- technik Industrie Gewerbe von Steinen lndustne 
und Erden zeugwerke bau 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

7 584.1 208,8 189,8 290,7 77.7 1 006.4 766.0 84.5 984.5 566.2 
7 807.2 205.1 192.6 288.3 78.5 1 012.0 787.4 57,6 969.4 559.7 
7 659,5 207.1 193,2 284.1 80.0 1 024.0 801.7 56.7 975.5 567.7 
7 488.9 210,6 184,3 272.9 77.7 1 023.4 787.1 56.9 947.9 564,9 
7 227.5 209.4 172.6 257,1 73,5 998.9 788.5 57.5 909.7 558,9 
7 472,3 212.2 186.1 269.9 77.0 1 024.0 791.2 58,3 941.3 565.9 
7 440.2 210.2 183,6 268,4 76,8 1 021.1 791.1 58.2 938.0 565.0 
7 378.2 211,4 176.2 266,3 76.3 1 014.8 788,7 57,7 930.7 562.8 
7 316,8 211.1 163,9 261.7 75,6 1 012.6 792,0· 57.7 922.3 560,5 
7 297.1 211,5 163,2 261.3 75.1 1 008.4 791.4 57.9 921.3 561.4 
7 294.1 211.0 170,2 260.6 75.0 1 008.1 791,8 57,9 917.8 581.5 
7 262.7 209,5 174,8 258,8 73,5 f 002.3 788.4 57,5 913.6 559,6 
7 239,3 208.8 175.8 257.2 73.1 999.2 786,9 57,3 911.2 556,0 
7 232.5 207,9 176,7 256.7 73.8 997.2 788,6 57.2 909,3 557,9 
7 231,5 207.2 177.0 256.2 73.1 994.3 792.8 56.8 909,4 559.3 
7 238.1 206,2 177.6 256.8 72.7 998.4 790.1 58,0 911.8 559.0 
7 236.5 212.0 177,0 257,7 73.0 1 000.8 789.2 58.2 910.1 562.4 
7 175,3 209,8 174.8 254.8 72.7 993.9 786,5 57,5 902.0 , 557.6r 
7 134,0 209.2 172.8 253.4 72.5 988.8 784.0 57,1 896,8 555.8 
7 071.9 208.3 167.2 250.2 71.7 982.9 780.4 58.5 890.5 553.8 

Umsatz insgesamtt) 
Mill.DM 

83 327.4 1 567.7 2 085,2 3 369,4 1 384.5 8 771,8 9 566,1 541,0 8 059.7 9 217.6 
92 112.8 1 881,3 2 387.7 3 805,8 l 773,7 9 282,4 10 386,2 373.8 8 871.2 10 500.6 
99 711.9 2 002.0 2 469,8 3 954.2 2 111.1 10 231,8 10 577.0 430.1 9 396.8 10 539.5 

104 661.4 2 175.5, 2 433.3 4 028.6 1 926.8 10 488.9 11 412.8 559.8 9 811.6 11 508.0 
106 890.8 2 255.5 2 409,5 3 776.l 1 783,1 10 922.1 12 213,6 639.l 10 129.7 11 813,3 

114 731.3 2 359,l 2 960,5 4 397.1 2 084.3 10 994.7 13 063,5 556,7 10 553.6 12 140,1 
110783,0 2 643,6 2 484,8 4 175.9 1 899.4 11 271.8 12 587,6 655,8 10 584,3 11 442.4 
111 284.9 2 299.4 l 681.3 4 126.3 l 874,4 14 037,4 12 340.4 l 122.8 ll 451.8 10 804,2 

95 494.3 2 245.0 1 099,9 3 627.2 1 779,9 8 547.0 10 992,9 356,9 8 549.1 11 421,3 
101 911,3 2 314,8 1 500.2. 3 950.1 1 755,0 9 568,9 12 361.7 342.9 9 531.7 11 746.3 
118 745,1 2 431.l 2 335,6 4 828,1 1 989,1 11 633,0 15 058,4 486,1 10 932.1 13 426,3 
109 508.6 2 288.6 2 689,8 4 032.3 1 866,3 10 883,8 13 598.4 431.3 9 755,6 12 410,0 
103 770.0 2 188.6 2 678,2 4 078.6 1 770.9 10 379.9 12 935,7 579,4 9 339,7 11 466,5 
109 130,4 1 968,2 2 804,1 4 435,3 1 749,7 11 496,7 13 057,3 675,7 10 454.5 12 043,7 
101 987.3 2 023.3 2 712.7 3 478.1 1 597,2 12 483.4 10 958.5 636,2 9 158.4 11 178.7 

95 988,5r 1 831,3 2 671,9 3 355.2 1 572.4 9 486.6 8 951.4 568.5 9 054.9 10 841.1 
113388,7 2 052.2 2 988.7 3 948.1 1 851,8 11 314.0 12 158.2 582,9 11 990,9 11 926.4 
108 202.3 2 366.7 2 815.7 3 237.7 l 831.4 10 593,9 11 958.6 563.5 9 956,1 11 823.3 
111 217.8 2 746.0 2 598.2 3 165.2 1 949.0 11 143.4 12 359,1 784,5 10 925,9 11 890.6 
113 347.1 2 609,9 2 019,7 3 177.0 1 684.3 13 535.1 12 172.8 1 661.4 11 907,9 11 585.5 

darunter Auslandsumsatz2) 
Mill.DM 

20 028.4 351.5 182,9 1 133,9 339.3 3 773,2 3 471.0 273,1 2 249,0 3 124.6 
22 136.3 393.8 195.3 1 290.8 452.3 3 937.2 3 958,9 143,5 2 426,4 3 689,7 
24 208,0 361.6 206,3 1 344.3 548,0 4 409.5 4 264,4 166,7 2 622,6 3 931,3 
27 261.7 384.2 228.3 l 525.5 510.3 4 894.9 5 021.4 273,2 2 950,9 4 573.9 
28 999,6 316.5 235,9 l 498.9 485.8 4 948.2 5 762.7 268,9 3 140,5 4 684.8 
:io 193.5 344.2 261.6 1 786.4 583.2 4 968.5 6 117.7 406.3 3 090.0 4 575,6 
29 789.4 333.8 233.0 1 635.2 510.6 5 282.0 8 057,5 249,9 3 336,5 4 484.9 
31 313.1 291.3 211.l l 704.0 495.0 6 830.6 6 040,7 367,4 3 375,l 4 442.7 
25 014.2 295.4 191.0 1 379.5 478.3 3 811.9 5 160,9 135,8 2 484,4 4 481.8 
28 110,8 291,5 224,9 1 531.7 493,2 4 511,3 5 782.7 93.7 3 053,8 4 719.2 
33 197,1 291.4 261.5 1 906.9 538.2 5 448.0 6 961,3 175,8 3 380,8 5 652.4 
30 069.9 304.3 265.4 1 545.6 494.7 4 981.9 6 255.5 254,5 3 049,2 5 037.2 
28 525,6 359,8 249,5 1 667,5 . 458.2 4 712.3 6 030,2 232.2 2 958,2 4 587,9 
30 726.6 308,6 257.1 1 847.8 487.4 5 354.3 6 250,6 247.1 3 336,8 4 788,3 
27 057,2 311.7 228.9 1 371.2 427.3 4 832.1 5 325.8 322.6 2 928,4 4 296.2 
24 954.4r 269.l 218.9 1 380.5 408,0 4 196.4 4 129.8 384,0 2 851.3 4117,3 
30 206,6 278,8 242.3 1 577,8 511.1 5 123.8 5 711,0 194,4 3 748,4 4 645,8 
28 451.4 341,9 236,8 1 270.5 465,2 4 769,5 5 679,9 308.4 2 848.2 4 544.3 
29 756,4 382.5 229.8 1 202.0 553,3 5 290,3 5 899.7 148,8 3 393,2 4 632,5 
31 925.5 362.9 226.8 1 305.7 518,2 8 346,2 5 964.7 705,0 3 655.1 4 734.7 

Textil- !Bekleidungs-

gewerbe 

319.7 259,5 
310,6 256.7 
303,9 248,8 
262.9 230,9 
260.3 209,8 
277.0 225.5 
274.9 223.7 
272.0 221.1 
269.2 219.1 
267.6 217.8 
288,7 218.3 
264.7 213.3 
263,0 210.9 
28i,8 208.8 
259.4 206,7 
258,0 207.1 
258,8 207,0 
254,3 205.3 
252,6 203,8 
249,3 201.6 

2 586.9 1 811.4 
2 692,9 1 662,5 
2 752.1 1 726.0 
2 731,0 1 708.0 
2 706.9 1 653,6 
3 185.4 1 989,3 
2 926.1 1 414,3 
2 443.l l 176,9 
2 690.1 1 711.7 
2 820,2 l 894.8 
3 264.0 2 193,0 
2 759.1 1 602,3 
2 566,1 1 153.3 
2 571.3 1 136.4 
2 400,9 l 677.0 
2 265,6 1 871.3 
2 964,3 2 246.3 
2 900.2 1 756.7 
2 823,9 1 392.9 
2 457,2 1 207.9 

471,6 172.5 
511.7 197.0 
533,4 217.9 
595,6 233.5 
632.4 248.0 
701.7 272.1 
840,2 154.7 
578,0 129.2 
603,3 262.2 
663.9 317,6 
788,4 342,2 
660,7 224.4 
817.8 128.2 
639,9 140.7 
594.7 287.1 
490,1 336.2 
555;1 384,3 
666,1 249,1 
628.9 159.0 
598.5 145,0 

Siehe auch Fachser,e 4, Reihe 4 1.1 
Darstellung nach der „Systematik der Wirtschaftszweige", Ausgabe 1979, Fassung für die Stat1st1k 1m Produz18renden Gewerbe (SYPRO).Betriebe von Unternehmen mit ,m allgemeinen 
20 Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk. ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnzitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. -Kombinierte Betriebe werden derjenigen Wirtschaftsgruppe 
zugerechnet, m der der Schwerpunkt d8s Betriebes, gemessen an der Beschäft1gtenzahl, hegt. - Im Hinblick auf die einzelnen Stufen der Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems 1m Bergbau 
und im Verarbeitenden Gewerbe siehe Heppt, E.· .. Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems ,m Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe" 1n: Wirtschaft und Statistik 6/1979. S. 394 ff. 
1) Ohne Umsatz~(Mehrwert-)steuer. - 2) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar- Umsatz mit deutschen Exporteuren. - 3) Vorläufiges Ergebnis. 
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zum Aufsatz: "Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe" 

Beschäftigte, Arbeiter und Angestellte im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe') 
Beschäftigte 21 Arbeiter 3) Angestellte 214) 

Durchschnitt 71 Veranderung Durchschnitt l) Verenderung Durchschnitt 7) Veranderung 
Wirtschaftsgliederung 

1 

1982 

1 

19~2 

1 

1982 
(H.v = Herstellung von) 1981 19828) gegen 1981 19828) gegen 1981 19828) gegen 

1981 1981 1981 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

Bergbau ... '. . .................... 235 113 233 652 - 0.6 190 074 188 403 - 0.9 45 038 45 249 + 0.5 
darunter, 

Steinkohlenbergbau und -bnkettherstellung, Kokerei .. 189 244 188 024 - 0.6 156 879 155 884 - 0.8 32 365 32 340 - 0.1 
Braunkohlenbergbau und -brikettherstellllllg ..... 21 382 21 349 - 0.2 16 110 18 012 - 0.6 5 272 5 337 + 1.2 
Gewinnung von Erdöl. Erdgas ...... ...... 6 857 7 069 + 3.1 3 606 3 556 - 1.4 3 251 3 513 + 8.1 

Verarbeitendes Gawerbe . . . . . . . . . . . . ...... 7 253 805 8 993 814 - 3.6 5 041 771 4 812 421 - 4.5 2 212 034 2 181 392 - 1.4 
Grundstoff- und Produktionsgiltergewerbe ........ 1 502 406 1 447 820 - 3.6 1 011 414 982 556 - 4.8 490 992 485 265 - 1.2 

Mineralölverarbeitung ........ ......... 34 407 34 322 - 0.2 17 331 17 099 - 1.3 17 078 17 223 + 0,9 
Herstallung und Verarbeitung 

von Spalt- und Brutstaffen .•............ 2 389 2 330 - 2,5 772 755 - 2.2 1 617 l 575 - 2.6 
Gewinnung und Verarbeitung 

von Steinen und Erdan 5) . . . ... ·-· .... 184 275 172 589 - 6,3 137 324 126 991 - 7,5 48 951 45 597 - 2.9 
Eisenschaflende Industrie . . . . ........... 272 916 257 110 - 5,8 209 519 196 514 - 6,2 83 397 60 596 - 4,4 
NE-Metallerzeugung, NE-Metellhalbzeugwerke .... 77 721 73 478 - 5.5 57 053 53 320 - 6,5 20 668 20 158 - 2.5 
Gießerei ..•........................ 109 233 102 868 - 5.8 87 825 82 488 - 8.1 21 408 20 380 - 4.8 
Stabziehereien, Kaltwalzwerke ............. 13 033 13 778 + 5,7 9 389 9 943 + 5,9 3 844 3 833 + 5.2 
Drahtziahereian (einschl. H. v. Drahterzeugnissen) 27 952 26 639 - 4.7 21 543 20 423 - 5,2 6 409 8 216 - 3.0 
Mechanik, a.n.g. ..................... 7 442 7 723 + 3,8 6 035 6 317 + 4,7 1 407 1 407 -
Chemische Industrie ............. ..... 584 878 558 879 - 1.1 306 911 299 735 - 2,3 257 967 259 145 + 0,5 
Holzbearbeitung 8) ........... ' . . . . . . . 55 402 50 754 - 8.4 42 783 38 782 - 9.4 12 638 11 992 - 5.1 
Zellstoff-. Holzschliff-. Papier- und Pappaerzeugung . 52 075 50 472 - 3.1 40 415 38 908 - 3.7 11 660 11 564 - 0.8 
Gummiverarbeitung ................... 100 684 98 881 - 3,8 74 533 71 301 - 4.3 26 151 25 579 - 2,2 

lnv11titionsgüter produzierendes Gewerbe . . . .. 3 751 582 3 655 764 - 2.6 2 548 918 2 483 350 - 3.4 1 202 864 1 192 413 - 0,9 
H. v. Gesenk- und leichten Fraiformschmiedestücken. 

schweren Preßtailen ................. 41 870 40 096 - 4,2 33 387 31 799 - 4.8 8 483 8 286 - 2.2 
Stahlverformung. a.n.g„ Dbarflilchenveredlung, 

Hirtung ......................... 81 476 77 711 - 4,8 83 328 60 037 - 5.2 18 148 17 874 + 0,3 
Stahl· und Leichtmetallbau, Schienenfahrzeugbau .. 208 078 205 564 - 1,2 153 513 150 855 - 1,7 54 565 54 709 - 2.6 
Maschinenbau ...................... 1 023 356 998 884 - 2,4 680 982' 639 541 - 3.2 382 373 359 343 - 0.8 
Straßenfahrzeugbau. Reparatur von Kraftfahrzeugen 

usw. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' . . 787 100 788 498 + 0.2 601 727 600 793 - 0.2 185 373 187 703 + 1.3 
Schiffbau .................... '' ... 56 923 57 468 + 1.0 43 830 44 270 + 1,0 13 093 13 199 + 0.6 
Luft- und Raumfahrzeugbau .............. 64 103 63 648 - 0.7 30 727 30 186 - 1.8 33 378 33 460 + 0.3 
Elektrotechnik. Reparatur von Haushaltsgeräten ... 947 876 909 662 - 4.0 595 810 563 383 - 5.4 352 087 346 280 - 1.6 
Feinmechanik, Optik. H. v. Uhren ........... 161 313 154 818 - 4.2 108 554 102 991 

_. 5,1 52 759 51 827 - 2.1 
H. v. Eisen-, Blech- und Matellwartn .. ...... 307 277 290 409 - 5.5 226 623 212 252 - 6,3 80 654 78 157 - 3.1 
H. v. Büromaschinen, ADV-Gerlltan und 

-Einrichtungen ..................... 72 210 69 210 - 4.2 30 437 27 245 - 10,5 41 773 41 985 + o.~ 
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe ........ 1 511 874 1 418 242 - 6.2 1 159 041 1 076 552 - 7.1 352 833 341 690 - 3.i 

H. v. Musikinstrumenten, Spielwaren, Filllhaltern 
usw. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 61 034 58 841 - 3.9 45 013 42 925 - 4.6 16 021 15 718 - ui 

Ftinkeramik ....................... 56 994 54 150 - 5,0 46 819 43 919 - 5.8 10 375 10 230 - 1.4 
Herstellung und Verarbeitung von Glas ........ 73 568 70 071 - 4,8 57 102 53 617 - 5.8 16 464 16 254 - 1.3 
Holzverarbeitung ..... ............... 230 345 210 399 - 8.7 178 784 162 021 - 9.4 51 561 48 378 - 8,2 
Papier· und Pappevererbeitung . . . . . . . . . . . . . 113 264 108 737 - 4.0 84 130 79 890 - 5.0 29 1~5 28 847 - 1.0 
Druckerei. Vervielfeltigung . . . . . . . . . . . . . . . 180 921 173 889 - 3,9 130 329 122 870 - 5,7 50 592 51 020 + 0.8 
Herstellung von Kuns1stoffwar1n ........... 201 215 196 915 - 2.1 148 379 144 338 - 2.7 52 836 52 578 - 0.5 
Ledererzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 391 6 260 - 2.0 5 104 4 965 - 2,7 1 287 1 295 + 0.6 
Ledervarerbeitung ............ . . . . . . 74 117 68 885 - 7,1 80 156 55 870 - 7.5 13 961 13 215 - 5.3 
Tutilgewerb, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 282 940 260 278 - 8.0 218 005 197 056 - 8.8 66 935 83 222 - 5.5 
Bekeidungsgawerbe ............ . . . . . . 230 887 209 806 - 9.1 187 293 168 936 - 9.8 43 594 40 870 - 6.2 
Reparatur von Gebrauchsgillern 

(ohne elektrische Geräte) .............. 199 212 + 6.5 126 146 + 15.9 73 66 - 9.6 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ..... : ..... 487 943 471 988 - 3.3 322 398 309 963 - 3.9 165 545 162 024 - 2,1 
Ernährungsgewerbe 5) .................. 465 239 450 367 - 3.2 307 838 296 445 - 3.7 157 403 153 942 - 2,2 
darunter, 

Molkerei. Käserei ............... . . . 35 023 34 558 - 1,3 23 782 23 352 - 1.8 11 240 11 208 - 0,3 
H. v. Dauermilch. Milchpräparaten. Schmelzkise 12 907 12 563 - 2,7 9 193 8 861 - 3.6 3 714 3 702 - ,0,3 
Brauerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 65 081 62 9112 - 3.2 43 102 41 384 - 4.0 21 979 21 809 - 1.7 

T abakvararbeitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22 704 21 601 - 4.9 14 563 13 519 - 7.2 8 141 8 083 - 0.7 

lnag111mt ..................... 7 488 918 7 227 466 - 3,5 5 231 845 5 000 828 - 4.4 2 257 073 2 22& 842 - 1.3 

11 Betriebe des Bergbaus und des Verarbeitenden GewerlM:s einschl. Produzierendes Handwerk von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr 
sowie Betriebe des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewrbes mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr von Unternehmen der übrigen Wirtschaftsbereiche, ohne Baugewerbe sowie ohne 
Elektriz1tits-. Gas-. Fernwärme- und Wasserversorgung. Kombinierte Betriebe werden derjenigen Wirtschaftsgruppe/demjenigen W1rtschaftszwe1g zugeordnet, m der/in dem der Schwerpunkt der 
wirtschaftlichen Tätigkeit des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt - 2) Ernschl Tittge Inhaber und Mithelfende Famihenangehörige. - 3) Einschl. Auszubildende in den 
gewerblichen Lehrberufen. - 4) Emschl. Auszubildende m kaufmännischen und m den übngan mchtgewerblichan Lehrberufen. - 5) In einigen W1rtschaftszwe1gen euch Betriebe m,t 1 o 
Beschäftigten und mehr. - 6) Sägewerke mit einem Jahrese1nschmtt von mindestens 1 000 m3 Rundholz. - 7} Durchschnitt errechnet aus 12 Monaten. - 8) Vorläufiges Ergebnis. 
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Geleistete Arbeiterstunden, Bruttolohn- und -gehaltsumme im Bergbau 
und im Verarbeitenden Gewerbe 1 ) 

Geleistete Arbeiterstunden Bruttolohnsumme Bruttogehaltsumme 

Veranderung Veranderung Verenderung 
Wirtschaftsgliederung 1981 19824) 1982 1981 19824) 1982 1981 19824) 1982 

(H v. ~ Herstellung von) gegen gegen gegen 
1981 1981 1981 

Mill. % Mill. DM % Mill. DM % 

Bergbau . . . . ........... . . 291 289 - 0.8 6 722 6 900 + 2,6 2 640 2 782 + 5.4 
darunter, 

Stainkohlenbergbau und -brikettherstellung. Kokerei .. 234 233 - 0,4 5 479 5 651 + 3,1 1 946 2 044 + 5.1 
Braunkohlenbergbau und -brikettherstellung ...... 2~ 28 + 0,1 845 671 + 4.0 288 313 + 8.5 
Gewinnung von Erdol. Erdgas ............... 6 6 + 2.2 140 152 + 8,5 184 211 +. 14.8 

Verarbeitendes Gewerbe ................... 8 416 7 988 - 5.1 152 537 150 788 - 1.1 103 682 107 276 + 3.5 
Grundstoff- und Produktionsglitergewarbe ........ 1 717 1 812 - 6.1 33 822 33 079 - 2.2 24 855 25 887 + 4.1 

Minaralölvararbaitung ..... , ............ 30 30 - 1.3 780 785 + 3.3 1 107 1 174 + 8.1 
Herstellung und Verarbeitung 

von Spalt- und Brutstoffen .............. 1 1 - 2.0 28 30 + 8.2 79 82 + 3,4 
Gawinnung und Verarbeitung 

von Steinen und Erden 2) .......... .... 255 232 - 9.3 4 522 4 286 - 5.2 2 074 2 104 + 1,5 
Eisanschaffanda Industrie ................ 338 304 - 10.0 7 117 8 723 - 5.5 3 142 3 135 - 0,2 
NE-Metallerzeugung, NE-Matallh'albzaugwerka .... 97 91 - 6.5 1 920 1 877 - 1.7 998 1 018 + 1,8 
Gießerei .......................... 148 134 - 8.1 2 852 2 719 - 4.7 974 985 - 0.9 
Stabziaharaian, Kaltwalzwerke . . . . . . . . . . .. 17 17 + 2.5 305 329 + 8.1 172 187 + 8,9 
Drahtziaheraian (einschl. H. v. Drahterzeugnissen) 37 34 - 7,3 661 853 - 4.1 295 292 - 1.0 
Mechenik. a.n.g. .............. . . 11 11 + 3,5 187 187 + 11,8 48 53 + 11.1 
Chemische Industrie ............ .. . . 515 501 - 2,7 10 808 10 710 + 1,0 13 735 14 578 + 8.1 
Holzbearbeitung 3) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 78 69 - 8,7 1 192 1 122 - 5,8 431 430 - 0.3 
Zellstoff-, Holzschliff-. Papier- und Pappaerzeugung . 73 70 - 5,1 1 412 1 394 - 1.2 595 615 + 3.5 
Gummiverarbeitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . 120 117 - 2.4 2 259 2 253 - 0,3 1 205 1 237 + 2.7 

Investitionsgüter produzierendes Gewerbe ....... 4 212 4 040 - 4.1 80 151 80 058 - 0.1 58 175 60 381 + 3.8 
H. v. Gesenk- und laichten Fraiformschmiedestucken, 

schweren Praßtailen . . .............. 59 55 - 6.9 1 084 1 058 - 2.3 393 411 + 4.7 
Stahlverformung, a.n.g .• Dbarflächanvaradlung. 

Härtung ......................... ·108 102 - 5.5 1 834 1 812 - 1.2 769 788 + 2,5 
Stahl- und Leichtmetallbau. Schienenfahrzeugbau .. 269 263 - 2.1 5 255 5 296 + 0,8 2 574 2 707 + 5,1 
Maschinenbau . ' ............. . . 1 124 1 069 - 4.8 21 254 21 029 - 1.1 16 925 17 515 + 3,5 
Stra&enfahrzaugbau, Reparatur von Kraftfahrzeugen 

usw. .......................... 984 955 - 1.0 21 118, 21 842 + 3.4 9 736 10 357 + 6.4 
Schiffbau ........... . . . . . . . . . . . 77 78 - 1.7 1 548 1 ·534 - 0.9 815 634 + 3,0 
Luft- und Raumfahrzeugbau . . ........ 50 49 - 1,4 1 123 1110 - 1.2 1 789 1 851 + 3,5 
Elektrotechnik. Reparatur von Haushaltsgeräten 953 903 - 5,3 16 881 16 447 - 1.4 17 196 17 698 + 2.9 
Feinmechanik.' Optik. H v. Uhren .. ... 179 169 - 5.1 2 920 2 853 - 2,3 2 324 2 359 + 1.5 
H. v. Eisa~-. Blech- und Metallwaren ......... 381 354 - 7,1 8 439 8 218 - 3,5 3 488 3 531 + 1.3 
H. v. Buromaschinen, ADV-Geratan und 

-Einrichtungen .......... ... . . 49 44 - 9,1 895 861 - 3,8 2 388 2 529 + 8.8 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe .. .. 1 892 1 780 - 7.0 29 662 28 688 - 3.4 14 089 14 265 + 1.2 
H. v. Musik111strumenten, Spielwaren. Füllhaltern 

usw. . . . . . . ......... ' ...... ' . 73 69 - 5,2 1 057 1 053 - 0.4 605 818 + 2.2 
Feinkeramik . . . . . . . . .... . .. . . . . . . 77 72 - 6.7 1 190 1 143 - 4.0 404 415 + 2.8 
Harstallund und Verarbeitung von Glas ........ 94 89 - 5.1 1 717 1 697 - 1,2 733 758 + 3.4 
Holzverarbeitung ..................... 301 271 - 10.3 5 202 4 807 - 7.6 2 027 1 978 - 2,4 
Papier- und Pappevararbaitung . . . . . . . . . . . . . 143 136 - 5.4 2 260 2 222 - 1.7 1 232 1 272 + 3.2 
Drucker11. Vervielfalti11ung . . . . . . . . . . . . . . . 222 210 - 5,6 4 376 4 307 - 1.6 2 30~ 2 425 + 5.1 
Herstellung von Kunststoffwaren ......... 250 244 - 2.5 3 991 4 052 + 1.5 2 248 2 337 + 4.0 
Ledererzeugung . . . . . . . . .. . . 9 9 - 1,7 135 138 + 2.2 53 55 + 2.8 
Ledarvararbaitung .................... 94 88 - 6,6 1 261 1 226 - 2,8 478 482 + 0.7 
T extilgewarbe ... . . . . . . . . . . . . 346 318 - 8.1 5 027 4 785 - 4,6 2 532 2 493 - 1.8 
Bekeidungsgewarba ................. 281 255 - 9,3 3 441 3 232 - 6,1 1 466 1 430 - 2,4 
Reparatur van Gebrauchsgütern 

(ohne elektrische Gerate) ..... . . . . 0 0 + 13.3 3 4 + 46.1 2 2 + 7,4 

Nahrungs- und Ganußmittalgewarba ........... 596 574 - 3.6 8 901 8 984 + 0,9 6 563 6 763 + 3.1 
Ernahrungsgvwarba 2) . . ... . . . . . . . 572 553 - 3,5 8 480 8 556 + 0.9 6 182 6 325 + 2.3 
darunter; 

Molkerei, Käserei .......... . . . . . . . . 48 48 - 1.8 737 750 + 1.7 440 457 + 3.9 
H. v. Oauarmilch, Milchpriparaten, Schmelzkasa 18 17 - 4,4 267 271 + 1.6 152 163 + 7,1 
Brauerei ...................... 82 79 - 3.5 1 480 1 495 + 1.0 1 044 1 068 + 2.1 

Tabakverarbeitung ....... ' ............ 23 22 - 7.0 422 428 + 1.5 381 438 + 14,9 

Ins 111ml . ' ................... 8 707 8 275 - 5,0 159 2&8 157 687 - 1,0 101322 110 058 + 3.5 • 
1) Betriebe des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes einschl. Produzierendes Handwerk von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes mit 1m allgemetnen 20 Beschift,gten und mehr 
sowie Betnebe des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes mit ,m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr von Unternehmen der übrigen Wirtschaftsbereiche. ohne Baugewerbe sowie ohne 
Elektnzitats-, Gas·, Fernwfirme· und Wasserversorgung Kombinierte Betriebe werden derjenigen Wirtschaftsgruppe/demjenigen Wirtschaftszweig zugeordnet. in der/in dem der Schwerpunkt der 
wirtschafthchen Tätigkeit des Betnebes. gemessen an der Besch8tttgtenzahl, liegt. - 2) In einigen W1rtschaftszwe1gen auch Betriebe m,t 1 O Beschäftigten und mehr. - 3) Sägewerke mit einem 
Jahresemschmtt von mindestens 1 000 m3 Rundholz - 4) Vorläufiges Ergebnis 
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Umsatz der Betriebe im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 1 ) 

nach Wirtschaftsgruppen 

Wirtschaftsgliederung 
(H.v = Hers1ellung von) 

Bergbau .. .. .. .. .. .. .. . .. . .. .. .. . 
darunllr, 

Steinkohlen~rgbau und -brikettherstellung, Kokerei .. 
Braunkohlenbargbau und -brikattharstellung ..... . 
Gawinnung von Erdol, Erdgas . . . . . . . . . . . . . . 

Verarbeitendes Gewerbe .................. . 
Grundstoff- und Produl<tionsgütargewerbe ....... . 

Minerahilvembeitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Herstellung und Verarbeitung 

von Spalt- und Brulltoffen ............. . 
Gewinnung und Verarbeitung 

van Steinen und Erden 3) .............. . 
Eisenschaffenda Industrie . . . . . . . . . . . . .. . 
NE-Metallerzeugung. NE-Matellhalbzeugwerke ... . 
Gießerei . . . . . . . ................. . 
Stabziehereien. Kaltwalzwerka ............ . 
Drahtziaheraien (ainschl. H. v. Drahterzaugnissan) 
Mechanik. a.n.g. . ................... . 
Chamische Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Holzbearbeitung 4) . . . . . . . . . . • • . . • . . • 
Zallstoff-. Holzschliff-. Papier- und Pappaerzaugung . 
Gummivararbeitung .................. . 

lnvaatitionsgütar produzierendes Gawarba ...... . 
H. v. Gasenk- und laichten Fraiformschmiedastücken, 

schweran Praßtailen . . . . . . . . . . ..... . 
Stahlvarformung, a.n.g„ Oberflächenveredlung, 

Hirtung . . . . . . . . . . ............. . 
Stahl- und Laichtmatallbau, Schianenlahrzeugbau .. 
Maschinenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Straßenfahrzaugbau, Reparatur von Kraltlahrzaugen 

usw .......................... . 
Schiffbau .. .. .. .. .. .. . .. .. . .. .. .. . 
Luft- und Raumfahrzeugbau ............. . 
Elektrotachnik. Raperatur von Haushaltsgeräten .. . 
Feinmechanik. Optik. H. v. Uhren . . . . . . . . . . 
H. v. Eisan-. Bloch- und Matallwaren ........ . 
H. v. Büromaschinen, ADV-Geriten und 

-Einrichtungen . . . . . . . . . . . . ...... . 

Verbfauchsgüter produzierendes Gawerbe ....... . 
H. v. Musikinstrumenten, Spialwaren. Fdllhaltern 

usw . ......................... . 
Fainkaramik . . . . . . . . . ............ . 
Herstellung und Verarbeitung von Glas ....... . 
Holzverarbeitung . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Papier- und Pappeverarbeitung .......... . 
Druckerai. Varvialfiltigung .............. . 
Herstellung von Kunststoffwaren . . . . . . . . . . . 
Ladererzaugung . . . . . . . . . . . . ...... . 
Ladarverarbeitung .. . .. .. . .. . .. . .. .. . 
T axtilgawerba . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bekaidungsgawerbe . .. .. .. .. . .. .. .. .. 
Raparatur von Gebrauchsgütern 

(ohne alaktrische Geräte) ............. . 

Nahrungs- und Genußmittalgewarba .......... . 
Erniihrungsgewerbe 3) •................. 
darunter, 

Molkerai, Käserei . . . . . . . . . . . . ..... . 
H. v. Dauermilch, Milchpräparaten. Schmelzkisa 
Brauerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 

Tabakverarbeitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

ln11111mt ................... .. 

1981 

Mill. DM 

32 546 

23 653 
2 452 
4 334 

1 223 391 
401 681 
107 454 

343 

29 200 
48 343 
23 122 
10 911 
2 941 
4 828 

703 
138 096 

9 587 
12 620 
13 534 

492 851 

5 340 

8 231 
21 642 

125 627 

136 954 
8 718 
8 898 

117 739 
15 577 
37 040 

9 086 

172 500 

6 257 
4 102 
8 789 

27 717 
16 685 
21 128 
26 005 

1 098 
7 486 

32 771 
20 472 

10 

156 358 
139 984 

19 314 
6 028 

12 747 
18 375 

Umsatz2J 

19826) 

33 304 

24 326 
2 740 
4 240 

1 249 386 
. 398 829 
106 078 

370 

28 915 
45 313 
21 397 
10 875 
3 443 
4 639 

743 
141 780 

8 781 
12 835 
13 881 

515 647 

5 488 

8 355 
22 459 

131 086 

146 583 
7 869 

10 338 
121 557 

15 210 
37 315 

9 627 

171 894 

6 618 
3 998 
8 685 

25 996 
17 254 
21 394 
26 920 

1 227 
7 456 

32 483 
19 844 

17 

163 018 
146 138 

20 946 
8 339 

13 390 
16 878 

1 255 937 1 282 889 

Veranderung 
1982 
gegen 
1981 

% 

+ 2.3 

+ 2,8 
+ 11,7 
- 2.2 

+ 2.1 
- 0.7 
- 1,3 

+ 7,8 

- 1,0 
- 8,3 
- 7,5 
- 2.2 
+ 17.1 
- 3,9 
+ 5.7 
+ 2.7 
- 8,4 
+ 1.7 
+ 2.6 

+ 4.6 

+ 2.8 

+ 1,5 
+ 3,8 
+ 4.3 

+ 7.0 
+ 14.2 
+ 16.2 
+ 3,2 
- 2,4 
+ 0.7 

+ 5.9 

- 0.4 

+ 5.8 
- 2.5 
- 1.0 
- - 6.2 
+ 3.4 
+ 1.3 
+ 3,5 
+ 11.9 
- 0.4 
- 0.9 
- 3.1 

+ 59.5 

+ 4.3 
+ 4.4 

+ 8.5 
+ 5,2 
+ 5,0 
+ 3.1 

+ 2.1 

Auslandsumsatz 2) 

1981 19826) 

Mill. DM 

5 052 

4 280 
90 

,5) 

322 089 
98 351 

4 612 

73 

2 740 
18 307 
6 123 
1 868 

829 
1 116 

11 
54 887 

898 
3 693 
3 196 

183 767 

1 005 

1 257 
4 242 

56 339 

60 257 
3 278 
3 423 

35 411 
5 301 
8 353 

4 901 

27 506 

1 671 
1 388 
1 954 
2 794 
2 092 
1 348 
4 858 

.5) 

1 179 
7 147 
2 802 

12 465 
11 682 

1 907 
1 299 

433 
783 

327 141 

4 429 

3 706 
92 

,5) 

343 566 
100 711 

5 773 

45 

2 831 
17 987 
5 829 
1 922 

933 
1 058 

15 
56 216 

894 
4 011 
3 197 

200 039 

1 026 

1 292 
4 010 

59 378 

69 152 
3 202 
4 653 

37 686 
5 378 
8 928 

5 335 

29 646 

1 811 
1 415 
2 142 
2 915 
2 442 
1 420 
5 361 

,5) 

1 264 
7 588 
2 976 

.5) 

13 170 
12 296 

2 111 
1 341 

516 
874 

347 995 

Veranderung 
1982 
gegan 
1981 

% 

- 12.3 

- 13.4 
+ 1.4 

.5) 

+ 6.7 
+ 2.4 
+ 25,2 

- 37,7 

+ 3.3 
- 1.7 
- 4,8 
+ 2.9 
+ 12.6 
- 5,2 
+ 35.8 
+ 2.4 
- 0.4 
+ 8.6 
+ o.o 

+ 8,9 

+ 2.1 

+ 2,7 
- 5.5 
+ , 5,4 

+ 14.8 
- 2.3 
+ 35.9 
+ 6.4 
+ 1.5 
+ 6.9 

+ 8,9 

j 7,8 

8,4 
1.9 

.+J 9,6 
+ 4.3 
+ 16.8 
+ 5.4 
+ 10.3 

.5) 

+ 7.2 
+ 6.2 
+ 6.2 

,5) 

+ 5.7 
+ 5.3 

+ 10,7 
+ 3.2 
+ 19.4 
+ 11.7 

+ 6,4 

Antell des 
Auslandsumsatzes 

am 
Gesamtumsatz 

% 

13.3 

15.2 
3.3 

.5) 

27.5 
25.3 

5,4 

12.2 

9.8 
39.7 
27.2 
18.0 
27.1 
22,8 

2.0 
39.7 
10.2 
31.2 
23.0 

38,8 

18.7 

15.5 
17,9 
45,3 

47.2 
41.8 
45.0 
31.0 
35.4 
23.9 

55.4 

17.2 

27.4 
35,4 
24.7 
11.2 
14.2 

6,6 
19.9 

.5) 
17.0 
23.4 
15,0 

8.1 
8,4 

10.1 
21.2 
3,9 
5.2 

27.t 

1) Betriebe des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes e1nsc~I. Produzierendes Handwerk von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes mit im allgemeinen 20 Beschdftigten und mehr 
sowie Betnebe des Bergbaus und des Verarbe1te.nden Gewerbes mit 1m aUgememen 20 Beschäftigten und mehr von Unternehmen der Ubngen W1rtschaftsbere1che, ohne B'augewerbe sowie ohne 
Elektriz1tlts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. Kombinierte Betriebe werden derjenigen W1rtschaftsgruppe/demJen1gen W1rtschaftszwe1g zugeordnet, in der/in dem der Schwerpunkt der 
w1rtschaftllchen Tätigkeit des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt.-2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer -3) In einigen Wirtschaftszweigen auch Betriebe mit 1 O Beschäftigten und 
mehr. - 4} Sägewerke m,t einem Jehrese1nschn.1tt von mindestens 1 000 m3 Rundholz - 5) Aus Gründen der Gehe,mhattung von Emzelangaben nicht veröffentlicht, aber m der Gesamtsumme 
enthalten. - 6) Vorläufiges Ergebnis 
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Jahr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Febr. 
Merz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr.3) 

Jahr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Febr. 
Mirz 
Aptil 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 

.Dez. 
1983 Jan. 

Fabr.3) 

Jahr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Febr. 
Mirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt 
Nov. 
Daz. 

1983 Jan. 
Febr.3) 

Index des Auftragseingangs 1 ) für das Verarbeitende Gewerbe 
1976 = 100 

Grundstoff- Investitions- 1 Verbrauchs-
Gewinnung Hochofen-. · I NE-Metall- Eisen-. Ziehereien 

Verarbeitendes und und Stahl- und halbzeug- Stahl- und und 
Gewerbe2) Produktions- Verarbeitung Warmwalz- Temper- Kaltwalz-

gutergewerbe guter von Steinen g1eßere1 werke 
produzierendes Gewerbe und Erden werke 

106.3 101.2 108.5 108.2 108,0 97,7 99.0 96.7 102.4 
117,8 115.4 119,5 116.7 120,7 110.8 126.4 110.1 110.9 
122.2 121.0 123.2 121.6 128,0 111.8 138.8 105.1 110,3 
127.7 126.5 130.5 122.1 123.9 107,4 135,3 106.1 103.8 
126.4 123.4 129.8 121.7 122.6 97,7 126.5 101.3 103.8 
131,3 116.9 149.2 105.2 79,0 94.3 134.5 103,3 98,2 
122.6 120.2 128.1 111.3 63,2 109,8 137.7 102,7 99.2 
128,3 129.9 130,3 120.2 78,7 105.1 132.0 114.8 106.7 
150.9 144.7 153.2 154.1 120,0 131,5 147.3 119,8 128.6 
130.1 129.4 129.1 133.9 136.2 103,1 131.3 112.2 114.9 
119,0 119.1 119.8 116.8 135,0 93,8 120.2 100.0 108.2 
125.8 128.6 129.4 111.6 146,6 101.8 132.6 105,6 109,6 
117.1 117.5 122.7 101.4 137,7 93,0 121.6 97.1 99,4 
108.0 110.0 108.2 104.3 135,9 80.9 106,3 85,5 87,3 
124,5 122.5 122.8 132.2 152,2 84.2 119.8 96,1 98.9 
123.9 121.7 120.5 136.6 139,1 90.6 120.0 94.1 94.9 
129.2 121.0 134,8 126.6 125.8 89,3 122.6 96.4 102,8 
137,2 116,0 158.8 111.1 100,8 89,1 126.0 91.6 95.6 
134,5 121.2 149,0 115,5 79,1 93,7 130,6 97.7 102.4 
124.84) 120.54) 128,74) 120.94) 72,2 96,2 136.4 95.4 103,3 

Zellstoff-. Stahl- Stahl- und 1 1 Herstellung Holzschliff-. Gummi- verlormung. leich!metell-. Maschinen- Straßen- von Kraft- Elektro-Paiier- verarbeitung Oberllichen- Sch11nen- fahrzeug- wagan und Schiffbau technik und appe- veredelung, fahrzeug-
erzeugung Härtung bau -motoren 

97,1 96.3 103.1 94,6 100.7 124,9 125,0 165.8 104.9 
106,9 107.6 121.3 124.9 111.8 130,7 129.5 198.5 113,5 
115,8 113,5 123.7 123.4 117.7 127,3 125.9 166,9 121,0 
129.9 119.1 120,2 132.1 126.3 143,3 142,7 215.7 123.6 
133.2 121.8 120.8 131.0 119,2 152.1 152.2 198.2 122.3 
128,2 114.2 114,9 129.5 135,3 178,3 160.0 409,4 145.8 
134.7 109.7 118.0 122.4 115.6 176,5 177,5 119.0 113,9 
139.7 128.5 129,1 .98.8 115,9 164,4 163.7 92.9 127,7 
159,8 148.4 149,8 159.4 138.5 182.4 183,8 313,4 142.4 
137.8 131.2 130.4 145,5 117,9 147,4 145,9 303,2 115.4 
130.5 113,4 129.7 125.5 107,4 140,0 139.0 155,5 112.1 
132,1 121,2 128.1 130.7 122,2 140.0 138.5 303,5 120.3 
125.5 104.8 114.3 123.7 122,3 140.7 141.7 93,7 113.5 
109.4 107.7 106.8 134.8 97,6 119,3 120.2 62.7 102,0 
133.4 122.9 111,7 130,2 107,I · 132,4 132.8 417,8 120.0 
131,9 127.0 114,3 143.4 104,8 140,7 141,0 114,0 114.7 
138,0 130.0 111.8 117,4 128.2 150.1 150.4 109.3 137,1 
125.3 119.0 106,0 139.8 153,6 190.9 . 191,9 293,1 148.1 
139.2 110,2 114.3 155,6 135.0 223.8 231.2 188,0 125,2 
135.5 118.7 120.5 98.3 109,9 178.8 182.1 136.7 120,0 

Herstellung Herstellung von Büro- Herstellung 
maschinen. und von Holz- Papier- Druckerei. Herstellung Leder- Herstellung 

Feinkeramik und und Pappe- Verviel- von Kunst- von ADV-Geriten Verarbeitung Polster- verarbeitung fältigung staffwaren erzeuguno Schuhen und -Em- von Glas mliblln richtung_en 

119.4 107,5 110.9 115,3 107.5 115.2 112,9 100,0 103.7 
153.7 118,2 121.9 119.9 117.9 128.9 133.1 118,1 111.4 
164,6 130.7 129.7 127.8 128,8 139.8 139,9 101.8 109.8 
167.2 128.2 127.4 120,6 138.3 142.3 139,8 106,4 108,1 
187,5 126.8 127.5 116.3 141,3 143.3 144.3 121.1 109.0 
235.9 105.8 128,0 103.6 132.8 149.8 125.0 106.2 60,5 
138.1 127.3 119,9 115,4 142,7 134,8 132.7 119.9 49.6 
183.8 127.0 128.4 121,8 )44,0 133,9 139.7 117.7 80,5 
216.7 172.2 144.l 137,9 164.7 158,0 163.6 141.3 145,7 
183,6 132.4 129,9 115.7 146,5 143,6 152,3 108.8 191,3 
177.1 120.1 116,3 103,7 138.2 141.3 144.5 130.0 136.4 
175.4 120.5 123.2 108,3 145.2 139.5 147,3 105,9 71.4 
165,7 113,5 114.7 97,0 132,0 136,4 134.9 102.8 51,3 
164.1 109,3 114.3 103,3 128,4 130,6 130.1 97.1 80,8 
167.9 135.9 137.8 117.8 1311.4 144,5 148,8 137,0 106.2 
167.l 131.7 131.1 121,4 140,5 149.3 150.1 124.2 222.5 
184.5 123.1 136.1 130,6 141.6 155,1 149.3 156.7 130,7 
325.5 108.9 133.7 123.0 132.4 152.3 140,2 112,3 61,2 
159.8 132,9 128.7 124,4 144.7 133.7 145.2 123.0 54.3 
180.6 130,9 131.2 123,7 138,8 128,9 144.2 128.2 83,8 

Siehe auch Fachser,a 4, Reihe 2.2 

Chemische Holz-
Industrie bearbeitung 

103.3 100.6 
119.4 112.1 
125.0 125.1 
136,2 120.2 
137,3 107,1 
132.0 96.0 
135.5 94.2 
139.5 102.1 
157,8 123.2 
142.3 115,3 
131.0 108.0 
144.2 107,4 
130.D 97,5 
124.9 95,0 
137.3 120.1 
137,4 114,1 
135.1 112.3 
133,0 96,3 
140,2 98.8 
140.2 100,6 

Fein-
Herstellung 
von Eisen-. 

mecbanik. Blech- und 
Optik MIIIIII-

waren 

112.s" 108,8 
122.2 118.0 
126.3 123,2 
128,9 122.0 
126.0 122.3 
141.1 115.8 
119,5 117,3 
,125.3 124.2 
140,5 139,8 
125.5 127.2 
118.5 116.8 
128.1 128.1 
115,1 111.0 
144.0 105.3 
nu 120,4 
120.7 128.0 
127.1 128.7 
135,0 121,3 
111,1 120.6 
116.3 121,3 

Textil- B1k11idun9s-gewem pwerbl 

99.4 106,3 
101.8 107.5 
100,8 107,9 
101.9 110,1 
98.9 107,5 
88,0 53,5 
91.5 78,4 

101.6 104.8 
135,5 191.2 
108.9 150.8 
91.4 88.5 
89.7 61.3 
73.6 63.7 
75,5 90.1 

111.3 11i8.5 
109.9 156,2 
104.8 90,9 
86.9 57.4 
92.4 77,7 

101.5 112.8 

Darstellung nach „Srstematik derW1rtschattszwe1ge'", Ausgabe 1979, Fassung für die Statistik 1m Produzierenden Gewerbe (SVPRO). - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschlf-
ttgten und mehr. - 1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertindizes.}. - 2) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohne Nahrungs- und Genußmittelgewerbe}. - 3) Vorliufigea Ergebnis. -
4) Geschlitzte Korrektur m Indexpunkten (siehe Hmwe1s Fachsene 4, Reihe 2 2 S.2}: Index des Auftragseingangs, Verarbeitendes Gewerbe-0,9; Grundstoff-'\lnd Produktionsgütergewerbe-0.1; 
tnvestitionsgUter produzierendes Gewerb& - 2,0; Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe + 1 ,0. 
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1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1981 
1982 

1983 

1978 
1979 
1980 
1981 
1982 

Jahr 
Monat 

Dez. 
Jan. 
Fahr. 
Mirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Fabr.3) 

Jahr 
Monat 

1981 Dez. 
1982 Jan. 

Fahr. 
Mirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Fabr.3) 

Jahr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt 
Nov. 
Daz. 

1983 Jan. 
Fabr.3) 

Index des Auftragsbestands 1) für das Verarbeitende Gewerbe 
1976 = 100 

Verarbeitendes 
Gewerbe 

104,8 
120,2 
127,2 
133.9 
134,1 
133.5 
135.2 
135,7r' 
138.8 
139,1 
137.9 
138.3 
135,2 
132.8 
131.1 
130.0 
128.3 
129.0 
132.2 
132.3 

Stahl-
und Leicht-
metallbau, 
Schienen-

fahrzeugbau 

95,6 
106.1 
123.1 
136.1 
151.5 
148,8 
147,6 
145,8 
149,3 
1!i5.4 
156,9 
156,3 
157,5 
158,0 
151,8 
150,9 
147,3 
142,9 
156,0 
157,2 

Grundstoff-
und 

Produktions-
gütar-

gewerbe 

93,5 
116,9 
117,0 
110,8 
104,5 
103,7 
110,7 
112.2r 
114,9 
115,3 
110,0 
105,2 
104.8 
101.2 
95,0 
93.8 
94,9 
96,3 

102,3 
102.7 

Maschinen-
bau 

114,3 
133,3 
142,4 
151.5 
149,5 
149.3 
153,2 
155,5 
156,4 
155,5 
153,1 
151,2 
151,9 
149,1 
147,0 
144,2 
138,8 
138,3 
140,5 
141.2 

Investitions-
1 

Verbrauchs- Gewinnung 
und 

Verarbeitung 
guter von Steinen produz11rendes Gewerbe und Erden 

106,0 
121.1 
129.1 
137.7 
138.4 
137.5 
139.8 
140.5 
142.5 
142.1 
141.1 
140.0 
139.9 
138.1 
138.4 
134.4 
132.2 
133.2 
137.1 
137.3 

fur die 

Land-
wirtschaft 

86.9 
103,4 
87,8 

101.0 
119.8 
112.3 
130.0 
145.0 
141,4 
133.2 
119.3 
109,9 

, 122,7 
92.2 
99,4 
97,5 

117,3 
128,8 
157,4 
158,3 

104,3 108,3 
113,5 132.5 
114,7 131,1 
112,9 124.7 
115.6 117.6 
117,4 103.2 
106.4 108,3 
101,7 110.3 
117,8 115.7 
130.3 122.1 
131,0 118.5 
127,5 124.2 
111.9 125.3 
101,7 124,8 
108,2 123.2 
118,3 117.8 
118.8 111.5 
115,8 109.7 
104.5 115.1 
103,2 12M 

Herstellung von Maschinen 
für das 

Produktions-
guter 

gewarba 

127,4 
159,8 
170,8 
178,2 
158,5 
189,8 
182.7 
185,8 
188,0 
181.5 
181,8 
180,8 
183.3 
182,1 
157,9 
155,7 
142,8 
139,8 
140,3 
141,8 

1 

Verbrauchs-
güter 

produzierende 
Gewerbe 

113.3 
120.8 
127.8 
133.7 
139,8 
124.5 
138.1 
140.9 
141.6 
145.3 
142.8 
139,6 
138,8 
141.7 
140.5 
137,5 
131,6 
138,5 
126,0 
123.4 

Hochofen-, 
Stahl- und 
Warmwalz-

werke 
(oh Stahlrohre) 

90.2 
119,0 
118,5 
111,9 
102,8 
101,8 
114.0 
114.4 
116,5 
115,1 
107,9 
99,0 

101,1 
97,1 
88,4 
90,6 
94,8 
94,7 

102,2 
100,6 

für dia 

Bau-
wirtschaft 

132,1 
154,4 
143,8 
216.2 
227,4 
227,2 
243,8 
246,4 
241,5 
237,2 
229,3 
225,2 
228,1 
225,2 
220,0 
212,9 
210,3 
210.9 
224,9 
226,5 

Eisen-. 
Stahl- und 
Temper-
gießerei 

91.7 
108.6 
115.0 
111.6 
110.4 
118.7 
121.1 
123.5 
120,4 
117.6 
115.3 
111.0 
108.8 
108,3 
103.9 
99.9 
96,5 
98,8 

100.4 
100.4 

Herstellung 
von Liafar-
und Last-

kraftwagen, 
Kommunal-
fahrzeugen, 
Omnibussen, 

Obussen 

91.3 
101.7 
112.5 
110.2 
112.3 
109.5 
122.6 
122.7 
119.2 
111.8 
113.0 
113.3 
108.7 
111.0 
108.0 
100.0 
101.9 
115.6 
130,8 
125.1 

Ziehereien, 
Kaltwalzwerke, 

Herstellung 
von Pritzis10ns-

stahlrohren 

86.2 
97,7 
97,4 
84,9 
86,3 
88,4 
90,2 
92,6 
96,1 
95,8 
89,8 
89,7 
88,8 
85.2 
79,5 
73.8 
74,8 
78,8 
83,1 
82,2 

Schiffbau 

54.7 
71.5 
89,4 

105.2 
97,1 

100,0 
98,2 
94,8 

103,8 
99,8 
99,0 
98,3 
97,3 
94,0 

104,0 
96,1 
90,7 
90,1 
91,2 
90,7 

Papier- und 
Pappe-

erzeugung 

118.5 
147,4 
140.1 
142,3 
133,6 
123,1 
128,5 
134,9 
148,7 
158.1 
149,3 
145,3 
133.1 
119,2 
120,8 
121,6 
120,8 
126,8 
133,6 
143,9 

Herstellung 
von starkstrom-. 

nachrichten-
und 

informations-
tachnischan 
Erzeugnissen 

110,7 
116,9 
117,9 
127,7 
128,0 
127,3 
126,9 
127,6 
129,7 
129,8 
130,3 
129,8 
128,9 
127,8 
123,7 
124,8 
127,5 
128,8 
131.1 
131,5 

Herstellung von 

1 

Herstellung von 
Taxtil- Bekleidungs-

1 nachrichtan-starkstrom- und informations- Fainmachanik. Harstallung 

1 

Damen-technischen technischen Optik von Schuhen Harren- und Kinder-gawarbe obarbaklaidung obarbakleidung Erzeugnissen 

105,1 120,0 122,8 120.2 101,8 105,3 119,6 99,4 
104,1 137,8 159,1 140,1 115,9 101.7 114,6 96,7 
98,8 155.2 193,3 128,6 111,9 116,3 121,3 113,4 

109,0 184.0 209,2 122.4 109,0 118,6 118,9 118.7 
110,4 160.7 237,0 138,6 112,5 117,5 114,2 120,8 
109,8 161,2 217,9 149.3 114,5 116.8 112,1 120,9 
106.7 164,5 222.7 116,6 110,3 99,1 95.2 102,5 
109,8 160,9 228.8 93,2 109,0 92.8 91.9 93,4 
111,9 162,8 230,8 107,2 119,5 119,2 125,4 115,4 
112.0 183,1 229.5 163,7 122,3 137.5 133,3 141.7, 
112.0 184.4 231,0 188,9 121.7 139,8 131,2 148,8 
112.1 182.3 230,8 188,3 118,5 135,1 118,8 147,9 
110,8 162,4 234.9 130,2 109,8 112.8 98.9 123.2 
110,4 180,1 250,9 102.8 108,0 98,0 94,3 98,9 
107,2 154,5 248,3 108,1 107,1 108,8 120.2 98,5 
108,0 155,3 246.6 159,8 109,3 127,1 127,5 127,0 
111.4 157,3 245.7 179,2 108.7 124.7 120.7 128,5 
111,7 160,6 246,3 188.9 107,5 120.3 112,8 127,0 
113,5 ' 183,8 239,5 151,3 104,7 95,3 79,5 108,8 
114.4 183,2 237,1 129,2 104,6 97,3 85.8 108,4 

Siehe auch Fachserle 4, Reihe 2.2 
Darstellung nach .Systematik dar Wirtschaftszweiga• Ausgabe 1979, Fassung filr die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRD). - 3 000 Unternehmen des Verarbaitenden Gawerbea. 
1) Auftragsbestand In jeweiHgen Preisen (Wertindizes}. - 2) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohne Nahrungs· und Genußmittelgewerbe). - 3) Vorllufiges Ergebnis. 
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Jahr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
1981 
19822) 
1981 Dez. 
1982 Jan 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept. 
Okt. 
Noy. 
Dez 

1983 Jan 
Febr.3) 

1978 
1979 
1980 
1981 
19822) 
1981 Dez. 
1982 Jan.-

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Oez. 

1983 Jan. 
Febr.3) 

Jehr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
1981 
19822) 
1981 Daz. 
1982 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr.3) 

1978 
1979 
1980 
1981 
19822) 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Fahr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juh 
Aug. 
Sept. 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr.3) 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe 
1976 = 100 

Produzierendes Elektriz,tats- und Bergbau uni Verarbeitendes Gewerbe 
Gewerbe Gasversorgung Verarba,tendes Gewerbe 

1 

Grundstoff- lnvest,- 1 Ver-Elektri- und ohne z,tats- Gas- Bergbau Produk- tions- brauchs-
insgesamt Bau- zusammen zusammen zusammen 

gewerbe tions- güter 
güter- produzierendes 

versorgung gewerbe Gewerbe 

kalendermonatl ich 
103.8 103.3 107,0 106.5 114,6 103.1 93,3 103,4 103.4 104,1 102,8 
109,2 108,5 112,9 112.0 128,1 108,2 96.8 108,6 111,6 108.9 106.3 
109.2 108.8 112.8 111.8 129.8 108,5 97.1 108.8 107,9 111.6 - 105,3 
106,9 107,2 113,7 112.9 127,2 106.8 97.7 107,1 103.7 111,5 100.0 
103,8 104,7 113,4 113.6 110,9 104.1 96,1 104.4 98.2 110,8 96,4 
104,4 108,3 135,0 132.7 172.8 106.5 99,0 106.7 91.7 120.2 94,3 
93,2 98,2 136,8 135,2 163.2 95.5 99,6 95.4 92.1 , 97.6 90,8 
99,9 103,8 121.1 120.2 135.6 102.6 96.4 102.8 94,5 111.7 94.2 

117,6 119,8 129,2 128,9 135,0 119.2 108.7 119,5 111,9 128,8 111,3 
108,3 108,9 112.1 111.9 115,5 108.7 96.0 109,1 105.2 115,6 100,2 
104,2 104.0 103,1 103,6 93,5 104,1 91.8 104,5 102,6 110,8 92,8 
106.1 105,8 95,4 96.3 80.5 106,5 91,9 106.9 104,2 114.0 93,6 
95,8 95,1 94,3 95.5 75,3 95.2 94,5 95.2 95,0 97.0 85.8 
92.7 92.0 94,7 95.7 77.6 91,8 90,8 91,8 90.7 92,2 84,7 

109,8 108,9 102.1 103,2 84.1 109.4 94,2 109.8 100,5 118.6 104.7 
107.6 107.1 116.8 117.6 104,0 106.4 95,7 106.7 98,4 112.5 102.2 
107,6 107,9 124.3 124.5 121.3 106,8 96.4 107,1 96.6 114.0 101,8 
102,0 104.8 131.2 130.4 144,8 103,0 96.5 103.2 86,5 115.6 95.3 
92,8 96,5 129.7 129.5 133,4 94.2 96,5 94.2 91.1 95,9 92.3 
95.04) 99,1 124.2 123,5 136.4 97.4 90,4 97.64) 91.24) 103.44) 94.6 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
104.9 104.4 107.6 107,2 114,9 104.2 94,2 104,5 104.1 105,3 104.0 
110,6 109.8 113.7 112.8 128,5 109.6 98.3 109,9 112.6 110.4 107,8 
110.2 109,8 113,3 112.3 129.8 109,6 98.2 109,9 108.5 112.9 106.5 
108.1 108.4 114,4 113.6 127.5 108,0 98.9 108,2 104.5 112.9 101.2 
104.4 105.4 113,9 114.1 111.2 104,8 97,0 105,1 .98,7 111.6 97.1 
104,6 108.5 133.9 131.7 170,0 106.7 101.1 106,9 91.8 120.6 94,6 
98.4 103.6 138,8 137.5 160,6 101.1 102,7 101.1 94.3 104.8 97,6 

105,8 110,0 130.2 129.1 147.7 108.6 103,1 108.8 100.9 117.7 99,3 
109,0 111.1 123.7 123.1 132,8 110.3 102.3 110.5 105,9 118,0 102.2 
113,6 114.2 115,5 115.4 117.4 114.1 100.2 114.5 109.1 121.8 105,5 
113.8 113,3 106.1 107.0 92,0 113,8 97,4 114.3 108,2 122.9 102.7 
110,3 109.9 97.9 98.9 81,8 ·110,7 95.8 111.1 107.4 119,0 97.8 

92.1 91,5 91.9 93.0 74.1 91.5 91.7 91.4 91.8 92,9 82,2 
89,2 88.6 92.2 93.1 76,3 88.3 88.1 88.3 88.0 88.4 81.2 

106.1 105,3 101.4 102.4 85,5 105.6 92,5 106.0 98.8 11;1.6 100,5 
107.4 106.8 115,9 116.7 102.3 106,2 95,6 106.5 97,8 113.0 102.5 
110,8 111.1 127.4 127.6 123,3 110.0 100.4 110,3 99.3 118.1 105.3 
98.2 101.0 127.8 126.9 142.5 99,1 95,8 99.2 84.4 110.7 91,4 
94.3 98.0 129,3 129.2 131.2 95.8 96,5 95.8 91.3 98.1 94.5 

100,64) 105.0 133.6 132.7 148,6 103,1 96.7 · 103,34) 97,54) 109.04) 99,8 

Bergbau Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe. 

darunter Gewinnung NE· 

1 

und Ver- Metall- Eisen-. 

1 NE-
Kah- Gewinnung Mineralöl- arbeitung Eisen- erzeugung, Stahl- NE-

Kohlen- Eisenerz- und ver- von schaffende NE- und Metall-Metallerz- Steinsalz- von arbeitung Steinen Industrie Metall- Temper- gießerei Erdol. 
bergbau bergbau, Erdgas und halbzeug- g11ßerei 

Salinen Erden werke 

kalendermonathch 
91.2 61.9 77.7 115.8 104.0 101.4 106.5 99.6 103,7 94,1 109,1 
94.8 63.6 128.9 102.8 116.1 116,0 110.1 110,6 101.1 116.9 
95.8 71.8 123,6 95.7 108,4 113.3 106.3 110,2 95,3 115,5 
96.7 57.4 128.2 96.2 95,9 103,5 103.3 106,8 89,4 109,1 
96.7 46,5 104.6 85,8 93.9 97 .1 90,2 106.6 84.2 104,4 
97.6 46,8 106.3 130,9 100.7 63,3 94.6 96,1 80.8 95,9 
98,7 62.4 130.5 111.1 99,6 44,2 98.2 103,2 87,5 107,1 
96.8 59,1 124,4 81,3 77.5 63.2 102,5 107,5 94,3 117,7 

111.0 69.1 102.7 78,6 95, 1 99.9 118,0 122.4 107.3 134,3 
96,6 57.3 96.1 75.5 98,0 110.5 98,9 109,6 95,7 118.4 
91.7 49,4 111.3 78,8 101,0 109,9 98,8 107.5 88.3 109.2 
9'4.0 46,0 96.1 65,8 100.9 112.2 96.6 110,3 85,8 109,4 
97,7 45.5 66.7 76.8 87,9 106,9 86.5 100,5 71.3 80,3 
92,4 19,7 
95,3 42.3 

115,4 60,7 95, 1 104.8 76,3 
105.5 73.2 96,9 120.5 85.0 

98.0 68,0 84.6 
112.0 88,1 108,5 . 

94.7 39.1 102.9 103.4 89,3 113,5 77.1 108,1 82.4 100.3 
94,0 40,9 120.3 118,5 89.9 104,6 76.1 106.1 76.5 98,4 
97.1 27.2 82.9 106,0 95.2 74,9 69,2 93.8 65.5 84.0 
95.4 35.4 115.7 114.8 88,1 58,8 79.3 106.3 76.9 100.6 
89.7 34,8 . 114.0 88,5 83,4 54,8 88.4 104.4 77.1 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
92.2 62,4 78,6 116.5 104,3 101.7 107,5 100.1 104.7 95,2 110,3 
96.4 63,8 129.8 1103,1 116.4 117.3 110.6 111,9 102.7 118,5 
97.0 71,8 124.1 95,7 108.4 114,3 106,7 111.2 96.5 116,7 
98.1 57.6 
97,8 46.7 

128.9 96.4 96, 1 104,6 103.8 
105.1 86.0 94.1 97.6 90.7 

107,8 90,5 110,5 
107.2 84,9 105.'1 

100,2 44.4 105.3 128,8 99.1 63,2 98,8 96.0 80.9 96.3 
102.2 64.9 133.1 109.3 98,0 46,0 99.8 108.0 93,1 115.2 
103,4 64.5 133.9 88.5 84,4 67 ,3 108.9 114.2 99,4 124.1 
104.1 65,6 98.5 77 ,3 93,5 93.4 111.4 114.1 98.4 123.1 
101.0 56,9 99.1 76,8 99.7 115,4 102.7 114.6 100,9 124.9 

97.9 51,4 113.7 77,5 99,4 118.2 105,8 116,0 98,1 121.0 
98,2 45.7 98.7 68.9 102,6 116,3 97.9 114.2 90,0 114,3 
94.7 45.2 64.9 75,6 86.4 103,2 82.5 97.0 68.3 76.9 
89.5 19.6 112.7 59.7 93,6 101.1 74.1 94,6 65,2 81.t 
93,4 42.0 105.2 74.5 98,5 117.2 83,3 108,9 84.5 103,9 
94,8 40.7 101.9 101,6 87,8 113.4 75.9 108,0 82,8 100.7 
98.2 40,6 123.2 120,5 91.4 107,7 78.5 109.6 79.7 102.0 
96.6 25,8 80.8 104.3 93.7 72.3 69.8 90,6 62,8 80,6 
95.5 36,8 115.2 113,0 86,7 59.3 80,1 107,0 77,9 103.9 
95,8 38,0 123.1 96.4 90,8 58.3 94.0 111,0 81,3 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.1 . , 

Nahrungs- Bau-
und gewerbell 

Genuß-
mittel-

gewerbe 

101.8 108,7 
104,0 115.7 
106,3 112,8 
108.6 104.1 
106.3 94.8 
109,4 68.4 
101,0 47.0 
102,0 63.4 
115.1 97,1 
107.1 103,0 
102.6 106,2 
106,6 109,6 
102,2 101.7 
102.1 99,1 
106.8 118,0 
110,3 112.4 
112.6 104.3 
107,0 75.7 

97.2 58,8 
95,2 56.9 

102,9 110.0 
105,3 117.4 
107,4 114.2 
109.8 105,3 
106.9 95,5 
108.4 88.7 
107,4 50,5 
107,7 66.8 
108,1 89,0 
113.1 108.6 
113,7 117.8 
110,3 114.1 
97,8 97.5 
98,2 95.0 

103,0 113.1 
108,2 112.9 
113.6 107.7 
101,8 72.6 

99,1 60,1 
100.5 60.0 

Ziahereien. 
Kaltwalz- Chemische werke, 
Mechanik Industrie 

a.n.g. 

100,8 105.1 
105,9 111.0 
104,4 106,5 
99,8 107,5 
89,7 102.0 
88,4 97,8 
77.6 102.3 
90,7 104,2 

109,4 115,6 
98.7 107,8 
93.3 102.8 
96,7 105.7 
86.6 99,9 
75.8 91.2 
93,9 97,5 
96,3 101,2 
88.8 100,9 
69.1 94.9 
77.3 105,0 
84.6 103,7 

102,0 105,8 
107,6 111,9 
105,6 107.0 
101,0 108,3 
90,4 102,5 
86,8 96,9 
82.1 104.2 
95.7 111.9 

100.3 110,3 
104,1 111.4 
103.5 106,8 
101.8 108.9 
83.0 97.1 
72,6 88.7 
89.9 96.4 
96.7 100,6 
93.0 103,4 
68.2 92,3 
78,0 104,8 
89,2 111.4 

r' 

Darstellung nach der Systematik der Wirtschaftszweige Ausgabe 1979, Fassung für die Statistik 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO). -Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschif-
t1gtE;tn und mehr. · 
1) Ohne Ausbaugewerbe. - 2) Endgültiges Ergebnis unter Berücksichtigung nachträglich eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen. - 3) Vorläufiges Ergebnis. - 4) Geschätzte 
Korrektur m Indexpunkten (siehe H1nwe1s Fachserie 4, Reihe 2.1, S. 2): Index der Nettoproduktion- kalendermonatlich-Produzierendes Gewerbe+ 0,4, \(erarbe1tendesGewerbe + 0,6, Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbe + O, 7, lnvest1t1onsgüter produzierendes Gewerbe + 1,0; - von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt - Produzierendes Gewerbe+ 0,4, ·Verarbeitendes Gewerbe 
+ 0,6, Grundstoff- und Produkt1onsglitergewerbe + 0,7, lnvest1t1onsgüter produzierendes Gewerbe+ 1,0. 
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Jahr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
1981 
19822) 
1981 Dez_ 
1982 Jan 

Febr 
Marz 
April 
Mai 
Junr 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov 
Dez. 

1983 Jan 
Febr. 3) 

1978 
1979 
1980 
1981 
19822) 
1981' Dez. 
1982 Jan. 

Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr.3) 

Jahr 
Mont 

1978 
1979 
1980 
1981 
19822) 
1981 Dez. 
1982 Jan_ 

Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt 
Nov. 
Dez_ 

1983 Jan. 
Febr.3) 

1978 
1979 
1980 
1981 
19822) 
1981 Dez. 
1982 Jan: 

Fahr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez_ 

1983 Jan. 
Febr.3) 

maex aer r11enopruauK.11011 rur uc:1:; rruuuL1t:1 t:11ut: \.Jt:vvt:1 ut: 
1976 = 100 

Gmndstoff- und Produktion,gütergeweme lnvestrtronsgüter produz,erendes Geweme 

Herstellung. Zellstoff-. Stahl- Streßen- Elektru- Stahl- Herstellung 
Ver- Holz- und fahueug- techmk, fern- ver- von 

arbe,tung Holz- schliff-. Gumm,- leicht- bau, Reperatur mechen,k. fonnung; Eisen-. 
und be- Pap,er- ver- metall- Maschinen- Reparatur Sclnff- von elek- Dpnk. Ober- Blech-

Veradlung amertung und amertung bau. bau VOA bau Irischen Herstellung H;chen- und Schienen- Kraftlahr- Geräten von von P811pa- lahuaug- ze1111en lürden Uhran veredlung. Metall-
Flachglas eueugung bau usw Haushalt Härtung waren 

kalendermonatl ich 
111.9 102.1 108,2 102.8 92.7 98,8 108,4 82.0 106,4 101.2 94,3 108,6 
120,1 105,8 116,6 107,3 94,7 103,2 112.3 76,3 108,8 109.2 103,3 111.8 
129,3 105,0 118,3 107,0 101.0 107,0 107,6 79,9 112,6 113,8 106,9 115,8 
116.1 97,5 126.1 101.5 101.0 107.0 110,9 83.4 110,3 98.4 100,9 111.9 
111,9 90.4 125.9 107,4 100,5 104.4 112,7 84,6 110,1 90.9 98.7 107.7 
110,1 74,8 107.7 88,6 129.7 138.7 106,6 78,8 113,6 96.2 87,0 108,0 
97,3 70.8 125,3 98,2 76,6 79,7 115,4 84,3 98.7 82.2 103,5 102,1 
95,3 83,6 126,2 108,6 79.5 101.6 120,7 85,2 111.4 92.0 105,9 109,6 

117,0 108,2 140,5 128,9 94,3 114,2 139,7 94,7 130.4 111.5 122,7 130,3 
117,1 101,3 114.5 114,7 94,3 103,6 123,6 87,0 117,2 92,3 109,8 115,2 
102,4 96,6 124.9 106,5 101.5 102,9 116,0 84,0 109,1 84.2' 100.4 106,9 
110,6 95,5 131.1 110,6 106.8 112.4 116,8 82.7 110,3 90,8 101.8 107,4 
96.6 81,2 131.8 87.9 99,8 99.5 93,1 65,6 92,1 73.6 92,1 95,3 
97,2 79,2 115.4 100,9 93,2 88.9 85,7 84,3 90,1 81.5 85,9 87,0 

125,6 99.6 126,5 115,5 103.3 110,5 117,0 93,1 122.3 101.5 99,5 112.4 
139,0 97,5 130,7 109.2 102.7 104,3 109,5 88.8 115,6 98.0 94,9 112,0 
141.8 93,4 132,6 111.3 111.4 105,5 109,8 87,4 114,9 97,4 91,9 112,0 
102,9 77,7 110,7 95,6 142,5 128.9 98,8 78.4 108,8 86,1 76,0 102,3 

99,0 81.2 130,1 108,7 77,1 83,6 103,1 76,4 97,8 82,9 92.1 97,9 
104,9 87.4 125.5 106,4 80,8 87.8 108,3 75.4 104.5 87,3 90,8 100,2 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
112,9 103.4 109.3 104,0 93,8 100.0 107,6 82,7 107.7 102.4 95,5 107,9 
121,2 107,3 117.6 108,9 96,2 104,7 113.9 77,2 110,3 110,7 104,9 113,5 
130,2 106.1 119.1 108,3 102.2 108,2 108,9 80,9 113,9 115,0 108,2 117,1 
117,2 98,7 127,3 102,8 102,3 108,3 112,3 84,4 111,6 99,6 102,1 113,3 
112,6 91,1 126,7 108.1 101,2 105,1 113,5 85,0 110,8 91,6 99,5 108,5 
109,7 75,1 108,7 89.1 130,2 139,2 107,1 79,4 114,1 96.5 87,4 108.4 
100,7 75,6 131.6 104,6 81,5 85,8 123,9 89.2 106,2 89.4 109,9 109,1 
101,6 88,1 133,0 114,6 83.9 107,0 127,3 90,2 117.4 96,9 111.6 115,6 
109,9 99.4 130,7 118.3 86,5 104,6 128,0 87,1 119,5 102,1 112,5 119,4 
121.8 106,7 120.7 121.1 99,5 109,2 130,3 92,1 123,5 97,2 115.7 121.4 
109,2 107,1 137,8 118,3 112.7 114,1 128,7 93,6 121.1 93,3 111.4 118.6 
114,8 99,9 137,3 115,1 111.5 117.7 121.9 83,5 114,9 94,9 107,0 112,5 
93,5 71,1 124,5 84,4 95,7 95.3 89,2 63,1 88,3 70.4 88,3 91,3 
94,0 76,0 111.7 96,8 89,3 85.2 82,1 81.1 86.4 78,0 82.3 83,4 

122,9 95,6 122.5 110,8 99,0 105,9 112,1 89,6 117,2 97,1 95,4 107.7 
138,5 97,6 128.6 109,8 103.2 104.6 110.0 89,5 116.1 98,3 95,2 112,5 
146.6 96,8 137.8 114.4 115,8 109,6 113,8 88.2 118,6 100,9 96,4 116,6 
99,4 74,6 107,2 91,8 136,6 123.5 94,6 75,4 104.3 82.4 72,8 98,0 
99,5 83.2 134,1 110,1 78.2 85.7 105,5 77,0 100,1 85.8 93,2 99,5 

112,0 92,1 132.3 112,3 85,3 92,6 114,2 79,8 110,1 92,0 95,7 105,6 

Vemqmchsgüter produz,erendes Geweme 

Herstallang, lederver-

1 Be~eiduogs-
Herstellung Paprer-Verarhr- Holz- VOI und Drodrarai, Herstellung artreitung Herstellung Textil-tung und ver- Musik- PapPe- Verirel- von Lader- (ohne ... Va11dl1ng amertung instrH- ver- fältigu,g Kunststoff- aueuguag Herstell,ng Sdruhen VDI W818A von 

Hohlglas .. ,nt11l) amertu,g Sdiuhen) gawerba 

kalendermonatlich 
101,6 105.8 115.5 106,9 108.1 114,0 98,5 93,2 94.4 94,2 93.4 
102.4 106,7 111,8 112,5 116.9 128,1 98,0 94.5 94,4 96.4 93,2 
103,5 107.4 96,7 114,8 121,2 123.4 91.2 86,2 93,2 95,3 88.7 
104,9 97,4 92,7 113,8 118,2 120,3 101,5 81.6 89,9 87,0 82,5 
106,3 87,9 96,8 113,7 115.7 121.3 100,8 73,0 85,4 86,0 76,0 

97,1 97.0 94,3 106.2 126,6 106.7 100,5 74.4 73,1 79,4 64,1 
103,2 17,3 77,1 111.7 108,9 110,6 107,5 67,8 88,8 84.9 77.5 
102,0 84,1 72,4 112,8 105,7 114,1 109,4 76,3 93,1 89,1 85,0 
110,4 102,7 96,7 129.6 122.7 135,6 125,3 85.7 110,6 103,9 100,0 
109,7 94,6 88.7 113.9 114.4 129,3 101,2 72.5 87.7 94,1 77.4 
105,9 84,5 85.7 107,2 111.5 121.4 94.6 62,8 82,5 87,3 66,1 
109.1 86,5 91.4 113.2 112,3 124,2 89,6 61.6 70,2 88.7 60,9 
104,3 76,1 84,8 105.3 106,5 114,2 87,1 61.0 63,6 67,0 72.3 
99,4 71,5 88.8 106,4 108,7 110,9 75,0 67,0 88.7 61.3 73,6 

107,1 95.4 107.4 119,8 121,4 127,8 107,5 85,2 100.8 94,4 91.5 
111.2 93,4 115.9 118,2 123.1 128,1 99,8 86,4 92.1 91.5 77.2 
113,8 95,9 123,6 117,6 124.9 127,3 109,8 85,4 82,0 89,6 69,8 
99,8 93,3 129.4 108,7 128,2 111,5 101,4 64,8 65,3 80.2 60,9 

104,3 78,1 104,0 110.5 108.5 117,4 101.2 64,4 81.6 85.8 75,9 
102,9 106,8 80,8 89,2 79,7 

102,1 107,1 
von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

117,0 108.2 109,4 115,4 . 99,5 94.4 95,6 95,4 94,6 
102,9 108,3 113,4 114,1 118,8 127,9 99,2 95,9 95,9 97,8 94,5 
103,6 108,6 97.7 118,1 122,6 124,8 92,2 87,3 94,3 96,3 89.7 
105,3 98,6 93,8 115.2 119.7 121.8 102,8 82,7 91.0 88,0 83.5 
106,7 88.8 97,5 114,5 118,5 122,2 101.4 73,6 86,1 86.6 76.6 
95,7 97,3 94,5 106.6 127.1 107,1 100,8 74.7 73,5 79,6 64,3 

102.6 83,1 84.2 119,8 116.9 118,8 115,8 72.9 95,0 91.7 83.7 
110,6 88,6 76,2 118,9 111.5 120,3 115.2 80,5 98,1 93,8 89,6 
107.7 94,1 88,5 118,8 112,5 124,3 114,7 78,6 101,4 95,2 91,7 
112,0 99.7 93.3 120,1 120,8 136.3 106,8 76,5 92,5 99,1 81,6 
105,5 93,7 94,9 119,0 123.8 134.7 104,8 69.7 91.5 96,8 73,3 
111,3 90,6 95,8 118.0 117.0 129,9 94,0 64.7 73,7 92,8 63,7 
102.3- 72.9 81.1 100,9 102,1 109,4 83.4 58,5 60,9 64.1 69,3 
97,4 68,5 84,9 102.0 104.2 106,3 71.7 64,2 84,9 58,7 70.6 

108,1 91.4 102.7 114,8 116.4 122,5 102,9 81.7 96,6 90.4 87,7 
109,7 93.7 116.1 118,7 123.6 128.6 100,2 86,8 92,5 91.7 77,5 
116,0 99,6 128,3 121.7 128,8 131.8 114,6 87,9 85,6 92,9 72.2 
97,9 89.4 123.8 104.2 122.9 106,9 96,9 62.1 62.5 16,8 58,4 

103.1 79,9 108,0 112,8 110.9 120,0 104,0 65,8 82.9 88,1 78,0 
111.6 112,6 85.2 93,9 84,0 

Ver-
Herstellung breucbs-
von Büro- guter 
maschinen. produ-
Datenver- zierendes 
arbe,tungs- Geweme 

ger;ten ~ 
und fem--einnch- keramik tungen 

146.7 94,7 
164,6 95,3 
187,9 97.4 
208,5 94,1 
217,5 88,5 
206,4 84,0 
140,9 86,8 
216,9 91,8 
237,5 106,3 
213,5 95,0 
219,5 90,5 
208,6 88,5 
181,8 82,8 
207,2 80,4 
243,9 88,4 
229,5 86,5 
258,8 86,2 
252,3 78,1 
173,3 80,1 
260,8 83,0 

148,4 96,0 
167,0 96,8 
190,1 98.7 
211.1 95,3 
218,9 89,1 
207,2 84,3 
151.6 93.4 
228,5 96,7 
217,6 97.4 
224.9 100.2 
243.4 100,4 
216,8 92,9 
174,1 79,3 
198,5 77,0 
233,6 84,7 
230,3 88,8 
266,8 89,3 
241.6 74,9 
177,8 82,1 
274.7 87,5 

Nahru1g1- Uld 
Ga,ulmittalgewertra 

Tabak-E11ih1Hn11- ., .. rtr,i-gew,m, tung 

101,9 101,3 
103.8 104,6 
106,2 101,4 
108,7 10 ,1 
108,7 97,6 
115,5 88,0 
100.S 101.6 
101.1 104,9 
112.4 124,5 
106,2 110,3 
103,8 98,4 
111,0 91,1 
106,3 87,8 
105,2 91.1 
110,8 92.5 
115,2 93.2 
117,3 96.1 
114,8 79,7 
97,5 96,3 
95,3 94,8 

103,0 .102,3 
105,1 106,0 
107,3 107.7 
109.9 109.4 
109,4 98,1 
114,0 88,6 
107,1 108,7 
106,8 110,8 
103,7 114.4 
112,1 116.5 
114,9 109,4 
115,3 93,1 
101,6 84,4 
101,2 87.5 
107,0 88,8 
112,3 93,8 
118,0 97,8 
109,0 76,6 
99,4 97,8 

100.6 100,2 

1) Einschl. Spielwaren. Schmuck, Füllhaltern; Verarbeitung von natürlichen Schnitz- und Formstoffen, Foto- und Filmlabors. - 2) Endgult1ges Ergebnis unter Berllcks1cht1gung nachträglich 
eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen. 3) Vorlauf1ges Ergebnis 
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Jahr 
Mn1at 

1978 
1979 
1980 
1981 
19824) 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Febr. 
Mirz 
Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr. 5) 

Jahr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
1981 
19824) 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Fahr. 
Mirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Daz. 

1983 Jan. 
Febr. 5) 

muex uer orunoprouuK-.:1on ,ur mves-.:n1ons- una veroraucnsgu1er 
1976 = 100, von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

lnve1t1t,onsgütar 

Maschimbauauaugniue Strelle,fahuauge soweit lmstitioA1g1t 

ohne Stahl- Textil-
bau- URd Nib-Persaaen- Mascbi- maschinen. Sonstige Liefar-arz11g- Metall- Nab11ng1- Ma- Soast111 ins- und aisse ... M11cfl.Nir ParlOIH· ,nd 

gesamt Kombi- „d ZI· haar- Nird11 mittel- die Leder-. 1cb1m- zu. kraft- L11t- Stralan-
nations- Schienen- sammen bB1tung1- l11d- masdli- Schub- "d bau- iammen wag,n~ kraft- fabr-
kraft- fabr- mascbman will- nnl) Leder- 8R811f· wag113) ..... 

scbaft nine wagaa zeuge wa111ber-
1tall111 

102.6 101.2 93.9 99,9 99,8 98.1 103,3 87.1 101.4 101.5 114.5 89.2 92.7 
107.4 106.1 96.1 104,3 104,8 101,9 100.9 92.6 106.2 108,0 118,8 97,0 101.9 
111,8 111.2 101.9 107,5 112.8 92,4 107,1 98,8 110,1 111,3 114,5 108,3 113,0 
113.4 111.8 102.2 108,5 114,9 97,8 104,7 90,5 111.5 118.2 126.7 103,8 114,3 
110,6 108.0 101.3 105.2 99,1 104,5 99,3 82,7 109.5 118,3 131,8 99.2 104,8 
132.7 131.6 130.4 146,5 194,0 92,4 143,0 97,8 152,2 122,4 141.8 99.5 118,4 
97,3 93,0 81.4 82.4 67,1 109,8 78,5 89.1 82,5 120,2 133.2 112,0 102,2 

112,1 109,3 83,8 107,7 84,0 107,0 84.8 78,5 118.8 121,5 134,9 108,8 111.6 
112,6 109,7 86.4 102,5 96,7 111,3 104,8 80,5 103,9 123,9 136,3 111.2 117,0 
117.4 115,1 99.5 107,2 90,7 109,7 101.8 99,7 111.4 128,2 138,2 115,0 122,5 
120,9 118,8 112.8 113,3 "105,7 109,1 111.1 88.2 118.4 128,7 137,7 113,2 125,3 
117,8 115.2 111.3 118,1 108,2 102,2 106,5 97.4 128,8 118,0 138,9 89.2 118,0 
93,0 91.8 95.9 94,2 88,9 99,0 88.9 75,4 97,1 89.8 103,1 77.4 78,4 
89,0 88.7 89,5 83.9 75,1 94,0 78,8 57.8 87.1 84,6 91.4 17,8 8D,8 

113.0 109,0 99.0 106,9 97,1 105,4 104,2 88,3 111.5 119,1 145,8 95,9 95,0 
112,8 108.7 103.1 105.3 89.6 112.4 94,6 82,2 110,9 120,9 145,8 95,4 107,2 
118,6 114.0 118,2 110.7 120,2 103,1 107,4 1 85,8 113,1 126,3 158,3 94,0 112.7 
122,0 121.2 137.7 130,6 163,3 92,1 133,6 95,0 134,1 105,7 128,3 78,4 92.8 
92.5 87.7 78,5 83.8 58,0 118.8 77,7 118,3 85,3 103,8 131,7 79,0 78.7 

104,5 lQ0.1 85,5 91.5 81,0 128.0 84,0 76,5 93,7 115,1 140,8 91.8 94,7 

Verbrauchsgilter (ohna Nahrungs- und Genußmittel) 

Straßenfahrzeuge soweit Verbrauchsgut 
ohne 

Elektrotechnische Verbrauchsgüter 

Personen- Rundfunk-, Sonstige Chemische 
insgesamt u. Kombi- Persenen- Krafträder Fernseh- elektro- Verbrauchs- Mribal 

nations- zusammen kraft- und zusammen u. phono- technische güter 
kraftwagen wagen2) Fahrräder technische Verbrauchs-

Geräte guter 

106.4 105,7 117.7 118,3 99,3 110,8 119,0 102,7 105,0 108,4 
110,6 108,0 119,3 120,2 96,6 106,2 105,2 107,1 110,7 105,9 
105,3 106,4 101,4 101.2 108,5 108.7 103,9 109,2 110",7 105,4 
100,7 101,5 97,9 97,9 97,0 104,1 100,9 107,0 113,5 98.8 
99,2 98,0 102,3 103,3 75,3 105,7 108,7 102,9 118,6 86.8 
90,1 93.1 78,7 79,1 89,8 98,6 103,0 94,4 92,3 87,4 

103,0 98,1 119.4 120,9 75,2 108,8 104.8 112,2 112,5 88,3 
/ 108.8 102,3 122,1 123,2 90.2 118,0 115,9 119,9 114.6 89.8 

109,2 104.8 124,4 125,3 99,2 113,2 108,7 119,3 115,8 97,1 
110,5 105,6 127,3 128,2 102,5 116,2 117,5 114,9 125,4 97,9 
107,8 102,5 125,1 128,1 98,7 113,3 111.0 115,3 123,4 89.3 
103,0 97,0 123.4 124,7 88,2 105.3 104,7 105,9 118.7 84,8 
77.7 79,8 89.6 70,1 57,0 71,1 75,5 87,0 108,8 65.1 
17.1 79,8 88,8 87,2 49,8 88,4 73,9 83,2 103,8 63.5 

104.6 105,0 101.9 103,2 62,9 123,1 139,8 107,8 118,7 92,3 
102,4 105,9, 88,7 89.8 63.5 121.4 127,7 115,5 132,5 95.4 
104,8 107,3 94,6 95,6 87,9 123,1 129,3 117,2 130,I 99.0 
88.8 90,2 72.9 73,4 58,1 91.9 101,1 83,2 99.7 83,8 
96.4 95,2 99,8 100.9 83,I 100,6 97,8 103,2 119,8 85.0 

102.7 101.2 107,0 108,2 72.9 108,2 105,3 110,9 120,6 92.7 
Siehe auch Fachserie 4. Reihe 2.1. 

Biro- So111ip Elektro- m11chinan; 
Im- Daten- ill 

lndax llisdlt VIII(-
lmlti- baitu1g1- erfelta 
t1111- gorita und lovesti-
gütar -einrieb- rn,a,-

gitar 111111 

108,5 154,3 98.4 
112,5 188,0 98,3 
118,9 180,4 100,7 
118,9 192,4 97.9 
115.5 186,4 92,0 
130,0 170,3 93,0 
108,6 121,3 92.8 
117,4 175,4 99,2 
128,2 183,1 100.4 
129,9 188,0 107,4 
127,3 202.1 103.8 
120,2 181.7 96,0 
97,3 137,0 70,5 
97,4 166,7 77.2 

116,4 214,5 92,7 
115,8 207,1 92.1 
117,3 235,2 93,8 
116,3 225,6 81.8 
99,8 149,3 80.1 

111,8 241,1 86.5 

Schuhe, Sonstige 
Textilien im Index 

und erfaßte 
Bekleidung Verbrauchs-

güter 

95.9 112,1 
97,5 120,5 
93,7 118,4 
87,6 111,4 
81.0 110,3 
71,4 115,4 
87,4 103,9 
92.2 105.t 
93.9 110,9 
88.9 113,1 
83.5 114,8 
74,8 113,4 
85,8 98,9 
70.5 98,4 
89.8 113,1 
83,8 118.3 
79.9 123,1 
83,5 117,1 
81.8 103,0 
87.7 108,9 

Darstellung nach .Systematisches Gllterverz:a1chn1s für Produktionsstatistiken•. Ausgabe 1982; Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschiftigten und mehr. 
1) Und Maschinen fllr verwandte Gebiete der Nahrungsmittelherstellung - 2) Und Kombinationskraftwagen - 3) Einschl. Kommunalfahrzeuge. -4) Endgültiges Ergebnis unter Berücksichtigung 
nachträglich eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen. - 5) Vorläufiges Ergebnis. 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse t) 

Braunkohle, Eisenerz- Absatzfähige Zement 
Steinkohle Steinkohlenkoks Braunkohlen- Erdöl, (ohne Kalkstein, 

Jahr (Förderung) (Zechenkoks) 2) roh2) brikatts2) Rohförderung Kalisalze rohl) Erdgas Zement- roh 
Monat !Förderung) (FE-Inhalt) lber. auf K2D) Klinker) 

1 000 t Mill. m3 1 000 t 

1978 MD 6 995 1 498 10 297 324 43 217 422 1 888 2 833 4 250 
1979 MD 7 193 1 557 10 882 398 44 218 398 1 697 2 972 4 543 
1980 MD 7 282 1 714 10 819 371 49 229 388 1 554 2 879 4 458 
1981 MD " 7 372 1 875 10 885 347 40 218 372 1 590 2 625 4 104 
1982 MD 7 418 1 801 10 608 329 32 171 354 1 381 2 500 3 558 
1981 Dez. 7 317 1 724 12 318 380 32 180 379 2 788 1 139 3 427 
1982 Jan. 7 521 1 710 11 515 385 43 201 388 1 934 889 2 083 

Febr. 7 542 1 540 10 224 295 41 208 334 1 311 1 441 2 535 
März 8 705 1 707 11 312 343 48 180 388 1 199 2 574 3780 
April 7 438 1 628 10 596 282 40 151 353 1 150 3 041 4 068 
Mai 7 006 1 678 10 180 296 34 195 383 1 208 3 119 4 089 
Juni 7 199 1 624 10 478 325 32 154 347 943 2 846 4 392 
Juli 7 480 1 874 10 237 385 31 90 360 915 2 932 3 347 
Aug. 7 103 1 881 9 313 303 14, 207 358 1 057 2 804 3 497 
Sept. 7 299 1 832 9 885 338 29 179 348 1111 3 188 4 313 
Dkt. 7 205 1 '597 11 008 328 27 167 355 1 778 3 010 4 040 
Nov. 7 136 1 418 11 172 342 28 217 347 2 138 2 819 3 843 
Dez. 7 382 1 357 11 429 348 19 129 359 1 832 1 708 2 888 

1983 Jan. 7 270 1 327 10 701 308 25 211 355 2 039 1 27& 2 117 
Febr.4) 6 864 1 196 9 918 294 24 208 319 1 728 1·030 2 150 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.1 
1) Die Ergebnisse beziehen sich auf die Produktion von Betrieben der Unternehmen des Bergbaus und Verarbeitenden Gewerbes m1tim allgemeinen 20 Beschiftigten und mehr. -2} Quelle: Statistik 
der Kohlenwirtschaft e.V. - 3) Quelle: Wirtschaftsverband Erdölgewinnung e.V - 4) Vorlaufiges Ergebnis. 
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Produktion ausgewanrter 1:rzeugrnsse' J 

Roheisen Stahl- Walzstahl Eisen-. Elektrolyt- Zinn, Chlor Mauer- !ur die rohblocke ohne vor· Stahl- Hutten- Zink-
Jahr ziegel Stahl- und gewalztes und alumimum 2) kupfer 2) mcht legierungen 2) (Prima,-

Monat erzeugung -brammen Stahlhalbzeug Temperguß (Kathoden) legiert 2) produktion) 

1 000 m3 1 000 t t 

1978 MD 851 2 392 3 397 2 516 325 61 629 25 813 . 397 8 061 250 905 
1979 MD 952 2 790 3 791 2 734 348 61 829 24 713 341 8 261 266 801 
1980 MD 934 3 608 326 60 889 25 208 249 714 
1981 MD 856 2 543 3 625 2 489 307 84 210 25 311 151 6 747 250 846 
1982 MD 743 2 188 2 951 2 149 292 84 302 26 137 50 6 720 237 376 
1981 Dez. 592 2 331 3 051 2 321 275 85 425 25 983 37 6 846 239 903 
1982 Jan. 278 2 522 3 346 2 182 302 85 '570 25 248 36 5 813 231 254 

Febr. 309 2 554 3 447 2 348 327 78 129 23 629 155 7 684 237 055 
Marz 589 2 848 3 843 2 801 374 89 909 26 295 39 9 218 265 173 
April 804 2 516 3 358 2 282 334 85 887 24 978 29 9 062 246 757 
Mai 888 2 486 3 301 2 330 308 85 750 25 707 28 7 908 247 399 
Juni 961 2 371 3 200 2 340 297 84 455 25 272 28 8 070 248 147 
Juli 948 2 133 2 849 2 018 ,. 244 84 984 25 605 14 5 071 237 362 
Aug. 895 1 734 2 397 1 892 232 84 570 26 880 80 5 150 201 621 
Sept. 959 1 908 2 635 2 150 304 84 034 27 710 112 7 147 230 149 
Okt. 897 1 786 2 476 1 833 286 83 510 26 640 29 6 762 224 932 
Nov. 812 1 798 2 489 1 837 269 79 341 27 238 29 7 889 238 872 
Dez. 572 1 595 2 073 1 773 227 85 388 28 446 22 3 082 238 262 

1983 Jan. 337 1 908 2 542 1 927 270 84 669 26 815 75 7 133 237 490 
Febr. tl) 308 2 115 2 917 2 112 272 77 228 24 829 58 7 827 245 754 

Natrium Äthylen 
. 1 

Propylen Stickstoff- 1 Phosphat- ' Schwefel-
säure, hydroxid 1 carbonat haltige D üngem,ttel Polyvinyl- Chemie- Motoren- Heizöl 

Jahr berechnet berechnet auf berechnet auf chlorid fasarn4) banzin aus 
berechnet auf Rohol Monat auf S0-33) Na OH 1 Na2C03 100% N 1 P205 

1 000 t 't 1 000 t t 1 000 t 

1978 MD 318 271 647 102 476 268 142 105 360 58 803 83 855 73 463 1 246 4 433 
1979 MD 345 284 576 116 743 296 154 112 185 55 931 90 400 78 008 1 488 4 843 
1980 MD 325 264 716 117 592 256 133 123 205 60 478 79 432 76 983 1 473 4 189 
1981 MD 329 267 431 99 093 241 134 110 168 53 248 76 549 76 403 1 252 3 207 
1982 MO 301 252 296 91 887 221 125 80 095 45 291 72 177 71 725 1 581 3 478 
1981 Dez. 314 251 782 98 060 224 127 96 570 48 303 64 581 74 499 1 361 3 457 
1982 Jan. 313 244 070 105 271 238 125 86 731 34 471 77 645 79 397 1 520 4 602 

Fahr. 293 252 433 90 848 209 130 96 362 39 576 71 608 74 791 1 328 3 342 
März 322 282 785 95 147 240 136 88 983 45 426 75 754 85 034 1 636 3 483 
April 316 258 180 102 295 232 134 60 845 39 004 76 006 80 771 1 606 3 699 
Mai 312 258 918. 100 046 224 126 74 207 39 359 79 317 73 941 1 703 3 408 
Juni 304 263 215 85 757 224 125 87 751 46 124 71 254 92 974 1 763 3 438 
Juli 307 253 741 85 561 165 116 81 341 48 843 68 917 61 104 1 620 2 920 
Aug. 296 217 485 84 715 209 122 78 227 52 949 61 787 46 843 1 590 3 566 
Sept. 268 243 805 77 608 209 116 65 510 57 351 67 036 58 540 1 616 3 288 
Okt. 295 24l 832 95 454 206 117 67 658 49 257 73 765 66 988 1 476 3 024 
Nov. 294 247 147 91 358 224 120 77 965 47 838 72 894 71 118 1 467 3 211 
·Dez. 292 258 827 87 382 , 221 122 97 525 43 290 68 873 67 412 1 647 l 764 

1983 Jan. 294 258 394 87 578 245 130 97 325 41 624 79 917 73 190 1 533 3 615 
Fabr.11) 294 260 793 90 087 221 122 88 223 40 107 73 484 70 979 1 494 3 237 

Personen- Zeitungs- Industrie- Maschinen Acker- Vorbereitungs-
kraftwagen- Schnitt- druck- Fräs- diesal- Hydraulik- und Geräte schlapper maschinen 

Jahr holz5) maschinan bagger für die (ohne Einachs- für die 
Monat decken papier motoren8) Ernte 7) schlapper) 8) Spinnlfei 9) 

tlO) 1 000 m3 t 

1978 MD 2 803 834 43 856 2 339 5 530 8 256 12 552 26 000 1 357 
1979 MD 2 881 854 49 983 2 496 6 077 9 793 13 110 27 806 1 508 
1980 MD 2 802 862 49 391 
1981 MD 2 600 773 55 816 2 973 5 897 7 224 12 614 23 378 1 647 
1982 MD 2 740 717 55 496 2 537 5 547 8 797 12 477 25 577 1 096 
1981 Dez. 2 163 583 56 144 5 030 8 459 9 017 9 408 25 352 1 871 
1982 Jan. 2 367 398 57 873 1 123 5 456 4 421 11 498 23 458 1 085 

Febr. 2 787 544 54 893 2 267 5 228 8 548 12 339 21 322 917 
März 3 289 779 58 530 2 282 5 818 8 072 13 957 24 888 1 248 
April 2 927 793 46 102 1 989 6 193 8 155 15 370 25 529 980 
Mai 2 783 788 53 312 3 058 6 111 6 878 12 523 24 984 900 
Juni 2 751 815 80 532 2 637 6 442 7 035 14 249 23 857 1 479 
Juli • 2 139 748 64 707 2 478 5 883 8 125 11 713 28 070 1 082 
Aug. 2 557 700 48 824 2 070 5 332 4 282 13 488 22 082 1 153 
Sept. 3 032 817 54 527 2 318 5 365 8 883 13 186 27 724 989 
Okt. 2 871 787 80 811 2 471 4 874 6 320 11 153 32 289 999 
Nov. 2 847 762 80 358 2 658 4 933 7 087 10 925 25 828 1 038 
Dez. 2 515 852 46 151 5 518 4 713 7 650 9 584 27 070 1 281 

1983 Jan. 2 735 517 83 187 2 447 4 383 3 998 13 127 26 236 635 
Febr.11) 2 870 603 52 807 1 258 4 599 5 780 13 935 25 385 783 

1) Die Ergebnisse beziehen sich auf die Produktion von Betrieben der Unternehmen des Bergbaus und Verarbeitenden Gewerbes mit Im a1igememen 20 Beschift1gten und mehr. - 2) Quelle: 
Bundesamt für gewerbliche Wirtschaft - 3) Einschl. Oleum. - 4) Zellulos1sche und synthetische Fasern und Fäden (ohne Abfälle). - 5) Sägewerke mit einem Jahreseinschnitt ab 1 000 m3 Rund-
holz. - 6) Einschl Schiffsd1eselhilfsmotoren. - 7) Ohne Rasenmäher, Ladewagen und einachsige Motorgeräte. - 8) Einschl. Rad-und Raupenschlepper. - 9) Nur fOr Kammgarn, Streichgarn und 
Baumwolle - 10) Ab Januar 1981 Mengenangabe in 1 000 St. - 11) Vorläufiges Ergebnis. 
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r-roauKuon ausgewanner t:rzeugmsse· 1 

Personen- 2) !Kombinatrnns-1 L,t~e;;. ~i"d Einphasen- GeschirrspiJI· Tisch und Elektrische Kraft. Farb- Fotoapparate 
Fahrräder4) Wechsel- maschinen Einbau· und elektro- fahrzeug- fernsah- (ohne 

Jahr strom- für den nische empfangs- Spezial-
Monat kraftwagen motoren 5) Haushalt kuhlschranke Meßgerate gerate gerate kameras) 

St 1 000 St 1 000 DM 

1978 MD 303 176 22 035 22 229 243 289 1 321 77 118 1 209 229 318 18 984 
1979 MD 305 687 22 796 23 476 262 589 1 441 93 131 1 291 239 317 18 064 
1980 MD 271 040 23 367 26 361 307 855 16 592 
1981 MD 274 627 24 580 22 539 285 117 1 371 86 116 1 344 163 367 13 148 
1982 MD 292 004 22 646 21 518r 257 001 r 1 454r 83 117r 1 810r 179r 348r 13 707 
1981 Dez. 255 355 23 531 20 390 164 795 1 478 75 101 1 397 139 373 16 584 
1982 Jan. 306 472 25 940 23 366 221 299 1 248 93 124 1 140 161 291 12 367 

Febr. 317 540 26 003 21 460 280 097 1 59.5 92 132 1 226 171 353 15 030 
Marz 371 274 29 323 27 294 341 247 1 680 110 156 1 495 187 344 18 696 
April 331 059 23 699 23 169 316 627 1 607 96 127 1 464 196 341 13 071 
Mai 308 801 23 919 23 137 303 807 1 517 88 107 2 177 202 270 8 777 
Juni 326 073 25 198 19 810 310 293 1 508 88 106 2 07! 185 302 12 348 
Juli 219 299 12 632 14 474 238 642 1 285 72 58 1 748 83 207 12 587 
Aug. 202 995 17 414 19 372 216 706 969 31 111 2 124 194 235 9 872 
Sept. 316 461 28 331 20 944 225 275 1 594 90 143 2 112 219 478 14 976 
Okt 279 787 17 671 22 812 208 791 1 558 87 135 2 235 203 435 18 151 
Nov. 287 079 23 104 23 523 221 773 1 566 85 122 2 091 220 402 16 309 
Dez. 237 213 18 515 18 851 199 450 1 343 67 86 1 837 129 523 12 302 

1983 Jan. 280 078 22 170 21 029 22i' 387 1 244 88 108 1 980 201 309 12 374 
Febr.10) 288 453 25 022 21 986 241 035 1 549 124 114 2 088 218 312 11 807 

Taschen. Geräte und Straßenschuhe s1\ Wollgarn9) \ Garn.aus Anzüge 
Jahr Armband- u.a. Einrichtungen Isolierglas mit Oberteil Baumwollgarn ) auch gezwirnt synthetischen , !ur Fleischwaren Zigaretten 

Monat Kleinuhren für die ADV 7) BUS Leder8) Fasern9) Herren 

1 000 St Mill. DM 1 000 m2 1 000 P t 1 000 St t Mill.St 

1978 MD 608 462 1 031 4 715 13 253 3 235 12 895 528 67 753 12 660 
1979 MD 549 485 1 213 4 679 13 089 3 583 12 013 465 70 514 13 199 
1980 MD 491 548 1 352 73 967 13 402 
1981 MD 394 600 1 102 4 503 11 915 3 327 11 215 435 73 037 13 656 
1982 MD 299r 660r 1 051 4 261 13 696r 2 853r 10 911 r 362 73 948 12 224 
1981 Dez. 327 652 876 3 697 11 333 2 641 9 801 335 77 651 11 104 
1982 Jen. 287 412 740 4 548 13 103 2 778 10 838 388 71 345 12 722 

Febr. 307 639 744 4 805 13 918 3 006 11 627 398 67 660 13 136 
März 375 689 1 010 5 843 15 554 3 988 14 301 483 77 090 15 838 
April 336 618 987 4 518 14 447 3 479 12 244 375 71 189 13 888 
Mai 285 636 980 4 065 13 644 3 169 10 927 290 70 784 12 353 
Juni 260 630 1 059 3 240 13 742 3 183 10 869 257 73 730 11 428 
Juli 158 598 1 011 3 112 10 886r 2 377 8 299r 382r 72 035 11 102 
Aug. 263 616 1 055 4 809 · 8 729r 1 848 7 ,081r 294 74 641 1) 420 
Sapt. 343 717 1 326 5 087 15 591 3 002 11 742r 464 77 407 11 373 
Okt. 353 726 1 360 4 383 15 196 2 705 11 720 372 74 419 11 451 
Nov. 354 831 1 311 4 084 15 591 2 508 11 354 346 78 515 11 808 
Dez. 262 802 964 3 209 14 150 2 199 9 926 312 80 570 9 889 

1983 Jan. 230 500 817 4181 14 944 2 567 10 412 368 69 406 11 986 
Febr.10) 272 789 800 4 164 15 606 2 785 10 667 368 68 913 11 845 

1) Die Ergebnisse beziehen sich auf die Produktion von Betrieben der Unternehmen des Bergbaus und Verarbeitenden Gewerbes.mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr. - 2) Einschl. 
Kleinomnibusse. - 3) Ab Januar 1981 ohne Kommunalfahrzeuge. - 4) Ohne solche mit Hilfsmotor und Spielfahrräder. - 5) Ohne Synchronmotor. - 6) Einschl. Kofferempfangsgeräte und 
Fernsehchassis. - 7) Ohne Em- und Ausgabe-emhe1ten, einschl. Zubehor, Einzel- und Ersatzteile - 8) Ohne Arbeitsschuhe, Sportstiefel und leichte Straßenschuhe. - 9) Nur Garn für Gewebe und 
Maschenware. - 10) vorläufiges Ergebnis 

Jahr insgesamt 
Monat 

1978 MD 29 453 
1979 MD 31 063 
1980 MD 30 733 
1981 MD 30 731 
1982 MD 30 572 
1981 Okt 32 362 

Nov. ~: gg} Daz. 
1982 Jan. 36 487 

Fabr. 32 548 
Marz 34 837 
April 30 219 
Mai 28 170 
Juni 26 319 
Juli 25 699 
Aug. 25 588 
Sept 27 674 
Okt. 31 500 
Nov. 33 215 
Dez. 34 625 

Siehe auch Fachsarie 4, Reihe 6. 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung 
Inlandsversorgung 

Elektrizitätserzeugung und -varsorgung 

Elektnzitätserzaugung 

Kraft- Strom-
werka dar arzaugungs- Bundes- Inlands-

Elektrizitäts- anlagen bahn- Eigen- var-,m Bergbau verbrauch 2) insgesamt 

Gaserzeugung und -Versorgung 

Gaserzeugung 

Kokerei- .NM Eigen-
und verbrauch 7) sonstir 

versorgungs- kraft- sorgung3) Gase 5) Gase ) 
unter- und Ver- werkel) Ortsgas4) 

arbeitenden nahmenl) Gewerbe 

Mill. kWh Mill. m3 (Ho = 35 189 kJ/m3) 

23 644 5 333 476 1 575 28 137 3 590 534 2 508 548 931 
24 878 5 657 527 1 645 29 470 3 773 559 2 587 626 1 ·036 
24 862 5 340 532 1 602 29 601 3 574 593 2 373 808 1 033 
25 145 5 059 527 1 680 29 710 3 427 574 2 290 583 948 
25 301 4 764 507 1 720 29 426 3 068 540 2 042 486 922 
26 583 5 221 558 1 737 31 591 3 628 589 2 478 561 970 
27 555 5 721 525 1 773 32 286 3 846 574 2 722 550 954 
29 685 5 713 609 1 846 34 367 4 617 607 3 493 517 1 053 

' 29 942 5 946 599 1 892 34 871 3 844 608 2 696 540 1 009 
26 654 5 380 515 1 649 31 333 2 953 542 1 870 541 883 
28 533 5 751 553 1 788 33 232 2 977 583 1 797 598 971 
24 882 4 818 519 1 618 29 205 2 912 556 1 826 530 937 
23 021 4 654 495 1 635 27 483 3 035 558 1 949 528 973 
21 381 4 464 494 1 558 25 887 2 734 533 1 692 509 956 
21 360 3 855 485 1 595 25 571 2 644 541 1 831 472 975 
21 472 3 686 431 1 590 25 348 2 710 527 1 773 410 847 
23 127 4 084 463 1 695 26 735 2 693 514 1 751 428 888 
26 212 4 788 500 1 830 29 776 3 312 522 2 381 409 891 
27 753 4 967 495 1 898 30 974 3 618 496 2 712 408 849 
29 300 4 793 532 1 909 32 699 3 384 497 2 427 460 884 

Inlands-
ver-

sorgung8) 

5 284 
5 952 
5 798 
5 507 
5 007 

5 259 
8 237 
7 479 

7 232 
6 106 
6 021 
5 203 
4 319 
3 811 
3 521 
3 617 
3 813 
4 721 
5 521 
6 194 

1) Einschl. Speicher- und Pumpspeichererzeugung. - 2) Eigen- und Pumpstromverbrauch der Kraftwerke der Elektrizitatsversorgungsunternehmen sowie Pumpstromverbrauch der 
Bundesbahnkraftwerke. - 3) Unter Berücks1cht1gung der Verluste, der Ein- und Ausfuhr sowie der Bezüge und Lieferungen aus der bzw. an die DDR und Berlin (Ost) - 4) Einschl. Generator- und 
Wassergas der Ortsgaswerke. - 5) Erd- und Erdölgas, Flüssiggas und Raffinenegas sowie Normgas. - 6) Hochofengas, Grubengas, Klärgas und Generator-, Spalt- und Wassergas der Industrie: -
7) Einschl. Einsatz zur Erzeugung von Normgas und von Flüssiggas in besonderen Anlagen. - 8) Unter Berücksichtigung der Verluste, der Bestandsveränderung, der Ein- und Ausfuhr sowie der 
Bezüge und Lieferungen aus der bzw. an die DDR und Berlin (Ost). 
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Index der Arbeitsproduktivität für den Bergbau und das verarDe1tenae \:ieweroe 
Produktionsergebnis je Beschäftigten, je Beschäftigtenstunde, je Arbeiter und je Arbeiterstunde 

1976 = 100 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 

Verarbeiteodes Gewerbe 
Jahr Grundstoff- lnvestions- 1 Verbrauchs- Nahrungs-Monat und und insgesamt Bergbau zusammen Produktions- guter Genußmittel-

gutergewerbe produ21erendes Gewerbe gewerbe 

Produktionsergebnis je Beschäftigten 
1978 105.9 99.7 106.1 108.4 105.2 106.0 107,5 
1979 111.2 105,8 111.2 117,4 109,6 110,0 110,5 
1980 110,6 104.7 110.7 112,8 110,7 109,4 112,5 
1981 111.6 103,7 111,8 111.9 112,7 108,7 115,8 
1982 112,6 102.6 113.1 110,4 114,9 111.2 116,4 
1981 Nov. 122.1 108,8 122,5 117.6 125.6 121,4 124,8 

O,z. 112,0 106,2 112.2 100,0 121,6 104,5 115,8 
1982 Jan. 107.6 108,4 107,6 105.2 107.3 108.2 116,6 

Fabr. 116,0 108.5 116.2 113,3 120.6 110.9 117.7 
März 117,3 108.1 117.7 117.8 120,9 114,6 114.4 
April 121.9 105.6 122.3 121.2 124,4 119,5 124,4 
Mai 122.2 103,0 122.7 121,0 126,1 116,7 125,6 
Juni 118.8 101.7 119,3 119.7 122,1 111.7 120,7 
Juli 98.1 97,7 98,1 102,5 95,4 94,3 105,6 
Aug. 94.8 94,1 94.8 98.3 90,6 93,2 105.4 
Sept. 113.1 96.8 113,8 110,0 115,8 116,1 110.9 
Okt. 114.8 100.7 115.2 109,7 116,4 120.1 117,4 
Nov. 119.6 105,9 120,0 112, 1 122,3 124.; 124,1 
Dez. 108,7 101.5 108,9 96,3 115,5 108, 113,0 

1983 Jan. 106.2 103,9 106.3 106.0 103.3 113,3 111,9 

Produktionsergebnis je Beschäftigtenstunde 
1978 108.0 103,8 108.2 110.1 107,3 107,6 110,5 
1979 113,5 108,2 113.7 119.3 111.7 112.7 114,5 
1980 114,8 107.4 115.0 116,6 114,8 114,1 118,1 
1981 117.6 106.3 118.1 117.2 118.9 115,6 122.3 
1982 120,0 105,6 120.4 117,6 122,2 118.8 123.3 
1981 Nov. 119.7 107,1 120.0 115,2 122.0 119,7 128.3 

Dez. 124,9 113.5 125.2 111.1 136.1 118,0 123,6 
1982 Jan. 111.8 106.4 111,9 113,3 110,0 111.7 119,5 

Ftbr. 118,5 105.2 119.0 114,9 123.0 114.7 123.2 
März 122.2 108,5 122.7 121.7 125.8 119.4 125,7 
April 119,4 105.0 119.9 119,8 120.4 117.8 125,6 
Mai 121.1 105,3 121.6 121.6 123,6 118,1 124.6 
Juni 124.5 106.0 125.0 124,5 127,7 118.6 125,7 
Juli 118,4 106,2 119.0 116,4 118,6 117.8 120,8 
Aug. 114.2 105,1 114.6 115.1 111.9 114.1 118.2 
Sept. 121,3 102.6 121.9 119,1 124.9 122.8 119,7 
Okt 120,1 104.7 120.5 116.1 121.2 123,9 124,8 
Nov: 121.2 105.0 121.7 115.5 123,5 123,6 127,1 
Dez. 125,9 109,2 128.S 111.2 138.3 124.5 123.7 

1983 Jan. 114.3 104.6 114.7 116.8 111.8 118,9 118,0 

Produktionsergebnis je Arbeiter 
1978 106.0 100.0 106.1 109.4 105.0 105.9 107.4 
1979 111.3 106.5 111.3 118.3 109.4 110.0 110.3 
1980 111.0 105.3 111.1 113.9 110,9 109,6 112,8 
1981 113.2 104.2 113.4 114.5 114,2 109.8 116.6 
1982 115.4 103,4 115.8 114.1 117,3 113.5 118,1 
1981 Nov. 124.1 109,2 124.7 120.7 127.5 123.1 125.6 

Dez. 114.1 108.9 . 114.5 103.0 123.6 106,3 117,3 
1982 Jan. 109.9 109.1 110.1 108.7 109.2 110.2 118,2 

Fahr. 118.7 109.2 119.0 117.2 122,9 113,0 119,9 
März 120.0 108.8 120.4 121,5 123.3 116.8 116,5 
April 124,5 106.4 125.1 125.1 126,9 121.7 126.6 
Mai 125.0 103.7 125.7 124,7 128.7 119.0 127,8 
Juni 121,5 102.6 122.2 123.6 124,7 113.9 122,3 
Juli 100.2 98,5 100,3 105.4 97,3 96.1 106,2 
Aug. 96.9 95,2 97.0 101,3 92.8 95.2 105,9 
Sept. 115,8 97.2 116.5 113.6 118.4 118,7 111.8 
Okt. 117,8 101.5 118.4 113,8 119.2 123.0 118,9 
Nov. 122,9 106.7 123.4 116,2 125.4 127.6 125,9 
Dez. 112,0 103,3 112.3 100,2 118.8 111.2 115.4 

1983 Jan. 109.7 104.8 110.0 110.9 106,3 116,4 114.6 

Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 
1978 108.1 104.1 108.2 111.1 107.2 107,5 110.4 
1979 113.7 108.8 113.8 120,0 111.6 112.8 114.5 
1980 115.4 108.0 115.5 117.7 115,2 114,4 118.8 
1981 119,5 106.9 119.9 120.0 120.5 116.9 123,1 
19~2 123.0 106.2 123.5 121.7 125,1 121.2 125.1 
1981 Nov. 121.9 107.3 122.3 118.6 124.1 121,4 127,3 

Dez. 127.5 113,9 127,9 114.5 138,6 119,9 125,2 
1982 Jan. 114,1 106,9 114.4 117,3 112.2 113,6 121,3 

Febr. 121.3 105.7 121.8 119,1 125.6 116.7 125,6 
März 125,0 106,9 125,8 126.0 128,5 121,5 127.9 
April 122.2 105.8 122.8 123,9 123.0 119.9 127.7 
Mai 124.0 105,8 124.6 125,8 126,3 118.1 126.9 
Juni 127.5 106.7 128.1 128.6 130.7 120,8 127,3 
Juli 121.3 106,9 121.9 120.1 121.1 119,9 121,5 
Aug. 116.9 106,1 117.3 118.9 114.3 116,5 118,9 
Sept. 124.2 103.1 124.9 123.2 127.8 125.4 120,8 
Okt 123.4 105,2 123,9 120.7 124.3 126.8 128.3 
Nov. 124.6 105.8 125.3 120.0 126.8 126,7 129,2 
Dez. 129.9 109.9 130.6 116,0 140.1 127.7 126.5 

1983 Jan. 118,0 105.2 118.6 122.5 115,1 121.9 120,9 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.1 
Darstellung nech der Systematik der Wirtschaftszwe,ge. Ausgabe 1979, Fassung fOr d11 Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO). - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr. 
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Produktionsindex für das Baugewerbe, Bauhauptgewerbe und Ausbau.gewerbe 
1976 = 100 

Baugawerbe 

Bauhauptgewerbe 

Jahr 
Vierteljahr insgasamt Hochbau 1) Tiefbau Z) 

zusammen Hochbau Tiefbau 

kalendermonatlich 
1978 108,0 105.8 106.7 108,7 109.8 106.7 
1979 113,1 113.4 112,1 115.7 117.8 112.1 
1980 111,8 113.3 107.2 112.8 116,1 107,2 
1981 103,4 104.B 99.8 104.1 108.6 99.8 
19824) 95.0 95,3 94,0 94.8 95.3 94.0 
1981 4. Vj 110,9 114,9 98,8 102.2 104.3 98.8 
1982 1. Vj 71,0 75.4 57.8 69.1 75.9 57.8 

2. Vj 100,5 98.1 108,0 106.2 105.2 108.0 
3. Vj 103,1 100.4 111.2 108.3 103,4 111.2 
4. Vj 105,3 107,4 99,0 97.5 96.6 99.0 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1978 107,3 107.0 108,0 110.0 111.1 108,0 
1979 114,8 115.1 113,7 117.4 119.5 113.7 
1980 113,1 114.7 108.5 114.2 117.5 108.5 
1981 104.6 105.8 101.0 105.3 107.9 101.0 
19824) 95,7 96.0 94.7 95.5 98,0 94.7 
1981 4. Vj 111,2 115.2 98.9 102.5 104,8 98,9 
1982 1. Vj 71,8 76.2 58.2 89.9 76.7 58.2 

2. Vj 107,4 104,7 115.3 113.4 112.3 115.3 
3. Vj 98,8 96.2 106,6 101.9 99,1 106.8 
4. Vj 105,1 107.2 98.8 97.3 96.4 98.8 

Baugewerbe 

Ausbaugewerbe 

' Jehr Klempnerei, Installation Maler- und 
Vierteljahr Gas- und von Elektro- Glaser- Lackierar- Ubrigu 

zusammen Wasser- Heizungs- installation gewerbe gewerba, Ausbau-
installation anlagen 3) Tapeten- g1werb1 

klabarei 

kalendermonatlich 
1978 100.5 96.2 98.3 101.8 111.1 99.2 108.6 
1979 107.8 101.1 112.8 108.8 123.7 105.8 109,9 
1960 109.7 99.3 119.8 110,3 128,1 104.4 111.0 
1981 101.9 94.4 107.7 104.1 118.9 100,2 100.0 
19824) 95.4 89.8 97.0 98,0 105,4 97.2 ·93,0 
1981 4. Vj 128.8 121.8 138.9 133,5 148,8 124.4 123.2 
1982 1. Vj 74.9 89,4 79,8 82,1 82.9 89.1 72,7 

2. Vj 89.0 84.0 88.0 90.3 101.5 91.5 88.8 
3. Vj 98.5 89.9 97,4 95,0 104.1 103,5 93,8 
4. Vj 121.4 115.2 122.7 124.5 133.2 124.8 118.8 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1978 1-01.7 97,3 99.5 102,8 112,4 100.3 107,8 
1979 109.3 102,8 114.4 108,3 125;4 107,1 111.5 
1980 111.0 100.5 121,2 111,8 129,5 105.8 112.3 
1981 103.2 95.8 109,0 105,4 120.4 101.4 101.2 
19824) 98.1 90.2 97.7 98.7 108.1 97.9 93.7 
1981 4. Vj 129,0 121,9 137,3 133,8 148.9 124.8 123.8 
1982 1. Vj 75,8 70.1 80.8 82.9 83.8 69.7 73,4 

2. Vj 95,0 89.7 94.0 98,4 108.3 97.7 94.9 
3. Vj 92,5 86.2 93.4 91.0 99.7 99,2 89.9 
4. Vj 121,1 114,9 122,4 124,2 132.9 124.5 118.8 

Bauhauptgewerbe 
Jahr 

1 1 1 1 
Monat zusammen Hochbau Tiefbeu zusammen Hochbeu Tiefbau 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1978 108.7 109.8 106.7 110,0 111.1 108.0 
1979 115.7 117.8 112,1 117.4 119,5 113.7 
1980 112.8 118.1 107,2 114.2 117.5 108,5 
1981 104.1 108.6 99.8 105,3 107.9. 101.0 
19824) 94.8 95.3 94,0 95.5 98.0 94.7 
1981 Dez. 88.4 75,5 58,4 68.7 75.8 58.8 
1982 Jen. 47.0 55.2 33,1 50.5 59,3 35,5 

Fabr. 83,4 70.8 51,1 88,8 74.4 53,9 
Mirz 97.1 102.0 88.8 89.0 93,5 81;4 
April 103.0 103,6 102.8 108.6 109.2 107.6 
Mai 108,2 104,9 108,4 117.8 118,4 120.3 
Juni 109,6 107.2 113.8 114,1 111.7 118,3 
Juli 101.7 99.0 106.4 97,5 94.9 102.0 
Aug. 99,1 · 96.5 103.5 95,0 92.5 99.2 
Sept 118.0 114,6 123.8 113,1 109.8 118.7 
Okt. 112.4 108,8 118.4 112,9 109.3 118.9 
Nov. 104.3 102.3 107,8 107.7 105,6 111,3 
Dez. 75.7 78.7 70,7 72.6 75,4 87,8 

1983 Jan. 58.8 64.8 48,8 80.1 88.2 49,8 
Febr.5) 56,9 83.7 45.2 80.0 67.2 47,7 

Siehe auch Fachsarie 4, Reihe 2.1. 
Darstellung nach der Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979. Fassung fOr die Stati,tik ,m Produzierenden Gewerbe (SYPRO). 
1) Hochbau 1m Bauhauptgewerbe einschl. Ausbaugewerbe. - 2) Entspricht dem Tiefbau im Bauhauptgewerbe. - 3) Einschl. Installation von Lüftungs-, Klima- und geaundheitstechniachen 
Anlagen. - 4) Endgültiges Ergebnis unter Berücksichtigung nachträglich eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen - 5) Vorläufiges Ergebnis. 
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maex' J aes Auttragseingangs und Auftragsbestands für das Bauhauptgewerbe 
1976 = 100 

Bauhauptgewerbe 

Jahr Wohnungs-
Monat insgesamt Hochbau Tiefbau bau 

1 

1978 142,5 138,7 148.9 158.2 
1979 160.8 157.9 165.4 172.0 
1980 165,2 184,3 166,8 169.8 
1981 140,9 148,7 128,5 152,1 
1982 141,8 148,3 131,5 153,8 

1981 Nov. 112,8 114,9 108.9 110.2 
Oaz. 112.4 119.7 100.7 109.9 

1982 Jan. 85,3 91.1 76,0 98,5 
febr. 107,3 119.9 87.1 120.7 
März 164,3 175,2 146,9 182.6 
April 149,6 153,7 142.9 185,0 
Mai 148,6 144.1 150.6 151.3 
Juni 169,6 178.5 158.6 181.6 

Juli 144,5 , 147,3 140.0 140,7 
Aug. 148,1 148,0 148,3 145,4r 
Sept 172,1 178,7 184,8 177,1 

Okt 148.0 151.8 141.9 148,4 
Nov. 120,5 128,5 107,7 136.1 
Dez. 148,2 187.1 112,7 187.1 

1983 Jan. 107,2 128,7 75.9 144.1 

1978 120.1 112.8 133.7 122.7 
1979 151,3 144.9 162.5 159,3 
1980 157,1 152.1 185,7 159.8 
1981 146,8 148,5 143,9 149.9 
1962 130.1 134,0 123,3 135.1 

1981 Doz. 129.7 133.9 122.5 130,2 

1982 März 135,3 139.2 128,5 136.8 
Juni 136,0 137,7 133,3 141.1 
Sept 127.5 131.6 120,4 130.4 
Dez. 121.4 127.5 110.9 132.1 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2. 
Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr. 
1) Auftragseingang und Auftragsbestand in Jeweiligen Preisen (Wertindtzes). 

• Wirtachalt ul)d Statistik 4/83 

Sonstiger Hochbau Sonstiger Tiefbau 
lur Gebiets-

Gewerblicher krirper-
und schalten. 

industrieller !ur Organisa- Gewerblicher für Bau für Bundesbahn tionen ohne Straßen- und Bundesbahn Unternehmen und Erwerbs- bau industrieller und sowie Bundespost charakter Bau !ur Bundespost landwirt- sowie Unternehmen 
schafthcher sonstige 

Bau offentliche 
Auftraggeber 

Auftragseingang 

123.5 131,4 124,9 145.0 140.2 185.3 
149.1 154.0 143.2 157.1 180.0 183.7 
168,2 172,9 149,0 142.9 198.9 226,0 
154.2 117,8 134,0 112.4 175,3 188,5 
153,3 168,8 128,2 116.3 185.2 198.7 

' 125.B 77,2 108,9 90.8 157.7 206,0 
128,2 · 72.1 128,3 75.2 127.9 156.0 

95.3 77.5 69.3 42,2 128.1 113.4 
130,7 135.4 99,7 66.3 171,8 117.9 
177.9 199,9 132.9 129,3 198.B 246.8 

144.8 154,9 145,0 134,5 228.8 157.0 
147.1 140,7 124,1 149,1 187.4 143.8 
183,9 144,6 154.9 160,4 195.6 203.8 

155.6 344.7 137,6 139,3 187.9 163.1 
181.0 170,5 130,7r 133,2 198.6 152.1 
188,3 180.8 189.7 180,8 212.1 198.1 

174,9 , 101,4 127,4 113,9 189.4 419,8 
121,3 151,3 123.2 88,4 144,8 202.4 
179,0 199,9 104,0 79,8 173.2 242.8 

131,3 111.4 83,3 51,8 131.7 104.4 

Auftragsbestand 

105.0 104.9 108.1 142.0 108,5 153.4 
133,8 136.3 134,9 172,8 134,9 199.8 
148,5 152,0 148,3 158.4 174.8 228.1 
146.5 139,8 149,3 127.2 182,5 237.3 
139,7 152,5 123.8 110,0 186,7 221.3 

130,7 118,4 145,5 105,3 160,6 195,8 

144.7 170,2 134,5 115.6 174.1 215,6 
142,6 115,4 126.5 126,2 180,0 215,9 
137,4 176.7 123.5 111.0 155,5 201.4 
133,9 147.8 109.9 87,3 157,1 252,2 

fair Gebiets-
korper-

schalten. 
Organisa-

tionen ohne 
Erwerbs-
charakter 

sowie 
sonstige 

offentliche 
Auftraggeber 

153.2 
187.2 
173.4 
123.3 
122.7 

100.3 
111.4 

90.0 
77.5 

136.8 

· 124.3 
142.2 
140,2 

123,7 
148,4 
150;8 

120.4 
108.3 
111.5 

80.2 

131.0 
157,4 
165.2 
140.2 
115.6 

121.1 

121.1 
121.7 
113.1 
108.5 

-) ·., 
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Bauhauptgewerbe 

8eschalt1gte am Monatsende • Brutto-

Tätige Kaul- iJbrige Beschilltigte Darunter mannische und 
Jahr Inhaber technische Facharbeiter lohn-

1 gehalt- Gesamt- bau-
insgesamtl) (auch Fachwerke, Gewerblich umsatz3) gewerblicher Monat selbstilndige Angestellte zusammen einschl. und Aus- Umsatz3) einschl. Aus- Poltere Handwerker) zu bildende und Meister Werkar zu bildende summe2) 

1 000 Mill.DM 

1978 D bzw. M04) 1 190,2 84,4 143,8 982,2 888,5 280,9 54,7 2 120.7 414.1 8 827 6 499 
1979 D bzw. MD4) 1 240,2 82.1 151,8 1 028,3 872,2 291,7 62,4 2 358.0 483,1 7 829 7 673 
1980 D bzw. MD4) 1 282,8 59,8 158,7 1 044,4 678,2 298.8 89.7 2 805.7 514.4 9 551 9 374 
1981 0-bzw. M04) 1 228,0 59.1 180.5 1 008.4 884,5 270,3 71,5 2 584.3 547,9 9 409 9 244 
1982 D bzw. MD4) 1 152,4 80.9 157.0 934,6 636.1 228.3 70,2 2 561.8 554,8 8 888 8 722 

1981 Dez. 1 172.5 58.2 159,1 955.2 832.3 248,1 74,8 1 843,9 590.3 12 355 12 188 

1982 Jrn. 1 194.2 57,9 158,8 879.7 585.9 220,5 73,3 1 178.0 512,4 5 193 5 120 
Febr. 1 070,5 57,4 155,2 857,8 578,3 208.8 72,7 1 812.4 498.0 4 820 4 730 
März 1 137,0 62.7 158,5 915.7 616.2 225.4 74.1 2 442.5 511.8 7 321 7 187 

April 1 182.7 82,3 158,9 943,6 838,1 235,3 72,2 2 714.4 513.0 7 913 7755 
Mai l 170,6 62.1 157.7 950,8 648.2 237,2 85,4 2 758.3 540,8 8 459 8 287 
Juni 1 182.8 81.4 157.7 983,5 870.2 232.5 80,8 2 884,2 583.3 9 815 9 406 

Juli l 1_82,1 81,8 158,8 983.4 883.9 239.3 80,3 2 898,7 550,8 9 839 9 449 
Aug. 1 193,9 81,8 157.5 974.7 885,7 239.8 89,2 2 897,0 545,1 9 087 8 905 
Sept. 1 191,9 61,5 157,9 972.5 860.4 237,7 74.4 2 953,8 535,3 10 385 10 193 

Okt. 1 171.7 80,7 156,5 954.4 850.1 230,5 73.8 2 787.7 529.8 10 509 10 312 
Nov. 1 151,3 80.1 158.4 934.7 838,5 222.9 73.3 3 854,2 762,3 11,011 10 825 
Dez. 1 120.5 60,6 155.6 904.4 819.6 212.0 72.7 2 380,7 597,8 12 681 12 497 

1983 Jan. 1 033,2 59.4 153,5 820,3 563,4 185,4 71,4 1 708.4 518.2 5 856 5 759 
Febr. 1 012,2 59.3 152.4 800.5 550.9 179,1 70.5 1 291.7 502.3 5 072 4 994 

Gefeistate Arbeitntunden 

Gewerblicher und industrieller Bau Öffentlicher und Verkehrsbau 

Jahr Landwirt- Tiefbau 
Monat insgesamt Wohnungsbau schaltlicher 

Bau zusammen Hochbau Tiefbau zusammen Hochheu 
Straßenbau , 1 Sonstiger 

Tiefbau 

1 000 

1978 MD 140 611 58 017 1 969 30 451 22 597 7 854 50 174 12 607 17 438 20 132 
1979 MO 143 687 59 718 1 704 31 870 23 187 8 683 50 397 12 416 17 434 20 548 
1980 MO 145 413 59 621 1 550 33 487 24 336 9 131 50 775 12 783 18 939 21 074 
1981 MO 134 496 54 954 , 1 329 31 853 23 305 8 548 46 381 12 554 14 832 18 975 
1982 MO 126 889 51 687 1 415 301144 22 611 8 333 42 844 12 183 13 577 17 084 

1981 Dez. 81 547 31 989 707 22 558 16 410 8 148 28 293 8 039 7 362 10 892 

1982 Jan. 58 279 21 978 391 18 212 13 671 4 541 15 898 5 594 3 520 8 584 
Febr. 85 33S 33 907 688 24 811 18174 6 637 25 935 9 046 6 152 10 737 
März 136 054 55 462 1 144 34 499 25 122 9 377 44 949 13 832 12 844 18 473 

April 142 889 58 553 1 593 33 821 24 405 9 416 48 922 13 546 15 653 19 723 
Mai 139 132 57 629 1 537. 32 424 23 464 6 960 47 542 12 856 15 701 18 985 
Juni 144 827 80 410 l 723 33 627 24 398 9 229 49 067 13 267 16 569 19 231 

Juli 133 828 53 543 1 683 32 378 23 647 8 731 46 222 12 289 15 614 18 319 
Aug. 134 585 53 585 1 858 32 343 23 583 8 760 48 781 12 633 15 689 18 459 
Sept. 157 589 64 117 2 066 38 486 28 751 9 735 54 920 14 965 18 434 21 521 

Okt., 148 242 61 145 1 742 34 084 25 024 9 060 51 271 14 053 17 069 20 149 
Nov. 140 902 57 565 1 515 32 907 24 198 8 709 48 915 13 978 15 737 19 200 
Dez. 103 026 42 347 1 039 25 733 18 897 8 836 33 907 10 137 10 141 13 629 

1983 Jan. 82 955 35 230 696 23 477 17 833 5 644 23 552 8 386 5 493 9 873 
Febr. 63 044 25 116 525 19 725 14 972 4 753 17 678 6 351 3 878 7 449 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 6 
1) Ab Januar 1977 einschl. unbezahlt Mithelfender Fam1l1enangehör1ger. - 2) Einschl. Beiträge zu dell Sozialkassen des Baugewerbes ab 1976 auch in der Bruttogehaltsumme enthalten; einschl. 
Winterbau-Umlage. - 3} Ohne Umsatz-(Mehrwert-Jsteuer. - Be, der Entwicklung der steuerbaren Umsätze ,st die Änderung des Umsatzsteuergesetzes zu beachten, nach der ab Anfang 1980 auch 
Anzahlungen für Teilleistungen oder Vorauszahlungen versteuert werden. - 4) Beschäftigte: D errechnet aus 12 Monatswerten; Löhne un~ Gehalter, Umsatz MD. 

246* Wirtschaft und Statistik 4/83 



Jahr Handwerk 
Vierteljahr insgesamt 

1979 02) 3 850 
1980 02) 3 930 
1981 02) 3 903 
1982 02) 3 793 

1981 1. Vj 3 864 
2. Vj 3 886 
3. Vj 3 953 
4. Vj 3 866 

1982 1. Vj 3 746 
2. Vj 3 774 
3 Vj 3 839 
4. Vj 3 760 

1979 Vj D 72 169 
1980 Vj D 79 273 
1981 Vj D 79 605 
1982 Vj D 78 344 

1981 1. Vj 65 504 
2. Vj 78 946 
3. Vj 80 387 
4. Vj 93 582 

1982 1. Vj 65 342 
2. v, 77 638 
3. Vj 78 068 
4. Vj 92 329 

Maurer, 
Jahr Beton- und 

Vierteljahr Stahlbetonbauer. 
Straßenbauer 

1979 D 2) 702 
1980 02) 716 
1981 !)2) 695 
1982 02) 643 

1981 1. Vj 689 
2. Vj 707 
3. Vj 703 
4. Vj 659 

1962 1. Vj 620 
2. Vj 854 
3. Vj 658 
4. Vj 621 

1979 Vj D 11 922 
1980 Vj D 14 666 
1981 Vj 0 14 433 
1982 Vj D 13 345 

1981 1. Vj 9 198 
2. Vj 14 482 
3. Vj 15 733 
4. Vj 18 321 

1982 1. Vj 8 293 
2. Vj 13 038 
3. Vj 14 402 
4. Vj 17 649 

Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 
Nach Wirtschaftszweigen 1 ) 

Verarbeitendes Gewerbe Baugewerbe 

darunter davon 

1 

zusammen Stahl-, 1 Ernahrungs- zusammen Bauhaupt- Ausbau-Maschinen-, 
Fahrzeugbau gewerbe gewerbe gewerbe 

Beschäftigte 
1 000 

1 446 356 443 1 606 879 727 
1 454 355 444 1 637 901 736 
1 435 349 439 1 605 882 723 
1 392 337 431 1 535 832 703 

1 430 349 437 1 585 873 713 
1 421 346 436 1 605 892 714 
1 446 352 442 1 626 892 734 
1 430 346 439 1 568 849 719 

1 385 336 425 1 493 803 880 
1 378 334 425 1 536 842 694 
1 400 338 438 1 588 851 716 
1 384 333 433 1 516 814 702 

Umsatz 3 ) 

Mill.DM 

33 283 9 887 10 899 27 317 14 840 12 476 
34 564 9 810 11 191 32 203 18 546 13 656 
34 766 9 708 11 448 31 952 18 256 13 896 
34 334 9 550 11 671 30 748 17 248 13 500 

31 272 9 121 10 530 22 276 11 656 10 619 
34 634 10 129 11 317 31 195 18 339 12 855 
34 225 9 540 11 395 33 697 19 935 13 781 
38 933 10 044 12 552 40 642 23 092 17 549 

31 558 8 976 10 981 21 112 10 711 10 400 
3.4 543 10 030 11 661 29 468 16 974 12 494 
33 31] 9 275 11 488 32 165 18 548 13 616 
37 918 9 917 12 554 40 247 22 757 17 490 

Nach Gewerbezweigen 4 ) 

Maler Klempner. Zentral-

und Kreftfahrzaug- Gas- und haizungs- Elektro- Tischler 
Lackierer mechaniker Wasser- und installeteure 

installateure Lüftungsbauer 

Beschäftigte 
1 000 

190 263 133 111 183 202 
190 268 131 115 186 207 
188 263 128 114 182 204 
184 253 125 110 178 198 

184 263 126 113 181 202 
188 262 126 112 178 202 
194 265 130 115 184 208 
184 280 129 114 183 205 

176 255 124 110 177 198 
185 251 123 108 174 196 
192 253 126 111 180 197 
181 249 125 110 180 196 

Umsatz 3 ) 

Mill.DM 
2 307 10 042 2 334 2 499 2 948 4 187 
2 469 · 9 893 2 493 2 725 3 276 4 683 
2 525 9 986 2 513 2 749 3 305 4 534 
2 561 9 936 2 531 2 708 3 274 4 341 

1 835 9 832 1 870 2 266 2 728 3 840 
2 444 10 769 2 343 2 449 3 047 4 374 
2 892 9 471 2 555 2 707 3 171 4 407 
3 130 9 873 3 283 3 571 4 274 5 515 

1 819 9 882 1 937 2 205 2 704 3 702 
2 396 10 853 2 340 2 442 3 009 4 202 
2 719 9 306 2 535 2 706 3 160 4 125 
3 309 9 704 3 312 3 481 4 225 5 335 

Handel 

darunter 
Dienst-

zusammen leistungen 
Einzelhandel 

209 191 588 
226 206 611 
227 207 634 
232 211 632 

227 207 619 
227 206 632 
229 208 651 
226 205 641 

235 214 631 
232 211 828 
233 212 636 
230 210 628 

8 715 7 324 2 790 
9 336 7 882 3 065 
9 606 8 127 3 205 
9 919 8 434 3 270 

8 902 7 519 2 976 
9 830 8 335 3 217 
9 141 7 738 3 254 

10 551 8 915 3 372 

9 508 8 083 3 101 
10 2r4 8 736 3 302 
9 2 8 7 841 3 297 

10 700 9 076 3 381 

Bicker Friseur• Gebäude-
reiniger 

206 208 308 
208 209 331 
208 206 354 
208 203 356 

207 207 342 
207 203 355 
210 208 368 
208 207 360 

205 203 35,6 
205 201 353 
211 205 359 
209 203 354 

3 564 1 166 795 
3 677 1 288 886 
3 779 1 321 957 
3 837 1 347 992 

3 527 1 257 885 
3 780 1 335 947 
3 751 1 314 979 
4 057 1 377 1 016 

3 689 1 284 963 
3 853 1 383 988 
3 783 1 354 997 
4 023 1 390 1 020 

1) Systematik der W1rtschaftszwe1ge (WZ) rev., Fassung für die Handwerkszihlung 1977. - 2) Durchschnitt aus den Beschäftigtenzahlen am jeweiligen V1artet1ahresanda wie folgt berechnet: 
1/8 des 4 VJ des Vorjahres plus 1/4 des 1. bis 3 Vj plus 1/8 des 4. VJ des BerichtsJahres. - 3) Ohne Umsatz-(Mahrwart-)stauar. -4) Nach dem Verzeichnis dar Gewerbe, die als Handwerk 
betrieben werden können (Anlage A dar Handwerksordnung vom 28 12.1965, in der Fassung vom 1 8.1978) 
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--Zum Aufsati:~.Beschäftigte und Umsatz des Handwerks" 

Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 1) nach ausgewählten Gewerbezweigen2
) 

Maurer. Klempner. Jahr3) Beton-: Maler Kratt- Gas- und Elektro- Gebaude-Halbjahr4) Stahlbeton- und lahrzeug- Wasser· installateure Tischler Backer Fleischer Friseure reiniger Viertel Jahr 5) und Straßen- Lackierer mechan1ker 
bauer6) mstalla1eure 

Beschäftigte in 1 000 
1980 ..... . . . . . 718.4 189.7 268.1 130.8 186.1 207.0 207.9 210.5 208.5 330.8 
1. Hj ......... 713.0 187.6 267,7 130.3 184.7 205.2 206,9 210,0 208,0 321.6 

2. Hj .......... 719.8 191.7 288.5 131.3 187.5 208,8 209.0 211,1 209,0 339,9 

1. Vj .... . . . . . . 708,0 185,1 268.4 129.4 184,1 204.6 206.4 209.7 208.0 321.3 

2. Vj ......... 719.6 188.2 264.5 128.4 182,7 204.4 205,8 207.4 206.3 330.4 

3. Vj . . . . . . . . . 726.5 194,1 271.6 132,0 189.2 210.3 210.6 212.6 210.4 342,6 · 
4. Vj ........... 706,6 190,6 266.4 132.7 188,8 210.0 209,2 211.8 208,8 344.1 

1981 ........... 895,4 188.4 283.2 128.1 182.2 204.3 208.2 208.7 208,3 354,3 
1. Hj ........... 897.8 186.9 263.7 127,6 182.4 203.8 207,6 207.2 206,3 345,7 

2. Hj ........... 693.0 189,9 262,8 128,6 182.1 204.7 208.8 208.1 206,3 362.8 
1. Vj ........... 688.9 184.4 263.2 125.7 181.2 201.7 207,0 206.2 206,6 342,2 
2. Vj ........ 706.7 188,0 261.8 126.1 178.4 201.8 207,0 204.7 203.2 354.8 
3. Vj . . . . . . . . . . . 703.0 193,7 264,8 129.9 183.6 208,2 210,0 206,8 207,7 388.0 
4. Vj ........... 659,0 184,2 259,7 128.5 182,7 204.6 208,4 206,2 206.8 360.4 

1982 .......... 842.7 183,6 253.4 124.8 177.8 197.7 207,5 205.2 203,3 356,3 
1. Hj ........... 838.1 180,0 255.1 124.7 177.3 199.1 208,I 204.3 203.3 356,5 
2. Hj ........... 847.4 187.2 251.8 124.9 178.3 196,2 208,9. 206.2 203.3 358,2 

1. Vj ... . . . . . . . 619,9 175,8 254.6 123,8 178,5 198,1 205,4 203,9 202.7 358.3 
2. v, . . . . . . . . . . . 653,8 184,5 251.3 122.6 173.5 195.5 205.0 203,1 201.0 352.8 
3. Vj ........... 857,5 191.7 253,3 126.1 180.1 196.6 210,8 207,8 204,5 359,2 
4. Vj ........... 620.8 181,0 249,1 124.B 179.5 196,2 209,1 208,1 203,0 353,6 

Umsatz in Mill. DM 
1980 ........... 58 883.3 9 877.5 39 571.9 9 973,7 13 105,1 18 732,6 14 709,8 29 253,5 5 149.8 3 542,8 
1. Hj . . . . . . . . . . . 22 511,6 4 168,2 20 872.2 4 182.4 5 810.8 8 459.2 7 163,2 14 257.8 2 524,2 1 884,I 
2. Hj ........... 38 151.8 5 709.3 18 699.8 5 791.2 7 494.3 10 273,4 7 546,4 14 995,7 2 625,6 1 858,7 . 

1. Vj . . . . . . . . . . . 9 091.0 1 820,2 10 181.4 1 882.9 2 801.8 3 978.6 3 501.0 6 978.4 1 228,6 809,6 
2. Vj ........... 13 420.6 2 348,0 10 690.7 2 299,5 3 009.0 4 480,7 3 682.2 7 279.3 1 295.6 874.5 
3. Vj ........... 15 982.7 2 585,8 9 229,9 2 455,9 3 181.8 4 468,3 3 862.1 7 205,5 1 293,8 907,9 
4. Vj ........... 20 168,9 3 123.4 9 469.9 3 335,3 4 312.5 5 805.1 3 884,3 7 790,3 1 332,0 950,7 

' 

1981 ........... 57 732,8 10 100,9 39 945.9 10 050.7 13 219.7 18 136.0 15 114,7 30 122,3 5 282,6 3 826.5 
1. ffj • • • l • • • • • • • 23 679, 1 4 279,1 20 601.6 4 212,7 5 775,2 8 213,6 7 308,8 14 284.8 2 592.7 1 831.9 
2. Hj . . . . . . . . . . . 34 053.7 5 821.8 19 344,3 5 837,9 7 444,5 9 922.5 7 808,1 15 837.8 2 690,0 1 994.7 
1. Vj ........... 9 197,8 1 834,8 9 832.4 1 870.2 2 727.9 3 839.9 3 526.7 8 892,5 1 257.3 884.6 

' 2. Vj ........... 14 481,5 2 444,3 10 789,2 2 342.5 3 047.3 4 373,6 3 779,9 7 392.2 1 335,4 947,3 
3. Vj . . . . . . . . . . . 15 733.2 2 692,0 9 471.3 2 555,3 3 170,7 4 407,1 3 751,4 7 488,8 1 313,5 978.5 
4. Vj ........... 18 320.5 3 129,8 9 872.9 3 282.6 4 273,8 5 515,4 4 056,8 8 350,8 1 378,5 1 016.1 

1982 . . . . . . . . . . . 53 380,8 10 243,0 39 744.3 10 123.2 13 097.0 17 384.3 15 348,6 31 458,9 5 389,4 3 987.4 
1. Hj ........... 21 330.7 4 214,8 2D 735,1 4 278.5 5 712.8 7 904.4 7 542,2 15 213,0 2 846,4 1 951,0 
2. Hj ........... 32 050,1 ,6 028,2 19 009,2 5 848.7 7 384.2 9 459,8 7 806,4 18 243,8 2 743,0 2 016,4 
1. Vj ........... 8 292,6 1 819,0 9 882,1 1 937,0 2 703.7 3 702,2 3 689,0 7 396.4 1 283,6 963,1 
2. Vj . . . . . . . . . . . 13 038,0 2 395,9 10 853.1 2 339,6 3 009,1 4 202,2 3 853,1 7 816.6 1 362,8 987,9 
3. Vj ........ 14 401.7 2 719,I 9 305,7 2 534,8 3 159,5 4 124.8 3 783,3 7 722,2 1 353,5 996.7 
4. Vj ........... 17 848.5 3 309,1 9 703,5 3 312,0 4 ?.24,7 5 335,1 4 023,1 8 521.6 1 389,5 1 019,8 

1) Ohne d1a Beschäftigten und Umsatz der handwerkhchen Nebenbetriebe, ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Nach dem Verzeichnis der Gewerbe, die als Handwerk betrieben werden können 
(Anlage Ader Handwerksordnung vom 28 12.1965 1n der Fassung vom 1 8.1978).-3) Durchschnitt aus den Beschäftigtenzahlen amjewe1l1gen Vierteljahresandew1afolgtberachnat: 1/8 des 4. VJ 
des Vorjahres plus 1/4 des 1 bis 3. Vj plus 1 /8 des 4. Vj des SerichtsJahres.-41 Der Halbjahresdurchschnitt des 1 HJ w1rdw1efolgtberechnet. 1/4des4 VJ des Voriahrespfus 1/2des 1. Vjplus 1/4 
des 2 VJ des Berichtsjahres. Der Halbjahresdurchschnitt des 2. HJ wird wie folgt berechnet: 1 /4 des 2 Vj plus 1 /2 des 3. VJ plus 1 /4 des 4 VJ des BerichtsJahres. -5) Beschäftigtenstand am 1eweili-
gen Vierteljahresende - 6) Die Angaben für die Position werden der rnonatllchen Berichterstattung im Bauhauptgewerbe in der Gliederung nach Wirtschaftszweigen entnommen und schematisiert 
nach Gewerbezweigen umgeschlüsselt Hieraus ergeben sich Abweichungen zur Handwerkszihlung 1977 
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Bautätigkeit und Wohnungen 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus 

G1nehmigt1 l) Umbauter Raum 1) 
Nutzfläche 

Veranschlagte reine Baukosten 2)3) 
der Brutto-

wohnflache der insgesamt je Einwohner 4) 
Jahr dar Wohn- Nichtwohn-

Monat - 1 Nichtwohn- . 1 Nichtwohn- bauten2) bauten 2) 1 Nichtwohn- 1 Nichtwohn-Wohngeb1ud1 gabiude Wohngabaude gebäude Wohnbauten bauten Wohnbauten bauten 

Anzahl 1 000 m3 1 000 m2 Mill. DM DM 

1978 241 710 41 147 247 614 173 603 43 865 34 845 59 182 29 349 965 479 
1979 218 638 39 383 227 958 167 732 39 818 31 809 59 998 29 657 978 484 
1980 196 515 38 881 215 351 173 803 37 971 32 930 61 722 34 919 1 003 567 
1981 163 259 34 120 189 110 154 629 33 997 28 898 59 858 33 461 971 543 
19826) 131 558 31 805 185 320 139 931 30 110 26 482 58 000 33 185 908 538 
1881 Nov. 9 508 2 551 11 828 11 883 2 177 2 238 3 881 2 745 63 45 

Daz. 9 444 2 284 11 837 12 289 2 217 2 254 3 958 3 001 84 49 
1982 Jan. 8 550 2 017 11 302 10 472 2 099 1 954 3 744 2 491 61 40 

Febr. 9 118 1 973 11 593 9 789 2 118 1 874 3 896 2 681 63 43 
Mirz 12 053 2 554 15 079 11 988 2 720 2 223 5 037 2 623 82 43 
April 12 148 2 747 14 951 10 305 2 693 1 930 4 991 2 107 81 34 
Mai 12 157 2 893 14 835 10 253 2 672 2 058 4 950 2 312 80 37 
Juni 12 574 2 928 15 452 12 217 2 778· 2 338 5 257 3 139 85 51 
Juli 12 989 3 107 15 688 12 054 2 823 2 359 5 350 2 818 87 48 
Aug. 11 884 2 884 14 514 12 238 2 630 2 247 4 978 2 687 81 43 
Sapt. 11 438 2 921 14158 11 765 2 570 2 299 4 798 2 733 78 44 
Okt 10 981 2 918 14 234 14 203 2 593 2 800 4 880 3 448 79 58 
Nov. 9 191 2 841 12 198 11 884 2 289 2 218 4 193 3 055 88 50 
D1z. 8 715 2 444 11 340 12 785 2 133 2 388 3 947 3 113 84 50 

1883 Jan. 8 975 2 485 12 020 11 350 2 141 2 185 4 129 2 872 87 47 

In den gen1hmiglln B1uvarh1b1n g1pl1nt1 Wohnungen Errichtung neuer Wohng1biud1 

ia Wohn-
Van 100 gen1hmigt1n Wohnungen 

in Wohnbauten 1nlfllltn auf 
Durcbschnilllich ver1nschlagt1 

raine Baukosten 3) i• Wohnung b1i Durchschnittlicha(r) 
und in g1meinn. gemeinn. Raum-

1 
Brutte-Jahr Nichtwohn- Wohnbauten Wohnungs- sonstig• privat, Wohnungs- 1onslig1 privaten inhalt wohnflich1 Monat bauten und ländlich• Wohnungs- Haushalt• ui ländliche Wohnungs- Haushalten zu11mm1n Siedlungs- unt1rnehmen iedlungs- unternehm1n je Wohnung 

unternehm1n unt1rn1hmen 

Anzebl DM m3 - , m2 

1978 425 751 415 818 10.0 15.4 87,1 104 000 118 700 154 200 827 103,0 
1879 383 838 375 214 8.8 21.9 83.2 115 200 124 400 170 200 828 102.4 
1980 380 809 371 307 9.4 22.2 80,9 124 100 132 300 179 000 808 98.7 
1981 355 981 347 085 9.3 22.3 81.8 128 200 134 400 188 800 575 94.5 
11826) 334 839 325 817 10.3 22.8 80.9 127 100 130 100 189 500 541 89.1 
1981 Nov. 23 857 23 088 12.0 24.3 56,3 128 600 134 300 184 700 547 91.0 

Dtz. 24 815 23 884 13.8 24.0 54.1 131 800 138 700 178 900 528 89.5 
1882 Jan. 24 288 23 859 9.9 28.9 53,5 132 200 117 800 178 800 508 86.5 

Ftbr. 23 078 22 397 12.3 23,9 58.3 128 000 142 000 187 100 547 90.0 
Mirz 29 877 29 084 9.2 22.8 82.4 129 400 124 100 192 900 557 90.8 
April 29 121 28 443 8,5 21.1 84.1 123 800 124 900 194 300 580 91.4 

. Mai 28 900 28 310 8.5 21.2 84.7 124 700 125 100 184 300 581 91.2 
Juni 30 258 29 498 8,8 19.8 88.1 133 100 132 400 190 800" 582 90.9 
Juli 30 498 29 548 9,4 20.3 83.7 128 900 131 300 197 900 584 91.8 
Aq. 28 991 28 128 12.4 18,0 83.3 123 500 139 200 191 500 548 89.7 
'Stpt 28 753 27 822 10,0 20.8 83,3 122 000 131 400 189 500 543 89.4 
Okt. 29 535 28 587 12.0 23.5 59.3 131 800 133 800 188 900 529 87.3 
Nov. 28 448 25 877 12.8 24.4 55,4 125 800 130 800 181 300 507 85.8 
Dtz. 25 298 24 388 10.5 29.7 53,4 127 800 132 800 180 800 493 84.3 

1883 Jen. 28 181 25 207 10,9 24.4 55.7 128 000 128 500 182 400 508 85.7 

Siehe auch Fachaerie 5, Reihe 1 und .Ausgewihlte Zahlen für die Bauwirtachatt·. 
1} Errichtung neuer Geblude. - 2) Einschl. Um-, Ausbau und Erweiterung. - 3) Einschl. Umaatz-(Mehrwert-)steuer. - 4) Bevölkerungsstand ieweils am 30. 6. - 5\ Vorliufigea Ergebnis. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 

Wohnbauten 
Nichtwohnbauttn 

Wohnungen 
Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnb1u11n 

Wohnräume 
in Wohn-

Jahr von gemein- von 100 Wohnungen hattan und 
darunter Nichtwohn-Mena1 Raum- 8tbiude Neu- und nützigen 

1 1 1 

baui1n 3) G1biudt Inhalt in1g111mt Wilder- Wohnungs- in1g111mt 1 und 2 3 4 5 u. mehr 
unternehmen 

1 000 m3 
aufbau errichtet 1) Wohnräume 2) 

1878 37 138 158 794 211175 359 883 340 078 28188 388 145 9.2 11.5 17,7 81.B 1 808 512 
1979 35 434 148 941 208 048 349 985 333 191 29 788 357 751 8.3 11,7 17.8 82.2 1 754 588 
1980 39 193 182 731 217 858 378 971 383 094 33 508 388 904 8.5 12.7 18.3 80.5 1 897 725 
1981 38 082 184 233 188 221 353 872 337 988 35 255 385 482 9.7 14.2 19.4 58,7 1 741 873 
18824) 35 288 180 553 159 925 333 083 315 428 32 475 347 109 

1883 Jan. 837 3 734 3 808 8 130 7719 758 8 331 

Siehe euch Fachaerie 6. Reihe 1 und .Au1gewlhlte Zahlen für die Bauwirt1chafl#. 
1) Einach 1. lindlicher Siedlungsunternehmen. - 2} Zimmer und Küchen - ohne Kleinwohnriume unter 6 m2 - innerhalb von Wohnungen. - 3) Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnriume 
unter 8 m2 - außerhalb von Wohnungen. - 4) Vorllufiges Ergebnis. 
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Jahr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
19813) 
19823) 
1982 3) Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19833) Jan. 
Febr. 

Jahr 
Monat 

i978 
1979 
1980 
19813) 
19823) 
1982 31 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 3) Jan. 
Febr. 

Jahr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
19813) 
19823) 
19823) Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19833) Jan. 
Febr. 

Großhandel 
insgesamt 

84,9 
94,6 

100,0 
105,9 
107,0 
93,3 

100.5 
119,9 
108,7 
103,1 
106,6 
101,0 
103.0 
113,4 
108,9 
112,0 
113,4 
93,9 
95,0 

Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr 
Meßzahlen der Umsätze des Großhandels 1 ) 

1980 = 100 
Großhandel mit 

Getreide. Futter- und Dungemitteln. Tieren 
textilen technischen Chemikalien, 

darunter mit Rohstoffen Rohdrogen, Kautschuk 
und 

zusammen Getreide. Halbwaren. darunter mit 
Futter- und Dungemitteln lebendem Hauten zusammen technischen 

Dungemitteln Vieh usw. Chemikalien, 
2) Rohdrogen 

86.2 85.4 77,7 93.7 73,7 71.7 
93.4 '94,5 85,9 98,9 93,3 93,1 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
109,8 104.1 116,7 103,9 104,1 109,0 109,4 
111.7 106.5 135.3 113.2 107,8 107,4 108.2 
92,9 69,8 113,5 103,7 108,5 103,3 104,1 

111.2 92.3 134.7 95.7 110.7 114,5 115,5 
127.0 116.4 165,,8 119.5 129.2 120,0 120.6 
124.7 119,5 147.0 106,4 114,1 108.6 108,7 
109.4 96.9 122.9 106,6 116.7 97,2 97,5 
103,2 92,0 119,1 108,7 113,3 112,4 113.4 
97.7 98.5 147,8 100.0 86,8 112.2 114,0 

119.8 135.3 158.0 114.4 81,9 98,8 99.7 
' 120.4 135.3 159.7 124.8 103.5 104,2 104,2 

112.0 109.8 122.5 134,1 103,8 104,2 104.5 
107,6 100,9 125,0 129,2 107.7 106.5 107,4 
114,6 111,6 107,8 115,5 117.2 106.9 108.9 
98,4 96,6 106,2 104,3 108,9 102.8 103,6 
98,8 77.7 101,1 98,5 101,2 113,2 114,7 

Großhandel mit 

Fest Brennstoffen, Mineralölerzeugnissen 

darunter mit 

zusammen fes1en Mineralöl-
Brennstoffen erzeugnissen 

75,4 85,9 74,5 
95.4 115,0 92,9 

100,0 100,0 100,0 
112.2 111,6 112.1 
115,7 104.1 116.1 
107.7 99,6 107,7 
109,6 120.7 108,8 
123,5 110.4 124,1 
108,4 92,0 109,5 
104,5 96.3 105,0 
108,0 95,4 108.4 
116,2 113,9 116,3 
118,7 101,0 119,4 
121.3 92,7 122.8 
120,8 114,4 120,7 
123,0 112.8 123.2 
126,1 99.8 127,3 
102,8 90,5 103.1 
101,3 124,4 99,5 

Erzen, Stahl, NE- Metallen usw. Holz, Baustoffen, Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakware~ 

darunter mit Installationsbedarf darunter mit 

darunter mit Altmaterial, 
zusammen Eisen (ohne Baustoffen, Raststoffen zusammen Gemüse, Milch-Roheisen), NE-Metallen zusammen Bauelementen Obst, erzeugnissen, Fleisch, Tabakwaren Stahl und Fleischwaren 

-halbzeug aus mineral fruchten Fettwaren 
Stoffen 

82,1 88,3 63.6 80,4 80,1 73.6 92,7 99,8 90,5 
92,4 95,8 81.3 91.8 93,4 100,3 96,0 104.8 94,8 

100,0 100,0 100,0 100.0 100.0 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 100,0 
107,8 108,1 112.2 96.2 97.1 95,3 104,1 105,4 98.3 108,8 103,2 
107,9 103,9 127,4 93,2 96.0 91.0 109,0 102,3 112.4 111,1 107,3 
104,9 104,9 109.6 54.6 38,0 93,6 92,2 87,1 103,1 101,7 88.6 
107,3 106,2 113.0 71.5 83,3 100,6 98.4 92.6 96,6 96.8 94.7 
127,8 128.7 131,9 100,0 97,8 127,7 117.8 112.7 118,7 115.7 112.1 
114,8 112,6 123,6 98.4 105,1 110.3 108.2 122,0 107,1 102,3 109,2 
1,09.7 108,1 120.2 93.7 101.6 100,9 107,2 133,1 99,8 101,6 115.3 
114,1 113,1 124,9 100.2 108.1 92,4 116,2 141.4 111,6 110,5 100.3 
98,5 95.2 114.1 95.8 105,9 82,7 104.4 118.9 107,8 102.0 104,2 

101,2 92,3 137,3 97,5 107,0 75,7 100,5 84.3 108,8 112.1 108,5 
121,2 110,8 170.7 110,4 118.7 85,8 108,4 74.4 110.0 125,7 112.4 
97,5 93,7 112.7 107,1 113,9 80,1 110,4 78,9 110.5 119,5 107.0 

105,2 95,7 148,7 101.Al 104.2 76,8 117,4 86,9 128,1 125,2 113.9 
92,9 85,3 122.4 87.7 89.0 85,5 126,9 94,8 148,9 120,2 121.1 
95,2 88.9 125.3 68.1 58.3 69,9 93,1 80.2 129,9 97.2 107,8 
90,1 83,8 118,3 89,2 55,7 84,3 95,9 81.4 123,3 94.3 104,2 

Großhandel mit ' 
Metallwaren. Fahrzeugen, Maschinen, techn. Bedarf pharmazeut„ kosmet. Papier, Druckerzeugnissen, 

Einrichtungsgegenstande u.ä. Erzeugnissen Waran verschiedener Art2) 
Textilien, Fainm. und 

Bekleidung, darunter mit optisch an darunter mit 
Schuhen, Rundfunk-, Erzeugnissen, darunter mit darunter 

Lederwaren zusammen fernsah- und Schmuck zusammen Kraftfahrzeug- zusammen pharma- zusammen mit 
phonotechn. usw. Kraftwagen teilen und zautischen Fertigwaren 2) 

Geraten Reifen Erzeugnissen 

81M 87.5 89.1 
96,5 92,4 92,6 

100.0 100,0 100.0 100.0 100.0 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 
98,9 101,9 107.1 100.8 104,4 105,9 104,4 107,6 108,7 104.4 98,8 
95,2 101,1 105,9 95,0 101,8 98,6 103.9 110.6 112,9 104.1 101,9 
91.8 84.9 101.0 80.8 85,1 99,1 81.3 99.7 104,4 95.3 77.0 
98,6 93,7 101,6 81.5 95,3 111.4 95.1 101.4 101,9 94.3 85,7 

118.7 111.7 109.6 99.7 122.0 139,1 124,6 119,7 121.4 119,9 114.6 
92.5 100,1 98,2 90.9 108,3 113,1 104,0 109.2 113,1 100.8 98,4 
74,8 91.7 88,4 84.3 105,5 101.9 97,1 106.4 109,I 95.8 92,5 
77,8 97.3 88.7 92.2 102,9 102,1 102,9 112.0 114,8 99.3 95,2 
85,4 86.3 81,3 88,0 93,6 74.3 97.4 107.0 112,0 95,9 92,5 

101,6 87,9 82,8 90,6 88,9 75,0 96.7 101.3· 105,2 93,5 87,9 
117.0 107,6 110,2 112.6 104.4 94,8 107,6 110,3 110,8 113,6 115.8 
103,4 109,9 134,7 113,3 99,6 88.8 109.8 112,9 114.7 104,9 104,7 
93,7 113,9 138,5 109,5 105.8 91,8 115,2 116,2 119,1 116,8 123.8 
87,0 113,6 136,4 96.4 110.2 92,1 114,4 130,5 128,7 118.8 135,0 
95.6 91,7 108,6 85,3 86.7 96,8 79,5 107,7 112,3 '97.2 84,4 
98,3 96,4 106,6 79.4 93,6 110,3 89.0 109.0 114,6 95,0 90,3 

1 J Umsatzwerte in jeweihgen Preisen, ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt. - 3} Vorläufiges Ergebms. 
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Jahr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
19815) Dez. 
1982 5) Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 5) Jan. 
Fahr. 

Jahr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1981 5) Dez 
1982 5) Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sapt. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 5) Jan. 
Fahr. 

Jahr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1981 5) Dez. 
1982 5) Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 5) Jan. 
Fahr. 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels 1
) 

1970 = 100 
Einzelhandel mit 

Nahrungs- und Genußmitteln 

Einzel- Waren darunter mit 
handel verschiedener insgesamt Art zusammen Nahrungs- u. Kartoffeln, Milch, Genußmitteln Gemuse, Fettwaren, Tabakwaren (ohne Reform-

waren) 2) Obst Eiern 

180,1 186,2 178,0 188,1 129,9 84,9 147,8 
191,5 194,7 187,3 198,7 124,1 80,8 151.5 
202,2 203,9 202,3 217,4 127,0 80,1 167,0 
207.7 ... 209,2 ... ... . . 
208,5 ... 218,6 ... ... . .. ... 
278,1 ... 280,2 ... ... . .. ... 
181.3 ... 198,8 ... .. ... 
183,0 ... 189,0 ... ... . .. ... 
218,9 ... 217,4 ... ... ... . .. 
211,0 ... 229,5 . .. ... ... ... 
199,2 ... 219,8 ... ... ... 
194,2 ... 217,5 ... ... .. ... 
200,1 ... 228,9 . .. ... ... 
188,6 ... 207,4 ... .. . . ... 
198,0 ... 211,3 ... .. . .. 
219,0 ... 221.8 ... ... ... . .. 
232,3 .. 219,1 ... . . ... 
279,2 ... 268.7 ... ... 
183,1 ... 198,4. ... ... 
183,2 ... 193,0 ... ... ... ... 

Einzalhandel mit 

Metallwaren, Elektro- und optischen Papierwaren, Druckerzeugnisaen Hausre1, Wohnbedarf 3) Erzeugnissen, Uhren 

darunter darunter mit darunter mit 
zusammen mit zusammen Uhren, zusammen Papierwaren, 1 Büchern 

Möbeln Schmuck- Schul- und Fachzeit-waren Büroartikeln schrillen 

184,1 192,7 185,0 170,1 182,7 158,9 204,6 
192,9 198,7 194,0 187,7 195,4 166,9 217,8 
208,5 216,0 207,8 199,9 211.6 178,6 236,1 
211,0 .. 217, 1 ... 215,0 ... ... 
2D.8,3 ... 218,0 ... 216,7 ... 
292,9 456,2 ... 342,2 . .. ... 
164,0 ... 195,6 ... 181.0 . .. 
181,6 ... 169,0 ... 195,4 . .. ... 
220,9 ... 211.5 ... 201.3 ... . .. 
203,7 ... 194,3 ... 191.6 . .. ... 
189,8 ... 189,2 187,0 . .. ... 
182,5 ... 175,2 . .. 182,6 . .. ... 
189,3 ... 177.2 . .. 193,1 .. ... 
186,0 ... 195,6 .. 227,3 .. .. 
209,7 ... 187,6 ... 225,1 ... . .. 
220,9 ... 206,1 ... 203,7 . .. . , . 
252,4 .. 263,3 ... 251.2 . .. ... 
297,0 .. 451.2 ... 360,3 ... . . 
179,3 ... 198,2 ... 177,4 .. ... 
187,0 ... 170,7 .. 190,3 ... .. 

Einzelhandel mit 

Kohle, Mineraldlarzeugnissen Fahrzeugen, Maschinen, 
Büroeinrichtungen 

Versand-sonstigen Warenhaus- handels-
darunter mit darunter mit Waran unternehmen unternehmen zusammen Brannstoffan zusammen Kraftwagen, 

Krafträdern 

195,9 198,3 182,9 185,1 183,1 173,4 171,6 
, 296,7 314.4 191.0 191,5 206,4 181,1 180,8 

291,7 304,7 184,5 181,5 229.5 186,7 192,7 
312,5 ... 190,1 ... . .. 184,6 203,0 
325.0 ... 189,1 ... ... 179,1 194.3 
337,6 ... 187,2 .. ... 304,6 -238,5 

'332.9 ... 143,9 ... . .. 184,1 137,9 
354,0 ... 191.8 ... ... 144,4 185,9 
389,1 ... , 253,7 ... . .. 182,0 229,8 
288,5 ... 223,1 .. 165,6 194,6 
288,3 ... 205,8 .. . .. 150,6 167,8 
304,3 ... 201.2 .. ... 156,9 155,7 
323,3 ... 172.3 ... ... 174,0 123,8 
336.7 .. 154,2 ... ... 154,2 148,1 
300,3 ... 174.3 ... ... 150,1 215,8 
352,6 ... 179,0 . .. 172,8 255,6 
317,5 ... 186,8 ... 207,6 279,8 
335.6 ... 184.2 ... . .. 307,0 237,8 
271,0 ... 162,0 174,3 135,3 
316.1 ... 192.8 ··- .. 151.5 175,1 

Siehe auch Fachserie 6, Reihe 3.1. 

Textilwaren, Schuhen 

darunter mit 

zusammen 
Textilwaren 2) Schuhen, 

Schuhwaren 

189,5 155,7 170,0 
175,3 162,2 184,0 
190,4 171.4 206,1 
191.7 ... ... 
187,5 . .. 
288,0 ... . .. 
174,0 ... ... 
133,7 . .. ... 
183,8 ... . . 
180,2 ... .. . 
171,8 ... . .. 
185,4 ... . .. 
175,6 ... , .. 
136,4 ... , .. 
188,4 ... ... 
231.5 ... ... 
241,8 ... ... 
288,8 .. . ... 
163,4 . .. . .. 
134,8 ... .. . 

pharmaZ1uti1chen, kosmetiscban · 
· u.i. Erzeugnissan 

darunter in 
zusammen 

1 
Apotheken Drogerien 

177.7 188,6 147,6 
184,1 195,6 147,0 
194,6 207,1 151.4 
201.8 ... . .. 
200,0 ... . .. 
244,2 ... . .. 
181.0 ... ... 
177,3 ... , .. 
204.4 ... ... 
199,1 ... . .. 
199,0 ... ... 
197,9 ... ... 
195,0 ... ... 
202.6 ... . .. 
193,2 ... . .. 
199,3 ... ... 
207.4 . .. . .. 
245,2 .. . .. 
197,8 ... ... 
189,9 ... . .. 

Nach Betriebsformen 

Fachainzelhandelsunternehmen 
Konsum- mit 

genossen-
schaften4) 1 - 4 1 5. und mehr 

Verkaufsstellan 

177.4 159.3 274.3 
189,6 188.0 299,8 
212.7 173.9 329,5 ... ... 

... . .. . .. 

... . .. . .. 

... ... . .. 

. .. ... ... 

... ... . .. 

... .. . .. 

. .. .. ... 

. .. ... ... 

... . .. . .. 

.. . .. . .. 

... .. . .. 

... .. . .. 
.. ... . .. 

... ... . .. 

... ... . .. 

... ... ... 

1) Umsatzwerte In Jeweiligen Preisen, emschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt. - 3) Anderweitig nicht genannt. -4) Und sonstige Verbraucherorgamsationan. -
51 Vorliufiges Ergebnis. 
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MeDZamen aer umsaue aes \:Jas1;geweroes · J 
1970• 100 

Gast Beherlllr9ungsg1w11III Gutatittenpwtrbt 
Jahr vewerb, Frem•en· ErholMAGS· 6111- u. Bahnhofs- 8111, TIAZ· Trint- u. Monat ins- zusammen Hotols Gasthöfe h1im1 u. u. Ferien- zusamm1n Speisewirt- wirt- Caln u. Vargnli- K1nli111n Eiui1l1n lmbi&-g111mt P1t11io111n heimt scbflln schafttn tanasltkal, hallen 

1978 138.2 144.9 148.3 137,8 147.2 217,4 134,9 138.6 112.5 142.0 100,7 129.2 153.9 142.2 
1977 145.5 155.8 181.7 145,8 154.3 228.3 14D,8 144.8 1Ul.4 153.9 103,7 12U 158,8 141.2 
1978 152.8 184,3 171.4 152.8 159.0 234.7. 146.7 151,3 118.1 181.4 105.0 133.2 175.8 147.7 
1979 180.8 174,7 182.3 180.1 175.0 247,4 153.B 159.0 122.8 185.8 110,0 138.5 187.0 149,8 
1980 170.1 188.2 194.0 170,7 194.8 281.0 181.9 187.8 128.4 172.2 115.2 142.8 194.1 187.0 
1979 Okt. 174.3 198.9 219.4 187,1 198.8 283.3 182.0 188.5 130.2 189.8 114.1 152.7 103.7 185.9 

Nov. 148.4 143.8 158.0 129.3 115.4 178,7 148.1 154.8 118.B 151.0 105.5 149.0 57.8 181.3 
Dez. 158.8 151.1 153.2 153,1 115.7 145.4 158.3 188.7 123.8 187,3 123,0 138.3 52.8 181,8 

1980 Jan. 137.1 138,0 144.8 129.2 130.8 128.9 138.9 141.7 118.7 139.4 88.0 144.8 45.9 152.0 
Fabr. 147.8 147,8 158.1 139.2 122.1 159,2 148.1 155,0 113.0 153.8 113.2 142.4 81.0 148,5 
Mirz 158.1 181.1 174.0 142.7 150.8 195,3 158.7 182,2 123.1 188.5 l14.3 143,4 171.4 158.8 
April 188.3 177,1 185.0 183,4 175.8 229.4 184.0 172.2 120.1 188.9 107,0 140,2 251.8 158.8 
Mai 190.4 214.4 221.7 198.7 217.1 307.1 178.5 185.4 132.5 190.1 122.1 138,1 345,1 170,7 
Juni 178.1 208.7 214.8 183,9 288.3 347.2 159,5 181.8 121.1 175,4 111.5 . 140,2 333.4 183,1 
Juli 190.3 222,2 218.3 212.7 279.0 399.1 174.3 180,4 142.4 188.0 124.2 134,1 312.8 117.0 
Aug. 182.1 221.2 218.5 204.9 295.0 372,0 182.2 184,8 134.3 193.2 114.8 118.2 344,3 170.2 
Sept. 194.9 233.4 249.9 201,0 258.1 341.8 175.4 180.9 127,3 183.4 118.8 158.5 240.3 181.2 
Okt. 178.0 204,7 225.4 171,7 202.2 284,4 184.9 171.3 130.2 173,7 119.7 158.7 83.0 178.8 
Nov. 152.1 148.1 159.9 134,9 115.8 182.5 154.4 183.1 119,5 153.2 108.2 151,8 81.5 181.0 
Daz.2} 182.9 157,4 159.8 157,8 129.2 157,9 188.1 173,7 128.7 178,0 129.5 143.8 51.3 191.3 

Siehe auch Fachserie 6, Reihe 4. 
1} Umsatzwerte in )eweHigen Preisen. ,macht Umsatz-(Mehrwert-)1t1uer. - 2) Dezember 1980. Wegen Umstellung des Berichtskreises vorläufig keine neuen Zahlen. 

Übernachtungen im Reiseverkehr') 
1 000 
Übarhachtunpa IIICh Bllrilburllft 

Jahr FremunllailN Erholungs- Hliltlittln Fariulliutr, Monat H11tl1 insveaamt Hottls garnis &,llllöfl und untl und F1ri11-
Pensitatn F11ittlhlim1 Santtori1a ........ 

1980/81 Wbj2) 74 704,3 
12 383,7 18 347,4 23 773.i II 982.8 12 uo.ri 1981 Shj 135 988,1 39 284,9 12 125.9 

1981/82 Whj 72 788.4 24 389.8 8 481.2 7 055,4 8 155.5 7 188.1 18 083.3 3 472.0 
1982 Shj 127 010.4 37 881.1 11 581.1 1, 980,1 21191.4 11 910,7 17 265,8 12 310.S 
1981 Okt. 18 235,1 8 213,3 1 851.9 1 923.3 2 344,7 1811.8 3 173.8 1 111.5 

Nov. 10 400.5 3 817.9 979.4 888.8 828,7 1 858.7 2 850.8 171.5 
Dez. 9 887,5 3 283,9 801.4 1110,8 1 071,9 778,5 2 205.8 557.4 

1982 Jan. 10 887.8 3 428,8 924.4 1 018,5 1 213.8 1 048.7 2 428.2 511.4 
Febr. 11 058,1 3 849.5 885.8 983,4 1 271.4 1 082.8 2 554.1 521.5 
Min 12 529,5 4198.8 1143,5 1 082,7 1 387.3 1 372.7 2 853.0 511.7 
:f.'.il 14 913.2 4 891,9 1 308.2 1 533.0 1 8l11.4 1 801.5 2 825.1 1 134.2 

II 18 919,7 8 200,8 1 734.8 2 147,I 2 705.2 1 857.5 28411.3 1 327.1 
Juni 21 301.9 8 385,8 1974.8 2 431,1 3 881.5 2024.8 2 883.7 1180.4 
Juli 24 888,1 8 518,7 2 177,8 3088,1 4 588,7 2 321,8 2 821.B 3214.8 
Aug. 24 943.4 8 795.0 2 283,5 3 083.3 4U8,1 2 241.8 2 903,8 2 917,8 
Sept. 22 044.2 7 121.2 2 101.9 2 878,8 3 711.4 1 943.3 2 794,8 1 885,7 
Okt. 18 972,0 5 982.2 1 585.0 1 845,7 1 972,3 i 818,1 2 740,8 1 171,0 
Nov. 9 240.8 3 403,J 922.2 881.2 821.5 851.8 2 271.8 180.8 
Dez. 8 582.8 3 083. 740,1 1 078.3 815,5 778,1 1 485.7 502.4 

. Überucbtlftotn nn Au1l1nd11tisten nach au,pwällllln Herkualtsliindarn 3) 

Jallr darunttr 
Monat inaganmt 

l 1 
1 Ni1urland1 

1 
1 Grelbrillnniea l 

1 ! Belgien/ F1111kr1ich lttlien Din1m11k und ö1111r1ich Schweiz Vtr1i~ig1t 
Lu11mburg Nordirltnd Sla,t„ 

1980/81 Whj2} 7 078,7 307.0 414,8 344.0 1 131.5 288.2' 870,5 318,3 384.2 870,7 
1981 Shj 14 170,3 835,5 777.0 485.3 3 538.5 714.7 1 313,1 490.4 557.8 1 I01.4 
1981/82 Whj 7 207,2 280,9 420.0 350.8 1 091.3 309.0 832,7 328,1 358.5 806.4 
l982 Shj 13 788,4 875.0 728.9 488,5 3 343.5 873.0 1 319.8 483,4 592.9 · l 838.1) 
1981 Okt. 1 818,9 58.7 98.2 73,8 283.5 108.4 175.9 79.2 93,2 247.1 

Nov. 1 074.8 33,3 68.3 54.4 80.2 37.2 95.11 54,4 5U 142.4 
Daz. 984,0 55,9 49.8 40,9 184.0 29.0 88.0 42.1 45.3 110.2 

1982 Jan. 952.0 37.3 54.3 52.8 158.5 30,7 85.7 40.2 48.2 118,7 
Fabr. 1 250.8 80.2 81.4 85.8 280.1 54,8 87.1 52.2 68.5 130,5 
Min 1 145,8 37.5 70.2 83.2 115.0 49.1 110.5 58,0 81.9 157.4 
April 1 454.7 80,4 85.5 88.5 215.2 83.3 142.5 88.4 78,4 184.4 
Mai 1 929,1 87.8 122.2 75.3 382.4 8:U 180,1 88.2 103.4 271.7 
Juni 2 283.8 85,4 124.8 78.1 472.8 118,0 237.8 78,8 104.4 341.0 
Juli 3 008,8 189.9 125.5 88.3 984.2 181.9 248.8 72,5 102.7 357.3 
Aug. 1841,1 181.5 152.1 104.2 880.2 105.8 273,3 77.7 97.4 323,4 
Sept. 2 172,9 ,89.1 117,0 99.2 448.8 102.1 239,5 83.8 108.8 341.2 
Okt. 1 797.8 52.4 87.0 81.0 285.2 100,3 170,7 75.8 98.3 288.0 
Nov. 1 033.4 33.1 80.2 58.5 85.5 33.0 92.D 12.2 su 158.8 
Dez. 897,1 41.5 48.7 40.7 175.8 28.3 au 38,4 44.8 111.4 

1) B0herbergung1atitton mit n•un Botten und mehr. - 21 Ergebnisse toilweioo geechitzt. - 31 Grund1itzloch iet das Wohn1itzl1nd, nicht die Staatsengeh6rigkeit (Nationalltit) m111febond. 
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Jahr 
Monat insgesamt 

Warenverkehr 1 ) mit Bertin (West) 
Mill. DM 

L11ferunven 1us hrlin (W111) Lieferungen nach Berlin (West) 

Eneu1ni11e Erz1ugnis11 
der Lind- ns hrgb1u1 d11 des der Land- des Bergbaus des wirtschlft 1owi1 d11 lnv11titian1- Verbrauchs- wirtschah sowie des lnv11titian1-sowie des Gr•nd1tall- insgesamt sowie das Grundstoff-

Nahrungs- u. und Produk- güter güter Nahrunp- und Produk- güter 
Ganulmittal- tion1güt1r- prolluzi1rand1n produzierendan Genußmittel- tions1üter- produzierenden 

des 
Verbrauchs-

güter 
produzierenden 

gewerbls G1werb11 gewsrbes Gewerb11 

1978 MD 2 075 987 245 548 295 1 771 578 355 323 
1979 MD 2 199 1 082 259 534 325 1 878 804 421 328 
1980 Mtl 2 389 1 185 255 558 383 1 943 838 425 329 
1981 MIi 2 380 1 220 252 558 352 1 938 850 418 328 
1982 MD 2 585 1 339 287 577 383 1 971 661 428 329 
1981 Dtz. 2 200 1 180 218 498 308 1 901 893 422 305 
1982 Jan. 2 325 1 298 248 484 317 1 854 856 390 294 

F1br. 2 523 1 384 277 553 329 1 979 680 489 312 
Mirz 2 864 1 540 283 828 414 2 246 774 494 370 
April 2 518 1 328 212 578 352 1 901 622 444 309 
Mai 2 542 1 337 274 588 382 1 841 817 428 280 
Juni 2 471 1 241 - 257 553 420 1 918 871 423 298 
Juli 2 315 . 1 221 254 489 371 1 755 590 389 308 
Aug. 2 435 1 274 287 555 338 1 747 830 381 298 
Sept 2 573' 1 258 281 843 412 1 990 885 382 374 
Okt. 2 723 1 374 282 825 441 2 085 '707 425 389 
Nov. 2 879 1 503 275 883 437 2 220 785 483 378 
Dez. 2 815 1 327 288 823 398 2 122 782 471 383 

1983 Jan. 2 582 1 339 281 552 410 2 030 884 481 341 
flbr. 2 587 1 304 278 803 403 1 991 853 458 380 

Siehe auch Fach1erie 8. Reihe 6. 
1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für dl11en Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. Ohne Post~ und Luftfrachtverkehr. 

Jahr 

Warenverkehr1) mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) 
. Mill. DM 

Em1gnl11a Erzau9ni111 d11 
der Land- Bergbaulicha N1hrun91- und ln19111mt und Forst-

514 
524 
553 
544 
533 
481 
514 
498 
608 
628 
519 
524 
489 
480 
549 
583 
598 
528 
525 
521 

Sonlliae Waren 
(insbesondere 

Rückwaren und Grundstall- und l lnv-1tition19ilt1r I Verbrauchsgiltlr 

1 

Monat wirtschalt. Erzau1ni111 Praduktianagütar- praduzierendan praduzleranden Ganu&mittei- Ersatzlieferungen 
gewerbH Gewarbea gewerbes Fiacherai u.i.) 

Lieferungen des Bundesgebietes 
1978 "'D 381.2 2.4 31.1 150.3 119.2 32.8 40.9 4.8 
1979 MD 393,3 2.1 51,5 158.2 103.1 35.9 39.4 4.3 
1980 MD 441.1 2.1 72.2 181.1 111.8 38.0 48.1 4.9 
1881 MD 484.8 2.3 86.7 187.4 118.9 39,3 44,4 5.7 
1982 MD 531.9 15,1 88.3 229,5 108.9 43.8 82.2 8.3 
1981 Dez. 599.9 3.1 118.9 157.7 238.8 31.2 38,8 7,7 
1982 Jlft. 328.5 2.3 87.8 134.4 80.5 29.9 28.7 4.8 

Fow. 429,2 3.4 103.8 184.2 83.8 40,8 27.8 5.8 
Min 811.0 2.1 180.0 219.3 128.7 39.2 53,3 8.4 
A,ril 559.8 11.2 115.1 238.4 104.1 38.9 48.0 8.2 
Mai 478,7 53.1 10,4 225.7 93.3 40.& · 50,7 4,7 
Juni 554.3 45.7 84.8 198.5 144.5 43.9 53,4 5.5 
Juli 542.1 4.4 83.8 228.7 113.8 51.3 55,8 8.5 
Aug. 468,1 3.4 58.5 232.7 80.4 32.4 54.8 5,9 
se,i. 485,9 4.2 8.0 223.3 120.0 47,5 79,4 5.5 
Okt. 555.0 11.1 55.5 248.9 102.8 48.8 81.1 7.1 
Nov. 834.3 17.0 81.1 298,0 114,8 39.8 99.1 8,7 
Dez. 737.5 23.4 33.2 328.3 158.3 71.9 118.2 8.3 

1883 Jan. 570,0 21.2 117.3 251.0 85.3 31.5 77,4 8.4 
fllir. 587.7 13.1 7.3 381.2 72,0 38,5 91.2 8.5 

Bezüge des Bundesgebietes 
1978- MD 325,0 32.3 9,8 124.9 35,7 103.9 18.2 2.4 
1979 MD 382.4 34.8 8.0 181.4 39.4 100.3 18.2 2,3 
1980 MD 485.0 34.4 13.1 232,8 53,4 110.7 '17.8 2.9 
1981 MD 504.2 38.8 18,9 285.1 50.7 111.9 17.8 3.0 
1982 MD 553,3 39.7 20.1 280.5 , 57,9 132,5 19.2 3.5 
1981 Dez. 583.5 35.5 21.1 287.0 57.4 137.0 21,9 3.5 
1182 Jan. 548.1 32.3 17,8 321.5 51.3 108.4 18.0 2.8 

Febr. 539.8 45.7 19.2 299.7 45.0 109.2 18.7 2.4 
Mirz 595.8 58.3 23,4 295.4 88.3 131.3 18,0 3.2 
April 552.9 , 42,5 18.0 291.2 58.2 122.5 18,7 3,8 
Mai 518,5 50.0 21.8 274.1 48.5 103.9 17.4 2.9 
Juni 539.8 49.8 19.8 280.7 53,7 130.4 22.3 3.1 
Juli 520.2 24.2 27.3 253,4 '54.2 138.2 18,8 8.5 
Au9. 520.8 31.5 22.4 258.8 87.5 117,5 18.7 4;5 
Sept 555.1 30.8 21.8 288.4 53.8 139,3 17,1 4.2 
Okt 550.8 25.9 19.8 273,5 83.8 142.8 23.3 2.1 
Nov. 599.8 45.9 18.5 287.9 64,8 158.1 23.1 3,8 
Dez. 598,0 41.0 13.9 281.9 87.8 190,3 20.0 2.9 

1913 Jan. 585.5 48.2 13.7 303.0 51.2 130.1 19.3 2,.0, 
Für. 491.4 50.3 12.2 240.5 44.9 121.3 20.1 2.1 

Siehe auch FachHria 8, Reihe 8. 
1) Grundlage fQr die Ermittlung der Zahlen bilden die ffir dleaen Warenverkehr in beiden Richtungen vorgeschriebenen Warenbegleltschelne und andere Anmeldepapiere. Die Lieferungen und 
BezOge werden ohne Rücksicht auf die Art der Verrechnung nachgewiesen. 
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Jahr 
Monat Insgesamt 1) 

zusammen 

1978 MD 20 309 3 217 
1979 MD 24 337 3 329 
1980 MD 28 448 3 614 
1981 MD 30 785 3 982 
1982 MD 31 372 4 138 
1981 Dez. 30 808 4 414 
1982 Jen. 30 287 3 788 

Fahr. 30 822 3 945 
Marz 35 349 4 428 
April 33 050 4 463 
Meo 30 571 3 977 
Juni 31 420 4 449 
Juli 30 738 4 025 
Aug. 27 990 3 804 
Sept. 30 959 3 941 
Okt. 31 878 3 994 
Nov. 31 779 4 342 
Dez. 31 621 4 506 

1983 Jan. 29 649 3 840 
Fahr. 29 425 4 024 

1978 MD 111,5 106,5 
1979 MD 121.6 111.2 
1980 MD 124.3 115.1 
1981 MD 119.7 115.8 
1982 MD 120.5 119,1 
1981 Dez. 117.8 129.8 
1982 Jen. 113,4 110,3 

Fahr. 116,5 113.0 
Marz 138.3 126.5 
April 127,6 127,2 
Mai 119.2 112.6 
Juni 122.6 125.3 
Juli 119,5 115.3 
Aug. 105,4 110,2 
Sept. 118.8 113.4 
Okt 121.3 116.8 
Nov. 122.9 128.1 
Dez. 122.5 133,0 

1983 Jan. 114.3 109.3 
Fahr. 113.5 118.8 

191-8 MD 23 742 1 149 
1979 MD 26 206 1 306 
1980 MO 29 194 1 539 
1981 MD 33 075 1 925 
1982 MD 35 645 1 989 
1981 Dez. 35 949 1 952 
1982 Jan. 31 428 1 956 

Febr. 34 447 1 889 
März 41 745 2 390 
April 36 502 2 049 
Mai 35 570 1 972 
Juni 36 197 1 910 
Juli 34 497 1 790 
Aug. 30 697 1 843 
Sept. 38 150 1 953 
Okt. 35 873 1 989 
Nov. 38 827 2 059 
Dez. 38 009 2 090 

1983 Jan. 32 353 1 864 
Febr. 33 158 1 722 

1978 MD 109.8 125.9 
1979 MD 117.8 148.7 
1980 MD 122.5 157.8 
1981 MD 129.0 178,6 
1982 MD 131.8 183.9 
1981 Nov. 139.7 176.8 

Dez. 135,2 185.4 
1961 Fahr. 129.7 174.2 

März 158,6 221.1 
April 134.9 188,7 
Mai 131.7 184,4 
Juni 133.9 179.3 
Juli 125,8 163,5 
Aug. 111,8 168.8 
Sept. 133,8 176,6 
Okt. 130,1 181,0 
Nov. 135,1 191,6 
Dez. 138.1 198,0 

1983 Jan. 119,3 172.0 
Febr. 121.0 161.8 

Siehe auch Fachserie 7, Reihe 1. 

, Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

Ernahrungswirtschaft 

Nahrungsmittel 

Lebende tiarischen I pflanzlichen Tiere Genußmittel zusammen 

Ursprungs 

Einfuhr 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

54 757 1 899 507 16 815 
56 772 1 968 533 20 704 
55 850 2 146 563 24 476 
57 941 2 378 605 28 392 
54 989 2 425 670 26 796 
62 1 066 2 525 762 26 031 
55 894 2 168 671 26 191 
56 857 2 315 717 26 466 
60 1 018 2 590 761 30 415 
56 922 2 758 727 28 148 
50 884 2 511 532 28 210 
54 1 099 2 702 594 26 417 
53 1 022 2 315 635 26 252 
55 936 2 233 580 23 827 
56 1 048 2 305 532 28 841 
51 997 2 241 705 27 371 
51 1 091 2 468 732 26 992 
53 1 106 2 499 848 26 619 
40 886 2 084 630 25 609 
50 905 2 375 694 25 061 

Index des Volumens 1976 = 100 
120,9' 106,7 106,1 106.4 112.5 
128,2 109,2 109.3 120.5 123.7 
123.5 114.3 113.3 123.5 125,9 
122,4 114.4 112.7 130,4 120.2 
110,9 120.3 115.4 134.3 120.3 
119.9 125.4 124.1 181.5 115,4 
107,8 106,3 104.5 142.0 114.2 
113,7 103.7 109.1 145.5 116.9 
125.0 121.5 122.6 152.1 137,8 
117.1 110,9 129,8 144.3 127.3 
105,7 108.2 115.9 106,6 120,3 
113.9 132.2 124.2 119,8 121.0 
109,4 126,3 107,9 128.6 119.8 
1'13,1 115,3 108,8 118.5 104,3 
115.3 128.5 109,3 105,3 119,5 
100.3 122.7 109.5 140.1 121.4 
101.6 133.9 119,9 142.2 121.9 
108,1 133,5 125,1 188.4 119.8 
82.2 111.0 105.3 128.9 114,9 

102.4 113,7 116,2 140.5 112.4 

Ausfuhr 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

42 431 508 168 22 442 
44 537 532 195 24 720 
50 629 641 219 27 446 
66 765 826 268 30 922 
74 798 818 299 33 418 
75 701 887 289 33 740 
80 819 820 237 29 269 
68 709 834 278 32 329 
85 980 1 001 324 39 079 
75 773 889 312 34 235 
68 749 864 291 33 372 
62 660 883 304 34 057 
84 701 720 304 32 485 
65 780 714 285 28 856 
77 864 717 295 33 938 
85 837 738 309 33 852 
84 862 793 319 34 317 
77 844 838 332 35 828 
70 775 718 301 30 275 
56 673 715 279 31 210 

Index des Volumens 1976 = 100 
83.3 138,3 120.7 127.1 109.0 
88.0 180,2 129.2 154.9 116.0 
98.8 182.6 144.4 159.8 120.6 

123.9 199.8 167,5 180,7 126.5 
141.8 197.8 174.9 193.4 129.2 

X X X X 137.8 
X X X X 132.7 
X X X X 127.5 
X X X X 155.5 
X X X X 132.4 
X X X X 129.1 
X X X X 131.7 
X X X X 123.9 
X X X X 109.1 
X X X X 131.6 
X ,x X X 127.5 
X X X X 132.3 
X X X X 134.9 
X X X X 116.7 
X X X X 119.0 

Rohstoffe 

2 565 
3 559 
4 911 
5 337 
4 942 
5 194 
5 226 
4 708 
4 631 
4 950 
4 875 
5 350 
4 566 
4 844 
5 149 
5 068 
4 919 
5 013 
4 529 
4 036 

96,3 
107,9 
101.4 

86.2 
80.6 
83,1 
84,4 
76,2 · 
78.8 
83.8 
82.2 
89,3 
78.4 
75,2 
81.3 
79.2 
77,1 
80,8 
74,7 
88.4 

508 
546 
566 
629 
602 
583 
551 
570 
714 
622 
587 
619 
584 
487 
576 
824 
844. 
843 
557 
517 

120,0 
113,8 
108.4 
106.9 

97.2 
101,8 

91.6 
89.8 

111.3 
96.3 
92.3 

101,1 
95.0 
78,2 
94.9 

102.5 
107.2 
109.2 

91.1 
84.6 

1) Rückwaren und Ersatzlieferungen smd nicht m den einzelnen Warengruppen, sondern nur in der Gesamtein- bzw. -ausfuhr enthalten. 

254" 

Gewerbliche Wirtschaft 

Fertigwaren 

1 
Halbwaren Vor- End-

zusammen 
erzeugnisse 

3 127 11 123 2 945 8 177 
4 177 12 968 3 520 9 448 
4 993 14 572 3 788 10 808 
5 537 15 518 3 847 11 670 
5 818 16 038 3 955 12 081 
6 004 14 833 3 861 11 171 
6 089 14 876 3 863 11 013 
6 082 15 676 3 953 11 723 
6 658 19 129 4 549 14 579 
8 088 17 112 4 375 12 737 
5 594 15 742 4 027 11 715 
5 478 15 589 4 142 11 447 
5 494 16 192 3 936 12 256 
5 307 13 676 3 316 10 360 
5 399 16 093 4 014 12 079 
6 033 16 270 3 930 12 340 
5 664 16 409 3 752 12 856 
5 940 15 667 3 606 12 061 
6 080 15 001 3 789 11 211 
5 948 15 078 3 699 11 379 

112,9 117.5 114.6 118.6 
114.3 131,6 127.7 133.1 
112,0 138.1 127.5 142.2 
102,8 138,5 123,3 141,8 
106,5 137.4 123.1 142,9 
101.3 130.1 114.8 138,1 

99.3 128,3 120,0 131.8 
106,1 133.2 121.5 137.7 
123.2 161.2 141.0 169.1 
111,8 146.1 135,4 150,3 
108,3 138,9 125,1 141.4 
108,8 134.9 128.1 137,6 
104,9 137,6 120.8 144.1 

98.9 115,3 103.1 120.0 
99,7 137.8 127.4 141.8 

107.2 139,3 121.4 146.3 
102.7 142.1 118.5 152.1. 
109,0 135.6 117.1 142.7 
109.5 129,5 122.2 132.4 
108,0 127.9 118,0 131.7 

1 701 20 232 4 159. 16 074 
2 066 22 107 ·4 891 17 216 
2 543 24 337 5 219 19 118 
2 785 27 509 5 750 21 759 
2 854 29 961 5 888 24 073 
2 580 30 597 5 702 24 896 
2 662 28 056 5 547 20 509 
2 802 28 957 5 709 23 248 
3 237 35 128 7 103 28 025 
2 975 30 838 6 204 24 434 
2 860 29 926 5 971 23 955 
2 790 30 848 8 044 24 805 
2 737 29 144 5 706 23 438 
2 400 25 769 5 082 20 888 
2 825 30 537 5 975 24 561 
3 001 30 027 5 874 24 153 
3 118 30 558 5 778 24 780 
2 835 32 147 5 881 28 488 
2 724 26 993 5 388 21 825 
2 892 28 000 5 438 22 584 

118,0 107.9 116,6 105,6 
127,0 115,1 128,6 112.1 
128.8 120.5 130,9 117,7 
125.1 127.1 130,2 128,3 
121.5 130.7 126.8 131,8 
124.7 139.9 ' 133,4 141,6 
114.4 135,3 124.6 138,1 
119.7 129.1 122.4 130,9 
141.8 157.8 153,4 158.9 
127,5 133,7 132,5 134,0 
123,8 130,5 127.4 131,3 
121.7 133.3 129.2 134.4 
117,0 125.2 121.9 126,1 
100,8 110,6 108,8 111.0 
119,6 133.6 129,3 134,7 
125,1 128.4 126,7 128,8 
125,3 133.5 124.9 135.8 
121.2 136,8 123.3 140,3 . 
115.7 117,5 117.4 117,5 
116.2 120.1 118,0 120,6 
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I-\U~ennanae1 \.::>pez1amanae11 
Ein- und Ausfuhr nach ausgewählten Herstellungs- und Verbrauchsländern 1) 

Mill. DM 

Jahr Frank- Belgien/ Nieder- ltahen Verein. Schweden Schweiz Osterreich Sowjet- Vereinigte Saudi- Japan Monat reich Luxemburg lande Komgre1ch union Staaten Arabien 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
1978 MD 2 357 1 710 2 562 1 932 1 005 429 790 593 453 1 453 253 598 
1979 MD 2 766 1 950 2 987 2 150 1 435 513 886 700 615 1 690 358 659 
1980 MD 3 049 2 038 3 262 2 257 1 905 602 1 012 819 626 2 141 826 870 
1981 MD 3 344 2 056 3 694 2 297 2 292 640 1 051 857 789 2 366 1 209 1 076 
1982 MD 3 573 2 123 3 829 2 392 2 250 625 1 077 926 946 2 351 881 1 054 
1981 Dez. 3 257 2 028 3 908 2 093 2 943 601 1 086 835 1 035 2 439 994 1 043 
1982 Jan. 3 484 1 813 3 881 2 112 2 027 762 948 739 990 2 087 1 141 974 

Febr. 3 389 2 010 3 974 2 394 2 199 598 1 072 901 920 2 224 812 978 
März 4 520 2 408 4 397 2 820 2 404 711 1 310 1 060 1 179 2 801 1 125 1 240 
April 4 116 2 308 3 970 2 459 2 416 701 1 118 947 1 088 2 694 955 1 212 
Mai 3 446 2 074 3 784 2 433 2 346 630 1 060 955 844 2 327 1 134 1 124 
Juni 3 372 2 219 3 561 2 515 2 284 634 1 109 965 944 2 532 995 957 
Juli 3 491 1 985 3 554 2 744 2 481 586 1 054 984 916 2 357 718 980 
Aug. 2 701 1 854 3 402 2 089 2 223 480 915 823 963 2 114 863 921 
Sapt. 3 385 2 236 3 678 2 196 2 326 656 1 117 943 803 2 095 987 949 
Okt. 3 693 2 310 3 692 2 370 1 989 594 1 080 957 968 2 230 719 1 037 
Nov. 3 784 2 141 3 932 2 363 2 007 581 1 067 966 829 2 393 565 1 142 
Dez. 3 497 2 122 4 121 2 215 2 299 582 1 077 875 914 2 359 556 1 153 

1983 Jan. 3 305 1 944 3 616 2 196 1 905 533 953 915 826 2 262 401 924 
Febr. 3 106 2 003 3 871 2 366 2 149 633 968 884 850 2 151 360 982 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
1978 MD 2 908 1 971 2 364 1 619 1 407 839 1 203 1 218 525 1 682 347 290 
1979 MO 3 333 2 229 2 608 2 045 1 753 760 1 367 1 372 552 1 730 367 346 
1980 MO 3 885 2 290 2 773 2 495 1 910 844 1 667 1 605 662 1 790 356 330 
1981 MO 4 326 2 409 2 824 2 609 2 180 869 1 727 1 667 635 2 165 516 397 
1982 MO 5 011 2 590 3 012 2 698 2 610 946 1 808 1 718 783 2 343 712 430 
1981 Dez. 4 521 2 367 2 776 2 533 2 434 1 028 1 758 1 612 768 2 618 654 467 
1982 Jan. 4 522 2 393 2 491 2 510 2 080 784 1 524 1 417 581 2 036 511 382 

Febr. 5 239 2 625 2 895 2 707 2 379 931 1 773 . 1 617 547 2 162 661 429 
März 5 822 3 189 3 566 3 255 3 019 1 068 2 096 1 994 838 2 608 877 480 
April 5 200 2 768 3 110 2 822 2 534 1 047 1 882 1 800 833 2 373 855 407 
Mai 5 068 2 524 2 759 2 777 2 600 975 1 709 1 706 676 2 499 742 391 
Juni 5 698 2 552 2 942 2 878 2 630 873 1 772 1 675 875 2 310 705 433 
Juli 4 432 2 288 2 998 2 672 2 833 731 1 773 1 742 814 2 364 699 473 
Aug. 3 966 2 247 2 841 1 795 2 142 847 1 675 1 549 676 1 925 613 370 
Sept. 4 998 2 679 3 109 2 727 2 715 1 000 2 002 1 850 729 2 417 751 420 
Okt. 4 887 2 723 3 093 2 766 2 787 1 028 1 810 1 850 898 2 508 671 449 
Nov. 5 015 2 668 3 119 2 810 2 858 983 1 850 1 729 860 2 418 720 407 
Dez. 5 282 2 426 3 221 2 654 2 741 1 083 1 825 1 692 868 2 502 735 526 

1983 Jan. 4 580 2 481 2 941 2 398 2 577 784 1 617 1 492 821 1 948 704 362 
Febr. 4 548 2 510 2 884 2 561 2 853 854 1 849 1 621 833 2 053 650 391 

Siehe auch Fachserie 7, Reihe 1. 
1) Die Auswahl der Länder erfolgte nach der Höhe des Umsatzes 1m Jahr 1982 

Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen 
Mill. DM 

Industrialisierte westliche Länder Entwicklungslinder Staatshandelsländer 

Jahr Ins- Andere Vereinigte 
Monet gesamt!) zusammen EG-2) europäische Staaten Ubrige zu- Afrika Amerika Asien ZU• darunter 

Länder Linder und lander sammen3) sammen4) Europa 
Kanada 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
1978 MD 20 309 15 604 10 164 2 903 1 616 921 3 641 1 091 779 1 736 1 047 976 
1979 MO 24 337 18 453 11 973 3 440 1 948· 1 092 4 527 1 482 869 2 131 1 335 1 242 
1980 MO 28 448 21 175 13 346 4 115 2 441 1 273 5 796 1 943 933 2 861 1 458 1 306 
1981 MO 30 765 23 164 14 565 4 475 2 639 1 485 5 971 1 866 933 3 118 1 607 1 451 
1982 MO 31 372 23 860 15 096 4 674 2 631 1 459 5 707 1 843 1 082 2 732 1 780 1 606 
1981 Dez. 30 808 23 792 15 118 4 581 2 742 1 351 . 5 122 1 760 932 2 340 1 863 1 717 
1982 Jan. 30 287 22 395 14 061 4 612 2 361 1 360 6 159 1 821 982 3 307 1 720 1 554 

Febr. 30 822 23 500 14 830 4 752 2 524 1 395 5 606 1 874 1 048 2 626 1 692 1 529 
Marz 35 349 27 823 17 576 5 498 3 110 1 639 5 417 1 405 1148 2 841 2 098 1 948 
April 33 050 25 764 16 154 5 025 2 956 1 629 5 352 1 413 1 145 2 723 1 908 1 741 
Mai 30 571 23 642 14 959 4 663 2 584 1 437 5 285 1 541 969 2 764 1 612 1 444 
Juni 31 420 23 669 14 857 4 593 2 836 1 384 6 003 1 993 1 181 2 787 1 732 1 578 
Juli 30 738 23 762 15 136 4 502 2 661 1 462 5 206 1 656 1 058 2 432 1 737 1 589 
Aug. 27 990 20 635 13 094 3 835 2 379 1 327 5 654 1 860 1 058 2 712 1 662 1 537 
Sept. 30 959 23 107 14 846 4 536 2 346 1 379 6 104 1 968 1 041 3 009 1 715 1 476 
Okt. 31 878 23 642 15 094 4 603 2 532 1 413 6 231 2 149 1 251 2 812 1 984 1 707 
Nov. 31 779 24 247 15 265 4 800 2 694 1 488 5 855 2 244 1 000 2 537 1 650 1 495 
Dez. 31 621 24 134 15 277 4 671 2 590 1 596 5 607 2 193 1 098 2 238 1 848 1 678 

1983 Jan. 29 649 22 179 13 763 4 667 2 510 1 238 5 684 1 890 1 038 2 741 1 766 1 534 
Febr. 29 425 22 792 14 442 4 649 2 376 1 325 4 953 1 476 1111 2 320 1 670 1 426 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
1978 MD 23 742 18 254 11 134 4 500 1 866 755 3 955 1 073 771 2 105 1 470 1 290 
1979 MD 26 206 20 798 12 960 5 117 1 924 797 3 757 1 016 804 1 930 1 570 1 329 
1980 MO 29 194 23 144 14 333 5 928 1 971 911 4 310 1 217 958 2 129 1 617 1 435 
1981 MO 33 075 25 410 15 503 6 349 2 393 1 165 5 880 1 569 1 146 3 156 1 629 1 429 
1982 MO 35 645 27.741 17 157 6 783 2 554 1 247 6 057 1 497 924 3 629 1 710 1 529 
1981 Dez. 35 949 28 919 15 807 6 896 2 841 1 375 6 862 1 838 1 172 3 846 2 034 1 788 
1982 Jan. 31 428 24 114 15 057 5 540 2 271 1 246 5 786 1 590 902 3 287 1 386 1 235 

Febr. 34 447 27 113 17 037 6 430 2 389 1 257 5 843 1 404 950 3 481 1 361 1 185 
März 41 745 32 444 20 355 '7 737 2 865 1 487 7 156 1 726 1 143 4 280 1 997 1 732 
:r,r.il 36 502 28 620 17 724 7 085 2 594 1 216 6 121 1 433 904 3 778 1 632 1 538 

81 35 570 27 711 16 989 6 724 2 717 1 281 5 995 1 552 895- 3 541 1 725 1 565 
Juni 36 197 28 680 17 898 7 054 2 498 1 229 5 689 1 427 862 3 395 1 704 1 599 
Juli 34 497 26 750 16 353 6 521 2 565 1 311 5 916 1 415 878 3 614 1 677 1 533 
Aug. 30 697 23 314 14 056 6 013 2 095 1 149 5 606 1 402 955 3 241 1 624 1 292 
Sept. 36 150 28 561 17 572 7 096 2 598 1 296 5 883 1 489 884 3 501 1 582 1 447 
Okt. 35 873 28 204 17 483 6 867 2 732 1 121 5 807 1 381 787 3 630 1 719 1 563 
Nov. 36 827 28 418 17 718 6 978 2 613 1 108 6 255 1 462 980 3 804 1 823 1 654 
Dez. 38 009 28 960 17 641 7 350 2 711 1 258 6 630 1 679 943 3 998 2 292 2 009 

1983 Jan. 32 353 25 065 16 013 6 021 2 122 908 5 560 1 187 711 3 642 1 608 1 358 
Febr. 33 158 26 109 16 526 6 378 2 261 944 5 478 1 180 1 126 3 162 1 454 1 353 

Siehe auch Fachserie 7, Reihe 1. 
1) Einschl. Polargebiete, Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf und Nicht ermittelte Linder.-2) Europ81sche Gemeinschaft (Frankreich, Belgien und Luxemburg, Niederlande, Italien, Verein. Königreich, 
Irland, Dänemark, Gnechenland). - 3) Einschl Ozean1en. - 4) Einschl. as1at1sche Staatshandelsländer. 
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Jehr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1981 Nov. 

Dez. 
1982 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt 
Nov. 
Daz. 

1983 Jan. 

Jahr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1981 Nov. 

Dez. 
1982 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1981 Nov. 

0oz. 
1982 Jan. 

Febr. 
Mirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Doz. 

1983 Jan. 

verKenr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1976 = 100, kalendertaglich 

Person,nvtrkahr 

Stadtschnellbahnen, Straßenbahnen. Obusse und Kraftomnibusse 2) 
Eisenbahnen 1) Luftverkehr4) Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits-insgesamt Linienverkehr Linienverkehrs 3) verkehr 

Beforderte 
1 

Personen- Befilrderte 
1 

Personen- Beförderte 1 Personen- Beförderte 1 Personen- Beförderte 1 Personen- Beförderte 
1 

Personen-
Personen kilometar Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilomettr Personen kllomttar 

99 100 99 104 99 99 103 99 112 120 113 111 
104 108 101 107 100 101 103 100 114 127 124 122 
107 108 103 110 102 103 103 99 118 131 122 122 
111 109 104 112 104 105 101 95 114 140 123 122 
111 108 ... ... ... ... ... ... . .. . .. 120 120 
124 102 99 99 
112 110 112 107 112 113 109 99 90 99 90 90 
118 104 93 93 
110 88 

78 
97 100 

107 99 110 100 110 111 108 99 78 108 107 
104 97 119 118 
101 112 129 129 
101 114 98 114 97 8B 95 88 120 184 148 144 
93 111 139 138 

114 114 140 139 
114 109 88 108 88 87 82 78 123 174 149 150 
105 102 133 135 
127 105 95 95 
137 118 ... ... ... ... ... . .. . .. . .. 88 89 
... ... 93 93 

Güterverkehr 

Ei,enbahnen 1) Fernverkehr mit lartkraftf1hrzeu91n 

Verkehr deutscher Fahrzeuge 8) Gr1nzOb1rachreitendir Verkehr 
Beförderte Tarif-tkm 5) Gewerbl. Verkehr 7) 1 Warklverkehr8) 1u1lindi1ch11 Fahrz1ug1 
Gütar5) 

Beförderte Güter 1 Tarif-tkm8) 1 Beforderte Güter 1 T1rif-tkm 10) Beförderte Büttr 1 Ttrif-tkm 11) 

99 97 108 107 99 100 113 115 
109 112 114 115 105 108 122 125 
107 109 113 115 109 110 125 127 
102 105 112 114 111 111 128 129 
94 97 110 113 110 112 127 132 

113 113 115 119 118 117 138 13' 
99 101 98 101 88 90 111 114 
94 98 97 101 77 81 114 120 

107 109 114 118 99 103 134 139 
107 110 121 128 118 119 144 149 
100 103 114 117 117 117 138 141 

89 94 110 113 108 110 124 129 
97 106 118 120 124 123 141 148 
87 91 107 108 115 115 118 121 
81 83 102 103 112 112 105 110 
93 95 118 118 129 130 134 139 
92 92 113 115 117 118 128 134 
97 97 118 120 111 112 133 140 
87 87 95 99 98 100 117 123 

Güterverkehr 

Binnenschiffahrt 12) Se11chiff1hrt Luftvtrkahr 13) Rebrftrnl1itun11n 14) 

Eflektiv-tkm Beförderta Güter 18) 

darunter Grenz- im Verkehr mit Hilen Nord-Beförderte Beförderte Effektiv- Btflrderte Effektiv-
Güter auf Schiffen verkehr bei 

1 außerhalb 
Ostsee- Guter tlun 60ter 1km insgesamt der Bundes- Emmerich 15) insgesamt innerhalb Kanal 17) 

rapublik 
Deutschland das Bundeagebietos 

107 113 110 118 100 99 100 108 124 121 95 98 
107 112 108 113 112 102 112 110 130 127 110 110 
105 112 109 109 108 102 107 114 125 120 95 90 
101 110 106 104 98 101 98 111 123 120 79 78 

97 108 102 ' 105 94p 106p 93p 105 121 119 71 83 
109 124 118 111 98 123 97 112 130 127 78 78 
84 91 85 93 108 102 106 111 127 125 80 77 
88 70 58 91 100 142 99 103 117 118 83 80 

102 113 104 115 104 113 104 115 138 137 70 67 
109 118 115 121 100 119 100 111 145 148 57 52 
109 118 111 123 98 101 98 115 129 129 75 88 

92 108 101 90 102 85 103 106 128 123 74 88 
108 121 117 119 100 104 100 103 111 105 78 83 

118 110 105 104 81 108 80 91 110 104 83 50 
98 110 105 101 89 130 87 92 102 97 89 59 

100 112 107 105 88 97 86 99 117 111 78 89 
98 113 106 105 81 p 65p 1 81p 104 122 117 70 80 
98 111 103 98 92p 97p 92p 111 117 119 88 85 
86 97 88 88 93p 111 p 93p 113 124 128 72 83 
... ... . .. ... 84p 89p 84p 111 107 107 83 50 

1) Ohne Kraftwagenverkehr. -2) Ab Mirz 1980wird dar Straßenpersonenverkehr mit Ausnahme des Linienverkehrs der wenigen Großunternehmen mitjlhrlichen Einnahmen aua dem Linienverkehr 
von mindestens 3 Mill. DM nur viertaljihrl1ch, der Gelegenheitsverkehr der Kleinunternehmen mit weniger als 4 Bussen nur jlhrlich erfaßt. - 3) 1 43 PBefG und Freigestellter SchQlerverkehr. -
4) Beförderte Personen im In- und Auslandsverkehr; Effektiv-Pkm über dem Bundesgebiet. - 51 Frachtpfhchtiger Verkehr. - 6) Mit Standort im Bundesgebiet. - 7) Elnachl. Tranaporte der bund••· 
bahneigenen und der ,m Auftrag der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge. - 8) Ab Januar l 978 ohne BefOrderung mit Lastkraftwagen bis einschl. 4 t Nutzlast und Zugmaschinen 
mit einer Leistung bis einschl. 40 kW. - 9) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer Im Bundesgebiet, ggf. einschl der Entfernung zwischen Berlin (West) und dem tlbrlgen Bundesgebiet. -10) Wirk-
liches Gewicht mal Kreismittelpunktentfernung (ab März 1973; vorher rnal Tarifentfernung) im Bundesgebiet. - 11) Wirkliches Gewicht mal Kreismittelpunktentfernung im Bunde1gebiet. -
12) Einschl. gesamter Binnen-See-Verkehr. -13) Beförderte Fracht 1m In- und Auslandverkehr; Efiektlv-tkm über dem Bundesgebiet. - 14) Nur rohes ErdOI. -16} GQtar-Eln- und -Ausgang über die 
Grenzzollstelle Emmerich. - 16) Ohne den Seeverkehr dar Binnenhäfen mit Hifan außerhalb des Bundesgebietes, sowie ohne Eigengewichte der Fahrzeuge des Reise- und GQterverkehrs der 
Container. Trailer und Trigarschiffsleichter. - 17) Beförderte Güter 1m Durchgangs- und Teilstreckenverkehr. 
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uuterverKenr nacn verKenrszweigen und Güterhauptgruppen') 
1 OOOt 

Jahr Fernverkehr Vierteljahr Eisenbahnen 2) mit Binnenschiffahrt Seeschiffahrt4) Luftfahrt5) 
Güterhauptgruppe 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 

1981 3. Vierteljahr 
4. Vierteljahr 

1982 1. Vierteljahr 
2. Vierteljahr 
3. Vierteljahr 

Lebende Tiare 
611rtide 
Kartoffeln 
Fri1eh1 Früchte, frisches und gtfrorenea 61mü11 
Spinnstoffe und ttxtilt Ablillt 
Holz und Kork 
Zuckarrilltn 
Sonltiga pllanzlicha, tieriacha und varwandll Rohstoffe 
Zuckar 
Gttrlnke 
Ganu&mitttl und N1hrung1mitt1lzubareitung 1.n.g. 
Fl1i1eh. Fiachl, Fleisch- und Fi1ehw1ren. Eier. Milch und 

Milch1rz1ugni11e. Sp1i11f1111 
6ttr1id1-. Obst- und 6emü11erzeugni111. Hopfen 
Futtermitttl 
Öl1111tn. -frOchlt. pflanzliche, tierische Ölt und Fitte 
St1inkohl1 und Sttinkohlenbrikllll 
Braunbltla, Braunkohlenllrikllll und Torf 
Steinkohlen- und Braunkohlenkoks 
Rohla Erdll 
Kraftatof11 und Heizöl 
Natur-, Raffinerie- und nnnndll 6111 
Mineralölerzeugni111 1.n.g. 
Ei11n1rze (ohne Schwlf1lki11abbrind1) 
NE-M111ll1rz1, -ablille und -scholl 
EiAn- und Stahlabliilla. Schwlfelkiuabbrinde 
Roh1i11n. Ferroleglerungan, Rohatahl 
s tthlhalbzeug 
Stab- und Formstahl. Draht, Ei11nbahnob1rlllummrial 
Stahlblech,. 81ndlt1hl. Wtilblech und -band 
Rohra, rohe Giellreierz1ugni111 aus Eiaen und Stahl 
NE-M11tll1 und NE-M1t1llh1lbz1ug 
end, Kiea. Bims. Ton, Schlacken s 

s 
s 
z 
6 
s 
N 
C 
C 
A 
B 
z 
s 
F 

,L 
E 
B 
6 
L 
s 
B 

alz. Schwlfelkies, Schwlfel 
onatiga Steine, Erden und verwandte Rohminerelien 
emtnt und Kalk 
ipa 
onatige mineralische Bauatofft u.a. (ohne Glas) 
atUrliche Dilngamillll 
htmiacha Düng,millll 
h1misch1 6rundatof11 (ohne Aluminiumoxyd usw.) 
luminiumexyd und -hydroxyd 
anzol. T11ra u.l. Destillati-erzeugniaae 
ellatofl und Altpapier 
on1tig1 chemische Erzaugniaae (einschl. Stirke) 
1hrzeuge 
andwirt1chaftlich1 M11chinen 
lttroltchnisch, Eriau9ni111, andere M11chin1n 
Hkonstruktionan aus Metall. EBM-Waren 
111. 6111waren. feinkaramiache u.l. minerali1ch1 Erzeu9ni111 
1dtr. L1darwaran. Textilien, Bekleidung 
onatige Halb- und F1rtigw1ran 
1aondar1 TranaportgOltr. S1mm1I- und Stückgut 

Siehe auch Fach11ri1 8, Reihe t. 

309 358.4 
321 854.1 
357 214.8 
349 578.2 
334 479.1 

81 383,5 
88 700.5 

82 438.5 
77 413.2 
71 535.2 

27.1 
431.1 

44.1 
483,4 
143.5 
774.8 
388,2 
79.4 

131,8 
179,8 
188,7 

208,7 
98,1 

514.8 
187.1 

13 785,2 
2 008.8 
3 048,5 

302,9 
5 855.2 

489.0 
532.2 

5 728.0 
472.0 

2 772.8 
1 141.4 
4 288.5 
2 047.8 
2 378.7 
1 318.2 

245.2 
1 880.8 

583.1 
2 289,8 
1 148.0 

17.4 
304.9 
484,5 

3 012.2 
2 381.9 

193,7 
303,2 
418.0 

1 079.0 
1 384.7 

75,3 
478,4 
319.3 
198.5 
93,3 

815,0 
4 099,8 

Kraftfahrzeugen 3) 

271 417.4 232 528.3 141 830.7 504.6 
285 979,0 248 312.8 144 442.2 549,8 
293 753,7 248 488,8 181 527.4 '581.0 
298 234.1 240 985.4 154 141.3 585.2 
297 490,7 

1 231 399.3 142 090.5 559,1 

78 121.8 59 585.2 33 882.0 128.3 
74 712.7 58 740.4 38 475.2 148.4 

70 439.7 52 024.5 38 187,8 148.8 
77 059,7 57 908.8 35 820.5 138,1 
74 821.5 55 079.8 31 010.0 125.7 

189,8 - 2.0 o.8 
855.0 1 274.7 883.1 o.o 
292,5 0.1 2.0 o.o 

1 885,7 28.4 323.2 2,8 
195,1 25.1 124.0 o.o 

2 350,9 209:1 477.4 o.o 
4l.5 0,3 0.1 -

522.8 5.2 139,8 3.0 
304.1 40,4 55.9 o.o 

3 882.2 31.2 178,8 0,2 
f 781.0 25.9 347.0 0,4 

3 871.8 18.1 248.1 2.1 
2 230.9 159.8 288,3 0.1 
2 107.8 1 594.5 1 239.8 0.1 

548.9 1 185,4 920.0 0.0 
181,9 5 017.4 1 589.2 -
581.5 71.8 4.9 0,0 
35,3 542.8 72,8 o.o 

2.1 157.4 5 477.4 0.0 
2 81-3.3 9 378,8 4 253.7 o.o 

175,0 119,0 35.1 0.0 
78~.7 488,5 328.7 o.o 

7.9 8 758,2 2 353.8 o.o 
298.3 730,3 1 019.8 o.o 
384,4 834.B 81.7 o.o 
225,3 280.2 57,9 o.o 
93.0 557,7 207,5 0.1 

1 025,5 703,2 243.2 o.o 
1 478.8 874.8 1 013.8 0,0 

899.8 210.2 420.1 0.2 
748.7 313.2 189,3 0.3 

2 758,7 12 818.8 218.3 0.0 
315.8 1 019.5 192.2 o.o 

2 812.0 3 819.5 783.8 0.1 
2 418.9 477,8 123.8 o.o 

291,3 48.2 5.2 -
5 092,2 180.1 148.8 o.o 

92.4 484.7 385,8 o.o 
533.3 1 127.0 884,0 o:o 

1 289.8 1 873.2 897,1 0,4 
18.4 127.3 21.5' -
84.0 321.1 98.8 o.o 

507,5 335.1 441.9 0.0 
5 182.2 183,0 572,9 8.5 
1 550.2 30,3 440.5 5.2 

114.8 18.9 27.8 0,1 
1 854,8 95,1 ,629.2 28.1 
2 148.5 55,8 177.8 1.4 
1 398,8 30.8 83.2 0.3 

838:1 1.2 151,5 14.1 
7 129,8 110.1 1 034,4 13,0 
8-843.1 412.0 1181.2 45,4 

Rohrfarnleitungen 

78 358.2 
75 747.5 
87 834.0 
78 115.0 
82 732.1 

15 488,9 
15 721.8 

13 791,8 
14 972.8 
14 1,02.3 

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-

14 102.3 
-
-
-
-
-
-
-
-
-

\ -
-
-
-
-
-
-

' - . 
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-

1) Verkehr innerhalb d11 Bund11glbietea. Verkehr mit der DDR und Berlin (Ost), grenzQberechreitender Verkehr und Durchgangsverkehr mit deutschen und ausllndiachen Fahneugen. Beim 
Fernverkehr mit Kraftfahrzeugen sind Transporte von Fahn<eugen mit Standort in der DDR und Berlin (Ost), bei Se11chlffehrt und Luftfahrt die Durchfuhr ohne Umladung nicht enthalten. -2) Ohne 
Dienatgutverkehr. - 3} Darin enthaltene Bef6rderungalel1tungen im Werkfernverkehr ab Januar 1968 unvoll1tindig erfaßt, Gesamtergebnisse bis 1978 unvoflstlndig, daher geschltzt. Ab 1979 
ohne L11tkreftw1111n bis 4 t Nutzlast und Zugm11chinen bis 40 kW (55 PS). -4) Ohne den Seeverkehr der Binnenhlfen mit Hlfen außerhalb dea Bund11gebiet11, sowie ohne Eigengewichte der 
Fahrzeuge dea Reise~ und Güterverkehrs. der Container, Trailer und Trlgerschiffsleichtar. - 5) Ohne unmittelbaren Durchgangsverkehr aber einschl. des Güterverkehrs innerhalb des 
Bundeagebietea, der ab 1.1.1977 nicht nach Gütergruppen aufgegliedert werden kann. ' 
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Eisenbahnen') 
Leistungen 1m Personenverkehr 2) Leistungen 1m Guterverkehr 

beforderte Personen Personenkilometer Beforderte Guter Tariftonnenkilometer 
Expreß-

Jahr daruntar gutverkehr darunter darunter Monat Berufs- Schular- fracht· fracht· insgesamt Berufs-
1 

Schular- insgesamt verkehr3) verkehr3) insgesamt pflichtiger insgesamt pflichtiger 
verkehr verkehr Verkehr Verkehr 

1 000 Mill. 1 000 t Mill. 

1978 MD 86 655 25 851 19 353 3 188 459 289 43 28 089 26 805 4 957 4 772 
1979 MD 90 860 27 504 20 251 3 389 477 314 45 30 953 29 768 5 680 5 513 
1980 MD 93 786 28 504 21 367 3 451 513 316 45 30 358 29 131 5 567 5 391 
1981 MD 97 126 30 493 21 45,8 3 463 523 324 43 28 835 27 873 5 306 5 170 
1982 MD 97 249 31 590 21 784 3 384 535 329 40 26 478 25 584 4 899 4 772 
1981 Okt. 98 058 31 027 22 490 3 392 526 364 45 32 225 30 994 5 855 5 876 

Nov. 108 803 34 999 26 071 3 198 591 424 43 31 431 30 279 5 649 5 488 
Dez. 100 082 29 060 21 297 3 572 487- 318 48 28 105 27 428 5 173 5 082 

1982 Jan. 105 424 38 888 26 832 3 384 583 374 41 28 358 25 964 4 889 4 833 
Febr. 89 059 32 212 22 919 2 594 502 288 39 27 421 28 848 5 032 4 952 
Marz 95 381 32 710 21 953 3 207 531 310 48 30 589 29 629 5 884 5 531 
Apnl 90 122 30 374 21 499 3 052 545 335 39 27 744 28 787 5 150 5 015 
Mai 90 025 29 613 18 119 3 650 564 362 38 25 815 24 700 4 850 4 725 
Juni 87 389 26 408 18 858 3 585 480 282 39 26 912 25 928 5 271 5 141 
Juli 83 238 25 908 14 783 3 594 456 182 38 25 005 24 100 4 701 4 572 
Aug. 102 231 32 938 19 045 3 686 543 241 35 23 544 22 564 4 312 4 170 
Sept. 98 833 29 811 21 980 3 424 508 308 39 25 908 24 871 4 781 4 809 
Okt. 93 405 30 231 23 007 3 317 540 433 39 26 832 25 480 4 791 4 814 
Nov. 109 588 38 238 26 718 3 288 821 461 39 27 193 26 114 4 869 4 720 
Dez. 122 337 35 946 25 720 3 826 592 389 43 24 812 24 048 4 493 4 382 

Siehe auch Fachsene 8, Reihe 2. 
1) Eisenbahnen des öffentlichen Verkehrs. - 2) Ohne Militärverkehr - 3) Berufs- bzw Schülerverkehr, der zu ermaß1gten Tarifen (Zeitkarten) abgefertigt wird 

Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern 
1 000 

Zugelassene Kraftfahrzeuge Zulassunusfraie 

Personen- 1 

Kraftfahrzauue 
Kombi- Kraft- Lastkraftwagen mit Kraft-

Jahr Kraft- nat1ons- omnibussa mit Zug- amt· 1 Versiehe- fahrzaug-
rader einschl. Normal- 1 Spezial- 1) maschinen Ubrige2j zusammen lichem3t runga.4j anhänger 

kraftwegen Obusse aufbau Kennzeichen 

1977 1. Juli 342.9 18 515.0 1 505.2 63.6 1 078.9 67.1 1 598.1 138.1 23 308,9 220.7 1 910,8 1 057.6 
1978 1. Jan. 351,1 18 853,1 1 524.1 84.2 1 085,4 89,0 1 605.3 143.8 23 698.0 211.1 1 087,7 

1. Juli 403.0 19 833.5 1 578.6 66.0 1 104.1 71.4 1 805,0 149.8 24 811.4 202.9 2 029,1 1 134.2 
1979 1. Jan. 413.8 20 006.6 1 613.1 66.5 1 125.3 74.1 1 609.1 157.7 25 066.1 190.2 1 172.8 

1. Juli 479.1 20 849.2 1 686.3 68.4 1 158.8 77.4 1 624.7 165.3 26 109,1 186.8 2 014,1 1 225.2 
1980 1. Jan. 489,4 20 910,1 1 703,4 68.6 1 187,5. 79,7 1 627.3 174.4 26 220.4 177.7 1 264.3 

1. Juli 571,9 21 429,4 1 762,2 70.5 1 194,4 82,7 1 640.1 186.2 26 937.5 178.8 2 100,0 1 329.0 
1981 1. Jan. 589,8 21 454,7 1 781,4 70.5 1 204,0 84,1 1 640.1 197.2 27 021.7 166.9 1 385.9 

1. Juli 689.7 21 892.3 1 838.2 71.2 1 221.3 85,2 1 647,8 209.5 27 655.3 203.1 1 879,5 1 421.5 
1982 1. Jan. 699.9 21 812.3 1 868.6 70.9 1 210.0 84,4 1 650.2 220.5 27 616,8 238.2 1 454.2 

1. Juli 797.2 22 176.7 1 927.8 71.3 1 206.4 84.4 1 660,4 233.8 28 158,1 293.8 1 800,0 1 505.9 
1983 1. Jan. 792.5 22 086.0 1 949.9 70.9 1 189.8 83.6 1 662,9 243.4 28 078.9 325.8 1 534.8 
1) Kraftfahrzeuge zum Transport bestimmter Güter wie z.B. Tankkraftwagen. Betontransport- und Liefermischer, Vieh-, Langmatenal-. S1lofahrzeuge. - 2) Sonderkraftfahrzeuge nicht zur Lasten-
beförderung wie z.B. Wohnwagen, Krankenkraftwagen, Feuerwehrfahrzeuge und nach§ 18 (7) StVZO zugelassene Kraftfahrzeuge. -3) Leichtkrafträder mit einer durch die Bauart bestimmten 
Höchstgeschwindigkeit von mehr als 40 km/h und anerkannte s111lbstfahrendeArbeitsmaschinen (1. 7 1977. 211 557 bzw. 9 136, 1 1.1978 201 470 bzw. 9 595; 1 7.1978: 192 880bzw. 10061; 
11.1979:t79639bzw.t0533;1.7.1979:175574bzw 11240;11.1980:165929bzw.1t 742;1.7.1980·t66250bzw 12358;11.1981:154273bzw 12634;1 7.1981.t90283bzw 
12 849, t. 1 1982: 225 332 bzw 12 876; 1 7. 1982 280 875 bzw 12 954; 1. 1 1983 312 966 bzw. t 2 874) -4) Fehrrädermit Hilfsmotor (Moles 25, Mopeds), Kloinkraftrlidarm,tainardurchdie 
Bauart bestimmten Hochstgeschwindigkeit von nicht mehr als 40 km/h (Mokicks) und maschinell angetriebene Krankenfahrstuhle. 

Quelle· Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg 

Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
Verkahrsleistungen im Personenverkehr mit Straßenbahnen 

(einschl. Stadtbahnan und U-Bahnen). Obussen und Kraftomnibussen 
Jahr 

insgesamt Allgem11ner Linienverkehr Sonderformen des Linienverkehrs •t Gelegenheitsverkehr 2j 
Monat 

Beforderte Personen- Beförderte Personen- Beförderte Personen- Be!ilrderte Personen-
Vierteljahr Personen Kilometer Personen Kilometer Personen Kilometer Personen Kilometer 

1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. 

Linienverkehr der Großunternehmen. (Monatsmelder) 3) 
1981 Sept. 488 470 3 283 470 091 3 051 18 379 232 X X 

Okt. 516 022 3 435 495 281 3 188 20,741 247 X X 
Nov. 530 257 3 507 508 994 3 240 21 263 267 X X 
Dez. 560 203 3 749 537 644 3 460 22 559 289 X X 

1982 Jan. 510 078 3 379 496 158 3 208 13 923 171 X X 
Febr. 510 482 3 469 491 387 3 193 19 095 277 X X 
März 523 693 3 414 498 803 3 155 24 890 259 X X 
April 455 614 3 030 439 988 2 837 15 626 193 X X 
Mai 470 939 3 168 451 716 2 924 19 223 244 X X 
Juni 453 684 3 041 434 946 2 815 18 737 226 X X 
Juli 378 013 2 453 388 831 2 289 11 182 165 X X 
Aug. 402 152 -2 606 390 403 2 476 11 749 131 X X 
Sept. 486 507 3 094 444 559 2 846 21 949 248 X X 
Okt. 476 155 3 159 455 879 2 924 20 277 236 X X 
Nov. 508 806 3 398 490 255 3 166 18 551 232 X X 

Verkehrsleistungen aller Unternehmen 
1977 Vj D 1 620 493 17 291 1 441 196 9 475 154 670 2 838 24 628 4 978 
1978 Vj D 1 620 019 17 573 1 439 742 9 445 154 290 2 801 25 987 5 328 
1979 Vj D 1 647 572 18 080 1 487 490 9 644 153 604 2 827 26 479 5 809 
1980 Vj D 1 682 487 18 475 1 500 387 9 835 154 770 2 822 27 331 5 818 
1981 Vj D 1 699 125 18 910 1 521 678 9 999 151 108 2 693 26 339 8 218 
1981 3. Vj 1 498 283 18 882 1 343 997 8 860 124 623 i244 29 684 7 778 

4, Vj 1 837 341 18 153 1 651 312 10 885 165 044 2 837 20 986 4 431 
1982 1. Vj 1 787 857 16 826 1 590 898 10 485 159 919 2 743 17 243 3 398 

2„Vj 1 588 828 19 163 1 419 225 9 413 141 871 2 485 27 731 7 284 
3. Vj. 1 444 248 18 272 1 291 044 8 344 124 594 2 156 28 610 7 771 

1) Gemiß § 43 PBefG und Freigestellter Schülerverkehr - 2') Außer bei den durchschnittlichen V1ertelJahreswerten ohne Gelegenheitsverkehr der Unternehmen mit weniger als 4 Bussen 
(Kleinunternehmen). - 3) Unternehmen mit Jährlichen Einnahmen aus dem genehmigungspflichtigen Linienverkehr von 3 Mill. DM un~ mehr 
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Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 
Fernverkehr deutscher Fahrzeuge mit Standort im Bundesgebiet G re nzll be rsc h reite ndar 

Gewerblicher 

1 1 

Fernverkehr Fernverkehr 

1 

Werkfernverkehr 2) zusammen auslandtscher insgesamt 
Jahr Guterfernverkehr 1) Mobelfernverkehr Fahrzeuge 

Monat 
Beforderta Gutermenge - Tonnenkilometer ,m Bundesgebiet 

1 000 t 1 Mtll. tkm3) 1 1 000 t [Mill tkm3) 1 1 000 t 1 Mtll tkm4) 1 1 000 t 1 
Mtll. tkm 1 000 t 1 Mill. tkm4) 1 000 t 1 Mtll. tkm 

1978 MD 10 933.8 3 150,5 65,7 22.9 7 517.1 1 317.7 18 516.6 4 491.1 4 336.1 1 608.1 22 852.7 6 099.2 
1979 MD 11 795.8 3 393,1 68.5 25.3 7 958,2 1 400.3 19 822,5 4 818.7 4 657.0 1 741,3 24 479.5 6 560.0 
1980 MD 11 677.0 3 401.5 65,8 24.5 8 303.0 1 455.6 20 045.8 4 881.6 4 807.1 1 786.4 24 852,9 6 668.1 
1981 MD 11 522.5 3 375.6 68.6 25.1 8 365.0 1 474.3 19 956.2 4 875.0 4 834.7 1 807,9 24 790.9 6 682.9 
1982 MD 11 378.7 3 346.2 64.8 23,0 8 328.7 1 478,6 19 772.1 4 847,7 4 860.9 1 851.6 24 633.0 6 699.3 
1981 Okt 12 852.3 3 745. 7 72.8 26.5 9 364.3 1 645.2 22 289.4 5 417.3 5 445.6 2 040.5 27 735,0 7 457.9 

Nov. 11 707.4 3 459.8 73.4 27.2 8 631.9 1 529.4 20 412.7 5 016.4 5 112.3 1 917.9 25 525.0 6 934.3 
Dez 10 282.8 3 037.5 65,2 23,6 6 785.0 1 207.8 17 133.0 4 268.8 4 319.7 1 618.5 21 452.7 5 887 .3 

1982 Jan. 10 176.8 3 054,6 56.8 19.3 5 972.4 1 097.9 16 206,0 4 171.8 4 454.2 1 707.7 20 860.1 5 879.5 
Fahr. 10 821.4 3 228.0 54.4 19,6 6 881.1 1 257,7 17 736.9 4 505.2 4 705.0 1 795.4 22 441.8 8 300.7 
März 12 770.5 3 790,4 56.7 20.4 8 915,0 1 606.5 21 742,3 5 417.3 5 595,5 2 128,9 27 337.8 7 546.2 
April 11 669,3 3 430.2 53.5 20,4 8 713.2 1 528.6 20 435.9 4 979.3 5 194,3 1 947.7 25 630.2 6 927.0 
Mai 11 566.7 3 409.9 61.1 21.4 8 346.4 1 480.2 19 974.2 4 911.4 4 847.1 1 837,0 24 821.3 6 748.5 
Juni 11 988.6 3 494.4 65,9 23.8 9 224.5 1 610,1 21 279.0 5 128.3 5 329.1 2 013.3 26 608.1 7 141.6 
Juli 11 239.7 3 263.6 77,2 26.6 8 874.7 1 546,7 20 191.6 4 836,9 4 505.5 1 727.7 24 697, 1 6 564.6 
Aug. 10 757.9 3 112.'4 66,3 22,5 8 622.0 1 514.2 19 446.2 4 649.0 4 111.0 1 560.5 23 557.2 6 209.5 
Sept. 11 833.7 3 448.2 76,2 27.1 9 615.3 1 695,5 21 525.2 5 170.8 5 042,0 1 915.3 26 567,2 7 086.1 
Okt. 11 849.7 3 456.7 71.5 25.2 9 034,3 1 596.5 20 955.4 5 078.5 4 984.0 1 907.4 25 939.5 6 985.9 
Nov. 11 850.2 3 493.0 64,1 22.5 8 245.9 1 465,6 20 160.2 4 981.1 5 014.2 1 925.2 25 174.4 6 906,3 
Dez. 10 019.5 2 973,2 73.5 26.7 7 519,0 1 343.3 17 612.1 4 343.1 4 549.1 1 752,9 22 161.1 6 096,0 

1) Einschl. der Transporte der bundesbahne1genen und der 1m Auftrag der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge. - 2) Ab Januar 1978 ohne Beförderungen mit Lastkraftwagen bis 
einschl. 4 t Nutzlast und ohneZugmasch11ien mit einer Leistung bis einschl 40 kW. -3) W1rkl1ches Gewicht m4I Tanfk1Jometer im Bundesgebiet, ggf. einschl der Entfernung zwischen Berlin (West) 
und dem übrigen Bundesgebiet. - 4) Wirkliches Gewicht mal Kre1sm1ttelpunktentfernung 1m Bundesgebiet. 

Binnenschiffahrt, Transporte von rohem Erdöl in Rohrfernleitungen 
Binnenschiffahrt 

Rohes Erdöl in 
Bafördarte Güter Geleistete Effektiv- Rohrfernleitungen 

tonnankilomaterl) 

Verkehr 
Jahr dar. auf dar. von 

mit dar Deutschen Granzubarschraitandar Schiffen dar Schiffen der Effektiv· Monat Verkehr Durchgangs- befördertes innerhalb Demokratischen Republik verkehr insgesamt Bundes· insgesamt Bundes· Rohöl tannen~ 
das Bundes- und Berlin (Ost) republik' rapublik Kilometer 

gabietes 
1 1 

Deutschland Deutschland 
Versand Empfang var,and Empfang 

1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill.tkm 

1978 MD 6 645 238 120 4 674 7 752 1 097 20 526 10 864 4 291 2 330 6 312 1 155 
1979 MD 6 975 260 100 4 276 7 841 1 087 20 541 10 897 4 249 2 293 7 303 1 330 
1980 MD 6 822 306 134 4 097 7 561 1 163 20 082 10 534 4 286 2 311 6 343 1 091 
1981 MD 6 367 297 182 4 037 7 378 1 022 19 283 9 927 4 166 2 235 5 228 937 
1982 MD 5 974 258 217 3 764 7 305 974 18 492 9 374 4 117 2 151 4 750 761 
1981 Nov 6 679 289 222 3 872 8 175 1 245 20 482 10 263 4 660 2 417 i 131 923 

Dez. 5 158 191 132 3 074 6 653 864 16 072 7 971 3 521 1 804 5 443 950 
1982 Jan. 3 310 42 17 2 406 6 457 691 12 923 5 838 2 705 1 256 5 614 987 

Fabr. 5 345 238 54 3 626 7'692 990 17 945. 8 657 3 969 2 027 4 299 741 
März 6 801 325 203 4 209 8 510 1 109 21 156 10 830 4 593 2 479 3 879 633 
April 6 435 287 249 4 409 8 183 1 088 20 631 10,317 4 484 2 322 4 921 778 
Mai 6 209 296 252 4 095 6 156 948 17 958 9 300 4 092 2 177 5 041 812 
Juni 6 357 317 330 4 010 8 365 1 029 20 408 10 445 4 537 2 443 5 010 743 
Juli 6 084 295 270 3 197 8 316 901 19 063 10 039 4 256 2 271 4 306 615 
Aug. 6 575 289 246 3 668 7 323 936 19 037 10 081 4 253 2 266 4 701 726 
Sept. 6 232 296 269 4 293 6 722 1 005 18 817 9 604 4 210 2 242 5 095 814 
Okt. 6 383 275 265 4 178 6 868 1 159 19 128 9 830 4 395 2 289 4 775 739 
Nov. 6 215 264 260 3 690 6 740 971 18 139 9 240 4 160 2 144 4 470 773 
Dez. 5 747 194 189 3 383 6 322 857 16 693 8 306 3 748 1 896 4 888 773 

1983 Jan. ... ... ... ... .. ... . .. ... . .. 4 269 614 

Siehe auch Fachsarie 8, Reihe 4 
1) Nur auf Binnenwasserstraßen des Bundesgebietes geleistete Effektivtonnenk1lometer. 

Zulassungen und Anmeldungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern 
mit amtlichem Kennzeichen 

Davon 
Jahr Kraftfahrzeuge 

1 1 

Kraftfahrzeug-
Monat insgesamt Krafträder 1) Personen- 1 Kraftomnibusse I Lastkraftwagen I Ackerschleppar 3) 1 Sattelzug- Ubrige Kraft-, anhängar 

kraftwagan 2) a,nschl. Obusse maschinen fahrzauga4) 

1978 MD 248 808 8 794 221 980 530 10 959 4 899 621 1 026 9 844 
1979 MD 247 689 10 100 218 617 538 11 834 4 634 717 1 249 10 831 
1980 MD 232 557 11 827 202 182 542 11 979 3 790 658 1 578 11 455 
1981 MD 230 235 20 149 194 195 443 9 914 3 425 501 1 609 10 545 
1982 MD 214 836 21 392 179 628 410 8 079 3 448 463 1 416 10 139 
1981 Dez. 164 034 5 542 145 714 384 7 512 2 900 242 1 740 5 165 
1982 Jan. 164 708 6 929 147 515 270 6 312 2 190 424 1 068 4 786 

Fahr. 212 355 18 711 181 801 299 6 892 3 166 386 1 100 7 613 
Mirz 348 020 44 887 283 505 613 10 421 5 829 644 2 121 13 974 
April 299 002 46 209 236 077 704 9 694 3 899 585 1 834 14 541 
Mat 253 978 31 993 206 589 570 8 935 3 093 620 2 178 13 861 
Juni 238 351 28 968 194 198 369 9 301 3 170 594 1 751 13 785 
Juli 199 722 23 626 162 762 300 7 546, 3 573 435 1 480 13 412 
Aug. 150 269 19 665 119 557 299 6 368 3 117 393 870 8 864 
Sapt. 187 099 14 639 158 614 419 8 275 4 048 355 749 9 350 
Okt. 198 484 8 750 176 611 348 7 823 3 547 413 992 8 521 
Nov. 166 158 6 511 147 659 281 7 404 2 707 402 1 194 7 152 
Dez. 159 884 5 810 140 649 445 7 980 3 041 308 1 651 6 013 

1983 Jan. 178 731 7 893 158 739 311 7 191 3 277 407 913 8 329 
Fahr. 212 355 ' 16 711 181 801 299 6 892 3 166 388 1 100 7 813 

1) Einschl. Leichtkrafträder und Kleinkrafträder - 2) Einschl Kombinationskraftwagen. - 3) Einschl gewöhnliche Straßenzugmaschinen und Geräteträger. - 4) Wohn-, Krankenkraftwagen, 
Feuerwehrfahrzeuge u.ä. sowie zulassungspflichtige und zulassungsfre1e selbstfahrende Arbe1tsmas.chmen. 

Quelle Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg 
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Seeschiffahrt 

Schiffsverkehr G irterverkehr 1) 

mit Häfen2) mit Hilfen außerhalb des Bundesgebietes 

1 

der Häfen 
1 innerhalb außerhelb3) Nord- des Bundes- europäische au&erauropiischa Nord-

Jahr Ostsaa- insgesamt gebiates Ostsaa-
Monat des Bundesgeb11tes Kenal4) unter- Häfen Kenal4) 

1 1 1 
einender 

1 1 1 Ankunft Abgang Ankunft Abgang Versand Empfang Versand Empfang 

1 000 NRT . 1 000 t 

1978 MD 1 250 1 239 11 548 8 980 3 958 12 037 404 1 354 3 895 1 585 4 819 4 778 
1979 MD 1 308 1 284 12 178 8 833 4 037 13 481 417 1 579 4 898 1 383 5 384 4 977 
1980 MD 1 285 1 250 12 119 8 758 4 338 12 845 421 1 885 4 279 1 258 5 223 5 174 
1981 MD 1 292 1 282 11 879 9 250 4 373 11 841 418 1 795 3 823 1 575 4 432 5 039 
1982 MD ... ... ... ... 4 307 11 274p 435p ... . .. ... . .. 4 759 
1981 Nov. 852 885 11 214 8 850 4 337 11 808 497 1 808 3 280 1 538 4 887 4 974 

Dez. 877 882 12 092 9 524 4 588 13 009 428 1 960 4 052 1 722 4 859 5 109 
1982 Jan. 943 751 11 773 9 237 4489 12 308 5114 2 081 3 312 1 359 4 981 4 782 

Fabr. 955 928 10 721 9 338 4 101 11 554 428 2 251 3 448 1 354 4 077 4 780 
März 1 050. 1 025 11 035 9 843 4 738 12 328 498 2 817 3 875 1 489 3 849 5 100 
April 1 397 1 344 11 195 9 399 4 538 11 387 407 2 240 3 484 1 238 4 010 5 133 
Mai 1 581 1 587 12 203 9.780 4 535 12 532 354 2 305 3 882 1 518 4494 4899 
Juni 1 822 1 792 12 710 10 808 4 447 11 902 423 2 310 2 988 1 551 4 832 4 583 
Jull 2 034 2 000 12 195 11 011 3 969 9 939 453 1 870 2 998 1 834 3 188 4 182 
Aug. 2 147 2 143 12 741 10 408 3 809 10 888 545 1 895 3 903 1 544 3200 4 241 
Sept 1 585 1 588 11 412 10 137 4 043 10 185 392 ' 1 705 3 333 1 538 3 217 4411 
Okt· ... ... . .. . .. 3 954 9 899p 273p ... . .. ... . .. 4814 
Nov. ... ... ... . .. 4 249 10 887p 394p . .. ... . .. . .. 4 970 
Dez. ... ... . .. . .. 4 849 11 444p 484p ... . .. . .. 5 229 

1983 Jan. ... ... ... . .. 4 810 10 319p 373p ... ... . .. . .. 5 099 
Siehe auch Fachserie 8, Reihe 6. 
1) Ohne, Eigengewichte der Fahrzeuge des Reise- und Güterverkehrs, der Container. Traiter und Trigerschiffsleichter sowie ohne Seeverkehr dar Blnnanhlfen mit Hlfan au&arhafb des 
Bundesgebietes. -2) NurHanitalsschlffe, die Inden Küstanhlfen mit Ladung zum Löschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind.-3) Schiffe, die auf dar gleichen Reise mehrere Hlfen 
des Bundeagebietes angelaufen haben, sind 1n dar Ankunft bzw. tm Abgang nur einmal gezlhlt. - 4) Durchgangs- und Teilstreckenverkehr von Handelsschiffen. 

Luftverkehr 
Flugplatzverkehr Verkahral1iatungan 

Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) über dem Bundasgabllt 

Starts Fluggilste 1) Fracht1) Post1) 
1 Peraonen-

1 
Jahr 

1 1 1 
Flug- Frech!- Post-

Monat 1 der. nicht- Ein- Aus- Ein- Aus- Ein- Aus-
insg111mt2) gawarblichar 

Verkehr:!) staiger ladung ladung km tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1978 MD 187 355 133 003 1 791,4 1 803,2 31 348 33 200 4 718 4450 10 980 824 858 18 888 1 878 
1979 MO 177 293 142 730 1 958.1 1 979.9 33 113 34 424 5 803 5 824 11 435 907 837 19 880 2 192 
1980 MD 174397 137 849 1 944,8 1 973.0 32 420 33 351 8 451 8 237 11 892 910 792 18 537 2 385 
1981 MD 171 548 110 003 1 947,3 1 981.5 34 278 30 435 8 989 8 515 11 947 910 592 18 579 2 528 
1982 MD ... . .. 1 883,4 1 892.3 34128 29 095 8 745 8 388 11 575 890 210 18 397 2 512 
1981 Okt 5~448 2 184,2 2 304.8 38 253 31 058 7 832 8 988 12 732 1 052 824 19 244 2 723 

Nov. 52 835 1 825.4 1 853.7 38 493 30 132 7 809 7 038 10 585 728 510 19 378 2 767 
Dez. , 30 980 1 585.0 1 483,2 38 184 30 228 9 051 8 557 10 033 884 878 19 888 3 389 

1982 Jan. 34 858 1 481,5 1 578,5 30 854 30 148 8 155 5 940 10 171 704 814 18 275 2 317 
Fabr. 43 788 1 495,0 1 501.5 34 209 31 380 6 611 8 458 10 047 882 081 19 457 2483 
März 53 535 1 832.9 1 744,5 39 892 38 550 7 742 7 287 11 297 813 898 23 027 2 845 
April 87 458 1 835.0 1 911.4 33 732 31 783 8 585 8 299 11 821 887 498 19 707 2481 
,Mal 84 320 2 148.9 2 022.3 35 858 31 197 8 344 8 003 12 832 980 272 19 388 2 388 
Juni 81 410 2 204,7 2 220.1 31 844 25 835 8 125 5 801 12 703 1 058 974 18 055 2 285 
Juli 75 885 2 179,1 2 050,8 33 591 24 857 8 383 5 888 12 578 1 029 798 18 308 2 320 
Aug. 84 804 2 058,8 2 183,8 30 820 24 708 5 888 5 817 12 441 1 050 328 15 270 2 200 
Sept 58 734 2 238.2 2 277.2 33 741 27 574 8 457 8 071 12 935 1 103 444 18'946 2 375 
Okt 51 988 2 070,5 2 206,9 36 919 28 416 8 543 6 078 12 387 1 020 322 18 400 2 474' 
Nov. 41 284 1 548,6 1 570.9 33 858 27 491 8 885 8 404 10 284 899 433 18 078 2 578 
Dez. 31 382 1 513.3 1 439,7 34 815 29 819 9 244 8 789 9 839 872 083 19 853 3 484 

Siehe auch Fachserie 8, Reihe e. 
11 Einschl. umgestiegene Flugghte bzw. umgeladene Fracht oder Post. - 2) Ab Jan. 81 einschl. gewerblicher Schulfliige. - 3) Wird gemiß Artikel 15 Statlotikberelnigungsgasetz vom 
14. Mirz 1980 nur noch Jihrloch erstellt. 

Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden und Verunglückte 

Insgesamt An Unfillan B11ti1ig1t 
Jahr Schwer-2) leicht- Personen- last-4) Monat Kraft- Mopeds. Unfälle Getötete 1) insgaumt riider3) Molls F1hrrid1r Fu&ginger Sonstige&) 

verlllZle kraftwagan 

1978 MD 31 896 1 221 12 777 29 811 80 940 3 213 39 316 3 3113 4 138 4 283 5436 1190 
1979 MD 30 825 1 102 12 211 28 326 58 851 3 286 37 267 3 274 4 344 4 345 5 089 1 238 
1980 MO 31 803 1 080 12 421 29 293 60 484 3 520 38 427 3 180 4 441 4 619 5·121 1198 
1981 MD 30 218 972 11 817 28 045 57 985 4 009 38 415 2 999 3 717 4 881 4 808 1 158 
1982 MD 29 888 988 11 584 27 388 57 089 5 019 35 353 2 721 3 088 5 271 4 588 1 071 
1981 Nov. 30 884 1 049r 11 848r 27 985r ::mr 2 214r 39 401 r 3 159 3 501r 3 882r 5 994r 1 230r 

. Dez. 23 012 698 8 371 22 090 789 31 819 2 803 1 480 1 783 4 814 1 108 
1982, Jen. 19 927 837 7 580 19 384 38 207 832 27 748 2 418 1 152 1 343 3 942 978 

Febr. 20 355 723 8 084 18 850 38 352 1 475 28 344 1 874 1 875 2 049 4 142 793 
März 28 977 835 10 233 24 704 51 332 3 854 33 510 2 595 2 387 3 450 4 732 1 004 
April 28 801 878 11 038 26 830 55 125 5 915 34 087 2 528 2 922 4 893 4 078 924 
Mai 35 191 1 072 13 810 32 312 88 786 8 183 39 297 2 535 3 874 7 141 . 4 799 1 157 
Juni 34 310 1 021 13 070 31 405 85 314 7 277 37 806 3 050 3 978 7 787 4 305 1 133 
Juli 33 190 1115 13 380 30 330 82 704 7 844 35 541 2 869 3 980 7 551 3 845 1 094 
Aug. 32 760 1 020 12 731 30 017 82 043 7 244 35 655 2 983 3 885 7 322 3 934 1 080 
Sept. 35 100 1 098 13 408 31 311 67 307 7 577 37 637 3 347 4 428 8 394 4 578 1 348 
Okt 32 040 1 081 12 358 29 157 82 088 4 899 38 975 3 009 3 539 5 548 4 939 1181 
Nov. 29 852 952 ,11 499 26 887 57"759 3 308 37 482 2 746 3 137 4 570 5 388 1 130 
Dez. 29 588 1 057 11 471 28 874 58 814 2 094 39 391 2 844 2 284 3 221 5 983 1 017 

1983 Jan. 24 704 908 32 179 
Siehe auch FachHne 8, Reihe 3.3. 
1) Einschl. dar innerhalb 30 Tage an den Unfallfolgen Gestorbenen. - 2) Stationlrar Krankenhausbehandlung zugelOhrta Verletzte. - 3) Ein,chl. Kraftroller. - 4) Einach!. Zugmaochlnen, 
Sattelschlepper und Sonderkraftfahrzeuge zur Lastenbeförderung. - 6) Ohne Sonderkraftfahrzeuge zur LHtanbeförderung, 
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Geld und Kredit 
Geldvolumen, Währungsreserven, Kredite an und Einlagen von inländischen Nichtbanken 

Mill. DM 

Geldvolumen M 3 Kredite der Kreditinstitut, Einlagen und auf-

Geldvolumen M 2 Währungs- an inländische Nichtbanken g1nommeA1 Kredite 
inländischer 

Jahm- reserven Nichtbanken der bzw. ins- Geldvolumen M 1 Spar- Deutschen Unter- Offent- bei Kreditinstituten 
Mon1t11rul1 gesamt ZU· Termin- einlagen3) Bundes- ins- nehmen liehe 

sammen ZU· I Bargeld- 1 Sicht- galderl) bank4) gesamt und Haus- . 1 1 daiunter 
• sammen umlnfl) einlagen Privat- halte ;:a~t _Spar-

personen5) g 11nlag1n 

1978 658 595 375 408 237 909 78 203 181 708 137 499 281 187 107 211 1 198 975 928 888 272 289 1 013 098 488 443 
1979 896 213 406 492 247 869 79 877 167 992 158 623 289 721 107 045 1 340 050 1 039 511 300 539 1 085 888 478 410 
1980 739 431 440 818 257 335 83 982 173 373 183 281 298 815 104 382 1 481 987 1 140 378 321 809 1 155 723 485 801 
1981 778 033 478 132 255 277 84 194 171 083 222 855 297 901 103 874 1 592 044 1 223 248 388 798 1 217 985 482 987 
1982 830 957 502 200 273 047 88 841 184 406 229 153 328 757 107 961 1 697 987 1 289 346 408 841 1 292 179 518 185 
1981 DtL 776 033 478 132 255 277 84 194 171 083 222 855 297 901 103 674 1 592 044 1 223 248 388 798 1 217 985 482 987 
1982 Jan. 784 893 462 994 238 703 81 587 157 118 224 291 301 899 99 633 1 590 842 1 216 758 374 084 1 204 529 480 802 

Febr. 788 175 465 298 239 400 81 497 157 903 225 898 302 677 100 011 1 591 749 1 218 318 373 431 1 210 137 482 129 
März 762 075 460 014 237 602 81 540 156 062 222 412 302 081 100 948 1 800 191 1 222 184 378 027 1 208 310 481 542 
April 788 733 484 724 239 490 83 837 155 853 225 234 302 009 101 732 1 807 208 1 223 459 383 749 1 217 217 482 189 
Mai 776 363 473 873 247 134 83 987 163 147 226 739 302 490 103 032 1 610 474 1 228 027 382 447 1 223 943 483 122 
Juni 775 809 473 352 250 712 83 887 166 845 222 640 302 457 105 295 1 623 547 1 242 803 380 744 1 223 908 483 341 
Juli 781 557 476 949 249 043 86 665 162 378 227 906 304 608 102 764 1 631 541 1 247 058 384 483 1 219 254 480 705 
Aug. 783 851 479 115 246 973 84 716 162 257 232 142 304 738 102 522 1 637 464 1 250 844 386 620 1 225 720 481 032 
Sept 782 256 477 318 248 466 85 021 163 445 228 852 304 938 102 363 1 649 797 1 260 588 389 209 1 228 577 481 389 
Okt. 788 006 481 342 249 992 85 530 184 462 231 350 306 664 108 710 1 682 885 1 287 294 395 591 1 233 388 483 885 
Nov. 803 723 494 570 271 484 87 840 183 824 223 108 309 153 109 483 1 668 660 1 267 595 401 065 1 249 898 488 847 
Dez. 830 957 502 200 273 047 88 641 184 408 229 153 328 757 107 961 1 697 987 1 289 346 408 641 1 292 179 518 185 

1983 Jan. 821 522 484 281 261 834 88 803 175 031 222 447 337 241 112 650 1 688 931 1 278 789 410 182 1 279 231 518 515 
flbr.6) 825 893 485 511 283 707 87 020 178 687 221 804 340 382 115 882 1 690 547 1 279 133 411 414 1 287 127 522 270 

1) Ohne Kassenbestände der Kreditinstitute, Jedoch einschl. dar 1m Ausland befindlichen DM-Noten und -Münzen. -2) lnländischerN1chtbanken mit Befristung bis unter4Jahre. -3) lnlindischer 
Nichtbanken mit gesetzlicher KUnd1gungsfr1st. - 4) Einschl. sonstige Auslandsaktiva. - 5) Einschl Bundesbahn und Bundespost. - 6) Vorläufige Ergebnisse. 

Quelle: Deutsche Bundesbank. 

Zum Aufsatz: ,.Umlauf und Deckung von Schuldverschreibungen der Boden- und Kommunalkreditinstitute• , 

Umlauf und Deckung der Schuldverschreibungen der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill. DM 

D1ckungspflichtig1r Um1auf1) Deckung ~:C\ggr, 
verkealte Inhaber- unt Namans- Hinter· Drd1ntlich1 Deckung insges. 

Stand am Jahres- schuldv1rscbraibungen legte kommen 
bzw. Dockungsd1rllh1n als 

Viar1tljah111and1 Insgesamt Hypo- Kam- Sonst- Namens- insgesamt sonstige Ersatz- Decku„ 
theklft- Schiffs- munal· Schuld- schuld-

1 1 Schills· / Kam- 1 . 
ordent- d1ckung nicht zusammtn pfand- pfand- obli- varschrei- varschrei-

~usammtn t~:::~ hypo- munal- ~:~I~~!~ liehe in Ansatz 
bri1f1 briefe gationen bungenl) bungan3) lheken ~erleben Deckung 

1970 ....... 113 805 108 874 50 201 1 497 50 884 6 092 5 131 121 755 119 161 51 740 2 290 57 930 7 201 553 2 041 168 
1971 ....... 128 498 121 803 54 736 1 704 58 726 6 837 6 692 138 087 134 991 56 307 2 747 68 218 7 719 517 2 579 153 
1972 ....... 152 610 145 607 63 332 1 958 73 489 8 848 7 003 163 505 159 208 85 180 3 095 82 642 8 289 481 3 818 271 
1973 ....... 167 059 159 450 70 144 1 952 80 633 6 721 7 809 185 391 181 782 74 988 3 134 95 041 8 821 439 3 170 272 
1974 . . . . . . . 187 329 178 829 77 534 1 997 92 582 6 736 8500 207 983 204 714 84 487 3 339 107 999 8 889 396 2 873 171 
1975 ....... 223 804 214 549 84 570 2 372 120 773 6 834 9 255 243 703 240 133 92 138 3 929 135 285 8 781 348 3 222 122 
1978 . . . . . . . 259 838 248 793 90 553 2 625 148 131 7 484 11 143 279 434 275 879 98 289 4 296 163 692 9 802 293 3 262 281 
1977 . . . . . . . 286 102 282 799 99 522 3 065 172 030 8 182 13 303 316 688 312 328 106 168 4 708 191 286 10 166 282 4 078 810 
1978 ....... 334 058 319 828 111 704 3 222 196 102 8 800 15 128 382 992 357 288 120 173 4 831 220 697 11 585 288 5 438 444 
1979 ....... 370 586 382 179 119 481 3 243 220 539 8 916 18 407 401 616 397 010 130 648 4 705 250 045 11 612 234 4 372 492 
1980 . . . . . . . 405 081 385 122 127 073 2 880 245 895 9 294 19 959 444 594 440 486 139 883 4 453 283 274 12 876 263 3 844 1 138 
1881 ....... 457 152 438 752 138 332 2 575 288 466 9 380 20 400 505 280 501 195 152 000 4 206 332 314 12 675 229 3 856 2 834 
1982 ....... 509 145 487 313 146 607 2 748 326 988 10 971 21 831 547 939 543 024 163 907 4 342 361 352 13 423 318 4 597 4 055 

1980 1. Vj .... 381 222 382 305 121 388 3 240 228 506 9 173 18 917 408 427 404 255 132 930 4 710 255 435 11180 225 3 947 841 
-2. v, .... 385 829 387 173 122 212 3 082 232 408 9 473 18 656 422 568 418 396 134 312 4 584 267 427 12 073 331 3 841 1 882 

3. v, .... 396 180 378 860 124 874 2 922 239 687 9 397 19 290 433 688 429 428 137 048 4 510 275 293 12 579 238 4 024 1 784 
4. v, .... 405 081 385 122 127 073 2 860 245 895 9 294 19 959 444 594 440 486 139 883 4 453 283 274 12 876 283 3 844 1 138 

1981 1. Vj .... 419 512 400 226 129 932 2 872 257 830 9 592 19 286 454 479 449 857 143 312 4 309 289 517 12 719 283 4 359 2 339 
2. Vj .... 433 936 413 407 132 487 2 768 268 806 9 348 20 529 473 652 469 371 145 925 4 358 306 334 12 754 258 4 023 1 638 
3. VJ .... 447 245 426 457 134 921 2 742 279 253 9 541 20 788 491 118 487 113 149 423 4 278 320 253 13 160 258 3 749 1 798 
4. Vj .... 457 152 438 752 136 332 2 575 288 468 9 380 20 400 505 280 501 195 152 000 4 206 332 314 12 675 229 3 858 2 834 

1982 1. Vj .... 471 537 451 335 138 919 2 657 299 939 9 819 20 203 515 825 512478 155 560 4 194 339 785 12 939 228 3 118 2 591 
2. Vj .... 481 577 461 395 140 891 2 519 308 054 9 932 20 182 523 480 519 312 157 130 4 074 345 356 12 752 224 3 945 2 786 
3. Vj .... 490 010 469 373 142 247 2 591 314 243 10 294 20 637 532 704 528 425 159 948 4 189 351 103 13 186 331 3 947 3 474 
4. Vj .... 509 145 487 313 148 607 2 748 326 988 10 971 21 831 547 939 543 024 163 907 4 342 361 352 13 423 318 4 597 4 055 

1 l Schuldverechreibungen nach U 6, 41 Hypothekenbankengesetz, H t, 2, 8 und 1 t Pfandbriefgesetz, 16 Schiffspfandbnefgesetz und l 2Altsparergesetz. -2) S0nstigeSchuldverschre1bung1n 
(Landeabodtinbfiefe) der Bayerischen Landesbank Girozentrale, München sowie landwirtschaftliche Rentenbank (Landwirtschaftsbriefe und Kassenoblagat1onen). Frankfurt a. M~- 3) Namen· 
1pfandbr1efe. Namenskommunalobltgattonen sowie sonstige Namensschuldverschreibungen. 
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Jahr Ins-
Monat gesamt ZU· 

sammen 

1978 D 108,9 109.7 
1979 D 105,5 107,1 
1980 D 99,6 101,6 
1981 D 101,8 105.4 
1982 D 101,5 104,9 
1982 Jan. 99.2 103.2 

Febr 101.4 105,4 
Marz 103,1 106.6 
April 104.1 107,4 
Mai 102.0 105.2 
Juni 99,9 103,1 
Juli 98.3 101.4 
Aug. 97.2 100,2 
Sept. 100.0 103.4 
Okt. 102,5 105,9 
Nov. 102,7 106,2 
Dez. 107,1 110.4 

1983 Jan. 108,0 111,7 
Febr. 111.4 115.1 
März 121.3 124.7 

Siehe auch Fachserie 9, Reihe 2. 

Index der Aktienkurse 1) 

29. 12. 1972 = 100 
Produzierendes Gewerbe 

Energiewirtschaft, Montanindustrie 2) Industrie (ohne Montan- und Bauindustrie) 

darunter darunter 

Energie- Eisen-
Ma- 1 sv::r~n-zu- wirt- Stein- und zu-

sammen schalt, kohlen- Stahl- sammen Farben- schmen- zeug- Elektro-
Wasser- bergbau industrie werte3) technik 

versorgung usw. bau 

132.5 122.1 98.6 148,5 99,0 97,7 131.6 124,8 84,1 
131,9 122,9 115.0 129,6 95,8 95,5 135,7 114,2 75,8 
125,1 126,2 146.2 99,4 90,8 88.4 135,1 101,0 75,7 
133,8 127.6 188.3 100,1 91,9 90,4 134,5 109,6 71,5 
137,3 131.6 209,7 104,9 89,4 85,0 123,7 117,3 68,9 
135,0 129,4 209,0 101.8 88.1 88,7 127.3 107,6 64.8 
137,4 129,5 214.9 105.4 90.1 88.5 129,4 113.2 68.4 
138.4 129.9 213,2 110,8 91.4 '90,3 130.7 113.2 69.9 
140.4 130,6 218,5 113,2 91.7 94,2 126.3 110,5 69,8 
138.4 128.0 217.7 107,8 89,5 90,6 123.7 110,0 67,3 
137,3 126.5 208.8 106.3 86.9 84,6 120.5 111.3 65.3 
133.3 126.2 195.3 104,5 86.3 81.9 119.7 113.5 65.4 
131,3 126,1 192.5 101.9 85.4 80.0 118.3 115.2 65,1 
136.0 131.7 201,8 105,7 87,9 80,9 119.6 121.6 69.7 
138,9 138.2 216.5 103.0 89.9 80.0 121,7 125,5 72.1 
138,5 139,5 214,2 97,2 90.4 78,8 122.4 127,1 72,9 
142.6 143.6 213,6 100.7 94.6 82.0 124.3 139.0 76.0 
144.3 144.1 221.9 104,0 95.9 84.1 124.1 141.3 75.5 
145.1 144.4 225.7 106.0 100.4 89.6 125.9 150,9 79,1 
155.7 150.9 237.9 120.6 109.5 96,3 141.1 168,6 88,0 

Ubrige 
Wirtschafts-

bereiche 

Textd- Bau-
und industrie darunter 

Beklei- zu- Kredit-
dungs- sammen banken 

industrie 

90,5 119,5 104,5 106,8 
86,0 103,8 96,1 98.6 
68,1 107,9 87,9 91,4 
55,7 131.3 81.4 85,6 
52,8 144,6 82,2 86,1 
50,4 131.7 76,7 :~:~ ' 52.2 141.1 78,8 
53.3 143,0 83,3 88,6 
53,4 135.8 85.8 92.4 
53.4 136,3 83,8 89,7 
52.5 137,1 81,5 85,9 
51,3 136,6 80.7 84,3 
51,0 132.2 79,8 82.2 
51,1 138,6 80,7 80,9 
54,1 160,0 83,6 84,6 
54.5 166,5 83,3 85,2 
56.7 178,3 88,2 90,2 
58.0 173.1 86,9 88,5 
60,3 176,0 89.9 89.3 
66.6 188,6 101,8 100,8 

1) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitte. Die Angaben für die Monate sind aus den Kursnotierungen aller Börsentage eines Monats errechnet, die Angaben für die Jahre aus den Monatszahlen -
2) Montanmdustne = Eisen- und Stahlindustrie, Bergbau. - 3) Nachfolger der IG-Farbenindustrie. 

Kapital der börsennotierten Aktiengesellschaften, 
Kurs, Dividende und Rendite der Aktien 

Aktiengesellschaften Grundkapital Durchschnittswerte 

darunter Dividende 1) 1 Rendite!) 
Jahres- bzw. daruntar borsen- Kurswert 

1 1 1 insgesamt mit insgesamt notierte Kurs mit ohne mit ohne 
Monatsende Dividende Stammakt,en Steuergutschrift2) 

Anzahl Mill. DM DM/100 DM-Stück 1 % 

1976 459 354 43 075 37 334 151 892 406,85 19.07 12.20 4,69 3,00 
1979 458 345 44 500 38 592 137 481 356,24 19.38 12.40 5,44 3,48 
1980 459 360 45 592 39 417 140 491 356,43 21.41 13.70 6.01 3,84 
1981 456 356 47 239 40 798 141 113 345.68 20.16 12.90 5,83 3,73 
1982 450 340 48 827 42 196 163 867 388,35 18.99 12.15 4,89 3.13 
1982 Jan. 456 356 47 598 41 117 143 867 349,90 20.17 12.91 5,76 3.89 

Febr. 458 353 47 742 41 229 148 970 356,47 19.94 12.76 5,59 3,58 
März 455 352 47 826 41 302 150 412 384,17 19,74 12,84 5.42 3,47 
April 455 352 47 834 41 339 150 291 383.56 19.44 12.44 5,35 3.42 
Mai 455 350 47860 41 344 148 195 358.45 19.16 12.26 5,35 3,42 
Juni 456 348 47 896 41 511 144 501 348,10 19.01 12.17 5.48 3.50 
Juli 454 347r 48 103 41 775 144 540 345.99 19.04 12.19 5,50 3,52 
Aug. 454 347r 48 327 41 984 143 921 342,98 19.08 12.21 5,58 3.58 
Sept. 452 344 48 513 42 035 150 922 359.04 19.06 12.20 5,31 3.40 
Okt. 451 343 48 836 42 010 150 605 358,50 19.04 12.19 5.31 3,40 
Nov. 451 341 ' 48 755 42 130 154 609 366.98 18.98 12.1!> 5,17 3,31 
Dez. 450 340 48 827 42 198 183 667 388,35 18.99 12.15 4,89 3,13 

1983 Jan. 450 341 48 865 42 238 182 773 385.38 18.99 12.15 4,93 3.15 
Febr. 450 342 48 952 42 324 174 263 411.73 19.01 12.16 4,82 2,95 
März 449 338 49 407 42 817 193 887 454,91 19.05 12.19 4,19 2,88 

Siehe auch Fachserie 9, Reihe 2 
1) Für die Berechnung 1st die Jeweils zuletzt bekanntgegebene Dividende herangezogen worden. - 2) Getrennter Nachweis aufgrund der Körperschaftsteuerreform ab November 1977. 

Kursdurchschnitt1 ) 

der im Umlauf befindlichen tarifbesteuerten festverzinslichen Wertpapiere 

Jahr Pfandbriefe Kommunalobligationen Anleihen der öffenUichen Hand 
Monat 6% 7% 8% 9% 10 % 6% 7% 8% 9% 10 % 8% 7% 8% 9% 10 % 

1978 98,0 103,8 107.2 108,7 112.2 98,4 103,5 107,3 110,8 115,3 99.3 105,5 109,3 114.2 115,8 
1979 90,5 96,9 101.7 104,5 108.0 91.7 96.5 101,5 104.7 108,8 91.2 98,3 102.4 105,4 108,9 
1980 87,0 92,6 97.4 101,I 104,0 88,0 92,8 97,0 101.2 104.9 87.4 94,2 97.8 102.1 107,0 
1981 80,8 85,5 90.2 94,0 97.7 81.2 85.7 89,6 93,9 97,9 81,3 88,0 89.3 93.2 99.4 
1982 87.4 91,1 95,8 99.7 103,5 87.5 91.6 95,4 99,7 103,7 86,8 93.4 95.7 100,2 104,5 
1982 Jan. 83.6 87.6 92,5 96,3 99,9 83.7 88,2 91,7 96,1 100,1 81.7 90.5 91,5 98,4 100,7 

Febr. 83.8 87,4 92.5 96,4 100,2 83,8 88,3 91,7 96,3 100,2 82.2 90.9 91,B 96.7 101,0 
Marz 85,4 89,0 94.0 97,8 101,5 85,4 89.8 93,3 97,8 101,7 83,8 92.1 93,1 98,0 102,4 
April 87.1 91,0 95.7 99,8 103.5 87,3 91.4 95.4 99.7 103.9 86.0 92,4 95.5 100.0 104.5 
Mai 87.9 91.9 96,5 100,3 104,1 88,1 92.1 96.3 100.4 104,6 87,1 93,2 96.8 100.8 105.4 
Juni 86,5 90,6 95.2 99,0 102,8 86,9 90,8 94,7 98,8 102,9 85.8 92.2 94,5 99,2 103,7 
Juli 85.8 89.4 94.2 98.1 101.8 88,0 90.0 93.6 98,1 101,9 85,2 91.7 93.7 98,5 102.8 
Aug. 87.1 90,6 95.2 99,3 103,0 87,1 91.2 94.7 99.2 103.1 86.5 92.7 95.0 99.B 104.0 
Sept 88.7 92,1 98.8 100.7 104.5 88.7 92,8 96.4 100,8 104.7 88.8 94,4 97,0 101,3 105,5 
Okt. 90.2 93,7 98.1 102.2 106,0 90,2 94,3 98,0 102,2 106,4 90.6 96.0 99,2 103.0 107,0 
Nov. 91,0 94.4 98,9 102,8 106.7 90,9 95,0 98,9 102,8 107,1 91,5 96.5 99,7 103,5 107,7 
Dez. 92,1 95.5 100.0 103.8 107.6 92.0 98.0 99.9 104,0 108.1 93,1 97,8 100.8 104,7 108.7 

1983 Jan. 93,3 96.6 100.8 104.8 108.6 93.0 97.0 100,8 105.0 109,1 94,6 99,2 101.8 108.2 109,9 
Febr. 93,4 96,5 100,7 104.7 108.4 93,1, 97,1 100,7 104,9 108,9 94,4 99.3 101,8 106,2 109,B 
März 95,0 98,1 102.3 106,2 109.9 94,6 98.5 102,2 108.4 110.4 95.5 100,0 103,0 107,8 111,9 

1) Monatsdurchschmtt Bus den vier Bankwochenst1chtagen (einschl der Ult1mokurse des Vormonats), Jahresdurchschnitt aus den Monatszahlen. 
Quelle: Deutsche Bundesbank 
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Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: .,Krankenhäuser" 

Krankenhäuser und planmäßige Betten nach Trägern und Zweckbestimmungen 1 ) 

Stichtag 31 . Dezember 1 981 

Zweckbestimmung 

Akutkrankenhauser ........ . 
Allgemeine Krankenhauser 

ohne abgegrenzte Fachabteilungen . . . 
Allgemeine Krankenhiluser 

mit abgegrenzten Fachabteilungen .... 
Krankenhiuser für innere Krankheiten . 
Krankenhäuser für Infektionskrankheiten 
Säuglings- und Kinderkrankenhiuser ... 
Krankenhauser für Chirurgie. Urologie, 

Neurochirurgie sowie Zehn- und Kiefer-
krankheiten . . . . . . . . . . . .... . 

Unfallkrankenhiuser ............ . 
Orthopädische Krankenhiuser .... . 
Gyn_~kologisch-geburtshilfliche Kranken-

hausar .................. . 
Entbindungsheime . . . . . . . . . . .. . 
Krankenhäuser für HNO-Krankhaitan .. . 
Krankanhiouser für Augenkrankheiten .. . 
Krankenhäuser fur Haut- und Geschlechts-

krankheiten ................ . 
Krankenhäuser für Rönlgen- und Strahlen-

heilkunde . . . . . .......... . 
Sonstige Fachkrankenhäuser ......... . 
Sonderkrankenhiuser ............. . 

Tuberkulose-Krankenhäuser ........ . 
Krankenhäuser für Psychiatrie 

(einschl. Heil- und Pllegeansteltan) .. . 
Krankenhiusar fur Neurologie ..... . 
Krankenhäuser für Psychiatrie und 

Neurologie . . . . . . . . . . . . ... . 
Krankenhäuser fur Suchtkrenke .... . 
Rhaume-Krankanhiusar .......... . 
Rehebilitationskrankanhauser ....... . 
Krankanhiuser für Chronisch-Kranke sowie 

geriatrische Kliniken . . . . . . . .. . 
Kur-Krankenhause, . . ......... . 
Krankenhäuser bzw. Krankenabtailungan 

in den Justizvollzugsanstalten .... . 
Sonstige Fachkrankenhäuser ......... . 

ln11111mt ............... . 

Siehe auch Fachserie 12, Reihe 6. 

Kranken-
hauser 

Insgesamt 

1 planma&ige Betten 

Anzahl 1 % 

1 95221 

175 

1 248 
111 

48 

140 
11 
49 

96 
2 

24 
22 

10 

6 
12 

1 2372) 
48 · 

120 
23 

77 
82 
27 
78 

70 
644 

33 
37 

3 1892) 

473 804 68.1 

9 225 1.3 

413 945 59.5 
11 935 1.7 

8 520 1.2 

9 245 1.3 
2 545 0,4 
7 723 1.1 

5 433 0,8 
25 o.o 

893 0,1 
1 298 0.2 

1 199 0.2 

321 0.0 
1 497 0.2 

221 799 31.9 
7 466 1.1 

55 166 7.9 
2 545 0,4 

37 812 5.4 
6 247 0,9 
4 901 0.7 

14464 2.1 

9 633 1.4 
76 752 11.0 

1 807 0.3 
5 006 0,7 

695 603 100 

' 1) Ohne Landeswohlfahrtsverband Hessen (17 Psychiatrische Krankenhauser) 

oflentliche 

Kranken- 1 . hiluser planma&1ge Betten 

838 

88 

618 
34 

13 

33 
3 

11 

14 

4 
6 

7 

3 
2 

326 
25 

57 
5 

25 
10 
7 

25 

10 
117 

33 
12 

1 182 

Anzahl 1 % 

260 748 72.5 

4 120 1.1 

237 232 88.0 
4 998 1.4 

2 815 0.8 

3 931 1.1 
899 0,3 

1 901 0.5 

2 108 0,6 

428 0,1 
699 0.2 

983 11.3 

149 o.o 
487 0,1 

911 734 27.5 
4 722 1.3 

40 944 11.4 
443 0.1 

20.563 5.7 
917 0.3 

1 206 0,3 
4 966 1.4 

2 993 0,8 
18 666 5.2 

1 807 0.5 
1 507 0,4 

359 482 100 

Davon 

freie gemeinnützige 

Kranken- 1 1 ••• B hiluser p anmaQ1ge etten 

Anzahl 1 % 

793 194 972 78.8 

63 3 278 1.3 

601 173 426 70.1 
26 2 779 1.1 

33 5 520 2.2 

11 1 530 0.6 
5 1 279 0,5 

27 4 900 2.0 

14 887 0,4 

4 216 0,1 

1 168 0.1 

8 991 0.4 
298 52 591 21.2 

13 2 166 0.9 

46 13 121 5,3 
11 978 0.4 

29 12 368 5.0 
49 3 128 1.3 

5 1 808 0,7 
14 2 039 0.8 

37 4 331 1.7 
75 9 508 3,8, 

19 3144 1.3 
1 091 247 583 100 

private 

K~:~~:~- 1 planma&ige Betten 

Anzahl 

323 

24 

27 
51 

96 
3 

11 

68 
2 

20 
12 

2 

3 
2 

613 
8 

17 
7 

23 
23 
15 
39 

23 
452 

6 
938 

1 % 

18 084 20.4 

1 829 2.1 

3 287 3,7 
4 160 4,7 

185 0.2 

3 784 4.3 
367 0,4 
922 1.0 

2 438 2,8 
25 o.o 

465 0.5 
383 0,4 

48 0.1 

172 0.2 
19 o.o 

70 474 79.6 
578 0.7 

1 101 1.2 
1 124 1.3· 

4 881 5.5 
2 202 2.5 
1 887 2.1 
7 459 8.4 

2 309 2.6 
48 578 54.9 

355 0,4 
88 558 100 

Fachkrankenhäuser, Fachabteilungen und planmäßige Betten nach der Zweckbestimmung') 
Stichtag 31. Dezember 1981 

Zweckbestimmung 

Fachkrankenhäuser bzw. Fach-
abteilungen für Akut-Kranke .... 
Innere Krankheiten . . . . . . . .. 
Infektionskrankheiten 
Sauglings- und Kinderkrankheiten 
Chirurgie (einschl. für Untall-

verlatzta) ............ . 
Orthopildia .............. . 
Urologie ............... . 
Neurochirurgie ... . 
Zahn- und Kieferkrankheiten 
Gynikologia und Geburtshilfe .. . 
Entbindungsheime ......... . 
Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten .. 
Augenkrankheiten ......... . 
Haut- und Geschlechtskrankheiten . 
Rö,ntgan- und Strahlenheilkunde .. 
Sonstige Fachrichtungen . . . .. 

Sondarkrankenhinser bzw. 
entsprechende Fachabteilungen ... 
Tuberkulose . . . . . . . . . . .. 
Psychiatrie (einschl. Heil- und 

Pllagaanstalten . . ....... . 
Neurologie . . . . . . . . . .... . 
Chronisch-Kranke sowie geriatrische 

Kliniken .......... . 
Sonstige Fachrichtungen ..... . 

Zuumman&) ......... . 

Universitats- 1 Ubrige 

Fachkrankanhäuser 

Kranken-
hauser 

53 
9 

5 

5 
4 
1 
2 
6 
5 

4 
5 
4 
3 

5 
2 

60 

Plan-
mi&ige 
Betten 

7 903 
1 559 

943 

1 382 
1 038 

50 
139 
253 
911 

428 
619 
432 
149 

1 036 

875 
161 

8939 

Krankan-
hiuser 

· Plan-
ma&ige 
Betten 

4754) 35 949 
102 9 402 

42 5 661 

1181 6873 
45 6 020 
15 639 

2 33 
91 4 071 
2 25 

'20 433 
17 651 
6 702 
3 172 

12 1 267 

1 2294) 198 475 
46 5 737 

192 86 222 
21 2 151 

69 8 969 
901 95 396 

1 7044) 234 424 

zusammen 

Fachab-
teilungen 

7 068 
1 220 

300 
289 

1 363 
230 
421 

59 
94 

1 439 

860 
377 

96 
170 
·150 

473 
58 

127 
191 

63 
34 

7 541 

Plan-
ma&1ga 
Betten 

407 858 
139 487 

5 497 
20 084 

123 768 
11 717 
15 652 

2 871 
1 934 

53 455 

15 775 
6 650 
4 398 
3 652 
2 918 

32 982 
2 444 

13 559 
9 913 

4 900 
2 166 

440 840 

Fachabteilungen 

davon in 

Universitits-2) 1 Allgemeinen 1 

Fachab- , 
taolungan 

Anzahl 

319 
34 
14 
25 

37 
18 
24 
23 
17 
34 

24 
21 
19 
20 
9 

57 
6 

26 
19 

6 
376 

27 425 
5 558 

432 
2 881 

5 071 
1 536 
1 299 
1 322 

582 
2 798 

1 774 
1 699 
1 591 

700 
202 

4 177 
294 

2 367 
1 289 

227 
31 602 

Krankenhäusern 

6 472 
1 103 

274 
252 

1 283 
176 
384 
33 
72 

1 382 

808 
350 

75 
147 
133 

287 
38 

67 
123 

52 
7 

8 759 

363 790 
124 980 

4 741 
16 563 

116 278 
7798 

·14 099 
1 453 
1 273 

50 011 

13 562 
4 915 
2 737 
2 790 
2 590 

17 371 
1 232 

5 520 
6 103 

4 331 
185 

381 161 

Fach-3) Planmi&iga 
Betten 

insgesamt 

277 
83 
12 
12 

43 
36 
13 
3 
5 

23 

28 
6 
2 
3 
8 

129 
14 

34 
49 

11 
21 

406 

Plan-
ma&iga 
Betten 

16643 451718 
8 949 150 448 

324 5 497 
660 26 688 

2 419 132 023 
2 383 18 775 

254 16 341 
96 3 010 
79 2 220 

646 58 437 
- 25 

439 16 636 
36 7 920 
70 5 532 

162 3 973 
126 4 185 

11 434 232 493 
918 8 181 

5 672 100 656 
2 521 12 225 

569 13 869 
1 754 97 562 

28 077 684 203 

1 " 

64,91 
21.61 

0,81 
3.81 

19.oi 
2,711 
2,3 
0,41 
0,3! 
8.41 

t~i 
11' 
0:8 1 

0,6, 
0,61 

! 

33,41
1 

1.2 

1ul 
1.8: 

2,0i 
14.01 
98,4i 

1) Ohne Landeswohlfahrtsverband Hasser, ( 17 Psychiatrische Krankenhiuser). - 2) Einschl. Fachabteilungen in Un1vers1tätsfachkrankenhäusern. - 3) Ausseht FachabteUungen irt 
Universitätskrankenhäusern - 4) In Bayern außer~em 2 Krankenhäuser ohne planmäßige Betten .!.. 5) Außerdem 11 400 (= 1.6%) Betten außerhalb abgegrenzter Fachkrankenhäuser od•r 
Fachabteilungen , 
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K.ranKe, ...r1egetage, verweuaauer una tsettenausnuuung m aen K.ranKennausern 1 ~tsl 
nach Zweckbestimmungen, Trägern und Ländern 1 ) 

Zweckbestimmung 
---

Trauer 
---

Land 

Allgemein, Krankenhäuser ohna 1bgegranzt1 
Fach1bt1ilungen .................... . 

Allgemein, Krankenhäuser mit 1bgqranzten 
Facllabteilungen .... · ............... .. 

Krankenhiuser für inner, Krankhaitan . . . . . . . . . . 
Krankenhiuser für lnfektionskr1nkh1it1n ....... . 
Säuglings- und Kinderkrankenhäuser . . . . . . . . . . . 
Krankenhäuser filr Chirurgie. Urologie, Neurochirurgie 

sawie Zahn- und Ki1f11kr1nkb1it1n . . . . . . . . . . 
Unflllkrankenhäuaar ..........•......... 
Orthopädische Krankenhäuser . . . . . . . . . . . . . . . 
Gynäkologisch-gebunshilfliche Krankenhäuser4} ... . 
Entbindungsheime .................... .. 
Krankenhäuser für HNO-Krankheiten . . . . . . . . . . . 
Krankenhäuser für Aug1nkr1nkh1iten . . • . . . . . . . . 
Kranktnhiusar für Haut- und G11chl1chtskr1nkh1it1n . 
Krankenhäuser für Rlintgen- und Strahlenheilkunde . . 
Sonstige Fachkrenkenhiuser . . . . . . . . . . . . . . . . z.-...... · ................... . 

Öff1ntlich1 } 
Freie gemeinnützige Krank1nhiiu1er . . . . . . 
Privat, 

Schlanrig-Holsllin ................... .. 
Hamburg ......................... .. 
Nildarsachaan . . . . . . . . • . • . . . . . . . . . . . . . 
Bram an •.....•..................... 
Nordrh1in-W1llfllan ................... . 
Ht111n ........................... . 
Rh1inl1nd-Pfllz ...................... . 
Badan-Württambarg . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . 
B1y1rn ........................... . 
Surland .......................... . 
Barlin (Wall) ..............•......... 

TuNrkul111-Krankenhäu111 .............•.. 
dar.: vorwiegend !Ur Kinder .............•.. 
Krankenhäu11r _für Psychiatrie 

(1in1chl. Hail- und Pfleg11nst1lt1n) • . . • . . . . . • 
Krsnk1nhäu11r für Naurologie . . . • • • . . . . • . . . . 
Kr1nkenhiu111 für Psychiatrie und Naurologie . . . . • 
Krankenhiu11r für Suchtkranke .....•...•.... 
Rllauma-Krankenhiusar . . . . . . . . . . . . • . . . . . 
R1habilit1tion1krankenhäu111 . . . . . . • . . . . . . . . 
Krankenhäu11r für Chronisch-Kranke sowie 

geriatrische Kliniken . . . . . . . • . . . . . . . . . . . 
Kur-Krankenhiuser ••................•.. 
Krankenhiusar bzw. Krankenabllilunaen in den 

Justimlllzua11nstalt1n . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Sonstig, Fachkrenkenhäum . . . . . . . . . • . . . . . • 

Z••••a• ...... ............... .. 
Öffanttich1 } 
Frai1· gemainaützige Krankenhäuser . . . . . . 
Privat, 

Schltswig-Holstain .................... . 
Hamburg .......................... . 
Ni1darsach,1n . . . . . . . . . . • . . . . . . • . . . . . . 
Braman ....................•...•.... 
Nordrh1in-Wtllfll1n ...........••....... 
llls11n ........................... . 
Rhlinl1nd-Pf1lz ...................... . 
Badan-Württambarg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bayern .......................... .. 
Saarland ......................... .. 
Barfin (Welt) .........•.............. 

.................................. 
Öff1ntlich1 } 
Fraia gam1innützig1 Krank1nhius1r . . . . . . 
Privall 

Schl,swig-Holsllin ................... .. 
Hamburg ......................... .. 
Nildlr11ch11n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bramen ..•..•••..•...•.•.•..•.•.... 
N1rdrh1in-W1llfllan .....•......•....... 
Ht111n .......................... .. 
Rh1inl1nd-Pfllz ...................... . 
Badan-Württambara . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bayern .......................... · · 
Saarland ......................... .. 
Barlin (Welt) ........................ . 

Kranken-
bestand 

am 
1.1.1981 

0 Uhr 

4 888 

234 078 
8 882 

4 898 

4 302 
1 481 
3 882 
2 110 

8 
119 
351 
407 
181 
821 

213 922 
143 498 
113 034 

7 392 

7 870 
8 589 

28 998 
4 884 

79 001 
19 389 
15 931 
35 489 
45 230 

5 419 
18 382 

4 581 
184 

49 282 
1 732 

32 969 
5 283 
3 037 
9 513 

8 842 
34 785 

1 040 
2 431 

113 451 
75 125 
39 141 
39 189 

9 544 
2 715 

13 832 
223 

39 114 
15 893 
9 138 

24 010 
28 589 
2 525 

10 074 

417 377 
218 821 
152 175 
48 581 

17 414 
11 304 
40 830 

4887 
117 115 

35 282 
25 087 
59 479 
71 819 
7 944 

28 438 

Kranken- Stationär Krankenabfang 
behandelta zugang Kranke insgeaamt 

im Berichtsjahr 

Anzahl 

Akutkrankenhäuser 

183 547 

8 548 805 
178 184 

184 279 

211 180 
40 598 
92 434 

185 181 
838 

33 883 
32 975 
20 117 
5 893 

18 181 

9 713133 
5 455 293 
3 881 459 

398 881 

332 781 
310 782 

1 082 301 
148 097 

2 727 938 
818 209 
591 033 

1 479 575 
1 702 875 

198 414 
347 830 

188 233 

8 782 883 
185 028 

189 175 

215 482 
42 057 
98 098 

187 271 
844 

33 982 
33 328 
20 524 
5 854 

17 002 

1177 15& 
5 598 789 
3 974 493 

404 273 

340 851 
319 371 

1 089 299 
150 781 

2 805 937 
835 598 
808 984 

1 515 044 
1 748 105 

201 833 
383 992 

183 708 

8 545 054 
178 071 

184 810 

211 138 
40 305 
92 285 

185 244 
831 

33 822 
33 001 
20 147 
5 731 

18 241 

9718111 
5 454 728 
3 858 837 

398 603 

332 525 
310 341 

1 082 393 
148 081 

2 728 902 
815 712 
590 380 

1 478 704 
1 703 309 

198 347 
347 492 

Sonderkrankenhäuser 
39 317 

2 724 

123 442 
22 808 

107 898 
18 333 
57 898 

151 824 

19 258 
813 093 

14 900 
58 388 

1 42413& 
524 884 
234 888 
884 773 

57 815 
8 180 

112 139 
1 237 

205 897 
224 222 

87 289 
328 192 
348 788 

25 586 
24 452 

43 878 
2 888 

172 724 
24 338 

140 887 
23 816 
60 935 

181 137 

28 100 
847 858 

15 940 
58 797 

1177118 
599 989 
274 039 
703 982 

87 359 
10 875 

125 771 
1 460 

244 811 
240 115 
96 405 

353 202 
375 355 

28 111 
34 528 

39 537 
2 721 

124 555 
22 543 

108 278 
18 158 
57 938 

151 148 

19 095 
810 847 

14 897 
58 476 

1 423 211 
525 392 
234 510 
883 388 

57 542 
8 270 

112 025 
1 250 

208 837 
225 573 
87 079 

327 045 
347 881 

25 881 
24 325 

Krankenhäuser Insgesamt 
11131111 

5 980 157 
4 098 357 
1 08'1 864 

390 598 
318 942 

1 174 440 
147 334 

2 933 833 
1 040 431 

878 302 
1 808 787 
2 051 841 

222 000 
372 082 

11 16& 141 11 133 434 
8 198 778 
4 248 532 
1 108 235 

408 010 
330 248 

1 215 070 
152 221 

3 050 748 
1 075 713 

703 389 
1 888 248 
2 123 480 

229 944 
398 518 

5980118 
4 093 347 
1 059 989 

390 087 
318 611 

1 174 418 
147 311 

2 933 539 
1 041 285 

877 459 
1 805 749 
2 051 170 

222 008 
371 817 

1 
darunter 

durch Tod 

5 842 

349 494 
9 471 

1 505 

3 589 
372 
372 
332 

58 
8 

42 
230 
878 

371111 
214 277 
153 515 

4 197 

14 249 
13 118 
41 147 

8 328 
107 481 

29 115 
21 078 
45 659 
85 514 

8 788 
21 518 

1 573 
27 

4 517 
208 

3 454 
29 
28 

879 

4 829 
409 

6 
323 

1& 113 
9 045 
5 278 
1 532 

954 
149 
942 

2 
3 058 

722 
638 

2 120 
2 813 

353 
4 102 

317142 
223 322 
158 791 

5 729 

15 203 
13 287 
42 089 

8 328 
110 539 

29 837 
21 718 
47 779 
88 327 
7 139 

25 818 

Kranken- Pfleo,tage 
bastand der im 

Berichtsjahr am stationär 31.12. 1981 behandelten 24 Uhr Kranken 

4 525 2 573 040 

237 829 124 704 232 
8 955 3 878-830 

4 385 2 248 802 

4 348 2 768 612 
1 752 881 014 
3 831 2 417 907 
2 027 1 578 481 

13 5 884 
180 255 327 
325 384 229 
377 354 275 
123 97 884 
761 451 418 

217 311 142 373 731 
144 063 
115 858 

7 870 

8 128 
9 030 

26 906 
4 700 

79 035 
19 886 
18 584 
38 340 
,44 798 

5 488 
16 500 

4 341 
187 

48 189 
1 795 

32 391 
5 458 
2 999 
9 989 

9 005 
37 211 

1 043 
2 321 

114122 
74 597 
39 529 
40 598 

9 817 
2 805 

13 748 
210 

38 174 
14 542 
9326 

28 157 
27 494 
2 450 

10 201 

422 111 
218 860 
155 185 
48 288 

17 943 
11,835 
40 852 
4 910 

117 209 
34 428 
25 910 
82 497 
72 290 
7 938 

28 701 

77 210 320 
59 783 424 
5 379 991 

4 495 242 
4 889 884 

15 242 508 
2 531 233 

41884495 
11183 413 
9 081 788 

18915677 
24 051 910 
3 112 712 
7 424 875 

2 137 209 
137 508 

18 141 447 
851 173 

12 311 014 
2 035 053 
1 885 750 
5 031 198 

3 318 080 
23 907 546 

384 385 
1 584 025 

11 344 III 
31 871 403 
17 152 812 
22 520 843 

4 087 988 
978 842 

8 200 501 
88 798 

15 437 050 
7 928 724 
4 385 588 

13 298 831 
14 211 914 

998 925 
3 751 717 

213111113 
108 881 723 
78 938 038 
27 900 834 

8 583 230 
5 888 728 

21 443 OOQ 
2 818 031 

57 101 545 
19 112 137 
13 427 354 
32 214 508 
38 283 824 
4 111 837 

11 178 592 

Durch-
schnittlich1 

Verweil-
dauer2} 

Tage 

15,7 

14.8 
20,8 

12.2 

13.1 
21.8 
28.2 
8,5 
9,0 
7,5 

11,0 
17.8 
17,1 
27.8 

14.7 
14,2 
15,5 
13,8 

13.5 
15.1 
14.3 
17,3 
15.3 
13.7 
15.3 
12.8 
14,1 
15.9 
21.4 

54.2 
50,5 

148,3 
37,7 

114.0 
111.5 
28.8 
33,2 

172,9 
29.4 

25.8 
27.7 
H.1 
80,3 
73,1 
33,9 

70,9 
118.9 
55.3 
89.8 
74,9 
35,3 
50.1 
40,5 
40,8 
39.0 

153.8 

11.2 
18.2 
18.8 
28.3 

22.0 
17.8 
18.3 
17.8 
19,5 
18.4 
19.8 
17.8 
18,7 
18.5 
30,0 

Durch-
schnittliche 
Battenaus-
nutzung3} 

"" 

78.4 

82.5 
84.4 

72.2 

82.0 
94,8 
85.8 
79.6 

, 62.3 
78.3 
78.9 
81,0 
83.5 
82.8 

12.3 
81.1 
84.0 
81.5 

80.5 
82.1 
80,3 
80.8 
82.8 
81.0 
82.9 
81.5 
83.2 
87,8 
85.5 

78.4 
88.7 

90.1 
91.8 
89.2 
89.3 
93.1 
95.3 

94.3 
85.3 

58.3 
85.8 

n.1 
87,9 
89.4 
87.8 

92.3 
88.9 
88.2 
88,4 
88.9 
92.5 
88.7 
85.4 
85.4 
90,7 
92.8 

14.2 
83.0 
85,1 
88.3 

85.7 
83.3 
82.0 
81.0 
84,2 
85.4 
85.0 
83.1 
84.0 
88.4 
87.8 

. . Pflegetage x 2 Pflegetag; x 100 . 
1) Ohne Landeswohlfehrt1verband Heuen (17 P1ych1atr11che Krankanhiuser). - 2) Zugang+ Abgang. - 3) Planmi&ige Betten x 365 • -4) Außer ,n Hamburg, Bremen, Saarland und Berlin (WIii) 

warden in den gynikologl1ch-g1burt1hllflichen Krankanhlusern auch mlnnliche Patienten stationlr aufgenommen. 
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r11::r:,om11 m aen l\.ranKennausern am ;,,1. uezemoer •~a I nacn I n19ern unu Dtt:ru,11::11 · 1 

Und zwar Davon m Und zwar in 
Beruf 

1 freien 1 ---- offen!-
1 1 Uni-funktionelle Stellung Insgesamt liehen gern.ein- privaten Akut- Sonder- versitlits----- weiblich Auslander nutz1gen 

Fachgeb,et 
Krankenhausern 

Ärzte 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 74 656 15 508 8 779 45 742 23 828 5 086 66 078 8 578 13 071 

nach der Funktion 
Hauptamtliche Ärzte . . . . . . . . . . . . . . . . . . 67 527 13 302 

leitende Arzte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 542 550 
Nachgeordnete Arzte .. .. . .......... · / . .. .. .. .. .. 57 985 12 752 ~ S) 
dar., Oberirzte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 830 1 762 

43 451 
5 118 

38 335 
7 305 
1 764 

527 
Belegirzte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 818 399 
Sonstige Arzte 2) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 311 351!_! 

nach dem Fachgebiet 
Arzte mit Fachgebietsbezeichnung zusammen . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . 34 023 5 163 

Anästhesie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 33 1 494 
Augenheilkunde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 029 127 
Chirurgie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 940 300 
dar., Kinderchirurgie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 132 18 

Unfellfhirurgie . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 606 14 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 847 363 
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 905 112 
Dermatologie und Venerologie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 439 87 
Innere Medizin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 407 1 074 
dar., Gastroenterologie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 282 13 

Kardiologie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 329 15 
Lungen- und Bronchialheilkunde [Teilgebiet dar inneren Medizin) . . . . . . . . . 197 35 

Kinderheilkunde . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 663 507 
Kinder- und Juganpsychietrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 133 46 
Laboratoriumsmedizin . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 320 49 
Lungen- und Bronchialheilkunde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 204 44 
Mund- und Kieferchirurgie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 279 15 
Nervenheilkunde. Neurologie, Psychiatrie . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . 2 561 582 
Neurochirurgie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 292 21 
Orthopadia . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 973 43 
Pathologische Anatomie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 447 42 
Pharmakologie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 80 4 
Radiologie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 672 243 
Urologie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 099 10 

Arzte f.ür Allgemeinmedizin, P.rakt. Ärzte und Arzte in der Weiterbildung zum Arzt mit Fach-
gebietsbezeichnung sowie Arzte ohne eine der vorgenannten Fachgebietsbezeichnungen . . 40 633 10 343 

Zahnärzte 

3 048 
766 

26 
813 

16 
51 

343 
71 
14 

426 
4 

15 
11 
77 
3 

13 
30 
10 

148 
37 
73 
24 

1 
74 
99 

5 731 

18 599 
1 992 

597 
3 189 

83 
395 

1 618 
871 
345 

3 991 
187 
210 
132 

1 050 
99 

249 
151 
179 

1 800 
215 
371 
382 

79 
1 067 

554 

27 143 

ln11111mt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 963 259 73 946 

Pflegepersonen und Hebammen 
Krankenpflegepersonal (ohne Schüler) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......... . 

Kren~anschwestar.n ~w._-plleger .-. . . . . ......................... . 
dar., ,n dar Psych,atna tatrg . . . . . . . . . . ........................ . 
Kinderkrankenschwestern bzw. -pfleger . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Krankenpflegahallar . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
dar., in der Psychiatrie titig .........•........................ 
Säuglings- und Kinderpflegerinnen ................................ . 
Sonstige Pflagekrafte ohne staatliche Prüfung ......................... . 
dar., in der Psychiatrie titig . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . ........... . 

Krankenpflegepersonen in Ausbildung (Schüler) .......................... . 
Krankenschwestern bzw. -pflagar ......•.......................... 
Kinderkrankenschwestern bzw. -pfleger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Krankenpflegehelfer .. .. .. . .. ............................. .. 
Krankanpflegavorschüler3) . . . . . . . . .•............ , ........... . 

ffabemman . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar., festangestellte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......... . 
Hebammanschülerinnan .................................... . 
Wochenpflegerinnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......... . 
Wochenpflegeschülerinnen 3) ..........•.......................... 

285 293 241 190 
187 520 157 390 

17 288 9 735 
23519 23484 
39 262 32 675 
6 170 4 277 
1 757 1 756 

33 235 25 885 
5 792 3 972 

73· 270 63 437 
56 942 48 177 
9 626 9 536 
4 650 3 796 
2 052 1 928 
5 130 5 130 
4 103 4 103 

826 825 
451 451 

24 24 

Sonstiges Personal 
Apothekenpersonal . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 570 3 687 

Apotheker . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 986 519 
Sonstiges pharmazeutisches Personal . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 729 635 
daruntar, 

Apothekaressistanten . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Phermezeutische Assistenten . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . ........ . 

Nichtpharm.-Parsonal, Apothekenhelfer. Laboranten ........ . 
Mad.-technisches Personal . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 

Mad.-tachn. Assistantan4) .......•.•.•••.....••.••.•.........•.. 
Zytologiaassistantan 3) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Radiologieassistentan 3) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 
Laboratoriumsassistenten 3) . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
Mad.-techn. Gahilfan 5) ............•....•..................... 
Ungeprüftes Personal im med.-tachn. DienstB) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 

Krankengymnasten, Masseure und mad. Bademeister . . . . . . . . . . . ......... . 
Krankangymnastan . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . ....• 
Masseure . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . ...... , . . . . . 
Masseure und med. Bademeister . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 
Mad. Bademaislllr (soweit nicht vorherige Position) 3) . . . . . . . . ....... . 

Diätassistenten ....................................... . 
Diätküchanlaitar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . ..... . 
Baschiltigungstharapautan/Arbeitstharepautan . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Audiomatrrsten3) .................•.......................... 

~"J:::,~:~~31' : : : : : : : . : : .. : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : . : : : : : : : : : : 
Dasinfaktoran . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 
Rettungssanitätar 7) . . . . . . . . . . . . • . . _ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Sonstiges med. Hilfspersonal .................................... . 
Sozialarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Schüler für Sozialarbaitar3) . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Erziehungs- und Lehrpersonal . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
Verwaltungs- und Wirtschaftspersonal . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 

Verwaltungspersonal ..............•.......................... 
Wirtschaftspersonal (Handwerker, Heizer. Pförtner. Küchen-, Reinigungs-. Wäscherei-

personal usw.) ................•.......................... 

36 
411 

2 855 
45 829 
18 517 

182 
3 098 
4 218 
5 871 

13 943 
14 991 
B 570 
1 208 
6 618 

595 
2 990 

788 
2 790 

120 
270 
149 

1 242 
49 

12 041 
2 170 

222 
6 325 

239 976 
56 374 

28 
'395 

2 533 
43 156 
17 691 

171 
2 866 
4 054 
li 483 

12 891 
10 096 
6 141 

856 
2 912 

387 
2 930 

528 
1 824 

111 
230 
147 
351 

2 
9 174 
1 371 

158 
5 042 

179 730 
39 540 

183 602 140 190 

14 685 167 671 
9 202 9) 115 324 

434 13 878 
213 14 607 

3 454 21 340 
298 4 004 

10 514 
1 808 15 886 

195 2 953 
904 42 362 
728 33319 

33 5 953 
123 2 150 

20 940 
312 2 733 
279 2 248 

18 795 
34 191 

1 1 

5403) 

2 829 
676 
450 

15 
284 

1 703 
28 842 
12 379 

132 
2 181 
2 977 
2 711 
8 462 
6 598 
3 414 

435 
2 605 

144 
1 454 

293 
1 175 

83 
154 
123 
716 

47 
7 715 
1 079 

103 
2 957 

135 365 
31 913 

103 452 

20 613 
3 387 

17 226 
3 919 
2 762 

453 

12 245 
1 543 

364 
2 381 

44 
188 

1 588 
825 

78 
2 553 

75 
85 
34 

559 
27 
62 
39 
85 

602 
84 

433 
80 

1 
552 
429 

11 583 

15 

105 162 
65 268 
2 943 
8 481 

15 293 
1 742 
1 187 

14 973 
2 441 

30 637 
23 559 
3 595 
2 422 
1 081 
2 173 
1 731 

28 
245 

23 

1 587 
303 
259 

16 
140 

1 025 
14 511 
5 418 

37 
845 

1 068 
2 867 
4 276 
5 152 
2 186 

332 
2 423 

211 
1 123 

263 
1 220 

23 
80 
20 

508 
1 

3 228 
912 
107 

3 083 
81 251 
19 724 

61 527 

3 463 
1 039 
2 424 

606 
1 292 

331 

3 179 
198 

68 
370 

5 
23 

641 
209 

16 
863 

20 
34 
31 
54 
7 
9 

14 
15 

359 
13 

169 
5 

53 
118 

1 907 

2 

12 460 
6 928 

467 
451 

2 629 
424 

76 
2 376 

398 
271 

64 
78 
78 
51 

224 
124 

5 
15 

154 
7 

20 

5 
7 

127 
2 476 

720 
13 
72 

173 
293 

1 205 
3 241 

970 
441 

1 590 
240 
413 
232 
395 

14 
36 

6 
20 

1 
1 098 

179 
12 

285 
23 360 
4 737 

18 623 

29 840 
3 678 
1 001 
5 823 

131 
600 

3 779 
1 866 

407 
5 838 

261 
264 

75 
1 515 

52 
295 

73 
275 
989 
268 
837 
434 

78 
1 600 
1 054 

36 238 

958 

239 952 
162 393 

2 262 
22 916 
30 029 

5013) 
1 297 

23 317 
4433) 

66 880 
51 830 
9 810 
3 677 
1 763 
5 128 
4103 

826 
442 

23 

4 079 
919 
660 

29 
387 

2 500 
41 269 
16 870 

169 
2 989 
3 986 
5 283 

11 972 
9 334 
4 601 

599 
3 932 

202 
2 303 

503 
684 
101 
128 
149 

1 110 
49 

9 884 
903 

75 
3 414 

184 204 
44 582 

139 622 

4 183 
55 
28 

117 
1 
6 

68 
39 
32 

1 571 
21 
65 

122 
148 
81 
25 

131 
4 

1 592 
24 

136 
13 

2 
72 
45 

4 395 

5 

45 341 
25 127 
15'026 

603 
9 233 
5 669 

460 
9 918 
5 349 
6 390 
5 112 

18 
973 
289 

2 

491 
67 
69 

7 
24 

355 
4 560 
1 847 

13 
109 
232 
588 

1 971 
5 657 
1 969 

609 
2 686 

393 
687 
285 

2 106 
19 

142 

132 

2 157 
1 267 

147 
2 911 

55 772 
11 792 

43 980 

4 673 
379 
192 
574 

29 
64 

289 
201 
189 
886 

54 
72 
21 

392 
30 
82 
6 

95 
424 
151 
152 
157 

71 
290 
113 

8 398 

878 

. 29 043 
20 382 

1 069 
3 570 
2 110 

177 
43 

2 938 
198 

6 312 
4 175 
1 871 

249 
17 

322 
322 
361 

20 

493 
131 

59 

2 
57 

303 
10 076 

5 463 
30 

507 
748 
831 

2 497 
1 030 

799 
56 

162 
13 

248 
63 

164 
54 
65 
74 

149 

3 045 
156 

12 
642 

26 949 
7 740 

19 209 

1} Ohne Landeswohlfahrtsverband Hessen 117 psychiatrische Krankenhäuser) - 2) Ohne Nordrhein-Westfalen. - 3) Ohne Bayern. - 4) In Bayern einschl. Zytologie-. Radiologie- und 
Laboratoriumsassistenten. -6) Ohne Rheinlan~-Pfalz und Bayern -6) In Rheinland-Pfalz und Bayern einschl. med.-techn. Gehilfen - 7) Ohne Baden-Württemberg und Bayern. -8) Ohne Hessan.-
9) Ohne Berlm. 
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:soz1a11e1stungen 
Arbeitsförderung einschl. Arbeitslosenversicherung und berufliche Bildung 

Empfänger von Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe und Unterhaltsgeld 

Jahr Arbeitslosengeld Arbeitslosenhilfe Unterhaltsgeld 1) 
Monat insgesamt mlinnlich weiblich insgesamt mannlich weiblich insgesamt mannlich weiblich 

1978 02) 516 267 237 622 278 645 157 116 113 452 43 664 64 661 41 820 22 841 
1979 D 2) 448 440 200 940 247 500 134 019 93 512 40 507 77 309 49 528 27 781 
1980 D 2) 454 329 208 037 246 292 121 632 83 204 38 426 98 734 63 009 35 725 
1961 D 2) 697 614 353 254 344 360 169 731 118 666 51 065 129 882 82 705 47 177 
1982 02) 926 404 524 411 401 992 290 727 212 091 78 635 143 688 93 007 50 680 
1981 Nov. 778 384 384 895 393 489 194 944 136 858 58 088 152 164 97 376 54 788 

Dez. 879 789 480 845 398 944 205 292 145 096 60 198 154 715 98 874 55 841 
1982 Jan. 1 111 898 680 490 431 408 228 198 183 302 85 894 149 844 98 370 53 474 

Fahr 1 156 284 724 176 432 108 249 240 178 753 70 487 153 659 98 788 54 891 
Marz 1 042 146 639 341 402 805 269 895 195 031 74 864 156 613 100 725 55 888 
April 903 899 520 158 383 543 260 292 190 893 69 599 151 778 98 321 53 457 
Mai 814 770 447 765 387 005 265 846 194 177 71 669 154 585 99 903 54 682 
Juni 781 817 423 284 358 533 275 468 201 364 74 104 150 810 97 752 53 058 
Juh 811 541 430 277 381 264 286 682 209 127 77 555 134 080 86 258 47 822 
Aug. 814 183 429 406 384 777 292 484 213 527 78 937 121 951 78 261 43 690 
Sept. 837 127 442 318 394 809 307 614 224 968 82 646 131 426 84 952 46 474 
Okt. 866 671 456 204 410 467 323 327 236 871 86 456 135 084 88 312 46 772 
Nov. 932 206 503 785 428 421 347 008 254 869 92 139 142 371 92 945 49 426 
Dez. 1 044 503 595 734 448 769 381 687 282 412 99 275 142 053 93 522 48 531 

1983 Jan. 1 263 707 779 574 484 .133 419 313 312 450 106 863 136 204 90 436 45 768 

1) An Teilnehmer von Maßnahmen zur beruflichen Fortbildung und Umschulung einschl Übergangsgeld für Behinderte. - 21 D errechnet aus 12 Monatswerten. 

1978 D 3) 
1979 D 3) 
1980 0 3) 
1981 03) 
1982 0 3) 

Jahr 
Monat 

1981 Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
Mirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 

insgesamt 

1 479,6 
1 458.5 
1 587.5 
1 656.0 
2 192,8 
1 854.4 
1 996.2 
1 716.1 
1 698.2 
2 225.9 
2 341.4 
2 215,7 
2 239.3 
2 304.5 
2 275,9 
2 184.6 
2 149.1 
2 210,3 
2 752,9 
2 185,1 

Einnahm an 

Einnahmen und Ausgaben 1) 

Mill. DM 

darunter 

Beiträge 

1 228.4 
1 327.2 
1 443.4 
1 511.6 
2 023,9 
1 533.4 
1 848.6 
1 507.1 
1 593.1 
2 137.6 
1 988.4 
1 944.7 
2 106.8 
2 154.8 
2 134.l 
2 062.6 
2 008.8 
2 084.8 
2 562.6 
2 024.8 

1 

Winterbau-
umlage 

60.8 
65.5 
75.5 
73.4 
70,7 
81.3 
82,3 
96.3 
67,3 
42.7 
47.4 
61.2 
68.2 
73,8 
77.2 
79.5 
80.0 
77.3 
77.6 

103.1 

insgesamt 

1 460.2 
1 644.9 
1 806,2 
2 347.1 
2 780.4 
2 389.8 
3 255.0 
2 515.7 
3 335.2 
3 884.8 
3 103.4 
2 598,3 
2 457,0 
2 484,7 
2 255,3· 
2 291.8 · 
2 403.6 
2 781.9 
3 475.3 
2 707.8 

Unterhalts-2) jschlechtwatter- j 

63.8 
104.7 
145,2 
212.6 
224,4 
242.4 

, 331.1 
178,7 
220.5 
245,1 
243,3 
227,8 
233.4 
220.8 
197,2 
195,7 
212.2 
224.5 
293,1 
188,1 

62.0 
133,1 

82,0 
144,7 
111.8 

1.1 
51.6 

238,5 
420.0 
412,3 
146,5 

57,0 
23,8 
19,3 

8.3 
2,7 
1,4 
0.8 

13,4 
51.1 

Ausgaben 

darunter 

Winter-

geld 

54.2 
42.0 
71.4 
55,9 
51.2 

0.9 
0,9 

48.8 
82.1 

138.8 
172,5 
113.7 

30.3 
17.9 
4,9 
2,4 
1,3 
0.8 
0.9 

60.4 

1 Kurzerbeiter- 1 Arbeitslosen-

49.7 
27,8 
39.3 

107,0 
184.7 

94,3 
148.4 
120.8 
170.5 
237.6 
208,7 
171,5 
182.7 
184.3 
128.0 
121.9 
124.3 
207.7 
380.3 
305.8 

522.5 
822,3 
675,9 

1 107,9 
1 502.3 
1 142.1 
1 811.3 
1 243,3 
1 801,2 
1 912.1 
1 639.7 
1 389.3 
1 290,8 
1 292,2 
1 292,6 
1 325,5 
1 361.3 
1 445.0 
2 054.4 
1 415,8 

Anschluß-
Arbeits-

losanhilfa 

118.1 
137,0 
128.3 
237,5 
417.9 
284.8 
389,5 
221,1 
317.8 
383.5 
392.1 
372,2 
388.7 
412.8 
417.1 
439,3 
483.0 
493.8 
715.9 
425,2 

1) Der Bundesanstalt für Arbeit. - 2) An Teilnehmer von Maßnahmen zur beruflichen Fortbildung und Umschulung einschl. Übergangsgeld für Behinderte. - 3) D errechnet aus 12 Monatswerten. 

Mitglieder 

Jahr 
insgesamt 

Monatsanfang zusammen j männlich 1 weiblich 

1978 02) 34 379 19 144 15 234 
1919 02) 34 838 19 291 15 548 
1980 02) 35 395 19 474 15 921 
1981 02) 35 705 19 522 18 183 
982 D 2) 35 825 19 506 18 319 

1981 Okt 35 931 19 817 18 314 
Nov. 35 938 19 812 18 326 
Dez. 35 898 19 577 18 320 

1982 Jan. 35 840 19 541 18 299 
Fahr. 35 807 19 526 16 281 
Marz 35 828 19 531 18 297 
April 35 827 19 538 18 289 
Mai 35 729 19 480 18 269 
Juni 35 727 19 458 18 271 
Juli 35 899 19 437 16 262 
Aug. 35 714 19 430 18 284 
Sept. 35 882 19 509 18 373 
Okt. 35 997 19 579 16 418 
Nov. 35 944 19 544 18 400 
Dez. 35 908 19 523 18 384 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder und Krankenstand 

Pflichtmitglieder freiwillig 
(ohne Rentner) Versicherte 

Ran1nar 

zusamm•n j minnlich zusammen j männlich zusammen I minnlich 

1 000 

19 752 11 728 4 453 3 388 10 174 4 028 
20 205 11 934 4 398 3 331 10 235 4 028 
20 838 12 094 4 454 3 388 10 303 4 014 
20 798 12 093 4 577 3 453 10 329 3 975 
20 814 12 078 4 808 3 452 10 401 3 974 
20 991 12 188 4 598 3 481 10 344 3 970 
21 001 10 900 4 582 3 451 10 354 3 971 
20 979 12 189 4 578 3 448 10 341 3 982 
20 922 12 135 4 587 3 442 10 351 3 985 
20 848 12 100 4 594 3 458 10 385 3 970 
20 838 12 092 4 802 3 480 10 390 3 979 
20 798 12 071 4 591 3 448 10 395 3 977 
20 723 12 029 4 599 3 451 10 407 3 980 
20 702 12 019 4 807 3 455 10 418 3 982 
20 870 12 004 4 810 3 454 10 419 3 979 
20 882 11 989 4 831 3 484 10 421 3 977 
20 832 12 073 4 837 3 464 10 413 3 971 
20 987 12 159 4 823 3 452 10 407 3 988 
20 920 12 130 4 813 3 444 10 411 3 970 
20 887 12 113 4 603 3 437 10 418 3 972 

Quelle: Bundesanstalt für Arbeit, Nürnberg. 

Krankenstand der 
Pllichtmitglieder 1) 

insgesamt j männlich 1 weiblich 

" 
5.5 5.8 5.2 
5.7 5,9 5,3 
5,7 8,0 / 5.2 
5.3 5.8 4.8 
4.7 4,9 4,3 
5,2 5.8 4.7 
5,4 5,7 5.0 
5.3 5,7 4.9 
4.3 4.8 4,0 
5,3 5,8 5,0 
5,4 5,8 5.1 
5.4 5.7 5,1 
4,9 5,2 4.5 
4,4 4.7 4.0 
4.8 4.9 4.1 
4,0 4,3 3.8 
4.3 4.8 3.8 
4.7 5.0 4,2 
4,4 4.7 4.1 
4.7 5.0 4.4 

1) Arbeitsunfähig kranke Pflichtm,tglleder in % der Pflichtmitglieder. - 2) D errechnet aus 12 Monatswerten. Quelle. Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 
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Jahr 
Vierteljahr 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 

1961 3. Vj 
4. VJ 

1982 1. VJ 
2. Vj 
3. Vj 

Jahr 
Vierteljahr 

1977 + 
1978 + 
1979 + 
1980 + 
1981 + 

1981 3. Vj + 
4. Vj -

1982 1. Vj + 
2. Vj + 
3. Vj + 
4. Vj 

Jahr 
Vi~rteljahr 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 

1981 3. Vj 
4. Vi 

1982 1. Vj 
2. Vj 
3. Vj 
4. Vj 

Finanzen und Steuern 
Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte, 

Nettokreditaufnahme, Fundierte Schulden, Gemeindesteuern 
Mill. DM 

Ausgaben der offenthchen Haushalte 1) Einnahmen der offenthchen Haushalte 1) 

darunter Lasten- ERP- Lasten- ERP-
Bund ausgleichs- Sonder- Lander2) Gemeinden/ ins- Bund ausgle1chs- Sonder- Lander2) Gemeinden/ ms-

fonds vermogen Gv.2) gesamt Personal- 1 Baumaß- fonds vermogen Gv 2) gesamt2) 
ausgeben nahmen 

174 197 2 926 1 994 161 590 106 406 387 658 132 682 33 751 151 530 3 890 1 944 153 494 107 051 356 452 
191 221 2 649 2 407 176 518 118 201 423 802 141 037 37 109 164 716 3 307 2 607 164 120 116 591 384 146 
205 063 2 496 2 827 191 826 130 356 458 904 150 560 41 317 179 171 · 2 614 2 127 177 235 125 075 412 559 
217 579 2 106 3 491 208 648 145 562 498 072 162 571 46 634 189 949 2 080 2 141 186 209 139 918 440 982 
234 474 2 048 3 865 216 292 152 715 529 086 171 770 44 407 196 513 1 990 2 366 190 159 141 706 452 426 

56 174 518 1 031 52 505 34 013 123 914 37 996 11 524 47 982 531 646 46 581 31 415 106 831 
57 517 386 976 60 802 42 121 139 381 42 702 14 623 57 502 422 395 51 196 39 915 127 008 

68 054 616 1 004 52 410 29 389 132 552 41' 117 5 947 44 995 569 842 44 820 26 618 98 925 
58 122 494 740 50 500 31 915 122 361 36 993 8 810 57 554 464 637 45 151 31 090 115 487 
57 421 479 845 53 855 32 904 126 160 38 333 10 324 48 379 489 768 48 986 31 697 110 993 

Nette~editaufnahme 3)4) Fundierte Schulden 3)4)6) 

Bund&) 
Lasten- ERP- ERP-

Bund ausgleichs- Sonder- Länder Gemeinden/ insgesamt der., Sender- Länder Gemeinden/ insgesamt Gv. Lasten- Gv. fonds vermilgen zusammen ausgleichs- vermogen 

fonds 

21 814 - 1 020 - 118 + 8 437 + 2 571 + 31 683 147 902.5 3 770.6 1 634.0 89 744.3r 75 703,3 318 754,7 
26 088 - 627 - 310 + 12 518 + 2 981 + 40 651 176 202.0 3 128.3 1 325.2 101 960,3 76 388,8 359 004.6 
25 659 - 217 + 730 + 13 342 + 3 926 + 43 440 201 517.1 2 890.7 2 056.4 115 880,0 80 050,7 402 394.9 
27 117 - + 1 152 + 21154 + 4 334 + 53 824 229 987.8 2 529.3 3 200.0 136 031.6 84 742.7 453 982,1 
37 390 - + 1 458 + 24 066 + 6 138 + 69 052 269 009.4 2 423.5 4 664.0 162476.4 90 686,1 526 835,9 

12 912 - + 308 + 5 750 + 1 926 + 20 896 265 409,9 2 428.2 4 244.0 151 279.8 88 516.6 509 450,3 
186 - + 391 + 11 801 + 2 295 + 14 301 269 009,4 2 423,5 4 664,0 162 477,4 90 757,3 526 908.1 

17 968 - + 231 + 2 877 + 1 517 + 22 593 283 361.7 2 405.6 4 899.0 166 765.1 92 265,0 547 290.8 
J. 557 - - 82 + 4 796 + 1 220 + 7 494 284 810,1 2 389,5 4 808,0 171 847,5 93 480,4r 554 926.0 
9 501 - + 227 + 5 061 + 1 736 + 16 525 295 893.8 2 342.5 5 043,0 176 957,3 95 151,4r 573 045.5 

... - ... ... . .. 308 476,7 2 339.4 5 226.0 187 lß5,2 97 292,0 598 179.9 

Kassenmaßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Gewerbe- Gem11nde- Zuschlag 
Grundsteuer steuer Lohn- Gewerbe- Gewerbe- anteil zur Sonstige darunter 

IE. u. K.) summen- stauar- stauar, an der Grund- Gemeinde- insgesamt 1 O) Stadt-
A 

1 
B 100 'lli steuerl) umlage6) netto Einkommen- erwarb- steuern staaten 11) 

steuer9) steuer 

424.8 4 866.6 23 027,7 3 454,4 - 8 651.6 17 830.4 17 775.4 901,6 495,8 42 294.8 3 192.7 
413.6 5 066.0 24 002,5 3 326.2 - 8 788.5 18 540.2 18 111.3 1 056,0 481.9 43 669.1 3 826,1 
414,0 5 290.6 25 059.9 3 324.1 - 9 486,8 18 897,2 18 962,5 1 184,1 463.4 45 211.7 3 930,1 
423,2 5 380.6 27 089.9 870,3 - 6 440,8 21 519.4 22 248.5 1 328.9 398,3 51 298,9 3 915.1 
416.0 5 560.8 26 047,0 21.7 - 6 227,0 19 841.7 22 422.2 1 373,1 399.5 50 013.3 3 900,2 
419,3 5 887.9 26 102,8 - 6 200.5 19 902.3 22 996.1 1 378.5 456,7 51 040.8 4 052.4 

114.5 1 678.1 6 425,8 5,8 - 1 610.2 4 821.4 4 963.3 328.1 88,6 11 994.0 977.2 
95.8 1 165.7 6 647,6 4.6 - 3 002,2 3 650.0 11 198.6 335,3 76.0 16 521.3 951,1 

99.1 1 335.2 6 284,1 - 125,5 6 138.2 1 099.0 340,8 135.6 9 147.9 1 020,7 
107.9 1 579.9 11 694,4 - 1 488.3 5 206.1 5 284.4 333,9 133,2 12 645.4 1 043.1 
115.0 1 719.2 6 520,4 - 1 576,8 4 943,6 5 165,5 343.9 101.9 12 369,0 1 000.6 
97,4 1 253.5 6 623,6 - 3 009.5 3 614.3 11 447.3 359,9 66.0 16 858,5 987,9 

1) Jahresdaten· Bund, LAF, ERP-Sondervermögen, Länder, Gemeinden/Gv bis einschl. 1980 Ergebnisse der Jahresrechnungsstatistik; 1981 kumulierte Ergebnisse der Vierteljahresstatistik; 
kommunale und staatliche Krankenhäuser sowie Hochschulkliniken mit kaufminn,schem Rechnungswesen bis 1981 in den Jahresdaten (z.T. schätzungsweise), in den Vierteljahresdaten nicht 
enthalten. Erläuterungen zu den Ausgabe-/Einnahmearten siehe Fachserie 14, Reihe 3.1. Rechnungsergebnisse des öffentlichen Gesamthaushalts und Reihe 2, VtertelJahreszahlen zur öffentlichen 
Finanzwirtschaft. - 2) Bereinigt um Zahlungen von gleicher Ebene - 3) Nettokreditaufnahme= Saldo aus Schuldenaufnahme (+) und Tilgung (-) von Kreditmarktmitteln - 4) Ohne Schulden 
(Aufnahme/Tilgung bei Gebietskörperschaften und Innere Darlehen. - 5) Am Ende des1ewell1gen Berichtszeitraums -6) Einschl der ab 1.1 1980 mitübernommanden LAF-Schulden.-7) Ab 1980 
bei Sonstige Gamemdestauern mit enthalten. - 8) An Bund/Länder abgafuhrt - 9) Soweit den Gemeinden zugeflossen. -10} Nach der Steuerverteilung. - 11) Nur gemeindlicher Bereich. 
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Jahr 
Monat 

1978 MD 
1979 MD 
1980 MD 
1981 MD 
1982 MD 
1981 Nov 

Dez 
1982 Jan. 

Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juh 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 3) 

Jahr 
Monat 

1978 MD 
1979 MD 
1980 MD 
1981 MD 
1982 MD 
1981 Nov. 

Dez. 
1982 Jen. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan.3) 

Jahr 
Monat 

1978 MD 
1979 MD 
1980 MD 
1981 MD 
1982 MD 
1981 Nov. 

Dez. 
1982 Jan. 

Febr. 
Mirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Dkt 
No.v. 
Dez. 

1983 Jan.3) 

Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder 
Mill. DM 

Steuereonnahmen Gemeinschaftsteuern (gemaß AMikel 106 GG) 

EG-Anteile Veranlagte nicht Korper-
onsgesamt des der an Zöllen und insgesamt Lohnsteuer Einkommen- veranlagte schalt-Bundes Lander Umsatzsteuer (100 %) steuer Steuern steuer (100 %) vom EMrag 

22 875,5 12 931,9 9 207.0 736.5 18 824.6 7 667.8 3 118,8 280.5 1 652,0 
24 797 ,7 13 951.1 10 001.3 845.4 20 462.1 8 089,0 3 129,2 317.4 1 909.4 
26 136,3 14 795,2 10 456,2 884,9 22 275.0 9 296,6 3 066,3 347,9 1 776,9 
26 693,6 15 161.1 10515.7 1 016.7 22 672,3 9 713.2 2 774.0 385.8 1 680,2 
27 295.7 15 381.0 10 866,0 1 048,8 23 157,3 10 283,9 2 550,2 391.9 1 788.2 
23 260,8 13 119.5 9 098,2 1 043,2 18 286.5 9 313,4 95,4 150,9 86,0 
45 235.11) 27 536,31) 17 575.81) 123.0 38 742.4' 16 122.4 8 374.8 293.5 5 186,6 
21 366,8 11 202,8 9 169,5 994,4 21 181.6 10 564,5 580,4 591.4 383.9 
22 842,0 13 036,3 8 726.1 1 079,6 18 453,6 8 439.4 35,2 146,6 284,6 
30 375,31) 16 990,91) 12 277.41) 1 107,0 27 151,0 8 077.3 7 480,3 335.7 4 313,2 
21 896,0 12 629,4 8 172,8 1 093,7 17 049,9 8 704,9 - 524,9 354,6 331,5 
22 404,5 12 705,7 8 632,8 1 066,0 17 275,8 8 830,7 - 445,7 244.2 262.4 
33 564,21) 19037,91) _13 498.31) 1 028.0 30 054.3 10 033,1 7 406,7 442,0 4 736.0 
24 512,9 13 905,5 9 567,3 1 040,1 19 797,8 11 124,6 - 122.4 839.8 170,6 
24 153,2 13 382,3 9 766.8 1 004,2 19 382,5 10 652,0 - 79,3 863,6 381,0 
32 808,21) 18 083,61) 13 674,71) 1 050,0 30 516,0 10 105.3 7 808.8 200.9 4 864,7 
23 531,4 13 617.4 8 856,7 1 057,3 18 706,0 9 981,8 269,9 284,8 91.7 
23 565,0 13 367,1 9 177,6 1 020,3 18 373,0 9 704,0 - 100.5 192.9 47,7 
46 528,81) 26 612,61) 18 871.71) 1 044,5 39 965,0 17 189,1 8 293.7 207.0 5 590.4 
22 254,1 11 729,8 9 614,8 909,5 22 022,1 11 126.7 304.3 666,4 351.4 

Bundessteuern 

darunter 

Kapitalverkehrsteuern, Zölle und Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) 
insgesamt Versicherungstsuer 

und Wechselsteuer darunter 
1 darunter zusammen 

1 1 1 1 
zusammen Versichernngs- Zillle Tabak- Kaffee- Brantwein-

steuer (100 %) steuer steuer abgaben 

3 577.7 176,9 122,5 3 390.7 306,4 871.6 109,8 326,6 
3 722,8 189,9 136,3 3 527.6 342,6 891,7 122.1 334.4 
3 837,7 207,5 148,3 3 627,0 383,6 940,7 123.1 323,7 
4 006.4 224,3 160,3 3 778.4 411.9 937,7 129,0 373.4 
4 130,5 244,4 169.9 3 882.9 393.9 1 017,4 128,2 356,7 
3 945,1 203.8 144,8 3 737,0 412.6 1 068.1 133,8 248,0 
7 584,1 180,3 109,1 7 399,2 426,4 1 958,0 130,3 697,2 

879,6 198,5 128,3 678,8 332,8 19,0 142.9 77.2 
3 798,0 485.7 424,6 3 310.3 397,1 741,8 133.9 423,0 
4 258,9 279,1 199,3 3 977.6 438,7 1 009,2 135,9 452,7 
3 840,8 233,7 154,7 3 605,3 432,7 939,2 151,7 344,7 
4 104,0 208,3 136.4 3 894,5 409.4 1 015,6 155,7 372,0 
4 830,2 220.1 135,8 4 608,4 375,7 1 223.0 116,7 603,8 
3 930,3 215,4 137,6 3 712.4 392,8 1 001,4 118.4 205,5 
3 957,0 268,3 199,1 3 679,5 373,8 894,2 115.9 240.4 
3 823.8 196.6 127.2 3 619.7 399,7 826,8 115,3 284,4 
4 114,1 200,6 125,0 3 911.7 408,2 1 070,6 102,3 284,9 
4 236.8 224,7 147.4 4 010,6 373.8 1 139.0 132,9 280,5 
7 792,7 202,1 123,1 7 585,2 392,5 2 328,6 117.1 711,5 

928.4 192,0 117.0 734.4 356,7 40,0 153,4 70,4 

Landessteuern Einnahmen 
des Bundes 

darunter und der 
Lilnder 

Rennwett- aus der insgesamt Vermogen- Erbschaft- Grund- Kraft- und Bier- Gewerbe-
steuer steuer_ erwarb- fahrzeug- Lotterie- steuer steuer-steuer steuer steuer umlage 

1 253,2 377,0 78,1 63,3 523,5 91,8 104,8 730,0 
1 383.6 373.5 83,9 75,2 631,3 99.3 104,3 799,7 
1 339,4 488,7 84.7 85.0 548.8 106.8 105,2 530,7 
1 383.1 390,8 91,0 90,4 549,4 111.3 107,4 520.4 
1 416.8 415.2 106,0 85,9 557.4 119.2 107,7 516,2 
1 939,9 1 028.0 84,8 83,1 503,8 114,3 100,1 400.6 
1 068,5 180.2 84,0 85,7 476,1 125.8 101.3 1 514,6 
1 023,4 64,4 105,1 93.3 521.2 109,6 112,4 - 46,1 
1 749,8 962,6 87,8 77.2 384,9 108,3 42,2 111,8 
1 280,5 187.7 129,3 99,4 583,9 125.3 123,3 18,3 
1 154,8 118.4 113,4 88,0 590,0 113.6 103,3 1 077.5 
1 899.6 , , 973,7 87,8 79,1 558,2 110,5 77.7 382,8 
1 277,1 162.1 95,1 72.1 864,8 129.8 140,2 18,6 
1 278,9 94.2 115,9 85.9 709.7 127,9 130,2 1 158,2 
1 985.2 1 002.4 91,4 90,1 552,8 113,9 120,3 414,3 
1 148,7 130.2 102,8 72,7 587,3 123,3 121.2 7,0 
1 116,3 90.3 109,1 86,7 580,5 111.9 113.4 1 152,8 
2 012.1 1 055,4 117,3 94,8 503,8 122,0 96,3 383,7 
1 077,4 140.3 117,8 91.3 471,9 133,8 111,7 1 516,1 
1 063.0 83.7 ... ... 541,8 ... 107,2 - 44,8 

Siehe auch Fachserie 14, Reihe 4. 

Umsatz- Einfuhr-
steuer Umsatz-

(100 %) steuer 

3 886,3 2 219.2 
4 249,7 2 767,5 
4 404.2 3 383,1 
4 524.7 3 624,3 
4 477.7 3 665,4 
4 953,5 3 787,4 
4 972.1 3 793.0 
5 613,3 3 448,0 
5 952.2 3 595,6 
3 161.2 3 783,3 
4 045.1 4 138,7 
4 687.2 3 697,1 
3 894,8 3 541,7 
3 987.0 3 798.3 
4 132.8 3 432,5 
4 104.7 · 3 431,6 
4 389.5 3 688,3 
4 848,2 3 680,7 
4 916,2 3 768,7 
6 177,6 3 395,7 

Ergänzungs-
abgebe 

Mineralöl-
steuer 

1 705,2 10,0 
1 761,7 5,4 
1 779.2 3,2 
1 848,3 3,5 
1 902.9 3.3 
1 802,3 4,4 
4 049,4 4,5 

53.4 2,3 
1 511.2 1,9 
1 852,7 2,4 
1 639,0 1,8 
1 882.5 1,3 
2 199,2 1.7 
1 919.9 2,6 · 
1 978,8 9,2 
1 941..9 7,4 
1 960,1 1.8 
2 019,8 1.4 
3 876,9 5,4 

39,9 1.9 

Gemeinde- Nachrichtlich antsil an 
Lohnsteuer/ Lasten-veranlagter 
Einkommen- ausgleichs-

steuer2) abgaben 

- 1 510,1 74,0 
- 1 570,5 22,0 
- 1 854,4 6,3 
- 1 868,6 - 0,2 
- 1 925.1 0.1 
- 1 411,3 0.2 
- 3 674,6 0,4 
- 1 671,7 0,1 
- 1 271,2 0.1 
- 2 333,6 0,2 
- 1 227.0 0,4 
- 1 257,8 0,2 
- 2 816.0 - 0,0 
- 1 650,3 0,4 
- 1 585,9 0,0 
- 2 887,1 0,2 
- 1 537,8 - 0,1 
- 1 440,5 - 0.3 
- 3 822,4 0.4 
- 1 714.7 . .. 

-, , Emschl. Ausgleichszahlungen an den Bund (beim Bund zugesetzt, bei den Ländern abgesetzt). - 2) 81s 1979: 14 %, ab 1980: 15 % des Aufkommens. - 3) Vorläufiges Ergebnis. 
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Ausgewählte Ergebnisse der Verbrauchsteuerstat:istikerf 
Tabak, Bier, Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren 

Menge 1) Kleinverkaufswerte 1) Durchschnittswerte 
Jahr 

Monat Zigaretten [ Zigarillos I Zigarren Fein- 1 Pfeifen- msgesamt [zigaretten I Zigarillos I Zigarren [ Fein- [ Pfeifen- Zigaretten I Zigarillos I Zigarren Fein- 1 Pfeifen-
schnitt tabak schnitt tabak schnitt tabak 

Mill.St t Mill. DM Pf Je St 1 DM je kg 

1978 MD 10 279 197 802 144 1 538 1 422 59 43 13 13.83 29.86 54.13 91.69 
1979 MD 10 502 182 821 139 1 612 1 496 56 46 14 14.25 30,78 55,43 98,71 
1980 MD 10 696 98 82 887 145 1 681 1 559 22 36 50 15 14.58 22.25 43.51 56.01 101.46 
1961 MD 10 857 93 71 1 Q06 153 1 715 1 586 22 32 58 16 14.81 23,71 45.84 58.11 103,88 
1982 MD 9 393 79 72 1 682 162 1 848 1 647 20 31 131 19 17.54 25.42 42.85 77,78 118.86 

1981 Dez. 8 657 70 48 1 182 133 1 427 1 300 16 23 73 14 15.02 23,54 46.~8 62.03 107,28 

1982 Jan. 10 752 100 68 1 260 185 1 800 1 647 24 31 77 20 15.32 23.74 46.25 61.48 108,63 
Febr. 10 232 94 63 1 448 174 1 727 1 567 23 30 88 19 15,32 24,06 46.82 61.13 110,30 

, März 12 286 81 58 1 465 145 2 029 1 878 20 26 89 18 15.29 24,98/ 45,07 60,54 107,33 

April 11 431 75 62 1 800 164 2 001 1 811 19 26 126 19 15,84 24,92 42.16 69.91 115,86 
Mai 9 925 75 86 1 705 202 1 934 1 726 19 28 135 25 17,39 25,77 42.40 79,46 122,57 
Juni 7 696 74 73 1 183 213 1 682 1 487 19 30 100 27 19,32 28,08 41.24 84.50 124,74 

Juli 7 858 63 73 1 252 131 1 685 1 516 16 32 105 16 19,29 26,01 43,68 84,00 118.67 
Aug. 7 972 71 65 1 642 139 1 737 1 538 18 25 140 16 19.29 25,21 38,83 85,03 117,77 
Sept 8 505 91 95 2 260 147 1 899 1 628 23 39 191 17 19.14 2!,,84 41.23 84.81 115,91 
Okt. 9 047 87 92 2 466 182 2 020 1 731 23 39 207 19 19,14 28,74 42,50 84,00 118.07 
Nov. 9 384 71 83 2 292 157 2 052 1 786 19 36 193 19 19,07 26,20 43.04 84.11 119,88 
Dez. 7 596 63 83 1 413 124 1 620 1 443 17 26 118 15 19.00 26.48 42.08 83.61 120,75 

1983 Jan. 9 492 90 82 2 011 180 2 052 1 803 24 34 169 22 18.99 28,35 41.80 83.99 124,53 
Febr. 9 227 74 68 1 692 147 1 939 1 731 19 29 142 18 18,78 28,09 41,75 83,96 119,03 

Bierausstoß Versteuertes Mineralol 

daruntar 

Jahr insgesamt darunter insgesamt Gasol3)4) anderes Heizöl 
Monat Vollbier Schweröl u. 

' 
Leichtöl 2) (Diesel- Reinigunis· Fllissiggas Heizöl 1 Heizöl Kraftstoff) extrakte 1 EL und L4) M. S u. ES5) 

1 000 hl 1 000 dt 1 1 000 hl 1 000 dt 

1978 MD 7 638 7 551 66 278 25 198 25 141 9 551 374 704 41 308 16 161 
1979 MD 7 637 7 555 68 521 25 267 25 163 10 115 384 747 41 326 15 698 
1980 MD 7 695 7 615 59 718 25 455 25 339 10 313 331 791 34 068 13 921 
1981 MD 7 810 7 729 51 945 24 276 24159 10 101 307 740 29 410 11 095 
1982 MD 7 901 7 812 48 344 24 342 24 195 10 237 342 724 27 551 9 124 

1981 Dez. 7 887 7 771 58 824 23 218 23 078 8 923 227 869 35 370 13 337 

1982 Jan. 8 259 6 204 51 820 20 573 20 485 7 078 282 823 31 398 12 033 
Febr. 8 876 6 811 52 686 20 430 20 335 8 345 302 799 32 402 10 545 
März 7 686 7 566 60 348 24 791 24 635 11 481 367 957 36 142 11 078 

April 8 018 7 898 48 724 26 028 25 891 11 186 335 617 27 175 9 093 
Mai 8 120 8 026 36 907 25 324 25 144 10 186 328 492 16 971 8 585 
Juni 9 392 9 281 43 887 26 067 ,25 922 10 369 382 496 23 747 8 582 

Juli 8 977 8 897 45 024 25 261 25 091 10 193 354 473 26 358 7 368 
Aug. 8 592 8 521 50 763 25 242 25 108 10 841 353 517 30 515 8 024 
Sept 8 343 8 288 46 617 25 092 24 931 11 812 357 766 25 492 7 683 
Okt. 7 064 6 985 44 838 24 090 23 926 11 047 364 896 23 084 9 049 
Nov. 7 480 7 384 45 803 24 608 24 431 10 810 375 . 924 24 495 81-80 
Dez. 8 008 7 886 52 705 24 594 24 447 9 491 304 923 32 829 8 714 

1983 ,Jan. 6 433 6 374 47 952 21 605 21 469 7 915 385 811 30 024 8 399 
Febr. 6 463 6 390 47 899 22 068 21 927 8 022 347 927 29 564 8 593 

Siehe auch Fachserie 14, Reihe 9. 
t) Barechn&t nach den abgesetzten Steuerwartzeichen. -2) Außerdem werden mittelschwere Öle und andere Kraftstoffe nach§ 1 Abs. 2 Nr. 6 MmöStG nach der Raumemhe1t (1) versteuert. -3) Ohne 
nach U 70 und 70 a AZO zu versteuernde Betriebsstoffe. - 4) Gasöle und ihnen 1m S1edeverhalten entsprechende Mineralöle der Nr 27 07 -G des Zolltarifs - 5) Andere Schweröle und Mineralöle 
der Nr. 27.07 -G des Zolltarifs, Re,nigungsextrakte nach§ 1 Abs. 2 Nr. 3 MinöStG. 
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Jahr 
Monat 

1978 MD 
1979 MD 
1980 MD 
1981 MD 
1982 MD 
1981 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1982 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1978 MD 
1979 MD 
1980 MD 
1981 MD 
1982 MD 
1981 Okt 

Nov 
Dez. 

1982 Jan. 
Fel:r. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1978 MD 
1979 MD 
1980 MD 
1981 MD 
1982 MD 

1981 Okt. 
Nov. 
Daz. 

1982 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mao 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Daz. 

Wirtschaftsrechnungen 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch ausgewählter privater Haushalte nach 

Verwendungszweck sowie sonstige Ausgaben je Haushalt und Monat1
) 

DM 

Kaule fur den Privaten Verbrauch nach Verwendungszweck 2) 

Guter fur 
Elektri- Ubrige Person-

Woh- zitat. Guter Verkehrs- die liehe Sonstige 
Nah- Genuß- Kleidung. Gas, für die zwecke. Korper- Bildungs- Aus- ins- Aus-nungs- und gaben 7) rungs- mittel Schuhe mieten Brenn- Haus- Nach- und stattung, gesamt mitte13) u a.4) stoffe halts richten- Gesund- Unter- sonstige 

u. a. fuhrung5) uber- heots- haltungs- Guter6) 
mittlung pflege zwecke 

Haushaltstyp 1 (2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen) 
299.70 63.37 66.68 221.40 71.46 84.91 59,21 45.81 47,08 27,72 987,31 55.66 
309.87 62,47 68,72 242,79 96.94 90.47 75,95 46.21 50,16 32,10 1 075.68 65.68 
328,76 83,00 79.32 262,24 102.92 102.34 84,34 57,33 53.86 36,70 1 170,80 75.11 
341 46 64.94 70,44 277,68 112.51 98,81 93,31 55.56 58,54 40,41 1 213,85 83.61 
361.64 67.29 72.60 298,31 128.78 101.24 98,38 63,86 65.68 42,33 1 299,92 82.31 
374.29 62.63 78.71 281,32 82.30 118.97 92,34 73.10 64.82 46.45 1 254.93 64.58 
334.62 71.11 62,38 282,38 95.32 110,15 80,39 53.45 71,39 18.13 1 179.32 77.89 
375.49 92,31 98,08 288,86 216.41 101,53 86.60 81.71 89.39 40.05 1 450,41 220.70 
316,75 56,25 91,92 288.36 160,33 91.59 91.29 51.50 80,53 14,73 1 243,27 76,80 
314.00 64,00 48,11 289.16 172.17 108,07 80.87 48,84 55.42 51,34 1 231,98 69.28 
333,07 74.73 69,48 293,51 156,16 106.43 77.90 57.10 39,56 16.89 1 224.83 67.87 
373,92 65,64 70,71 293.94 114,68 111.72 101,19 53.27 73.45 28.64 1 287.16 89.98 
361.76 69,31 80,57 295,41 113.13 93,74 102.77 53,70 62,09 30,90 1 263,39 71.51 
370,43 64,36 71,69 296.77 90,26 97,99 95,61 55,19 54,76 62,38 1 259,42 82,94 
398,10 63,80 78,59 301,25 92.92 118,29 112.92 73,34 68.78 73,27 1 381.26 87,97 
389.55 85,58 44,21 298,85 107.21 85,51 97.22 71.79 60.71 54,91 1 275,34 88,12 
359.08 65.76 51,16 300,39 119.45 89,56 98.62 92,88 54.50 74.72 1 305.92 71.83 
370,81 59.94 62,22 301,20 68,37 99,13 118.56 80,94 70,83 62.70 1 292.49 72,93 
362.80 69,99 102,30 304,25 152.88 105.18 114.43 56.50 74,03 24.91 1 366.87 70,99 
393,00 88.58 100,94 317,89 199.52 107,61 90,33 70.48 94,76 13.50 1 476.62 179,12 

Haushaltstyp 2 (4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen) 
535,24 92,95 197,10 339,19 108.27 197,34 330.70 65.46' 182.79 101.26 2 150.31 902.83 
555,35 95,18 207.16 361,86 148,68 216,70 379.45 71.63 194,37 99.87 2 330.25 961.73 
585.67 100,30 227,40 400,51 158,85 229.54 341.15 72,79 210,79 116.15 2 443.15 1 021.02 
802,13 96.74 233,77 418.03 162,26 236.59 374,49 83,57 220.23 125,57 2 553,38 1 119,40 
622 81 101.83 227,81 445,05 189,01 255,59 408,85 89,47 233,77 113,53 2 691.11 1 185,33 
629.96 94.83 304,51 418.27 179.70 208.76 310,32 79,13 220.33 58,10 2 503.90 1 112,97 
588,13 97.22 285,18 418,61 132.84 299.21 286,40 87.88 263,35 38,72 2 497,56 1 357,69 
873.72 138,00 343,00 422,04 254.36 281,87 352.83 104.22 403,83 89,06 3 042,52 1 288.04 
548,73 88,86 250,33 431,82 217.89 229,43 334,44 92.32 218.51 58,98 2 489,09 1 202.42 
583,39 87,86 145,22 439,18 289.33 225,37 290,59 85.70 190,44 37.80 2 334,88 1 074.27 
621,87 108.78 228,89 441.10 188.79 317.25 511.29 97,31 201.52 89,08 2 783,88 1 110.81 
647,38 101,08 254,90 438,30 188.00 299,74 532.05 93,21 212,84 87.91 2 833.42 1 149.82 
629.78 99,12 219,81 433,97 180.09 215,74 381,25 84.31 189,41 58,28 2 449.73 1 114.13 
641,39 93,94 192,13 438.04 156.15 233.03 509.85 93,85 176.67 137,51 2 672,56 1 169.20 
682,00 99.30 211,07 444.87 181.14 224.54 423,42 82,57 251,86 337,43 2 918.18 1 235.85 
644.33 96,11 144.66 451,92 168.20 217,63 335.92 68.91 235,51 320.83 2 684,02 1 140.59 
601,50 99,00 183,47 449,85 177.05 209.47 375.44 86,20 220.73 88.70 2 491.42 1 153.56 
615,50 104.64 290,76 455,42 165,35 310,53 480,71 92.45 225.27 55,19 2 795,83 1 134.25 
598.23 103,77 271.07 458,24 216.74 277.12 324.27 81.29 285,73 36,41 2 652,88 1 431.54 
677.50 140,83 339,60 458.10 221.44 303.97 419.52 114,93 446,23 85.44 3 207,57 1 310.36 

Haushaltstyp 3 (4-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit höherem Einkommen) 
657.86 109,48 330,19 511.13 144.23 357,50 523.56 205,27 335,90 186.85 3 361,98 1 458.07 
688.96 108,05 340,38 542,45 196.82 378,49 612.43 220,04 349,12 213,89 3 650,64 1 516.62 
720,78 113,67 352.43 587,20 204.39 409.51 579,42 233,16 375.01 223,51 3 799.08 1 636.96 
747,48 111.31 355,68 613,97 205,64 386.75 640,75 261,17 383.92 233.15 3 939,83 1 858.72 
782.10 112.00 366,03 646,52 239.84 , 365,98 875.49 268.72 391,60 236,76 4 085,03 2 062.72 

759,50 107,97 457,88 612.63 193.60 328,12 549,74 271.29 379.86 179,33 3 839,90 1 839.97 
719.47 115,01 416,69 615,29 252.73 408,45 602.19 321.93 422,97 86,51 3 961.25 2 213.19 
837.30 163.50 526,94 616,09 234.90 588,23 618.06 343,83 676,18 189.05 4 794,07 2 551.78 
700.44 92,87 399,06 639,41 266.86 386,29 722.70 259.70 369.18 160)18 3 996,69 2 023,24 
697,71 93,97 247,18 646,61 350,63 345.92 785,61 242.22 335.46 86,26 3 831.57 1 849,15 
765,67 124,91 375,72 642.18 288.85 379,69 613.17 313.05 367,13 200,93 4 071.29 1 972,86 
813,94 111.03 391,31 648.38 177.04 426.22 637.53 261.87 261,54 209.02 4 055,88 2 022.43 
811.47 109.49 393,62 639,85 195,83 342,31 726,11 269,37 342.96 153,93 3 964,94 2 023.83 
829.02 107.11 335,55 647,71 258.14 268.75 711.06 253.35 316.20 283,39 4 010.28 2 008.75 
861,09 108.13 310,83 643.64 216.23 247.91 636,37 292,51 348.66 531.61 4 196.98 2 068.09 
796,96 103,06 238,64 647,60 200.71 306,18 514.14 292,98 346.32 528.99 3 975,57 1 860.50 
752.59 102.12 316,86 647,46 211.32 335,86 611.68 229,54 . 371.87 236.60 3 815.90 1 911.12 
760,21 109.28 440.76 647.68 192.95 361.38 880,15 229,64 387,89 204.34 4 214.29 1 950.80 
747.29 112.91 441,99 653,47 272.65 449,81 579,33 279.08 440.40 79,28 4 056,23 2 271.04 
847,54 189,49 502,87 656,66 245.66 543,60 689.94 299,93 697,92 167,84 4 821.46 2 801.44 

Ausgaben 
ins-

gesamt7) 

1 042.97 
1 141.36 
1 245,92 
1 297.26 
1 382.24 
1 319,51 
1 257,22 
1 671.11 
1 320,07 
1 301.27 
1 292,70 
1 377,15 
1 334,89 
1 322,36 
1 489,23 
1 343.45 
1 377.75 
1 385,42 
1 437,85 
1 656,54 

3 053,14 
3 291,99 
3 464,17 
3 672,78 
3 878,45 
3 616,87 
3 855,25 
4 310.58 
3 871,51 
3 408,95 
3 894,50 
3 983.23 
3 583,88 
3 841,76 
4 154,03 
3 824,60 
3 644.98 
3 930,08 
4 084.42 
4 517.93 

4 820.05 
5 167.26 
5 436,03 
5 798,55 
5 684.08 

5 679,87 
6 174,43 
7 345,85 
6 019,92 
5 680,72 
6 044.16 
6 078.30 
6 008,77 
8 019.02 
6 265.07 
5 836,07 
5 727,01 
6 165.Q9 
6 327.27 
7 622,91 

1) Ergebll1sse der laufenden Wirtschaftsrechnungen; siehe auch Fachserie 15, Reihe 1 - 2} Der Begriff nGüterH m den Textbezeichnungen faßt „Waren und Dienstleistungen"' zusammen.-· 
3) Einschl. fertige Mahlzeiten und Verzehr m Gaststatten und Kantinen -4) Einschl. Mietwert für E1gentümerwohnungen, Untermieten u. a. - 5) Soweit nicht m anderen Verwendungszwecken ent-

1halten. -6) Dienstleistungen der Banken und Versicherungen, des Beherbergungsgewerbes, Pauschalreisen, sonstige Waren und 01enstle1stungen (Gebuhren u.ä.) -7) Einschl. Einkommen- und 
Vermögensteuern sowie Pflichtberträge zur Sozialversicherung, Jedoch ohne Ausgaben fur Vermögensbildung und Kred1truckzahlung. 
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Jahr 
Monat 

1978 0 
1979 0 
1980 0 
1981 D 
1982 0 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Febr. 
Marz 
~r_il a, 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept. 
Okt 
Nov 
Dez. 

1983 Jan. 
Fahr. 

1978 0 
1979 0 
1980 0 
1981 D 
1982 D 
1981 Daz. 
1982 Jan. 

Febr. 
Mirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Daz. 

1983 Jart. 
febr. 

Jahr 
Monat 

1978 0 
1979- D 
1980 D 
1981 D 
1982 D 
1981 Oaz. 
1982 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Fahr. 

1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Fahr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Fahr. 
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t're1se 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

1976 = 100 

Landw 
Waren und Dienstleistungen lur die laufende Produktmn 

Betriebs- Dunge- Futtermittel Nutz-mittel und Boden- Saatgut und Pllanzen-
insgesamt zusammen verbesserungs- j Futtergetreide schutzmittel 

mittel zusammen Zuchtvieh 

Ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer 
100,8 98,8 98,0 92,9 97,5 96,6 99,2 79,8 
106.0 • 104.4 100,0 93,8 97,8 97.4 100,4 78,3 
112,7 111.2 108.7 97,5 98.4 100.0 100,0 78,2 
121,9 121.5 121,3 105.9 102.4 104,3 102.6 92.8 
127, 1 p 126.1 p 127.5 106,0 106.7 108,5 110,6 102,8 
124,8 124,3 127,0 105.3 103,1 104,3 110.7 92.6 
125,9 125,5 128,3 106.2 106,2 104.4 111.1 92.6 
126,4 125.8 130.0 107,2 108.0 104.7 110,3 94,6 
125,9 125.2 131,2 105,9 108.8 107.8 111.2 94,6 
126,6 125,7 131,6 107,6 109,9 109.6 109.4 · 94,6 
127,0 126.1 131,2 107,1 111.6 109,6 109.4 94.6 
127,5 126.7 128,9 108,5 112.4 109.6 110,6 94,6 
126,8 125.8 123,6 106.4 109.1 109,6 110,9 111.4 
126,8 125,7 123.4 105,5 102.8 109.6 111.9 111,4 
127,0 125,8 124,0 104,4 101.7 109.7 110.2 111.4 
127,8 126,5 124,8 104,1 101,6 109.4 109,4 111.4 
128,3p 127.1 p 125,9 103,8 103.1 108,5 110,8 111,4 
128.6p 127,5p 126,8 104,9 104.6 109,8 112.2 111,4 
128,4p 127.2p 128,2 105.1 105,9 110,1 109.7 114.9 
127.8p 126,4p 129.2 105,3p 106,7 110.1 108,0 114,9 

Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
101.7 99.5 98,9 93.2 97,9 96,9 98.8 80,6 
107.2 105,4 101,3 94,4 98.4 97.9 99,8 79,3 
114,3 112.6 110,6 98,3 99,2 100,6 99,2 79,6 
123.5 122.9 123,4 106,8 103,1 104.9 101,3 94.5 
128,8p 127.7p 129,8 106,9 107.5 109,3 109,8 104,7 
126,5 125.8 129,2 106.2 103.9 104,9 109,4 94.2 
127,7 127,0 130.7 107,2 107,1 105,1 110,2 94,2 
128,1 127.4 132,4 108,1 108.8 105,4 109.4 96,2 
127,7 126.7 133,6 106.9 109,6 108,6 110.3 96,2 
128,4 127,3 134,0 108,5 110,8 110,3 108,6 96,2 
128,8 127.7 133,5 108,0 112.5 110.3 108,5 96,2 
129,3 128.3 131,2 109,4 113,3 110,3 109.8 96.2 
128,6 127.4 125,8 107,3 110,0 110,3 110.1 113,6 
128,6 127.3 125,6· 106,4 103,7 110,4 111.1 113,6 
128.8 127,4 126,3 105.3 102,5 110,5 109.4 113,6 
129.6 128.1 127,0 105,0 102.4 110.2 108,6 113.6 
130,1 p 128.7p 128,2 104,7 104,0 109,3 110.0 113,6 
130.4p 129.1 p 129.1 105,8 105,4 110.5 111.3 113,6 
130,2p 128.7p 130,5 106.0 106,8 110,8 108.9 117.1 
129,7p 128.0p 131,5 106,2p 107,6 110,8 107.2 117,1 

Brenn- und Treibstoffe 

zusammen 
1 

Treibstoffe 

100,5 98,1 
130.2 137.0 
151.0 173,0 
175,4 207,6 
185,8 217,9 
184.2 219.9 
187,7 219,2 
183.9 217,2 
178.7 ·211.0 
177.6 204.8 
180,5 206.6 
182,2 211,9 
183,5 215,3 
184.3 215,7 
187,3 218.8 
193,5 227,0 
196,3 233,9 
194.1 233,9 
188,8 226.5 
181,2p 215,1 

101,8 100,0 
131.0 136,2 
151,5 170,1 
175.3 201,9 
185,3 211,2 
183,7 213,0 
187,2 212.4 
183,4 210.5 
178,3 204.8 
177,4 199,0 
180,3 200,7 
181,9 205,6 
183.2 208,8 
183,9 209.3 
186.9 212,1 
192,9 219,6 
195,4 225,8 
193.2 225.8 
188,1 219.0 
180,8p 208,6 

Waran und· Dienstleistungen fur die laufende Produktion Neubauten und neue Maschinen 

Allgemeine Unterhaltung 
Unterhaltung der Maschinen und Geräte Neubau Neuanschaffung gril&erer Maschinen 

landw. Wirtschafts- dar f I Technische 
zusammen Betri1bs- 1 Ackarschla ar l landmasch_inen ausgaben Gebiude zusammen Reparaturen Hilfsmaterialien gebaude zusammen PP und Gerate 

Ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer 
105,8 108,8 110,7 112,1 105,8 108,1 111.9 107,2 108,6 106,5 
110,1 114,9 116,2 117,8 109,0 111,9 120.9 109.7 111.5 108.7 
115.9 124,5 123,2 124,5 115,7 118,0 134,1 114,1 115.1 113,4 
122.9 132.9 130.7 132,1 121.5 123,4 142.4 118,9 120,2 118,2 
128,4 139,9p 138,2 139.8 128,1 130,4p 146.9p 126,5 126.5 126,4 
125.4 136.0 133,8 135.2 124,2 126.6 144,8 122.2 123,0 121.9 
126.2 136,0 134,5 135,9 125.0 127,6 144.8 123,4 124,4 122.9 
126,6 138,1 135,8 137,2 126.3 128.3 145.7 124.1 124,7 124,0 
126,7 138,1 136,4 137,8 127.0 128.7 145.7 124.6 125,2 124,5 
127,1 138,1 136,9 138,4 127.4 129.8 145.7 125.9 126,3 125.7 
127,6 140.1 138,2 139.7 128,1 130.3 147.4 126.2 128,3 126.1 
128,1 140,1 138,5 140,0 128,3 130,4 147,4 126,3 128,3 126,2 
128,9 140,1 138,8 140.4 128.5 130,5 147.4 126.4 128,3 126,4 
129,1 141,7 139,3 141,0 128,9 130.8 147.7 126.7 126,5 128.5 
1.29,6 141,7 139,5 141,1 129.2 131.3 147.7 127.4 126,5 127,7 
130.1 141.7 139.7 141.3 129.4 132.3 147,7 128,6 127,8 129,1 
130,3 141,7p 140.4 142,2 129.7 132,6p 147.7p 128,9 128.9 128,9 
130,5 141.7 p 140,5 142,3 129.7 132,7p 147.7p 129,0 128,9 129,2 
130,9 141.7p 141.3 143,1 130.0 132,9p 147.7 p 129,3 128,9 129,6 
131,2 141,Jp 142,1 144.0 130.4 132.9p 147.7p 129,3p 128,9p 129.8p 

Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
106,5 109,8 111.7 113,1 106.8 109,1 112.9 108,2 109,5 107,5 
111,2 116.4 117.8 119.4 110,5 113,4 122.5 111.2 113,0 110,1 
117,4 126.7 125,4 · 126,7 117,8 120.1 136.8 116,1 117,1 115,4 
124.5 135,3 133,1 134.5 123,7 125.6 145.0 121,0 122,4 120.2 
130.1 142.5p 140,7 142.3 130,5 132.8p 149,6p 128.7 128.8 128.7 
127,0 138.5 136,3 137.7 126.5 128,9. 147.4 124,4 125.2 124,1 
127,8 138.5 136,9 138,4 127,4 129,8 147.4 125.6 126.6 125,1 
128,3 140.6 138,3 139,8 128,7 130,6 148.3 126,3 126.9 126,1 
128,3 140.6 138,9 140.3 129,3 131,0 148.3 126,8 127.4 128,8 
128.7 140.6 139,4 140,9 129,8 132.1 148,3 128.2 128,5 128,0 
129,2 142.7 140.7 142,2 130,5 132,7 150.1 128,5 128,5 128.3 
129,8 142.7 141,0 142,8 130,7 132.8 150.1 128.6 128,5 128,4 
130.6 142.7 141,3 143,0 130,9 132,9 150.1 128.7 128,5 128,7 
130.7 144.2 141.9 143,5 131,3 133.1 150.4 128.9 128,8 128,7 
131,3 144.2 142,1 143.7 131.6 133.7 150.4 129,6 128.8 129,9 
131.8 144.2 142.3 143,9 131,8 134,7 150.4 130,9 130,1 131,3 
132.0 144.2p 143,0 144,8 132.1 135,0p 150.4p 131,2 131.2 131.2 
132,2 144.2p 143,1 144,9 132,1 135,0p 150.4p 131.3 131.2 131,5 
132,6 144,2p 143.8 145,8 132.4 135,3p 150.4p 131.6 131,2 131,9 
132,9 144.2p 144,7 148,7 132,8 135,3p 150.4p· 131.Bp 131,2p 131,9p 
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Jahrl) 
Monat 

1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D 
1981 Daz. 
1982 Jan. 

Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez 

1983 Jan. 
Febr. 

1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr. 

Jahrl) 
Monat 

1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Fahr. 
Mirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov 
Dez. 

1983 Jan. 
Fahr. 

1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D 
1981 Dez 
1982 Jan. 

Febr. 
Mirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr. 

IIIUCA Ut,f i;;;J-'CU!:JCf t,1n:n::n; 1anuvv11 L.:»'LillGI Lll\111"-1 .-- • UUUA.L"-

1976 = 100 
Landwinschaftliche Produkte Pflanzhche Produkte 

ohne Hackfruchte 
ohne Heu 

insgesamt zusammen Sonderkultur- Getreide Saatgut darunter Olpflanzen und Sonderkultur-Milch erzeugn,sse 2) erzeugmsse 2) zusammen Speise- Stroh 
kanoffeln 

Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer und ohne Aufwertungsausgleich 
95,5 93.1 94,5 91.8 83,3 97.4 77.2 69.0 25.7 104.4 64,1 
96,9 94.4 95.7 94,3 85.5 97,2 79,5 72.7 33,5 106,0 77,2 
99,3 97,5 97,3 99.7 89,0 98,3 82,2 77,0 39,7 108,1 96.0 

104,6 103,9 102,1 104.7 90,4 101,2 84,3 77,5 37,1 114,0 87,7 
107,3 105,5 106.6 102.2 94,0 105.4 86,8 81,0 37,0 119,3 88.7 
111.4 111.1 108,4 109.0 90,4 103,5 83,8 74,1 29.3 116,0 92,2 
111.0 111.6 107,5 111,2 91,6 105.6 84,1 74,3 29,6 118,2 95,3 
109,5 109.8 105.6 112.3 92,3 107,0 84.4 73.9 28,8 117.8 98,5 
.109,4 109,9 105.5 112.8 93,6 107,7 86,0 78.1 33,7 118.5 97,0 
108,8 109.3 104,1 116,1 95,4 108.8 86,3 79,1 40,4 119,0 98.8 
109,0 109,5 104,5 118.5 100,3 110.2 86,5 89.7 64,3 119.0 102,7 
108.8 107.8 105,5 114,3 101,6 110,6 88,5 92.4 70,5 119,0 103,1 
108.0 106,4 105.7 M0.2 99.0 108.7 86.7 90,1 57,3 117,3 88,7 
108.7 106.2 107,0 105.1 92,8 103,0 87,3 82,2 39,6 119,1 78,9 
109.0 105.7 108,6 100,4 91,9 102,9 87,9 79,2 32.9 119,8 82.0 
108.1 104.1 108,6 97.4 92,5 103,8 87,9 79,5 33.5 121.1 82.7 
109,0 105.2 109.4 98,9 93,2 105.1 87,4 79,1 32,6 121.9 87,8 
109.9 106.7 109.7 101.5 94,0 106.5 87,1 79,3 33,0 122,9 89.6 
107,4p 104,3 106,8p 102,2 94.7 107,7 87,1 79,3 32,7 123,9 91.2 
106,8p 103,7 106,0p 102,7 95,1 108,8 87,4 79,0 32,1 123,8 91.2 

Einschl. pauschalierte Umsatz-(Mehrwert-)steuer und Aufwertungsausgleich über die Mehrwertsteuer 
95.1 92.7 94,1 91,5 82,9 97,0 76,8 68,6 25,6 103,9 63.8 
96,3 93.8 95,1 93.9 85,1 96,6 78,8 72,3 33,4 105,5 76.6 
98,5 96.7 96.4 99,1 88,2 97.4 81.4 76,3 39,3 107,0 95,1 

103,3 102,6 100.7 103.6 89,1 99,8 83.1 76,3 36,5 112,4 86,5 
106.4 104.6 105,6 101,4 93,1 104,4 86,0 80,2 38.7 118,2 87,9 
110.0 109.7 106.9 107.9 89,1 102.1 82,6 73,0 28,8 114,4 90.9 
110.2 110.7 106.6 110.5 90,8 104.6 83,3 73,8 29.4 115,2 94.5 
108,6 108.9 104.6 111,6 91,4 108,0 83,8 73,2 28,5 116,8 95,6 
108,5 109,0 104,6 112,0 92,7 106,7 85.1 75,3 33,4 117.4 96,1 
108.0 108.4 103.2 115.3 94,5 107.8 85,5 78,3 40,1 117,9 97,9 
108,2 108.6 103,6 117,7 99.4 109.1 85.6 88.8 63,7 117,9 101,7 
107,7 106.9 104.6 11'3.6 100,7 109,6 85,7 91.5 69,9 117,9 102.2 
107.2 105,6 104,8 109,5 98,0 107,7 85.8 89,1 56,7 116,2 88,0 
107,8 105,3 106,1 104.4 91,9 102,0 86.4 81.4 39,2 118,0 78,3 
108.1 104,8 107,6 99,8 91,0 101.9 87,0 78,4 32,6 118.7 81,3 
107,1 103,2 107.7 98,8 91,6 102,8 87,1 78,7 33,2 119,9 81.9 
108,1 104,3 108,4 98,1 92,3 104,1 86,5 78,3 32.3 120,8 87.0 
109.0 105.8 108.7 100.7 93,1 105.5 86,2 78,5 32,7 121,8 88.8 
106,5p 103.4 105,9p 101,3 93,8 106,8 88,2 78,5 32,4 122.7 90,3 
105,9p 102,8 105,1 p 101,9 94,2 107,8 88.8 78.3 .31.9 122.8 90,3 

Pflanzliche Produkte 

Sonderkulturerzeugnisse 

Schnittblumen und Topfpflanzen 

Schnittblumen Topfpflanzen 

zusammen Genußmittel- Obst Gemuse Baumschul- darunter pflanzen erzeugnisse zusammen 
zusammen Treib- zusammen 

rosen 1 nelken 

Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer und ohne Aufwertungsausgleich 
102,9 124,9 107,8 88,1 114,0 109,1 107,7 119,4 104,2 110.2 
105.6 165,3 99.2 90,1 116,9 111,7 105,0 121,8 109.2 117.2 
113,6 195,6 92.1 99.7 121,1 117,9 113,9 129,6 119,9 121.2 
123.3 171,9 136.6 103.8 130,6 120.0 115,5 133,5 126.7 123.7 
112,9 147,1 130,5 100,7 134,9 119,7 118.1 130.5 126.1 120,9 
133,3 155,3 173,3 101,6 1,34,6 130.9 144,2 183,6 149.3 120,1 
136.6 156,3 183.0 111.8 134,6 131.6 145,8 196.7 148.1 120,0 
138,3 156,3 191.9 113,2 134,6 131.3 144.5 206,8 144,5 120,6 
137.7 155,9 192,5 114,5 134,6 128.7 136,1 193,6 140.8 122,7 
143.1 '155,5 203.2 136.8 134,6 130,8 131,0 167,4 138,0 130.7 
142,2 155,7 208,2 142,7 134,6 123,3 121,1 146,8 135,6 125,1 
130,8 155,3 188,5 117,2 134,6 111.0 102,9 110,3 119.5 117,7 
124,8 154,9 181,0 97,5 134,8 103.6 91.7 89,5 102,4 113,4 
120.9 154.9 152.4 97,0 134,6 107,9 104,6 110,5 119,9 110,6 
111.5 142,3 101,9 92,6 136,6 110.3 107.8 112,9 118,9 112,3 
103,8 139,6 98.8 89.2 136.7 114.9 117,3 132,8 132.6 112,9 
106,3 140,0 98,5 94,0 136.7 120,4 130,1 150,8 140,3 112,5 
111.2 140,2 102.5 97.6 136,7 131,2 150.4 194.3 149.2 115,5 
111,8 139,8 105,9 99.7 138,7 130,6 148,8 199.2 148,8 115,7 
112.5 139,9 108,5 105,1 136,7 129.1 145,7 218,9 144,4 115,7 

Einschl. pauschalierte Umsatz-(Mehrwert-)steuer und Aufwertungsausgleich über die Mehrwertsteuer 
102,6 124,3 107,3 85,8 113,5 108.6 107,2 118,8 103.7 109,8 
105.4 164,5 98.7 89,5 116.1 110,9 104,2 121,0 108.5 116,5 
113.3 193,8 91.3 98,8 120,0 116.8 112,8 128,4 118,7 120.1 
122,4 169,5 134,6 102.4 128,8 118.4 113,9 131.7 124,9 122.1 
112,1 145.7 129.2 99,8 133,7 118,6 117,0 129,3 124,9 119.8 
132.1 153,1 170,8 100,3 132.7 129,1 142.2 181.2 147.2 118.5 
135,9 154,8 181.2 110,8 133,3 130,4 144.4 194.8 146.8 119,0 
137,8 154.8 190,0 112.2 133,3 130.1 143,1 204,9 143,2 119,5 
137.0 154.4 190.6 113.5 133,3 127,5 134,8 191.8 139,5 121.8 
142,3 154,0 201.2 135.5 133,3 129,6 129,8 165,8 136.7 129.5 
141.4 154,2 206,1 141,4 133,3 122.2 120.0 145,5 134,3 123,9 
130.2 153,8 184.7 116,1 133,3 110,0 101.9 '109,3 118,4 116.7 
124.2 153.4 179,2 96.6 133,3 102,7 90,8 88,7 101,4 112.4 
120,4 153.4 150.9 96.1 133,3 1 06,9 103,6 109,5 118,8 109,8 
111.2 140,9 100,9 91,8 135,3 109.3 106,6 111,9 117,8 111,3 
103.2 138,2 97,8 88.4 135,5 113,8 116.2 131.6 131,4 111.9 
105,6 138,6 97 ,6 93, 1 135,5 119,3 128.9 149.4 139.0 111.5 
110.5 138,8 , 101.5 96.8 135.5 130,0 148,9 192.5 147,8 114.4 
111.1 138,5 104,8 98.8 135,5 129.3 147.3 197,3 147,4 114.6 
111;7 138,5 107,4 104,2 135,5 127.8 144.3 216,9 143.0 114,4 

darunter 

Cyclemen 

109,3 
115,6 
122,3 
125.9 
124,2 
131.1 
129,6 
128.1 
128,'1 
131,5 
124.2 
120.8 
116.4 
122,1 
120,8 
121.2 
122,3 
132,6 
126.0 
122.1 

108.9 
115.0 
121.2 
124,3 
123.1 
129,3 
128,5 
127,0 
127,0 
130,3 
123,1 
119,6 
115.4 
121.1 
119,8 
120,2 
121.2 
131.4 
124,9 
121.0 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 1. 
1} Die Jahresdurchschnitte wurden berechnet durch W8gung der Vierteljahresdurchschnittsmaßzahlen der einzelnen Waren mit den entsprechenden Vierteljahresumsätzen ,m Kalenderjahr 
1976. - 2) Sonderkulturerzeugnisse smd: Genußm1ttelpflanzen, Obst, Gemüse, Wemmost, Baumschulerzeugnisse, Schnittblumen Und Topfpflanzen. 
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Jahrl) 
Monat 

1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D 
1981 Dez_ 
1982 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr. 

1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr. 

zusammen 

maex aer 1:rzeugerpre1se 1anaw1rtscnan11cner noauKte 
1976 = 100 

Tierische Produkte 

Schlachtvieh 

Großschlachtvieh Nutz-
und MJich2) 

zusammen 1 darunter Schlacht- Zuchtvieh 
zusammen geflugel 

1 Rinder 1 Schweine 

Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer und ohne Aufwertungsausgleich 

Eier 

96,9 94,4 94.2 101.7 87,8 99.3 100,3 103.5 82.4 
98,0 95.3 95,0 101,8 89,1 102,8 101.2 105.4 80.1 
99, 1 95,5 95, 1 101.4 89,9 106,8 99,8 105.2 96,9 

104.6 103.2 102,9 106,4 99,9 111.9 102.7 107.1 104.2 
109,3 109.9 109,9 114.5 106,3 108.0 111.1 113.3 82.8 
112.3 113.2 113.2 111.4 114.4 112.5 110.9 112.3 105,3 
111.0 113.2 113,3 114.0 112.6 112.1 110.7 109,0 101.2 
108,4 108.9 108.8 113.6 104.8 112.3 109.9 108.5 102.1 
108,1 108.8 108,6 115,3 103.1 112.4 110.7 107.7 101,0 
106,0 106.2 106,0 115.7 98,0 111.6 109.2 107 .4 94.2 
105,4 106.8 106.7 115.0 100.0 108,7 109,3 107.7 78.1 
106.4 107.6 107,7 114.3 102.4 106.5 110,5 111.3 68,1 
107.2 108.5 108,6 114.2 104.2 106.1 111.4 113.4 62,3 
110.1 111.2 111.4 114,8 108,9 105,1 112.4 117.2 64.9 
112.2 112.3 112.6 114,8 111.0 104.6 110.9 119,8 76.1 
112.2 111.8 112.0 114.4 110.2 106,0 110.1 121.3 72.8 
112,9 111.9 112.1 114,9 109,8 107,6 111.6 121,5 80,1 
113.1 111.8 111.9 114.4 109.8 107,8 112.7 120.5 88.6 
109,5p 107.7 107.8 114.2 102,4 106,5 110,1 117,8p 82,9 
108,4 p 106.3 106,3 115,3 99,0 105,8 108.3 116.9 p 84,0 

Einschl. pauschalierte Umsatz-(Mehrwert-)steuer und Aufwertungsausgleich über die Mehrwertsteuer 
96,5 94.0 93,8 101.2 87,4 98,8 99,9 103.2 82.0 
97,3 94.6 94,3 101.2 88,5 102.1 100.6 104.7 79,5 
98.2 94.6 94.2 100.4 89.1 105,8 98,9 104,4 96,0 

103.2 101.8 101.5 105.0 98.5 110,4 101,3 105,8 102,7 
108,4 108.8 108.9 113.4 105.3 107,0 110,1 112.5 82.1 
110,8 111.6 111.6 109,9 112.9 111.0 109.3 111.0 103,9 
110,0 112.2 112.2 112.9 111.6 111.0 109,7 108.3 100.3 
107,5 107.9 107,8 112.5 103,9 111.3 108.9 107,7 101,1 
107,1 107.7 107,6 114.2 102.2 111.3 109.6 106.9 100.1 
105, 1 105.2 105,0 114.6 97 .1 110,6 108,2 106,6 93,4 
104,5 105,8 105,8 114.0 99,2 107,7 108,3 107.0 77,4 
105.5 106,6 106.7 113.2 101.5 105,5 109,5 118.5 67,4 
106,3 107,6 107,6 113.2 103,4 105,2 110,4 112.6 61,7 
109.2 110.1 110.4 113,8 107.9 104.2 111.4 116,3 '64,3 
111.3 111,3 111.B 113.7 110.1 103.5 109.8 118.9 75,4 
111.2 110.8 • 111.0 113,4 109,2 105.0 109.1 120.4 72.1 
111.9 110,9 111.1 113.9 108,9 106,6 110,6 120.6 79,4 
112.1 110,7 110,9 113,3 108,8 106,8 111.7 119,6 87,8 
108,5p 106,7 106,8 113.2 101,5 105,5 109,1 116,9p 82.1 
107.4p 105,3 105,3 114.3 98,1 104,8 107,3 116.0p 83.2 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 1. 

Wolle 

88.6 
95,3 
96.2 
99.1 

104.5 
101.0 
101.0 
103,2 
106,3 
106,3 
106.3 
110,3 
106.6 
106,6 
103,5 
96.3 
96,3 
96.1 
96.1 
90,3 

88.2 
94,6 
95.2 
97,7 

103,5 
99,5 

100.0 
102,3 
105,4 
105,4 
105.4 
109,3 
105,6 
105,6 
102,5 
95,5 
95,5 
95,2 
95,2 
89.5 

1) Die Jahresdurchschnitte wurden berechnet durch Wägung der V1erteljahresdurchschnittsmeßzahlen der einzelnen Waren mit den entsprechenden ViertelJahresumsätzen im Kalenderjahr 
1976. - 2) Berechnet aus Preisunterlagen des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte aus den Staatsforsten 
um basiert auf -1910 = 100 

Stammholz 

1 
Jahrl) Rohholz 

1 

1 1 

1 

Gruban- Faser-
Monat in1gasamt Rotbuche Fichte/ zusammen Eiche B 

1 1 1 
Tanne B Kiefer B 

A B holz 

Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
1978 D 160,8 168,9 290,1 175.2 168.1 157,9 139.7 132.7 127,6 
1979 D 168,0 177.6 313.7 186.2 182.2 .165.2 141,0 136.4 129.8 
1980 D 187.9 195,5 326.9 204.4 197,1 185.4 154,5 152.4 150,2 
1981 D 204,8 207,0 321.4 218.7 213.5 199.0 164.9 166.8 180,1 
1982 D 193,3 191,8 294,2 216.5 211.9 181.1 157.8 158.2 186.4 
1981 Nov. 192.5 193,9 272,9 210,8 204,0 190,0 153,6 170.0 178,6 

Dez. 198.5 198.6 296,4 223,8 223,4 190,3 154,6 165.8 189,1 
1982 Jan. 199.4 196,4 287.1 216.9 218.9 189.7 164.7 171.9 188.5 

Fe~r. 201.9 200,7 307,8 223,4 216,7 188,9 171,6 158.7 189,6 
März 197,8 197.2 308.5 221.9 214.5 185.5 164.0 155.2 183,0 
April 197.2 195,4 313.2' 226.0 213.4 184.3 155.2 156.0 190.0 
Mai 191,3 190,9 291,9 218,6 212.0 181.2 153.0 157.6 169.0 
Juni 169,0 188.5 280.9 215,0 206,8 181.0 149,4 166.1 188,8 
Juli 187.0 186.5 280,3 213,2 207,8 178.2 147.5 160.1 182,9 
Aug. 187,9 185.6 281.1 218,4 205,3 177,4 146,3 152.2 187,1 
Sept 185.7 182,7 277.1 214.7 201.7 174.2 145.2 152.7 186.6 
Okt. 184,3 181,0 277.3 206.4 196.6 173.1 143.0 154.4 182.6 
Nov. 180.0 176.1 252,7 211,9 201.7 168.7 140.6 152,5 183,3 
Daz. 187.3 184.8 285,3 218.8 213.2 173.1 150,1 160,4 184.2 

1983 Jan. 188,8 185,6 260.7 221.1 214.8 173.2 156,5 166.5 184.1 

Einschl. pauschalierte Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
1978 D 163.2 171.3 294.3 177.7 170,4 160.2 141.8 134.7 129,6 
1979 D 170,8 160,5 318.6 189,1 165,0 166,0 143,3 138,8 132,0 
1980 D 191,6 199,3 333.2 208.3 200,9 189.1 157,6 155,3 153.1 
1981 D 208,8 211,1 327.6 222,9 217,6 202,9 168,1 170,1 183,6 
1982 D 197.1 195.5 299.9 222.6 215,9 184,6 161.0 161,'3 190,1 
1981 Nov. 196.2 197,6 278.1 214.8 207,9 193,8 156.7 173.3 182.1 

Dez. 202.4 202,4 302.1 228.0 227.6 194,1 157,6 169.0 192,8 
1982 Jan. 203,4 202,2 292.7 221.0 223.1 193,4 168,0 175,3 190,1 

Fabr. 205.9 204.6 313.8 227.6 220,8 192,6 175,0 161.7 193,4 
Mirz. 201.7 201.0 314,5 226,2 218.6 189,1 167.3 158.3 186.6 
April 201.1 199,1 319,3 230.4 217.4 187.9 158.3 159,0 193,7 
Mai 195.0 194,6 297,6 222.8 216,0 184,7 156,1 160,7 192,6 
Juni 192.7 192.2 286.4 219,1 210.7 184,5 152,3 169,3 192.4 
Juli 190,7 190.1 285.7 217.2 211,8 181.8 150,4 163,2 186.5 
Aug. 191,6 189,1 288.6 222.6 209,1 180,9 149.2 155,2 190.8 
Sapt. 189.4 186.2 282,6 218.6 205.6 177.7 148.1 155,6 190,2 
Okt 187.9 184,5 282.7 210.3 200,3 176,5 145,8 157.4 186.2 
Nov. 183,5 179,5 257,6 215.9 205,6 172.0 143,3 155,4 186,8 
Dez. 190,9 188,4 290,8 223.0 217.2 176,5 153.1 163,5 187,9 

1983 Jan. 192.5 189,1 286.2 225.3 218.9 176.7 159,5 169,8 187,8 

Siehe auch Fachserle 17, Reihe 1. 
1) D1e Jahresdurchschnitte wurden berechnet durch Wägung der Vierteljahresdurchschmttsmeßzahlen der einzelnen Güteklassen mit den jeweiligen Viertelj8hresumsitzen. 
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Brenn-

132,3 
132.5 
173,3 
228.6 
232,5 
204,5 
223,8 
236,9 
247,7 
239.9 
242.6 
213,4 
205,2 
209,2 
227,5 
230,4 
231.6 
226.5 
228.7 
236,0 

134,3 
134,7 
176.7 
233,1 
237.0 
208,5 
228.2 
241.6 
252.6 
244.7 
247,3 
217,6 
209.2 
213.4 
232.0 
234,9 
236.2 
231.0 
233,2 
240,6 
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Jahr 
Monat 

1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. -
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr. 

Jahr 
Monat 

1978 0 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Febr. 
- März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr. 

Jahr 
Monat 

1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Fahr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juh 
Aug. 
Sept. 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr. 

Grundstoffe 

msgesamt I inländische I importierte 

98.3 100,0 95,1 
107.1 106,5 108.1 
120.4 115.5 129,6 
133,6 124.9 149,8 
138,0 131,6 149,9 
136,0 129,5 147,9 
137,4 131,1 148,8 
138,1 131,2 150,8 
137,8 131.3 149,9 
138.1 132,1 149,3 
137,0 131,8 146,7 
137.2 131,4 148,0 
138.1 131,8 149.9 
138,0 131.6 149,8 
138.6 131,6 151,4 
139.0 131,7 152.4 
139,1 131,7 152.7 
137,7 131,5 149,1 
136,9 131.2 147,3 
136,5 130,9 146,8 

Index der Grundstoffpreise 1 ) 

1976 = 100 

Grundstoffe der Grundstoffe der 
Ernahrungswirtschaft gewerblichen Wirtschaft 

zusammen I i~land1sche I importierte zusammen I inlandische l importierte 

99.3 98,5 100.4 98,1 100,3 94.0 
100,9 100.2 102,0 108.1 107,5 109,3 
102.1 102.1 102.2 123.4 117,5 135.0 
108.7 108,6 108.9 137,7 127,3 157.8 
112.4 113,3 111.2 142,3 134,3 157,5 
112.0 113,6 109,6 139,5 131,9 155.4 
112.9 114.0 111.2 141.4 133,7 156.2 
112.4 112.8 112.0 142.3 134.0 158,4 
112.2 112.5 111.7 142.1 134,1 134.1 
112.0 112.1 111.9 142.5 135,1 156,6 
111.9 112.5 111.0 141.2 134.7 153,7 
112.2 112.7 111.4 141.4 134.2 155,2 
112,0 112.5 111.4 142.4 134,6 157,4 
111.9 113,0 110.3 142,3 134,4 157,5 
112.1 113,4 110.2 142.9 134,3 159.5 
112.7 114.0 110,6 143,4 134.4 160.6 
113,7 114.9 112.1 143,3 134.3 160,6 
113.0 115,0 110.1 141,8 133,9 156.8 
111.6 113.2 109.3 141.0 133,9 154,8 
111.4 . 112,4 109,9 140,6 133.7 154,0 

Gliederung nech dem Grad der Bearbeitung 

Grund- Grundstoffe aus dem stoffe aus Produzierenden Gewerbe der Land-
und Forst-

zusammen l mland1sche l importierte wirtschaft, 
F1schere1 

100,6 97,9 99.8 94,2 
103.2 107.7 106.9 109,3 
105,3 122.8 116,6 134.8 
112,0 137,0 126.4 157.7 
114,6 141,6 133,5 157.5 
115.0 139,2 130.9 155,4 
115,7 140,7 132.7 156.3 
115,3 141.6 133.0 158.4 
157.4 114.8 133,2 157.4 
114.5 141.8 134.2 156,8 
114.0 140,6 133,9 153.7 
114,3 140,8 133.4 155.1 
114.1 141.8 1 133.9 157,4 
114,0 141.7 133,7 157,4 

· 114,0 142.4 133,6 159,4 
114.6 142.8 133,7 160.S 
115.1 142.8 133.7 160.7 
114.2 141,3 133,3 156.9 
113.2 140,6 133,2 154,9 
113,2 140,1 133,0 154,0 

Rohstoffe Halbwaren und Fertigwaren-Vorerzeugnisse 

gewerbliche 3) gewerbliche 
ernährungs- ernährungs-

zusammen 1 
zusammen mhindische importierte wirtschaft- 1 darunter zusammen inländische importierte wirtschaft- -

Halb- 1 Vorerzeug-hche2) zusammen Alt- liehe waren5) nisse&) matarial4) 

95,4 98,9 91,9 99,2 99.3 80,5 99.5 100,4 97,4 99,4 99,5 •98,4 100.2 
106,4 106,7 106,0 100.6 109,4 105.9 107,4 106.5 109,7 101.5 107,8 110,2 106,3 
126,6 112,9 140,2 101.4 140,2 106,0 117.8 116.2 121.9 104,2 118.7 125,0 114.7 
148,4 121,6 174,9 107,6 170.4 102,0 127,5 125,8 131.5 111,6 128,4 140,0 121.2 
150.1 126,8 173,1 112.1 170,5 99.4 133,0 133.0 133,0 113.3 134.2 145,4 127.2 
148,2 127.0 169,1 111.7 167.8 103,8 130.9 130,3 132.4 112.9 131,9 143,4 124.9 
149.7 128,2 170,9 112.5 169,7 103.4 132.2 132,0 132,7 113.9 133,3 144.7 126,3 
151.1 127.6 174,3 111.8 172.2 104,0 132.7 132,3 133,7 114.0 133,8 144.6 127.1 
151,3 128,3· 173.9 111.5 172.7 108,3 132,3 132.2 132.4 113,9 133,3 143.4 127.2 
150,1 128,4 171.6 111.2 171.0 108.2 133,1 133,2 "133.0 114,1 134.2 145.0 127.7 
147.0 127,4 166,3 111.2 166,3 105,6 132.9 133,1 132.4 113.8 134,0 144.2 127.7 
147,9 125.8 169,6 111.7 167.4 98,4 132.8 133,0 132.3 113,6 133,9 144,4 127.5 
150,2 125,9 174.1 111.6 170,9 99,1 133,1 133,5 132,3 113.2 134.3 145,0 127.7 
149.6 125,8 173,2 111.6 170,0 98,2 133.2 133,3 132,7 112.5 134,4 145.5 127.5 
150.4 125,4 174,9 112.0 170,9 95,7 133.7 133.4 134,2 112.4 134,9 147.1 127.4 
151,6 126.9 177.0 112.8 172.5 91,9 133.7 133,5 134,4 112.2 135,0 147.9 127.1 
152.6 126.2 178,6 113.9 173.3 90,6 133.5 133,3 133.8 113.1 134,7 147.3 126.9 
149,4 126.2 172.4 113.2 168.9 89,8 132,8 133,0 132.2 112.5 134,0 146.0 126.6 
147,4 126.0 168,5 111.4 166,8 90.0 132.5 132.7 131.9 112.3 133,7 145,8 128.2 
146,6 126.1 166,8 111.1 165.7 91,0 132.3 132,3 132.1 112.2 133,4 144.9 126.4 

Gliederung nach dem vorwiegenden Verwendungszweck 

Grundstoffe flir das Grundstoffe für das Energie. Brenn- und Treibstoffe B) Betriebsstoffe Verarbeitende Gewerbe 7) Baugewerbe 7) 

für das für das darunter 
darunter 

zusammen sonstige zusammen zusammen Kohle Flilssige zusammen Ver-
Ernahrungs- Ver- Bauhaupt- Ausbau- Elektrischer Gas und Kraft- packungs-
gewerbe9) arbeitende gewerbe gewerbe Strom Koks stoffe tO) material 

Gewerbe 

95.7 99,3 94.7 104.1 105,6 103.1 104.5 104.5 107,8 106.7 99.6 100,5 100,1 
105,2 100,9 106.4 109,2 111,0 108.0 114,8 107,7 108.2 111.1 137,3 105.6 105,5 
119,1 102,1 123,7 117,8 121.6 115,3 130.6 111.9 140,5 127.4 166,0 .117.1 116.8 
131,6 108.7 137,7 125,6 130.8 122.l 154.7 123,7 188.8 145,0 208,5 125.4 123,7 
134.3 112,4 140,1 132.5 140,1 127.5 164,6 134.3 219,7 154.l 206.7 130,6 128,0 
132,8 112,0 138,4 129,3 135,8 125.1 161.0 128.2 218.1 151,3 206,0 128.5 126.5 
133.6 112.9 139,1 131.4 139.5 126.1 164.7 132,9 219.8 153,8 210,1 129.2 126.9 
134,7 112.4 140.6 132.2 140.2 127.0 163,9 132.9 220.3 153.8 206.0 129,4 127,0 
134.5 112.2 140.4 132.4 140,0 127,5 162,8 133,0 220.5 153,8 200,6 129,8 127.2 
134.6 112.0 140,5 132.9 140,2 128.2 163,7 133,6 218.8 155,1 202.7 130,8 128.3 
133,2 111.9 138.8 133.0 140,3 128.3 162,3 133.8 218.2 150,0 203.7 130,9 128.4 
133.4 112.2 139.0 132.7 140,6 127,5 163,3 134.1 218.1 153,0 203.4 130,9 128.4 
134,4 112.0 140,4 133.2 141,3 127,9 163,9 135,0 220.7 153,0 202.9 131.1 128,5 
134.3 111.9 140,2 133,0 140;7 128.0 164,0 1~5.1 220.7 153,0 202,8 131.1 128.4 
135,0 112.1 141.0 132,8 140.4 127.7 165,0 135,0 220.7 152.5 209.0 131.1 128,3 
135,1 112.7 141.1 132,4 139,7 127.7 167,7 135.3 219.3 156.4 216.8 131.2 128,4 
135.4 113.7 141.1 132.0 139,4 127.1 167.7 135,4 219.3 157,6 214.3 131.2 128,4 
133.6 113.0 139,1 131.7 139.2 126,8 166.3 135,5 219.7 157,5 208,2 131,0 128.2 
132,6 111.6 138,1 132,0 139.6 126,9 165.3 136,2 220.0 158,2 199,9 '130.7 128.2 
132,3 111.4 137.9 132,4 139,9 127.6 163,1 135.9 219.9 158.2 189.9 130,8 128.2 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw ohne Emfuhrumsatzsteuer. - 2) Einschl. Schlachtvieh - 3) Emschl Wasser. - 4) Emschl. Reststoffe. - 5) Einschl. elektrischer Strom, Gas und 
Fernwärme. - 6) Einschl technische Hilfsstoffe. - 7) Ohne Energie, Brenn-, Treib- und Betriebsstoffe - 8) Einschl Brennstoffe fur die Energie- und Ortsgaserzeugung. - 9} Einschl. Tabakver-
arbeitung - 10) Emschl. Heizöle, ohne Flüssiggas 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz) 1) 

1980 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse des Vararb11tendan Gewerbes Fertigerzeugnisse 2) 

ohne Erzeugnisse des Elektr Strom. 
Jahr elektr. Strom, Verbrauchs- Gas, 

Mona1 Gas, Investitions- 1 Verbrauchs- Nahrungs- Investitions- guter (ohne Fernwärme 
insgesamt Fernwarme zusammen Grundstoff- und guter güter und guter Nahrungs- und und Wasser 3\ 

Produktions- zusammen und gutargewarbes produzierenden Genußmittel- Genußmittel) 
Wasser Gewerbes gewerbes 

1978 D 88.7 88.7 88.9 81.0 92,8 89,0 97,4 92,3 84.4 88,8 
1979 D 93.0 93.2 93.5 89.6 95,5 93.4 97,7 95.5 91.2 90.5 
1980 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1981 D 107.8 106,3 106.0 109.7 104.1 104.9 104.6 104,4 107.1 119.5 
1982 D 114.1 111.5 111.1 113.9 110,0 109.0 110.8 110,5 110,4 134,7 

. 
1981 On. 111.1 108,7 108.3 113.0 105.7 106.9 106.7 106,3 108,7 130.1 

1982 Jan. 112.6 109.9 109.5 114,1 107,4 107,7 107,5 108.0 109.0 133.7 
Febr. 112.7 110.0 109.7 113.3 108,2 108.1 107,7 108,7 108.7 133,8 
März 112.8 110.1 109.8 112.5 108,8 108.4 108,1 109.2 108.4 133,8 
April 113.4 110.7 110.4 112.7 109,8 108.7 108.9 110.1 108.4 134,3 
Mai 113.7 111.0 110.7 113.0 110.1 108.9 109.4 110,4 108,9 134.4 
Juni 114.2 111.6 111.3 113,3 . 110,3 109,1 112,2 110.7 · 109.9 134,5 
Juli 114.7 112.0 111.7 114.1 110.5 109.3 112,6 111.0 111.3 135.3 
Aug. 114.8 112.1 111.8 114,2 110,7 109.4 112,6 111.3 111.4 135,3 
S1pt 114.9 112.3 112.0 114.8 110,8 109.5 112.6 111.5 111.9 135,3 
Okt. 115.3 112.7 112.3 115.4 111.1 109.11 112.5 111,8 112.5 135,4 
Nov. 115,3 112.7 1t2.3 115.1 111.0 109.6 112.7 111,8 112.3 135.4 
Dez. 115.1 112,5 112.1 114.3 111.1 109,6 112.8 111.9 112,1 135.3 

1983 Jan. 115.1 112.4 112.0 113,2 111,6 109.9 112.7 112.4 111.6 136,1 
Febr. 115.0 112.3 111.8 112.2 112.0 110.2 112.7 112.7 111.5 136,0 

Elektr. Strom. Bergbauliche Erzeugnisse Gas, Fernwärme Mineralölerzeugnisse Eisen und Stahl ( 

u. Wasser (ohne Erdgas) Steine 
Jahr und 

darunter 
NE-Metalle Gießerei-

Monat darunter daruntar Erden, 
Erzeugnisse und arzaugnissa 

Erzeugnisse das darunter Asbestwaren, -Metallhalbzeug zusammen elektrischer zusammen Kohlen- zusammen Heizöle Schleifmittal zusammen dar Hochofen-. 
Strom bergbauas Stahl- u. Warm-

walzwarka 4) 

1878 D 88,5 82.5 83.5 64.5 51,3 87.9 93.5 93.0 73.8 89,3 
1879 0 90,1 85.2 87.1 81.1 79,8 92.3 96.3 95.7 87.5 93,6 
1980 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1881 D 111,8 115.8 112.3 121.3 124,7 106.4 103,7 102.2 99.4 104.3 
1882 D 122,2 124,7 120.2 123.2 127.7 112.7 116.2 114.6 93,2 109.7 

1981 Dez. 116.3 122.2 117.2 124.6 128.5 107.8 114.2 112.7 96,1 105.8 

1982 Jan. 121.2 123,6 118.8 125.7 133.9 110.9 115.3 113.4 95,6 106.0 
Fabr. 121.2 123.4 118.8 121.1 125.2 111.7 115,4 113.3 95.3 107,5 
März 121.2 123,4 118,8 117.1 118.5 111.8 117,3 115.5 94.4 108,5 
April 121,6 123.3 118.6 116.3 122.6 112.6 117.4 115.8 94.3 110.6 
Mai 121,9 124,2 119.5 118.0 124.8 113.0 117.2 115.4 92.8 110.7 
Juni 122.0 124.1 118.5 120.4 124.0 113.0 117.7 116,1 88.9 110.6 
Juli 122.7 124.1 119.5 122.8 122.6 113.2 117.7 118,2 92.9 110.8 
Aug. 122.7 123.6 119.5 123.8 126,4 113.3 117.0 115,3 92.8 110.6 
Sept 122,7 123.6 119,5 126.1 130.5 113.1 116,3 115.0 92,9 110.5 
Okt. 122,9 127,7 123;1 130,3 137.0 113.0 114.6 113.4 93.9 110,3 
Nov. 123.0 127.7 123.1 129.5 138,1 113.0 114,1 113,1 92.9 110,0 
Dez. 123,0 127,7 123.1 128.8 130.2 113.2 114,0 113.1 91,5 109.9 

1883 Jan. 121.2 123,4 118.8 121.1 125.2 111.7 111.3 110.0 93,4 110.0 ; Fabr. 124.0 128.3 123,7 122,8 122.8 114.8 110,4 109,2 97.0 110,4 

\ Gießerei- Erzeugnisse der Ziaheraian Stahlbauerzeugnisse 
erzaugnissa und Kaltwalzwerke und und Schiananfehrzauga Maschinenbauerzeugnisse (einschl. Ackerschleppar) 

dar Stahlverformung 

Jahr darunter 
Monat darunter darunter darunter 

Eisen-. Stahl- zusammen Zieharaian Stahl- und gawarbl. Arbeitsmaschinen 
1 und und zusammen Leichtmetall- zusammen Kraft- Land-

Tampergu& Kaltwalzwerke konstruktionan zusammen 
1 

darunter maschinan Fördermittal 

1978 D 90.1 92,2 89.9 90.4 91.6 91,4 94.2 90.6 94.3 
1978 D 83,8 95.0 93.8 94,1 95.0 95.2 96.3 92.5 96,8 
1980 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1981 D 104.7 102.8 102.0 105.5 105.8 105.1 105,0 104.5 108.0 104.8 
1&82 D 111.3 110.3 109.3 115.5 116.6 111.4 111.4 111.0 112.6 112,3 

1881 Dez. 106.2 105.4 106,1 109.6 110.4 108.7 108,5 105,8 108.2 108.9 

1982 Jan. 108,8 108,1 109,2 112.1 113.5 108.8 108,5 107.4 109.4 109.4 
Fabr. 108,3 110,0 111,5 113,5 114,8 109.5 109.5 109,1 110,0 109.8 
März 109.8 110.0 110.2 113.9 115.0 110.3 110,4 109.9 110.6 110.2 
April 112.0 110.7 110,8 115,1 116.4 111.1 111.0 110,7 111.5 111.4 
Mai 112.3 110.7 110.0 115.6 116.7 111.5 111,5 111.2 112.1 111.6 
Juni 112.2 110.9 110.0 115.7 118.9 111.7 111.7 111.5 113.2 111,7 
Juli 112.3 111.2 110.7 116.1 117,6 112.0 112.1 111.6 113.6 112,0 
Aug. 112.4 110.9 108,8 116,4 117.5 112.2 112.2 111.9 113,7 112.1 
Sept 112,3 110,5 108.3 116,5 117,6 112.3 112.3 111.9 114.4 113.2 
Okt 112.4 110.7 108.1 117.0 11719 112.6 112,6 112.1 113.9 115.5 
Nov. 112.4 109.8 106.7 117,0 117.9 112.7 112.7 112,1 114,5 115.3 
Dez. 112.4 109.7 108.8 117.0 117.9 112.8 112.5 112.1 114.6 115.8 

1983 Jan. 112.7 110.0 107.4 118.8 117.3 109,5 113,5 112.8 118.4 115.8 
Fabr. 113,1 110,5 108,1 117.2 117.5 113.6 113.9 113.3 117,0 116.1 

Fußnoten stehe folg8'Qde Seite. 
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Jahr 
Monat 

1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D 
1981 Dez. 
1982 Jan_ 

Febr. 
Mirz 
April 
Mai 
Juno 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan_ 
Fahr. 

Jahr 
Monat 

1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D 
1981 Dez. 
1982 J,n. 

Fabr_ 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

'Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez_ 

1983 Jan. 
Febr. 

Jahr 
Monat 

1978 D 
1979 D 
1980 D 
1981 D 
1982 D 
1981 Dez. 
1982 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juh 
Aug 
Sept. 
Okt_ 
Nov. 
Dez. 

1983 Jan. 
Febr. 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz) 1 ) 

1980 = 100 

Straßenfahrzeuge feinmechanische und optische Musik-
Erzeugnisse, Uhren instrumante. 

darunter Boote Elektro- Eisen-. Blech- Spialwaren. 
und technisch• darunter und Sportgerate. 

Tella '- Kraft- Jachten Erzeugnisse fein- Metallwaren Schmuck. 
zusammen Kraftwagen wagen und zusammen mechanische belichtete 

und Kraftwagen- Erzeugnisse FIime. Full-
Kraftrade, 5) motoren heiter u.a. 6) 

92.8 92.6 93.2 88.2 94.9 94.2 91.9 91.5 74.9 
95.7 96.1 95.8 92.9 96.4 96.5 95.4 94.8 81.4 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 
103.6 103.2 104.0 103.6 103.5 103.5 104.5 104.6 104.4 
110.4 109.5 111.9 108.8 107.3 107.4 108,5 110.8 108.8 
105.3 105.1 105.2 104.1 104.8 104.5 105.5 108.4 104.4 
107.6 107.3 107.2 106.5 105.4 105.4 106.8 108.0 104.9 
108.1 107.3 108.9 106.5 105.9 106.2 107.4 109.1 105.5 
108.7 107.4 110.9 108.8 108.5 106.7 108.7 109.8 105.4 
110.5 109.6 112.4 108.8 107.1 108,8 108,4 110.9 108.1 
110.6 109.5 112.8 108.8 107.2 107.3 108.3 111.3 105,8 
110.9 109.6 113.0 108.8 107.5 107.5 108.9 111.3 105.2 
110.9 109.7 112.9 108.8 107.8 107.5 108.9 111.2 105.3 
111.4 110.6 112.9 108.8 107.8 107.8 108.5 111.3 106.5 
111.5 110.7 112.9 108.8 108.0 108.1 108.9 111.4 108.0 
111.5 110.7 112.9 109,7 108.3 108.2 108,9 111.6 108.6 
111,5 110.7 113.2 110,7 108.2 108.6 108,9 111.6 108,8 
111.7 110,8 113,2 110,9 108.2 108.7 108,9 111.7 108.7 
112,1 110.8 114.7 111,9 108.9 109,5 110.1 112.1 109.7 
112.5 111,1 115.5 114.2 109.1 109.5 110.1 112.6 111.3 

Schßltthalz. Holzschliff, 7) Fein- Glas Sperrholz Zellstoff. Papier- Druckerei- Kunststoff-keramische und und sonstig11 Holzwaren Papiar und und arzaugnisse erzaugnissa Erzeugnisse Glaswaren bearbeitates Pappaweren 
Holz Pappa ' 

91,9 89.1 81.2 88.3 85.8 86.4 90.8 85.9 
94.6 90.2 85.5 93.3 91,3 91.2 94,5 92,9 

100 100 100 100 100 100 100 100 
106.5 106.3 101.6 105.7 109.0 107.8 104.6 102.4 
111,9 109.4 98.2 110.9 111.6 111.7 108.1 105.3 
107.6 108.6 100,1 107.5 114.9 111.2 106.7 103,6 

. 109.5 109.4 99.4 108.5 114,8 111.6 107.3 104.4 
110.7 109.8 99.1 109.4 114,3 111.7 107.4 104.6 
111.3 109.1 99,0 110.0 114.4 112.0 107.2 105,2 
111.9 109,2 99.1 110.5 113.9 112,1 T07.6 105.7 
112.1 109.1 99,1 110.8 113,3 112.0 108.1 105.7 
112.7 109.1 99.0 111.2 112.9 112.1 108.7 105,5 
112,8 109.3 98.7 111,3 112.2 111.8 108.6 105.5 
112.3 109.6 98.3 111,4 110.5 111.6 108.6 105.4 
112.1 109.6 97,5 111.5 109.4 111.8 108.6 105,4 
112.3 109,6 96.7 111.8 108,4 111.5 108.7 105.2 
112,3 109.8 96.8 111,9 108.3 111.4 108.4 105.3 
112.3 109.8 96.2 112.1 107.2 111.2 108,4 105.3 
112.6 109.9 95.7 112.5 105:9 111.2 108.6 105,4 
113.2 109.9 95.8 113.2 108.0 111.2 108.6 105.6 

Ledarwaren und Schuha Erzeugnissa das Ernihrungsgewerbas 
~ 

daruntar 
Textilien Bekleidung darunter zusammen Mahl- und 1 . 1 Flaisch und zusammen Schuhe Schilmühlen- Molch. Butter Fleisch-

erzeugnissa und Kase erzeugmsse 

86.4 85.7 91.9 92.9 97.4 98,0 96.B 97.2 
92,0 91.6 95.4 95,6 97.7 99.0 98.0 97.0 

100 100 100 100 100 100 100 100 
104.5 104.6 105.0 105,1 104.9 104.8 104.8 106.2 
107.9 107.7 109.9 109.2 109.7 108.3 109.4 113.1 
105.9 108.2 107,5 107.0 107.2 108.3 108.1 113.3 
108.8 106.4 108.5 107.9 107.7 107,2 106.2 113,5 
107.0 106.7 108,9 108.2 107.9 107,5 106.2 112.8 
107.1 106.8 109.1 108,4 108.3 107.6 106.4 112,7 
107.3 107,0 109.4 108.5 109.2 107.8 106.7 112.1 
107.5 107.2 109.6 108.7 109.8 108.9 108.8 112.5 
107.7 107.4 109,9 108.9 110.1 109,2 110,3 112.3 
107,8 107.5 110.4 109.4 110.5 108.8 111.0 112,7 
107.9 107,6 110.7 109.7 110.5 107.5 111.4 113.5 
108.5 108.5 110.8 110.1 110.5 107,4 111.5 113.7 
109.0 109.0 110.7 110,3 110.4 108.1 111.6 113.7 
109,0 109.0 110.6 110,3 110.6 109.4 111.6 113.7 
109.0 109.0 110,6 110.3 110.7 109.8 111.6 113.8 
109.6 109.4 110.8 110.7 110.6 110.3 111.7 112.7 
109.8 109.5 110.9 111.2 110.6 109,9 111.4 112.2 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 2. 

Dura-
maschinan: 

Chamische Datan-
Erzeugnisse verarbeitungs-

geräte und 
-einrichtungen 

85.7 109.3 
92.8 102.5 

100 100 
108.8 100.5 
113.7 104,0 
112.1 102.2 
113.1 103,9 
113.4 103.8 
113.4 103,8 
113.8 103.9 
114.1 104.1 
113.7 104.1 
113.5 104.1 
113.4 104.0 
113.9 104,0 
113.7 103.9 
113.9 104.1 
114.1 104.0 
114.0 104,2 
114,1 104.2 

Gummiwaren Lader 

86.8 88.2 
90.7 104.7 

100 100 
108.3 99.4 
115.0 105,4 
111.1 102.7 
112.2 103,3 
112,7 103.6 
114,7 104.2 
115.6 105.7 
115.7 106,6 
115.8 108.5 
115.7 106.7 
115,4 106,3 
115,5 105.8 
115.1 105.0 
115.6 105.4 
115,6 105.7 
115,9 104.9 
115.6 105.9 

Tabakwaren 
F1rtigt1ilbaut1n 

im 
Hochbau 

97.3 
98.1 

100 100 
101.2 103,2 
122.6 107,9 
101.2 104.5 

- 105.2 104.8 
105,3 105.5 
105.7 106.4 
105.7 106.9 
105.7 107.3 
134.7 107.5 
134,9 108.3 
134.9 108.5 
134.9 108.7 
134.9 110.3 
134.9 110.2 
134.9 110.2 
134.9 110,l 
134.9 111.0 

11 Ohne Umsatz-(Mehrwert-}steuer. - 2) FeM1gerzeugn1sse nach ihrer vorwiegenden Verwendung, entsprechend derWarengl1ederung des Index der gewerblichen Bruttoproduktion für Investitions-
und Verbrauchsgüter. - 3) In den Preistndizes für elektrischen Strom 1st die Ausgleichsabgabe nach dem dritten Verstromungsgesetz berücksichtigt. - 4) Ohne Ferrolegierungswerke. - 6) Einschl. 
Fahrräder mit Hilfsmotoren sow,e Verbrennungsmotoren für Krafträder. - 6) Ohne Pre,srepräsetanten für belichtete Filme. - 7) Ohne Preisrepräsentanten für Holzschliff. 
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Preisindizes für Bauwerke 1 ) 

Neubau und Instandhaltung (Bauleistungen am Bauwerk) 
1980 = 100 

Neubau 

Jahr Wohngebaude Landw,n- Gewerbliche Betriebsgebäude 
Monat 

1 

Einfamilien-
1 

Mehrfam,lian- J Gemischtgenutzte- Burogebaude schafthcha 

1 1 
insgesamt Betriebt- insgesamt Stahlbeton Stahlbau 

Gabaude gabaude 

1978 D 83.1 82,7 83.1 83.4 83.9 82.8 83.9 83.1 84.8 
1979 D 90.4 90.2 90.4 90.4 90.6 90.2 90.7 90.2 91.3 
1980 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1981 D 105.9 105.8 105,9 105.8 108.1 105.8 106.1 106.1 106.1 
1982 D 108.9 108.6 109.0 109.2 ' 110.0 108.9 110.4 109.7 111.2 

1980 Fahr. 96.1 96.0 96.1 96.2 96.5 96.1 96,2 911,1 96.4 
Mai 100.3 100.4 100,3 100.3 100.1 100.4 100.2 100.3 100.2 
Aug. 101.5 101.5 101.5 101.4 101.3 101.5 101.5 101.5 101,5 , 
Nov. 102.1 102.1 102,1 102.1 102.1 102,0 102,0 102.1 102,0 

1981 Fabr. 103.2 103,2 1D.3.2 103,2 103,5 103,2 103,1 103,2 103,0 
Mai 106.2 106,2 106,2 106.1 106,1 106,2 106,0 106,2 105,8 
Aug. 106,9 106,9 106,9 106.8 107,0 106,8 107,3 107,2 107,3 
Nov. 107,1 107,0 107,2 107.2 107,7 107,1 108,0 107.7 108.4 

1982 Fahr. 107,9 107.7 108,0 108.2 108.9 107,9 109,4 108,7 110,2 
Mai 109,1 108.8 109,2 109,4 ll0,2 109,1 110,5 109,9 111,1 
Aug. 109.5 109.1 109.8 109.7 110.6 109,4 111.0 110.2 111.8 
Nov. 109.1 108,7 109,3 109,3 110,3 109.0 110.7 109.8 111.6 

Neubau Instandhaltung von Wohngebäuden 

Straßenbau Ein- 1 Mahr-
Jahr Schtinhaits-

Monat Brücken lamiliengebäude reperaturen 
Bundes- Landes- und im Onskanala Staudamme 

1 
in ainer 

insgesamt Straßenbau mit ohne Wohnung autohahnan Bundesstraßen 
Schönhaitsraparaturan 

1978 0 80.3 80.8 79,9 83.4 81.8 82,3 86.5 86.5 86.4 86.9 
1979 D 88.7 89.1 88.3 91.0 90.0 90,& 91,9 91.9 91.7 92.4 
1980 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1981 D 102.6 102.5 102.8 104.3 102.7 102,3 106,6 106.8 106.5 106,8 
1982 D 

' 
100.3 100.2 100,4 106.0 100.9 100.2 111,9 111.6 111.8 . 111.0 . 

1980 Fehr. 96.2 96,3 96.1 96.3 96.0 98,5 96,5 96.4 96.6 95,7 
Mai 100,6 100,8 100.6 100.5 100,6 100,8 99,9 99,9 99,9 99,8 
Aug. 101.8 101,7 101.9 101.6 101.7 101.6 101,5 101.6 101.4 102.2 
Nov. 101.3 101.3 101.4 101.5 101.6 101.1 102.1 102.1 102.1 102.3 

1981 Fabr. 101.6 101.5 101.7 102.0 101,8 101.2 103,5 103.5 103.6 103.2 
Mai 103.4 103,3 103.6 104,6 103.6 103.2 106.4 106.5 106,3 106,9 
Aug. 103.5 103.3 103,7 105.1 103.4 103,1 107.9 107,9 107.7 108.6 
Nov. 102,0 101.9 102,1 105,3 102,0 101.8 108.5 108.4 108,3 108.5 

1982 Fabr. 101.2 101.0 101.3 105.9 101.1 100,9 110.1 109.7 110.1 108.7 
Mai 100.7 100,6 100,8 106,5 101.3 100,8 111.7 111.3 111.6 110.8 
Aug. 100,0 100.0 100.1 106.3 100,9 99.9 112.9 112,6 112.7 112.4 
Nov. 99,2 99.1 99,2 105.4 100.1 99.0 113.0 112.6 112.7 112.2 

Siehe auch Fachserie 17. Reihe 4. 
1) Einschl. 'umsatz-(Mehrwart-)ateuer. 

Kaufwerte für Bauland 

Baulandanan insgesamt Baureifes Land Rohbauland Sonstiges Bauland2) 
Jahr1) Fälle 1 Fläche 1 kaufwan Fälle 1 Fliehe J "Kaufwert Falle 1 Fläche 1 Kaufwert Falle 1 Fliehe 1 Kaufwert Vianaljahr 

Anzahl 1 1 000 m2 1 DM/m2 Anzahl 1 1 000 m2 1 DM/m2 Anzahl 1 1 000 m2 1 DM/m2 Anzahl 1 1 000 m2 J DM/m2 

1977 108 263 120 877 43.80 86 747 81 415 53,98 14 269 23 910 26.13 7 247 15 652 17.68 
1978 117 771 146 796 48,58 94 270 93 883 59.91 15 838 29 565 28.85 7 863 23 348 15,66 
1979 108 021 137 402 53,87 84 504 85 528 69,17 16 004 32 596 31.69 7 513 19 277 23.53 
1980 97 624 118 365 62.43 78 221 74 122 82.01 13 865 27 225 32.88 7 538 17 019 24.41 
1981 79 245 91 807 72.66 61 641 57 548 96.07 10 919 21 215 36,55 6 685 13 043 28.06 

1981 3. Vj 16 742 18 836 73.10 12 854 11 911 97.29 2 342 4 343 33.76 1 546 2 583 27,70 
4. Vj 17 520 20 573 74.12 13 368 11 918 103.67 2 382 5 051 36.43 1 772 3 568 28.75 

1982 1. Vj 15 331 14 947 79.14 10 995 9 266 105.51 1 891 3 045 44.06 2 445 2 638 27.01 
2. Vj 18 361 18 144 76.83 13 063 10 803 106.85 2 414 3 865 42.36 2 884 3 477 21.88 
3. Vj 15 947 18 533 81,64 12 038 10 134 110.30 1 869 3 261 41.97 2 040 3 138 30.33 

Siehe auch Fachsarie 17. Reihe 6. 
1) Jahresergebnis mit Nachmeldungen - 2) Industrieland, Land für Verkehrszwecke und Freiflächen 
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Jahr Groß-
Monat handel 

insgesamt 

1978 D 101.0 
1979 D 108.0 
1980 D 116,5 
1981 D 126.1 
1982 D 133.4 

1982 Jan. 132,3 
Febr. 132,1 
Marz 131.8 
April 132,5 
Mai 134,0 

· Juni 134,8 

Juli 135,1 
Aug. 133,3 
Sept 133,1 

Okt. 133,9 
Nov. 134.2 
Dez. 133,4 

1983 Jan. 132.1 
Fahr. 131.1 
März 130,3 

Jahr 
Monat Metallwaren, 

Einrichtungs-
gagenständen 

1978 D 103.4 
1979 D 104,9 
1980 D 111,8 
1981 D 117.9 
1982 D 123,5 

1982 Jan. 121,2 
Fahr. 122.2 
Marz 122.9 
April 123.5 
Mai 123.8 · 
Juni 123.9 

Juli 123,8 
Aug. 124.1 
Sept. 124.1 

Okt. 124.D 
Nov. 124.3 
Dez. 124.2 

1983 Jan. 124.4 
Febr. 124.7 
März 125.1 

Fußnote siehe folgende Seite. 

21a· 

' 

Getreide, 

moex oer uro1:»nanoe1sverKau1spre1se1 J 
1976 = 100 

Wirtschaftsgruppen (institutionelle Gliederung) 

Großhandel mit 

textilen 
Futter- und Rohstoffen technischen festen Erzen. Holz. 

Chemikalien. Brennstoffen. Baustoffen. Dunge- und Metallen. Rohdrogen. Mineralöl- Installations-mitteln. Halbwaren. Kautschuk erzeugnissen Halbzeug bedarf Tieren Hilutan usw. 

98.4 96.5 90.3 97.0 92.1 105.9 
100.3 113.7 99.8 124.7 97.9 111,4 
104.9 99.5 109.8 149,6 101.7 123.8 
111.7 109.6 114.9 177,6 106,1 131.5 
115,5 116.2 116.2 182.4 122.1 138.2 

115.4 114.1 118.4 185,3 121.9 135.7 
115.8 115.8 119,3 178,3 122.7 136.3 
116.8 117.7 118.0 171,0 122.2 137.7 
117.1 120.8 116.4 170,8 '122,6 138,5 
117.5 119,7 116.0 175.7 122,6 138,9 
117.4 118.4 115,1 178.9 121.2 139.0 

115.3 115,8 114,1 182.9 122.3 139,0 
112.4 115.7 114.3 182.8 122.1 138.6 
113.5 114.8 114,3 186,5 122.2 138.6 

113.7 112.8 116.0 194,5 121.7 139.0 
115.1 114,2 116,6 194,0 121.8 138,9 
116.4 114.1 118.3 188,0 121.4 138.7 
117.3 113,5 117,3 181,3 114.5 139.8 
117.4 114,9 118,4 171.9 114.7r 139.8 
117.7 116.1 119,8 163.9 115,2 139.9 

Nahrungs- Textilien, 
Altmaterial. mitteln. Bekleidung. 
Raststoffen Getränken. Schuhen. 

Tabakwaren Lederwaren 

80.7 105.4 110.2 
105.8 105,3 113,7 
106,1 110.7 120.2 
101.0 118,5 127.1 
99.9 127,1 134,5 

103.5 123,9 133,3 
104.2 125.5 134.0 
108,2 127,5 134.2 
108,0 129.6 134,5 
105,8 131.9 134,8 
98.5 134.4 134.7 
99.5 133,5 134,7 
98,7 127.8 135,1 
96,5 124.0 134.2 
92.6 122.0 134.7 
91.8 122.7 135,0 
91.2 122.9 135,1 
90,7 124.0 135,5 
91.0 125,1 136.8 
92.B 125.9 136.9 

Wirtschaftsgruppen (institutionelle Gliederung) Warengruppen 2) 

Großhandel mit Elektro-
Textilien. technische. Möbel, 

pharma- Papier, Nahrungs- Bekleidung. fein- Antiquitäten, fein- mechanische. 
mechanischen Fahrzeugen. zautischan. Druck- mittel. Schuhe. optische Holz-. 
und optischen Maschinen. kosmetischen arzeugnissen, Getränke. Leder- und Erzeugnisse. flacht-. 

technischem und Waran Tabakwaren Galanterie- Form-Erzeugmssen, Bedarf ähnlichen verschiedener waren a.n.g„ stoffwaren Schmuck usw. Erzeugnissen Art, o.a.S. Schmuck. 
Spielwaren 

101.8 105.8 105,9 101.1 105.1 !09.6 100.1 110,7 
104.8 109.2 108,7 106.0 105,4 113,3 100,2 117.2 
118.9 114.6 113,7 113.5 111.3 120.0 106.6 128,0 
118.7 119.2 119.1 122.1 119.4 126.7 109.4 136,0 
122.5 125,9 122.9 130.4 127.8 133.9 112.1 144,1 

119.7 123.0 121.0 129,1 124.5 132.7 111.4 141,1 
120.9 124.0 121,I 129,8 125,9 133.4 112.1 141,9 
121.5 124,6 121,3 129,9 127.8 133.B 112.5 143,4 

122.3 124.9 121.5 130.5 130,2 133.9 112.5 143,4 
122.6 126.3 122.1 130,8 133.0 134.D 112.4 143.9 
122.7 126.4 122.5 130,4 135,7 134.1 112.1 144,0 

122.8 126.6 122.7 130.6 134,5 134.1 112.1 144.1 
122.9 128.7 123.2 130,4 128.6 134.5 112.2 144.2 
123.6 127,0 123,9 130,6 124.6 133.7 112.2 144,2 
123.6 127.1 124.9 130.9 122.5 134.1 111,8 148.1 
123.5 127.2 125.1 131.1 123.2 134.5 112,0 148.0 
123.6 127,2 125.6 130.9 123.4 134.5 111.6 147.0 
124.7 127.4 126,9 130,2 124.7 135.0 11'2,2 147.4 
125.5 127.6 127.3 130.0 125.9 136.2 112.5 148.1 
125.5 128.0 127.5 130.3 126.8 136.3 112,7 148,li 
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Papier, -waren, Eisenwaren, 
Jahr Schreibwaren, Hausra1. 

Monat Bilro- 1 nstallations-organisations- matenal. mittel. Baustoffe. -maschinen, 
-mobel Holz 

1978 0 100.6 109.7 
1979 D 102,8 113,7 
1980 D 107.4 125.7 
1981 D 115.1 133.3 
1962 D 121.1 141,2 

1982 Jan. 120.2 137.2 
Febr. 120.6 138.3 
März 120,7 140.7 

April 121.0 141,7 

Mai 121.2 141,7 
Juni 121.3 141,9 

Juli 121,3 142,0 
Aug. 121,0 141,8 
Sept. 121.1 142,3 

Okt. 121.4 142,4 
Nov. 121.4 142,4 
Dez. 121,S 142.4 

1983 Jan. 121.5 143,5 
Febr. 121,2 143,8 
März 121,3 144,6 

' 
Jahr Steine Eisen Monet und und Erden. Stahl Asbestwaren 

1978 D 113.6 93.2 
1979 D 118,9 97.6 
1980 D 131.5 98.8 
1981 D 139,8 103,4 
1982 D 150.9 125.6 

1982 Jan. 145,2 124.8 
Febr. 148,2 125.4 
Män 151,5 128.2 

April 152.4 128.7 
Mai 151,8 126.2 
Juni 151,7 125,4 

Juli 151.8 128,I 
Aug. 151,0 125,9 
Sept. 152,1 125,5 

Okt. 152,5 125,1 
Nov. 152,6 124,9 
Dez. 152.8 124,7 

1983 Jan. 154,8 118.2 
Febr. 155.8 115) 
März 157,3 115,8 

Si&he auch Fachserie 17, Reihe 6 

Index der üro~handelsverkautspre1se 1 ) 

1976 = 100 

Warengruppen 2) Warengruppen 3) 

Fahrzeuge, Wasch-, Putz-, Rohstoffe. Lebende Tiere. Maschinen, Korperpflege- Brennstoffe, Pflanzen, technischer mittel. Mineralol- pflanzliche und Erzeugnisse Bergbauliche Bedarf, medizinische erzeugnisse, tierische der Erzeugnisse Anstrich- Erzeugnisse. Schrott, Rohstoffe für Landwirtschaft 
farben, 
Tapeten Arzneimittel Altmaterial Nahrungsmittel 

106.2 105,8 93.8 97.0 98,9 104.1 
109,9 108.4 112.0 97.9 99,2 107.9 
115,7 113,6 125,5 100.8 104.9 123,0 
120,9 119,4 141,1 107,2 115,2 137,4 
128,0 123,6 149.7 110.9 122,6 144,5 

124,8 121,7 151,4 111.7 123.1 142.3 
125.9 121,8 148,3 112.5 126.2 142.8 
126,6 121.9 144.8 112.6 129.5 142.8 

127,0 122,1 144.9 112.5 132.0 143.1 

128.5 122,7 147.1 112.3 136.4 143.6 
128,6 123.1 147.7 112.0 137.5 143.4 

128.8 123,4 149.9 110.3 130,2 143,7 
128,9 123.8 149.7 107,8 117,8 144,0 
129.2 124.4 151.5 108.5 110.8 144,3 

129,3 125.3 156.0 109.0 107.7 148,1 
129,5 125,7 154,8 110.5 109.4 147,9 
129.4 128.1 151.6 111.7 . 110.4 147,8 

129.7 127.4 145,7 112.3 113.8 147,7 
129,9 127.7 141,3 112.3 115.8 147,5 
130,4 127.9 137.8 112.1 118.1 147,5 

Warengruppen 3) 

NE-Metalle Maschinen- Elektro- Papier und Erzeugnisse 
und bau- Straßen- technische Chemische Pappe, des 

-Metall- erzeugnisse fahrzeuge Erzeugnisse Erzeugnisse Papier- und Ernährungs-
halbzeug Pappewaren gewerbes 

87.0 107.9 106,6 100.5 100.3 99,0 102,7 
105,7 111.1 110.4 100,2 104.8 102.4 103.7 
113,5 115,7 115.2 ' 104,4 112.8 109.2 106.9 . 
112.0 121,2 119.6 108,8 120,5 116.5 113.1 
103.8 127.3 127,2 112.0 125,7 123.9 117.3 

107.7 123.7 123.6 111,5 125,1 123,3 115.8 
108,7 124,9 125,1 112,0 126,3 123.7 115.4 
106.4 125.9 125.2 112.4 128,4 124.0 115.5 

106.4 128.5 125.5 112,3 128,4 124.1 118,8 
108.5 127,4 128.0 112,3 128,2 124,0 117,3 
100,7 127.7 128,1 112.0 125,3 123,9 118,0 

102.5 127.8 128.2 111,9 124,8 124,3 118.1 
102,0 128.0 128.2 112.2 124,8 124,0 118.1 
102.7 128.3 128.8 111,9 124,8 124,0 118.2 

100,7 128.8 128.7 111,5 125,8 124,2 117.9 
101.0 129.5 128.6 111.8 126,1 124,0 118.4 
99.8 129.4 128.6 111.7 128.4 123.8 118.6 

100.0 129.5 128.7 111.9 128,3 123,8 118.2 
102.8 129.8 128.9 112.2 129,3 123,0 118.0 
105.2 130.1 129.2 112.3 129,8 123,1 117.8 

Mineralöl-
erzeugnisse 

94.1 
128.0 
155.6 
187,2 
191.2 

195,5 
186,5 
177,2 

177,0 
183,1 
187,1 

192,0 
191.6 
196,6 
205,7 
205,0 
197,4 

188,8 
177,0 
166,8 

Tabakwaren 

117,0 
119.3 
122.1 
122.4 
148.1 

125,7 
128.7 
126,8 

127.1 
127.5 
146,2 

185.7 
185,8 
166.4 
186.4 
166.4 
166.4 
166.3 
163.9 
162.5 

1) Ohne Umsetz-(Mehrwert-)steuar. - 2) Nach dem Warenverze1chms für die Binnenhandelsstatistik. Ausgebe 1978. - 3) Nach dem produktionsw1rtschafthchen Zusammenhang. 
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JahrZ) Einzelhandel 
Monat insgesamt zusammen 

1978 D 106.4 106.5 
1979 D 110.1 107.7 
1980 D 116,1 111.8 
1981 D 122.2 117.1 
1982 D 128.6 125.0 
1982 Jan. 125.7 120,4 

Febr. 126.2 121.4 
Marz 126.4 122.1 
April 127.3 123.6 
Mai 128.4 125.1 
Juni 130,1 129.4 
Juli 130.0 128.8 
Aug. 129.2 126.4 
Sept 129.4 125.6 
Okt. 129.8 125.2 
Nov. 130.3 125,6 
Dez. 130,4 126.1 

1983 Jan. 130.6 126,9 
Febr. 130.7 127,5 
März 130.6 127,6 

Index der Einzelhandelspreise1 ) 

1976 = 100 

Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Gemischtwaren 

darunter mit 

Nahrungs- und Kartoffeln. Milch, 
Genußmitteln Gemüse. Milcherzeug- Fischen 
versch. Art 3) Obst und nissen, und Fisch- Sußwaren 

und mit Südfruchten Fettwaren erzeugnissen 
Gemischtwaren und Eiern 

105,8 100.0 104,5 112.3 110.7 
106.9 101.9 105,5 113.7 111.1 
111,2 111.2 109,3 118.1 114.0 
116.7 121,4 114,8 124.1 117.2 
123.4 125.4 119,6 130.5 122,0 
119.9 121.4 117,3 131.1 119.2 
120,9 128.9 117.7 130,2 119,7 
121,7 131.7 118.0 127.3 120,1 . 
123.2 140,1 118,3 128.7 121,2 
124.7 151,5 118,7 130.4 121.8 
127,1 158,5 119.IJ 127.0 122,5 
126.4 146.2 120.3 128.1 122,8 
123,9 117.2 120.4 127.8 123,0 
123.2 105.7 120.9 131,3 123.2 
122.8 98.8 121.0 132,6 123,5 
123.2 100.8 121.2 133.9 123,7 
123,7 105,4 121,4 137.4 123,7 
124.5 111.3 121,8 139.5 124,0 
125,1 118.0 121.8 136.2 124.1 
125.4 120.7 122.0 131.2 124,0 

Kaffee. 
Tee und Getränken Tabakwaren 

Kakao 

117,1 106.7 113,7 
109,6 108.4 116.3 
114,5 111.2 119,4 
113,7 117,4 120.7 
119,5 125.3 143.2 
118,1 120,5 126.0 
116.2 121.2 126.3 
116.9 121.6 126,4 
118.2 123.8 126.8 
119.3 124,8 126.9 
119,8 126,6 153.0 
120,3 127.1 155.3 
120.0 127.3 151i.3 
121.2 127.4 155.4 
121,5 127.7 155.5 
121.6 127,8 155.5 
121.7 127,9 155.5 
121.9 128.2 155.6 
122.0 128.1 155,2 
121.9 128.2 153.5 

Einzelhandel mit Bekleidung, Wische, Sportartikeln und Schuhen Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf Einzelhandel mit Elektro-. 
mit Textilwaren davon mit Optikereneu~n u. Uhren 

darunter mit dar. mit 
JahrZI mit Eisen-. Haushalts- Elektro-
Monat Textil- Wasche, Schuhen Metell- und keremik eneugnissen zusammen zusammen waren Oberbe- Wirk- und und zusammen KuAststoff- Möbeln und zusammen a.n.g. 

varsch. kleidung Strick- Schuh- waren, -glaswaren Rundfunk-, 
Art31 waren waren a.n.g. Farnaeh- und 

Phonogaritan 

1978 D 109,2 108,7 108,9 109.0 108,3 112.5 107.8 105,8 109,7 108,4 102,1 99,8 
1979 D 114.1 113,1 113.1 113.9 112.5 120,4 112.1 108,5 114,2 113.2 104,4 99.1 
1980 D 120.7 118,8 118.8 119.8 118,0 132.9 120.2 114,6 123.8 121.8 114,5 100.9 
1981 D 126.8 124,6 124.7 125.4 123,9 140.5 128.6 120.1 132.1 131.2 118.2 103.2 
1982 D 132.4 130,2 130,4 130.8 130,0 145,8 134.8 125,6 139,3 137.6 120,8 105.9 
1982 Jan 130.0 127,9 127.9 128.7 127,3 143.4 132.4 122.9 135.8 135.3 119,7 104.9 

Febr. 130.7 128,6 128,6 129.2 128,2 144.4 133.4 123,8 137,2 136.4 120.2 105.4 
Marz 131.2 129,1 129,1 129.7 128,7 144,8 133.8 124.2 137.9 136.7 120,4 105.5 
:,i:r.il 131.5 129,3 129.5 129.9 128,9 145,1 134,1 124,8 138.4 137.0 120,4 105.7 

81 132.0r 129,9r 130.lr 130.5r 129,8r 145.3 134.6 125.2 138,9 137.4 120,6 108.0 
Juni 132.2 130,1 130.4 130.6 129,9 145,4 134.8 125,8 139.4 137.6 120,8 106.2 
Juli 132.4 130,3 130,8 130.7 130,1 145.7 135.1 126,1 139.7 137.9 120,8 106.3 
Aug. 132.6 130,5 130,8 130.9 130,3 146,0 135,3 126,3 140.0 138.1 120,9 106.3 
Sept. 133.3 131,1 131.4 131.6 131,0 146,8 135.7 126,6 140.6 138,5 121.1 106,3 
Dkl 133.8 131,6 131,8 132.1 131,5 147,6 136.0 128.9 141,0 138.7 121.3 108.2 
Nov. 134.2 132.1 132.3 132.6 132.3 147.8 136.2 127,1 141,4 139.0 121.5 108.2 
Dez. 134.3 132.2 132.4 132.7 132.4 147.8 136.2 127.1 141,5 139.0 121.5 106.1 

1983 Jan. 134.6 132.4 132,7 133.0 132,8 148,2 136.7 127.4 141,8 139.8 121.B 106,1 
Fahr. 134.9 132.7 133,0 133.2 132,9 148.7 137.3 127,8 142,3 140.2 122.0 106,2 
März 135.2 133,0 133,3 133.5 133,3 149.1 137.7 128,0 142,7 140.6 122.2 106.3 

Einzelhandel mit pharmazeutischen Einzelhandel mit Kohle Einzelhandel mit 
Fahrzaugan, Maschinen 

Einzelhandal kosmetischen u. i. Erzaugnissen und Mineralölerzeugnissen und Bilroeinrichtungen Einzelhandel 
JahrZI mit mit Papierwaren darunter in davon mit 
Monat und Druck- Minarahil- dar. mit sonatigan 

erzeugnisaan zusammen zusamman Brenn- erzaugnissen zusammen Fahrzeugen. Waren 
Apotheken Drogerien stallen (Tankstellen- daran Teilen 

Absatz) und Zubehör 

1978 D 106,1 104,6 105,0 103.5 102.0 102,6 99.8 106,3 106,7 104.8 
1979 D 107,9 107,8 109,0 104.9 134,6 139,2 116.0 109,9 110,5 108,3 
1980 D 112.0 112.8 114,6 108.6 154.0 158,7 135.2 115.1 115.8 114,5 
1981 D 118,0 118,1 120.3 113.0 177.2 181,8 158.2 119,1 119.8 120,9 
1982 D 125,0 121.9 123.4 118.0 184,9 191,4 158,3 126.0 127,0 125,5 
1982 Jan. 121,8 119,7 121.3 115.6 188,2 195,4 158,9 123,1 124,0 125,8 

Febr. 122.5 120,0 121.5 118,4 181.4 188,1 154,0 123.3 124.1· 128,4 
März 122.9 120.2 121.6 116.8 174,7 181,0 149,1 123.4 124.2 128,5 
April 123.6 120,5 121.8 117.3 175,4 182,8 146.0 125,5 126.5 128,5 
Mai 124,0 121.2 122,6 117.7 179,9 187.4 149.2 126,1 127.2 127,4 
Juni 125.1 121.6 123.0 118.1 181,0 187,5 154,2 126.3 127.2 126,8 
Juli 125.5 121.8 123.3 118.4 182,3 187.6 160.8 126.4 127.3 124,4 
Aug. 125.9 122,1 123.5 118.7 183,3 188,8 181,0 127.0 128.1 122.5 
Sept 126.3 122.6 124.0 119.0 187,8 193,8 163.4 127.1 128.2 )23,8 
Okt 127,1 123.8 125,7 119.3 195,9 202.7 188,6 127,2 128.2 124,3 
Nov. 127,5 124.2 128.1 119,5 198,4 203.4 168,1 128.4 129.5 125,4 
Dez. 127,8 124,5 126,6 119.8 192,0 198,4 186,3 128,1 129.1 126,6 

1983 Jan. 127.9 125.6 128.1 119.8 185,5 191.7 180,4 127.9r 128.8 128.7 
Fahr. 128.5 126,4 129.1 119,9 177,9 183,4 155,9 127,9 128.8 128,6 
März 128.9 126,6 129.3 120,1 169,8 175,2 147,8 127.7 128.8 128,3 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 7. 
1) Emschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Die Monatsindizes beziehen sich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. - Die Jahresindizes sind einfache Durchschmtteaus den Monatsindizes. -
3) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt. 
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Lebenshaltung 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1976 = 100 

Hauptgruppe l) 

Ubrige Waren und Dienstleistungen tur 
Jahr ohne Elektri- Waren 

Nahrungs- zitat. und Dienst- Verkehrs- die Bildungs-
Monat6) insgesamt saison· und Kleidung. Wohnungs- Gas. leistungen zwecke. Körper- und abhangige Genußmittel Schuhe miete Brenn- tur die Nachrichten- und Gesund- Unter-WarenB) stoffe Haushalts- über he1ts- haltungs-

' führung mittlung pflege zwecke 

Alle privaten Haushalte 1) 
1978 D 106.5 106.7 106.4 109.4 106.4 103,3 106.8 105,1 108.0 103.4 
1979· D 110,9 111.1 108,2 114.2 109.8 124.8 110.2 110.0 112.6 106.1 
1980 D 117.0 117.1 112.7 120,8 115.4 137,6 116,7 116.8 119.1 108.9 
1981 D 123.9 124.0 118.2 126,8 120.4 157,8 123.7 125.2 126.0 113.0 
1982 D 130.5 130,6 125.5 132,5 126.4 171,0 129.3 130,9 131.7 118.2 

1982 Jan. 127.9 127.9 121.7 130.0 123,6 172.2 127.9 128.1 129,3 116.3 
Febr. 128,2 128.2 122.6 130.9 124.1 168.4 128,9 127.8 130,2 116.9 
Marz 128,4 128.2 123.2 131.4 124.7 164,5 129.2 127.2 130.8 117.2 

April 129.0 128,7 124.5 131.7 125,0 166,1 129.2 127,9 130.9 117.7 
Mai 129,8 129.4 125,6 132.2r 125,6 169.1 129.6 128,8. 131,2 117.8r 
Juni 131.1 130.7' 128,6 132.3 126.0 168.7 129.4 130.2 131.5 118.2 

Juli 131.4 131.4 128.0 132.5 126,6 169,3 128.8 132.6 131.8 118.4 
Aug. 131.2 131.7 126.5 132,8 127.1 170,2 128.5 133,0 132.1 118.6 
Sept. 131.6 132.2 126.2 133,5 127.6 172,9 129.3 133,4 132.6 119.1 

Okt. 132.0 132.8 125.9 133.9 128.1 177,4 129.7 134.1 133.2 119.3 
Nov. 132.3 133,0 126.2 134.5 128.7 177.9 130,3 134.0 133.6 119,3 
Dez. 132.6 133.2 126.6 134.6 129.2 174,8 130.9 134.0 133,9 119.4 

1983 Jan. 132.9 133,3r 127.4 134.8 130,3 171.2 132.1 133.4 135,0 119.8 
Febr. 133.0 133,3 128.0 135,2 131.0 168,8 132.4 133.1 135.4 120.3 
Marz 132.9 133,1 128.1 135,5 131.7 162,3 132.7 131.8 136.0 120,5 

4-Personen-Haushalte von Angestellten und Beamten mit höherem Einkommen2) 
1978 D 106.7 106,8 · 106.7 109.4 106.1 102,7 106.9 105,3 108.2 104.0 
1979 D 111.1 111.3 108.8 113,9 109.5 126,5 110.5 110.2 112.7 106.4 
1980 D 117.3 117.5 113.3 120.4 114.8 140,1 117.2 117.2 119.3 109.8 
1981 D 124.5 124.5 119,0 126.2 119.8 161.6 124.4 125,9 126.2 114.2 
1982 D 130,9 131.0 126.1 131.6 125.7 175.3 130,1 131.3 131.6 119,7 

1982 Jan. 128.3 128.4 122.5 129.2 123.0 177.0 128.8 128.6 129.3 117.9 
Febr. 128.7 128,6 123.5 130,0 123.6 172,6 129.7 128.1 130.1 118.4 
März 128,8 128.7 124.2 130.5 124.1 168,1 130,0 127.4 130.4 118.8 

April 129.4 129.2 125.4 130.8 124,4 169,9 130.0 128.2 130.9 119.2 
Mai 130,2r 129.9 126,5 131.3r 124.9 173.3 130,4 129.1 131.1 119,3r 
Juni 131.3 131.0 129.2 131.5 125.3 172.9 130.2 130.5 131.4 119.6 

Juli 131.7 131.7 128,6 131.6 125,9 173.5 129,5 133.1 131.7 119,7 
Aug. 131.6 132.0 127.1 131.9 126.4 174,4 129.2 133,4 131.9 119,9 
Sept. 132.0 132.5 126.6 132,6 128.9 177.4 130.0 133,8 132.4 120.6 

Okt. 132,5 133.2 126,3 133.0 127.4 182.4 130,4 134,6 133.2 120,8 
Nov. 132,8 133,4 126.6 133,5 127.9 182,9 131.1 134,4 133.5 120.9 
Dez. 133,0 133.6 126,9 133.6 128.4 179.4 131.7 134,4 133.7 121.1 

1983 Jan. 133.3 133.6 127.7 133.9 '129.4 175.2 133,0 133.6 135,1 121,5 
Febr. 133.4 133,6 128.4 134.2 130.0 170,0 133,3 133.3 135.6 122.0 
März 133.2 133,4 128,7 134.5 130.6 165.1 133,5 131.9 136.5 122.2 . 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen3) 
1978 D 106,1 106.4 106,1 · 109.6 106.2 103.4 106.6 104.9 106.9 103,5 
1979 D 110,2 110.5 108.0 114.6 109.7 120,6 109,9 110,0 110.8 106.1 
1980 D 116.0 116.2 112.4 121.5 115,4 132.4 116.2 f17.5 116.3' 109,2 
1981 D 122.8 122.9 118,0 127.6 120,4 151.8 123,1 127.3 122.4 113,3 
1982 D 129.2 129,4 125.3 133,3 126,5 165,0 128.7 132,3 127.8 118.2 

1982 Jan. 126.6 126.7 121.5 130.8 123,8 185.5 127,3 129.7 125.~ 118,3 
Fabr. 127.0 127.0 122.4 131.8 124.2 182.6 128,3 129.1 128.3 118.8 
März 127.1 127,0 123.1 132,1 124,8 159,8 128,6 128.2 126.7 117.2 

April 127.8 127.5 124,3 132.4 125,1 161.0 128.8 128.7 128.9 117.7 
Mai 128.8 128.1 125.5 132.9r 125.6 183.4 129,0 129.6 127.3 117,9r 
Juni 130.0 129.5 128,6 133,1 126.1 163.1 128,8 131.3 127.7 118.2 

Juli 130,3 130,2 127.9 133,2 128,7 163.9 128.1 134,3 128.0 118.4 
Aug. 130,0 130,5 126.4 133.5 127,2 164.6 127,8 134.6 128.3 118,6 
Sept 130.3 131.0 126.0 134.2 127,7 188.7 128,6 135.0 128,7 119,0 

Okt. 130.7 131.6 125.7 134,7.. 128,3 170.3 129,0 135.9 129.3 119.2 
Nov. 131.0 131,8 126.1 135.2 128,9 170.8 129,6 135.6 129,5 119,3 
Dez. 131.2 131,9 126.4 135,3 129,6 168.4 130,2 135.8 129.7 119,5 

1983 Jan. 131.5 132.0 127,1 135.6 130,6 185.6 131,4 134.7 130.3 119.8 
Febr. 131.7 132.0 127.7 136.0 131,4 162.1 131,8 134.2 130.8 120.3 
Mirz 131,8 131.8 127,8 138.3 132.1 158,7 132.0 132.5 131.2 120,5 

Fußnoten siehe folgende Seite. 
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136.2 
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140.7 
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110.7 
115.7 
124.0 
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131,8 
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131,9 '' 
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Labensheltung 

Jahr ohne 
MonatB) insgesamt saison~ 

abhingiga 
WeranB) 

,-re1smaex rur a1e Leoensna1tung 
1976 = 100 

Hauptgruppe 7) 

Ubrige 
Elektri- Waren 

Nahrungs- zitit und D11nst-
und Kleidung, Wohnungs- Gas. leistungen 

Genußmittel Schuhe miata9) Brenn- flir die 
stoffa Haushalts-

lührung 

Waren und Dienstleistungen für Personliche 
Ausstattung. Verkehrs- die Bildungs-

zwacke, Korpar- und sonstige 
Nachrichten- und Gesund- Unter- Waran und 

ubar heits- haltungs- Dienst-
mittlung pflege zwecke leistungen 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern4) 
1978 D 105.7 106.3 105,1 109.7 106.3 104.4 106.4 102.3 107.9 104.0 109,4 
1979 D 109.3 109.8 106,5 114.7 109.7 118.2 109.5 106.0 112.5 108.2 113,4 
1980 D 114.8 115.0 111.0 121,3 115,4 128,7 115.4 108,6 118.7 111.2 120.2 
1981 D 121.4 121.3 116.7 127.4 120,5 145,8 121.7 116,9 125.3 115.3 126.7 
1982 D 128.0 128.1 123.3 132.8 126,5 157.9 126,9 125.5 131.0 119.8 131,1 

1982 Jan. 125.4 )25.3 120.0 130,4 123,7 157,7 126.8 120.3 128.5 117.7 128,9 
Febr. 126.0 125.8 121.0 131,1 124.2 155,9 127,7 122.5 129.3 118.2 129.4 
Mirz 126.4 126.0 121.6 131.6 124.7 153.9 128,0 122.5 129.7 118.5 129,6 
April 127.1 126.5 123.2 131.9 125,1 154,8 127,6 122.6 129.9 118.9 129.7 
Mai 128.1 12,;o 124.9 132.4r 125.6 158.5 127.8 123.0 130,4 119,lr 129.8 
Juni 129.2 128.0 127.1 132,5 126.1 156.3 127.0 124,1 130,8 120,2 131,9 
Juli 129.1 128,8 126,1 132,7 126,7 157,t 125.3 128.7 131.1 120,5 132,0 
Aug. 128.3 129.1 123,8 133,0 127,1 157.7 124.4 128.8 131.5 120,6 132.0 
Sept 128.5 129.6 123.1 133.7 127.6 159.4 125,8 128.9 131.9 120,7 132,1 

Okt 128.7 130.0 122.6 134.2 128.2 162.2 126.5 127.7 132.6 120.9 132,2 
Nov. 129.2 130.4 122,9 134,7 128,9 162,7 127.B 127.7 132,9 121,0 132,4 
Dez. 129,B 130,6 123) 134.8 129.5 161.1 128.6 129.2 133.1 121.2 133.0 

1983 Jan. 130.4 131.0 124.2 135,0 130.6 159.2 131.0 130.8 133.8 121,4 133.1 
Febr. 130.7 131.1 124.9 135.4 13i,3 156.7 131.2 130,9 134.4 121.6 133.5 
Mirz 130.8 131.1 125,2 135.8 132.1 154.4 131.2 130.4 134.7 121.8 133.8 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes5) 
1978 D 105.1 102.0 109.6 107.0 103.8 107.5 109.4 105.8 105.7 109.5 
1979 D 109.2 104.5 114,9 110.7 126.4 110.6 118.7 108.8 108.2 114.7 
1980 D 115.0 109,2 122,1 117.1 140,2 116.5 · 123.7 113.9 112,0 123.4 
1981 D 121.8 115.3 128,5 122.7 180.0 123,1 134,9 120.0 117.4 130.0 
1982 D 127.9 120.8 134,1 129.2 172.1 128.9 150.1 126.3 . 124.3 138.1 

' 1982 Jan. 125.1 117.8 131.9 128.3 173.5 128.5 140.4 123.8 120.7 133,1 
Febr. 128.0 118,9 132.5 126.7 169.6 127.4 145.7 124.8 121.4 134.1 
März. 126.5 119,7 133.0 127,3 165.7 127.8 146.0 125.2 122.2 134,7 
April 127.8 121.9 133.2 127.6 167.1 128.2 146.3 125.6 123.6 135.0 
Mai 129.5 124.8 133.8r 128.2 169.8 128,7 148.5 125.8 123.9 135.3 
Juni 130.5 126.8 133,9 128.7 189,5 128.9 146.7 128.2 124.3 136.2 
Juli 129.5 123,7 134,0 129,4 170,0 129.1 154.9 126.5 124,7 138,5 
Aug. 127.7 119,6 134.3 130,0 170,9 129,3 155.0 127.0 125.3 136.8 
Sept. 127.6 118.5 135;0 130.6 f73.9 129.8 155.0 127.3 126,0 137,1 

Okt. 127.6 117.8 135,6 131,3 179,0 130.0 154.3 127.7 126.3 137.8 
Nov. 128.1 118,3 136,2 132,0 179.6 130,3 154.4 127.9 126,7r 138,1 
Dez. 128.5 119.0 136,3 132,7 176,6 130,4 155.5 128.0 126.8 138,1 

1983 Jan. 129.3 120.1 136.6 134.0 172.9 130.6 159.2 128.4 127.5 138.4 
Febr. 129.8 121.0 137,0 135,0 168.3 131.0 159.5 128.6 128,4 138.8 
März 130.1 121.5 137,3 136,0 164.0 131.2 159.5 128.9 128.8 139.5 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 7~ 
1) Die Lebenshaltungsausgaben von rd. 2 326 DM monatlich nach den Verbrauchaverhiltntssen von 1976. - 2) Lebenshaltungsausgaben von rd. 3 298 DM monatlich nach den Verbrauchs-
verhiltn1ssen von 1976 - 3) Lebenshaltungsausgaben von rd. 2 053 DM mqnatlich nach den Verbrauchsverhiltn1ssen von 1976. -4) Lebenshaltungsausgaben vbn rd. 889 DM monatlich nach 
den Verbrauchsverhiltnissen von 1976. - 5) Bedarfsstruktur 1976 für den Mindntunterhalt von Kindern im 1. bis 18. Lebensjahr. - 6) Die Monatsindizes beziehen sich jeweils auf den Preis-
stand von Monatsmitte. - Die Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindizes - 7) Nach dem Guterverzeichnis für den Privaten Verbrauch, Ausgabe 1963 (Gliederung nach 
dem Verwendungszweck) - 8) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Frischfisch, Blumen, Kohle. - 9) Bei dem Preisindex für die einfache Lebenshaltung eines Kindes sind neben den Altbau-
wohnungen nur solche Neubauwohnungen erfaßt, die 1m Rahmen des sozialen Wohnungsbauprogramms erstellt wurden. 
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Jahr 
Monatl) Frischas 

Fleisch 

1978 D 101.8 
1979 D 101.2 
1980 D 104.3 
1981 D 108.6 
1982 D 116,3 
1982 Jan. 114.8 

Febr. 115.4 
Mirz 115.6 
April 115.7 
Mai 115,8 
Juni 116.0 
Juli l16.4 
Aug. 116.5 
Sept. 118.9 
Okt. 117.3 
Nov. 117.4 
Dez. 117.6 

1983 Jan. 117.9 
Fahr. 117.7 
März 117.7 

Jahr 
Monatl) Obar-

baklaidung 

1978 D 109.3 
1979 'D 113.7 
1980 D 119.2 
1981 D 124.9 
1982 D 130.7 
1982 Jan. 128,1 

Fabr. 129.1 
März 129.8 
April 129.9 
Mai 130.5r 
Juni 130.6 
Juli 130.8 
Aug. 131.0 
Sept. 131.7 
Okt. 132.1 
Nov. 132,7 
Dez. 132.7 

1983 Jan. 132.9 
Fabr. 133,3 
Mirz 133.6 

Jahr 
Monatl) Kraft-

lahrzauga 
und 

Fahrräder 

1978 D 107,7 
1979 D 111.9 
1980 D 116,5 
1981 D 119,5 
1982 D 127.3 
1982 Jan. 124.1 · 

Fabr. 124.2 
Mirz 124.2 
April 127.2 
Mai 128.0 
Juni 128.0 
Juli 128.0 
Aug. 128.7 
Sept. 128.7 
Okt 128.7 
Nov. 128.8 
Dez. 128.7 

1983 Jan. 128.7 
Febr. 129.0 
Mirz 129.0 

t"re1s1naex ,ur a1e Leoensnanung am,.- pnvc:11.a11 nc:1u~11c:111.a 

Ausgewählte Gruppen und Untergruppen 

1976 = 100 

Nahrungs- und Genußmittel 

Mahl. 
Milch, Brot Nähr- Frisch-Frischa Eier Käse. und mittel Kartoffeln Zucker. 

Fischa Butter Backwaren und Süßwaren 
Kartoffel-

1 erzaugnissa gamusa obst 

114,7 98.1 104,3 108.1 103.8 50.1 90.0 118.4 108.5 
115.6 96.3 105,7 112,8 · 105.2 58,2 100.9 113,6 109.9 
120.2 107.0 108.7 119.5 108.6 63.9 108.3 125,6 • 112.3 
125.6 118,3 114.0 126.2 113.2 71.1 122.5 137.0 116.2 
131.2 113.1 119.5 132.4 118.0 75.3 111,0 149.8 120.4 
132.8 119.6 116.7 129.8 115,6 56.2 123.1 140.2 118.3 
132,5 119.7 117.1 130,4 116,3 56.9 126,3 148.9 118.9 
128.9 119.3 117,4 130,9 116.8 57,5 130.4 156.2 119.3 
130.6 118.4 117,6 131.3 117.1 80.2 138.2 162.2 119.6 
131.3 115.6 118.1 131.7 117.5 116,3 134.9 172.1 120.0 
126.7 112.8 119,6 132.2 117.9 143.0 118.0 183.6 120.2 
128.5 109.9 120.4 132.7 118.3 103.2 97.2 184.3 120,5 
127.7 107.2 120.8 133.1 118.5 68.3 86.3 156,7 120.9 
131.3 109.2 121.2 133.7 119.0 58.9 90.1 135.0 121.4 
132.6 107.7 121.5 134.1 119.3 54.8 87.8 121.6 121.8 
133.5 107,7 121.7 134.5 119.8 54.0 95.7 120,1 121.9 
137.8 110.4 121.6 134.7 119.8 54.3 105.9 116.5 122:0 
139.9 111.0 122.1 135.0 120.1 54.0 - 123.4 120.1 122.1 
138.9 110.4 122.2 135,3 120.4 53.2 132.6 130.2 122.1 
131.2 111.2 122.3 135.8 120.5 52.8 134.6 134.9 122.2 

Alkohol- Verzehr 
freie Genuß- in 

Gatrinka mittel Gaststitten 

104,5 111.9 111.4 
106.0 111.8 117.1 
108.4 115.2 123.1 
112.1 118.1 130.5 
117.6 131.8 136.2 
115.1 122.2 133,8 
115.9 122.6 134.4 
116.3 122.9 134.8 
116.8 124.4 135.2 
117,3 125.2 135,5 
117,8 136.7 138.0 
118.2 137,5 136.2 
118,4 137.6 137.0 
118.5 137.8 137.2 
118.9 138.0 137.8 
119,1 138.1 138,0 
119.2 138;1 138.2 
119,3 138.3 138.4 
119,7 138.1 139,0 
120.0 137,5 139.2 

Kleidung. Schuhe Elektrizität. Gas. Brennstoffe Übrige Waren und Dienstleistungen für die Haushaltsführung 

Laib- Schuhe, Wohnungs- Heim- Haiz- und . r Sonstige 
wische und Flüss,ge Kochgarite, Elektrische nichtelektr. 

sonstiga Raparaturan miete Elaktrizitit Gas2) Kohla Brenn- Mbbel taxtilien. Belauch-
Unter- und - stoffa Haushalts- tungs- Haushaltsmaschinen 

baklaidung Zubahlir wische körpar und -garita 

107.7 111.9 106.4 104.7 105.9 108.0 97.7 108.8 109.1 104,5 102.0 107.7 
111.4 119,6 109.8 107.5 107.3 115.5 174.1 113.9 111.7 106.5 10U 111.6 
118.8 131.8 115.4 111.7 128.1 130,9 199.7 123.1 117.1 110.6 105.8 119,4 
123,0 139,2 120.4 125.2 147.8 146.9 234.0 133.2 124.0 115.6 109.5 125,9 
129.0 144.3 126.4 136.9 186.2 155.7 247.3 140,0 130.5 121.1 113.9 132.1 
128.4 141,9 123.8 134.3 184.7 154.4 258.7 137.5 127.8 118.3 111,8 129.0 
127.2 142.9 124.1 135.1 185.4 154,5 241.8 138.7 128.9 118.8 112.5 130.2 
127.7 143.2 124.7 135.4 166.0 154,7 225.6 139.0 129.5 119.0 112,8 130.9 
128.0 143,5 125.0 135.9 166,0 154.1 230,7 139.4 130,0 119.3 113.1 131.3 
128.7 143.7 125.6 136.4 168.3 153.5 241.3 139.8 130.4 121.5 113.8 131.8 
128.8 143.8 .126.0 138.5 188.1 153.6 239.9 139.9 130.8 121.9 114.0 132.2 
129.0 144.1 128,6 138.0 166.4 153,8 238.9 140.2 130.8 122.1 114.3 132.5 
129.3 144.4 127.1 138.1 166.7 154,7 241.6 140,4 131;0 122.1 114.4 132,7 
129.8 145.2 127.6 138.1 166.8 156.1 252.0 140,8 131.4 122.3 114.8 133.1 
130.3 146.0 128.1 138.1 188.8 159.0 269.2 141.1 131.6 122.5 114,8 133.4 
131.1 146.2 128.7 138.5 166.6 160.0 270.0 141,3 131.8 122.7 115.0 133.7 
131.1 146,3 129.2 138.5 166.7 160.2 258.0 141.4 131.9 122.8 115.0 133.8 
131.4 146.6 130.3 138,6 187.5 160.5 243.0 142.0 132.0 123.0 115.0 134.1 
131.9 147.1 131.0 138,9 167.6 160.5 224.2 142.7 132.4 123.3 115.3 134.6 
132.4 147.4 131.7 139.1 167.7 180.5 206.9 143.2 132.8 123.6 115.5 135.0 

Waran und Doanstlaistungan für Persönliche Ausstattung; 
Verkehrszwecke die Bildungs- und sonstige Waren und 

Nachrichtenübermittlung die Korparpflaga Gasundhaitspflaga Unterhaltungszwecke Dienstleistungen 

Arzt-. Rundfunk-. 
Nach- Kranken- fernsah- Theater. Sonstige 

fremde richten- Varbrauchs- Friseur- Verbrauchs- haus und und Kino. Waren Persönliche Urlaubs-Kraftstoffe Verkehrs- ilbar- gütar laistungan gütar sonstige Phono- Sport- und Ausatattung raisen3) laistungen garäta varanstal- Dienst-mittlung Dienst- ohne tungan laistungen laistungan Zubehör 

99.4 110.8 96.8 102.1 114.1 105.3 110.0 96.5 111.3 104.0 104.8 110.0 
109.8 115.1 96.2 103.6 122.2 109.3 115.8 93.7 117.1 108,7 112.0 118,0 
129.4 121.3 89,3 106.5 131.3 115.2 123.5 92,7 123.5 112.5 140.2 125.9 
154.2 134.3 90.3 110,6 141.2 120,9 131.7 93.7 129,7 117.0 145,4 137.1 
151.4 148,1 93.2 115.4 149.1 124.3 138.0 94,4 138.8 122.9 146,8 145.5 
151.3 141,7' 90.2 113.2 146.1 122.1 135.5 94.6 135.1 120.9 146.1 142.1 
146.6 146.6 90,2 114.1 147.2 122.3 136.3 94.8 135.4 121,6 146.4 142.2 
142.3 147,2 90,1 114.5 147,7 122.4 136.9 94,7 135.5 122.0 146,4 142.2 
137.6 148,7 90.1 114.7, 147.9 122,8 137.4 94,6 135.9 122.5 148.2 142.3 
140.3 148,9 90,1 115.0 148.2 123.5 137.4 94.6 138,1 122.9 146.1 142,3 
146,8 149.8 90.1 115,4 148.7 123.9 137.7 94,6 137.9 122.7 146.2 147,8 
155.8 149.6 '98.4 115.6 149.2 124.2 137.9 94,6 138.1 122.9 146.0 147,8 
155.9 149.7 96.3 116.1 149,6 124.4 138.1 94,8 138.5 123.0 148.1 147.6 
157.7 149.8 98.3 116,3 150.3 124.9 138,8 94.2 142,5 123.7 148.6 147,7 
162.0 147,7 98.2 116.6 150,9 128.5 139.5 94,0 143.3. 123,9 147.2 147.8 
160,8 147.8 96.2 118.8 151.3 127.0 139,9 93.5 143.4 124.1 147.9 147.9 
160.0 150.1 96.1 116.9 151,5 127.4 140.3 93.4 143.4 124.3 148.2 149.1 
154,2 154.0 96.2 117.1 152.3 128.9 142.2 93.3 144,0 124.8 148.5 149,1 
150.9 164.5 98.2 117.2 153.0 129.9 142.8 93,1 144.0 125,5 149.2 149,2 
142.9 154.5 96.2 117.5 153.3 130.1 143.7 93,0 144.1 125.8 149.4 149.3 

1) D1e MonatsindiZes beziehen sich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte - D1a Jahresmdizes smd einfache Durchschnitte aus den Monatsindizes. - 2) Einschl. Flüssiggas. - 3) Einschl. 
Dienstleistungen des Beherbergungsgewerbes. 
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Jahr Gesamt-
Monat index EG -

Landern 

1978 D 97,7 99.8 
1979 D 109.1 110.2 
1980 D 125.3 120.1 
1981 D 142.9 131.3 
1982 D 145.0 134.9 
1981 Nov. 143.3 133.8 

Dez. 143.3 134.1 
1982 Jan. 144,4 134,9 

Febr. 145.4 135.0 
März 144.7 134.2 
April 144.6 134.6 
Mai 143.1 134.J 
Juni 143.9 134. 
Juli 144,6 134.2 
Aug. 144.8 134.4 
Sept. 146.0 135,3 
Okt. 146,9 136,1 
Nov. 147,1 135.9 
Dez. 144.4 134.3 

1983 Jan. 143.1 133,6 

Grundstoffe 2) 
Jehr 

Monat für die 
insgesamt Land-

Wirtschaft 

1978 D 94.4 87.7 
1979 D 108,8 93,4 
11180 D 133.0 98.1 
1981 D 157.4 112.7 
1982 D 158,4 108.3 
1981 Nov. 158.9 106.5 

Dez. 156.4 107.0 
1982 Jan. 157.7 109.8 

Febr. 159.8 109,7 
März 158.7 110.8 
April 157.7 112.7 
Mai 154.7 111.2 
Juni 156.5 110.2 
Juli 158.3 107.9 
Aug. 158.4 106.3 
Sept 159.9 104.4 
Okt. 160,7 103,3 
Nov. 161,1 107,8 
Dez. 157.0 105.2 

1983 Jan. 154.9 105.1 

Nahrungsmittel 
Jahr und lebende Monat Tiara. 

vorwiegend zur 
Ernährung 

1978 D 97.7 
1979 D 98.6 
1980 D 102.9 
1981 D 110.6 
1982 D 111,9 
1981 Nov. 110,3 

Dez. 111.5 
1982 Jan. 113.2 

Febr. 115.0 
März 116.1 
April 115.4 
Mai 114,2 
Juni 113.0 
Juli 110.4 
Aug. 108.7 
Sept 107.9 
Okt. 108,2 
Nov. 110.2 
Daz. 110.1 

1983 Jan. 110,8 

Siehe euch Fachserie 17, Reihe 8 

zusammen 

96.1 
108.1 
130.2 
153.5 
154.3 
151.9 
151.7 
153.1 
155.0 
154.4 
153.8 
150,7 
152.4 
154.2 
154.2 
155,8 
156,8 
157,4 
153.5 
151,8 

Index der Einfuhrpreise 
1976 = 100 

Guter aus Nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik 

Drittlandern Guter der Ernihrungswirtschaft Guter der Gewerblichen Wirtschaft 

darunter Ernahrungsguter 
anderen 

industriali- Entwick- insgesamt tierischen / pflanzlichen insgesamt Rohstoffe Halbwaren lungslandern OPEC -sierten 
westlichen (ohne Ländern 

Lindern OPEC) Ursprungs 1) 

97.8 98,2 88.8 .98.5 99.8 98.1 97.8 88,1 94.7 
103,5 108.2 112.9 99.7 100.8 99,2 111.0 107,0 130.8 
114.1 112.1 176.1 103,7 106.5 102.7 129.7 157.1 153.4 
125.5 122.5 238.0 111.6 113.0 111.1 149,3 205.4 180.8 
127.3 124.9 233.0 112.7 113.1 112.5 151.8 201.7 185.2 
124.7 122.1 230.2 110.7 116.0 108.8 149.9 198.8 186.3 
125.4 122.7 226.8 112.3 115.6 111.1 149,7 196.8 186.3 
126.8 123.9 229.1 114.0 115.7 113.4 150.7 198.6 186.5 
127.8 125.5 234.2 115.6 115.7 115,6 151.5 202.9 184.7 
127.7 124.6 233.7 116.4 114.6 117.0 150.6 202.7 179.7 
128.2 125.7 230.0 116,1 113.2 117.1 150.4 199.0 181.6 
126,9 124,3 220.7 114.8 111.9 115.8 148.8 191.8 182.2 
127.1 125.1 225.3 113,5 111.9 114.0 150.1 196.4 183.8 
127.2 124.2 234.1 111.2 111.0 111.3 151,5 202.9 182.9 
127.6 124.3 232.7 109,8 111.4 109.3 151.9 202.2 185.9 
127.7 125.2 237.1 108.8 112.6 107,5 153.8 204,9 191.0 
127.4 125.7 241.2 l09.0 112,5 107.8 154,7 207.6 193.0 
127,7 126.5 243.7 111.4 113,3 110,7 154.4 209,5 189.4 
125.9 123.9 234.3 111.6 113.2 111.0 151.1 201.5 182.2 
128.1 123.5 227.1 112.2 112.1 112.3 149.4 198,1 179.6 

Fertig-
waren 

101.7 
106.0 
112.7 
119,9 
123.6 
121.3 
121.6 
12U 
123.2 
123.2 
123,6 
123.3 
123,4 
123.7 
123.7 
123.9 
124.1 
124.2 
123,7 
123.6 

Nach dar vorwiegenden Verwendungsart Nach Hauptverbrauchssektoren 

Zubehör, Guter für Gütor ftir den Privaten Verbrauch 
Nahrungs- Einzel- und 

für das lnvesti- Verbrauchs- und Ersatzteile. die das insgesamt Andere 
Verarbei- trnnsgtiter gühlr3) Genuß- Hills- und Land- und Produ-

1 
Nahrungs- Verbrauchs-

Ver- einsehl. ohne und tende mittel packungs- Forstwirt- zierende mittel Gebrauchs-Gewerbe mitta14) schaftS) Gewerbe saisonabhängige GüterB) güter 

94.9 101.8 102.2 100.5 101.1 89.9 96.6 101.8 103,4 99.7 102.2 
110,0 103,0 120,8 99.9 102.9 95.3 108.1 113,8 108.1 99.2 118.3 
135,6 107.9 129,0 106.3 110.1 100.3 128.4 121.8 114.7 105.6 126,9 
160.7 116.1 141.8 113.8 117.3 114.7 148.9 132.1 122.2 112.8 138.5 
162.1 118.9 146.1 116.3 120,4 111.6 150.7 135.9 125,0 115.1 142.8 
160.6 116.9 144.3 114.1 118,0 109,4 149,1 133.8 123,4 113.3 140.6 
160.1 117.0 144.8 115.7 118,9 109,9 148.7 135.0 123.6 115.0 141,5 
161.2 117.7 145.4 117.1 120.1 112.5 149.8 135,9 124.0 116.5 142.3 
163,5 118,1 143.3 119.6 120.5 112.5 151,5 135,4 124.3 119.1 140,7 
162.3 118.7 141.2 122.2 120,5 113,5 150,7 134.7 124,0 122.0 138.8 
161.1 118.7 143.4 121.8 120.7 115,4 149.9 135.7 124,8 121.2 140.5 
157.9 118.5 144.7 121.1 120.0 114.1 147,6 138,I 124.7 120.4 141.3 
159.9 118.5 145.6 118.2 119,8 113,3 149.0 135.8 125,0 117.1 141.9 
162.1 119.2 145.0 115.0 119,9 111.4 150.7 134.5 125.2 113.6 141.4 
162.3 119.2 146.5 112.6 120,0 109,9 150.9 134.9 125,1 110.9 142.8 
164.0 119.4 149.7 110.2 119,9 108,3 152.2 136.4 125,7 108.3 145.6 
165,0 119.5 151.7 110.8 120.5 107.2 152,9 137,9 126.1 109.0 147,4 
185,I 119.8 150.5 112.5 121.1 111.5 153.0 137,8 126.1 110.9 146,7 
160.9 119.1 146.6 114.0 121,7 109,1 149.8 136.1 125,0 112.6 143.8 
158.6 119.2 144.3 116.0 122.8 109,0 148.3 135.3 124.9 114.8 142.1 

Nach dem Internationalen Warenverzeichnis für den Außenhandel (SITC - Rev. II) 

Rohstoffe Mineralische Bearbeitete Maschinenbau-
Getranke (ausgenommen Brennstoffe. Tierische und W,aran, und Sonstige 

und Nahrungsmittel Schmiermittel ~lenzliche Chemische vorwiegend elektrotechnische bearbeitete 
Tabak und und verwandte Die, fette Erzeugnisse nach Erzeugnisse. Waran mineralische und Wachse Beschaffenheit 

Brennstoffe) Erzeugnissa gegliedert Fahrzeuge 

104,5 89.4 92,6 108.0 93.7 100.2 101.3 104.0 
105.5 96,9 128.8 113.3 108.3 108.9 102.8 107,9 
109,6 106.2 181.8 102.7 116.9 118.7 107.4 115.3 
118.6 117.8 242,9 t24.9 128.5 124,3 115.0 120.8 
130.7 116,9 245.8 116.4 130,0 126.7 118.2 124.1 
120.6 115.4 243.8 122.1 130,5 125.4 115.7 121.5 
121.3 116.8 241.8 119.2 130.7 125.9 115.8 121.9 
122.8 117,6 244.0 119.3 130,6 126.8 116.8 122.5 
124.2 119.2 245,4 121.3 131.2 127,8 117.2 122.9 
126.5 118,8 241.8 121.6 130.6 126.6 117,7 123,5 
130,7 119.7 239,5 124.1 130.0 127,3 118.1 123,9 
132.8 117.1 235.2 121.8 129.1 126.6 117.9 123.3 
132.7 117,4 240.8 121.4 130.1 126.1 1l8.1 123,5 
132.8 116.7 246.2 115,9 130.0 126,2 118.5 124.1 
132.8 116,4 246.9 111.2 129.8 126.8 118,4 124.5 
133.0 115,5 252.5 110.8 130.0 121.0. 118,5 125.1 
133.2 115.0 257.1 110,9 129.5 127.0 119.1 125.3 
134,I 115.5 256.1 110.9 130.0 126,8 119.4 125.7 
132.5 113,3 244.5 107.3 129.2 125.9 118.8 125,3 
132.8 112.7 236.7 105,3 128.4 126.2 1) 9.3 125.4 

1) Emschl Blumen, Zier-, Hell- und Duftpflanzen sowie Mineralwasser - 2) Rohstoffe, Halbwaren und Vorerzeugnisse mit Grundstoffcharakter. - 3) Ohne Nahrungs- und Genußmittel sowie ohne 
Blumen. -4) Sowie Blumen. - 5) Ohne Brenn- und Treibstoffe. - 6) Kartoffeln, Frischgemüse, Frischobst einschl. Südfrüchte, Eier und Frischfisch sowie Hausbrandkohle, leichtes HeizOI und Schnitt-
blumen. 
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Erzeugmssa der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Jahr Landwirt- Forstwirt-
Monat schaftliche schafthche 

Fischerei-1nsg_esamt erzeugnisse 

Erzeugnisse 

1978 D 96.4 95.4 102,9 122.1 
1979 D 98.1 96,7 113,8 122,1 
1980 D 102.8 101.1 126.0 124.0 
1981 D 110,4 108,9 129.3 , 130,3 
1982 D \\ 1.2 108,9 125.1 133.0 
1981 Nov 107,3 105,9 124.2 130,8 

Dez. 109,7 108.4 124.3 130.5 
1982 Jan. 111.9 110.7 124.8 135.7 

Febr. 114,8 113,8 124.2 134,3 
März 118,2 115,4 124,8 131,8 
April 116,1 115.2 128.2 130.7 
Mai 114,1 113,2 125,1 129,0 
Juni 112.5 111.3 125.3 132.2 
Juh 109,6 108.4 124.5 130,2 
Aug. 107.8 108,3 125,3 131.8 
Sept. 105.9 104.2 125.2 135.2 
Okt. 108,1 104.4 125,7 135.5 
Nov. 109.5 108.0 125,8 138.5 
Dez. 109.8 108.3 124.2 133.3 

1983 Jan. 111.0 109.8 123.8 133.8 

Erzeugnisse 
der Maschinen-

Jahr Ziehereien bau-
Monat G11ßerei- und Kalt- Stahlbau- erzeugnisse 

erzeugnisse Walzwerke arzaugnisse (einschl. 
und der Acker-
Stahl- schlapper) 

verformung 

1978 D 95,1 102,1 107.8 104,9 
1979 D 105.9 105.7 112.6 108.5 
1980 D 111.8 112.2 125.2 115.4 
1981 D 118,8 121.3 132.0 128.3 
1982 D 118.3 128.9 140,9 130.8 
1981 Nov. 118.4 123,8 135.2 129,0 

Dez. 118,5 124,5 135,8 128,9 
1982 Jan. 118.4 128.4 137.7 129,7 

Febr. 119,8 127.4 137.7 130,5 
Mirz 120,7 127,6 138,2 130,7 
April 120.5 128.8 140.2 130.3 
Mai 119.7 129,7 142.3 130,2 
Jun, 118,9 130,0 142.3 130.0 
Juli 118.7 130,2 142.7 131.0 
Aug. 118,9 129.6 142.4 131.2 
Sept. 118,1 129.3 142.7 131.2 
Okt. 118.7 129.8 140,5 131.2 
Nov. 115.2 129.5 141,9 131,7 
Dez. 114.8 129,1 141.9 131.4 

1983 Jan. 114,1 129,8 141,0 132,0 

Jahr Schnittholz, Holzschliff, Monat Sperrholz Papier 
und Zellstoff, und Holzwaren Papier sonstigas Pappe-

bearbeitetes und weren3) 
Holz Pappe 

1978 D 99.9 108,2 83,8 100,0 
1979 lt 111.5 113.9 89,9 102.3 
1980 D 124,7 119.4 100.4 107,7 
1981 D 128,5 128.3 118.5 118,1 
1982 D 125.4 127,5 117.3 119.5 
1981 Nov. 123.3 127.4 120.4 119.3 

Dez. T23.8 127.2 120,9 119.8 
1982 Jan. 123.9 128.3 120.8 121.2 

Febr. 123.4 128,3 122.2 120.8 
März 124,5 128.5 121.5 120.4 
April 125.4 127.7 121.8 120,5 
Mai 125,0 128,1 119.2 119,7 
Juni 128.3 127.7 118.8 119,8 
Juli 127.4 127.4 118.0 118,9 
Aug. 128.9 127.2 116,2 118,7 
Sept. 126.5 127.1 114.8 119.0 
Okt. 128.4 126,5 113,6 118,9 
Nov. 124,9 128,8 112.3 118,4 
Dez. 123.9 126.8 109.3 118,1 

1983 Jan. 123.8 127.2 107.2 117,8 

maex aer 1:1munrpre1se 
1976 = 100 

Nach dem produkt1onswirtschaftlichen Zusammenhang 

Erzeugmsse des Produzierenden Gewerbes 

Bergbauliche Erzeugnisse 

Eisenerze, Erdcil. Mineralöl-insgesamt Erzeugnisse NE-Metall- Erdgas und erzeugnisse zusammen des Kohlen- erze und bituminose bergbaues Schwefel- Gesteme 1) k1es 

97.9 91,5 96.5 81.1 93,2 90,9 
110,5 112,3 101,1 88.8 116.9 158.7 
128.2 170.4 120.5 100.0 184,1 180.8 
147,1 231,1 148,9 114,8 253,8 224,3 
149.4 232.8 149.7 118,3 255,2 230,7 
147,9 230,3 154,5 112,9 252,7 229,6 
147.7 227.6 154.5 112.6 249.5 229.8 
148,8 230.2 155.2 113.3 252,7 229.9 
149,4 234,5 154,2 118,0 257,5 223,3 
148,4 234,0 153,7 115.5 257.0 212.5 
148,3 229,6 152,6 119,4 251.1 218.3 
146.8 221,7 152.1 - 117.2 242,0 225.2 
148,0 227.1 148,7 119.6 248.2 230.1 
149,2 234,4 148,1 117,9 257,3 227,1 
149,5 233,7 147,9 119,8 258,1 232,3 
151,2 238,4 148,8 121,3 259,1 244,5 
152.2 239.2 148.8 121.4 282,8 252.3 
152.0 240,5 145.4 121.4 284.2 245,0 
148,8 232,0 145,0 117.1 254,7 227,8 
147.2 225,8 140,3 115.4 247,5 218,1 

Nach dem produktionswirtschaltlichen Zusammenhang 

Erzeugnisse des Produz,erenden Gewerbes 

Musik-
Stra&en- Fein- instrum„ 

mechanische 'Eisen-, Spielwaren, fahrzeuge Elektro- und Blech- und Sportgeräte, Chemische (ohne technische optische Metall- Schmuck, Erzeugnisse Acker- Erzeugnisse Erzeugnisse, waren bei. Filme. schlapper) Uhren Füllhalter u. 
ähnliches Z) 

101.8 100,0 100.0 102,0 118,1 94.0 
104.2 100,6 97,8 101.5 131.3 107.6 
109,1 103,7 .103,7 107,1 173,7 118,5 
113.8 110.4 110.9 114.9 178.0 128.4 
117,1 113,4 110,5 120,4 188,0 130.5 
113,4 111,3 110,0 118,0 171,0 130.5 
113.7 11,1,3 110.4 116,1 171,4 130,8 
114,8 112,5 110.3 118.3 170.8 130.7 
114,8 112.4 110,0 119.4 171.0 131.4 
118,0 112,8 110.2 119,3 187,6 131,2 
118.8 113,8 110.9 120,8 188.3 130.7 
117.2 113,8 110,5 120.2 185.8 129,7 
117.1 113,4 110.8 120.6 183,3 130.8 
117.1 113.8 110.8 120.1 183,3 130.5 
118,7 113,7 110,5 121,1 184,1 130,2 
117,2 113,4 110,1 121.2 170,2 130,4 
118,9 113,7 110,3 121.3 171,2 130.1 
119,3 113,8 111.1 121.3 189,9 130.6 
119,2 113,3 110.6 120.8 170.1 129.7 
119.4 114.0 110.4 121.5 174,0 128.8 

Nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 

Erzeugnisse des Pro11uzierenden Gewerbes 

Druckerei-
erzeugnisse, 
Lichtpaus- Kunststoff- Gummi- Lederwaren 

Leder und Textilien und erzaugnlsse waren 
verwandte Schuhe 
Waren4) 

97,9 101.8 100.2 102,3 105.2 103.2 
100,2 105,5 103.5 138,3 112,9 107.5 
101.8 110,7 113.9 122.8 125,0 113.5 
107.8 113,3 127,3 123,8 130,8 120,4 
114.0 117,1 121.4 139,5 138,1 124,0 
112.0 114,5 128.9 128,4 131,1 122,6 
112.1 114,8 127,6 132,8 131,4 122.7 
112.2 118,2 123.1 138,8 132,8 123.7 
111.7 117,4 124.1 139,1 133,1 123,8 
114,3 117,0 121.0 140.0 135,3 124.2 
114,0 118,9 121,8 140,7 135,1 124.5 
113,5 118.7 121.5 141.8 135,5 124,2 
115,2 117.2 121.9 142,3 138.2 123.8 
114,7 117.2 121.1 140,4 138.7 124.0 
114,7 117,2 120.7 140.3 137.0 124.0 
114,9 117,3 120,8 139,I 137,1 124.0 
115.1 118,9 120,4 137.7 137.1 124,0 
114.2 117,6 120,2 138,9 138,8 124,3 
113.5 117.5 119,9 • 136,8 138,4 124.0 
113,8 118,4 120,6 135,3 138,7 124.0 

Steine NE-Metalle 
und und -Metall-Erden, Eisen und halbzaug Asbest- Stahl (einschl. waren, Edelmetalle Schleif- und deren mittel Halbzeug) 

104,8 98,6 93.4 
109.1 105.7, 121.6 
120.2 107,4 160.6 
132.4 109.3 157,0 
139.4 120,3 142,8 
134.3 113.0 147,7 
134.4 113,8 148.3 
138.4 116,4 145,8 
138.8 119.8 147.0 
137.4 119.0 141,5 
140,1 120.9 141.0 
139,9 120,6 136.7 
140.0 120,5 133,7 
140.1 122.0 133.9 
140,2 122.3 140,8 
140,4 121,9 148.7 
140,7 120.9 149.8 
140,6 120,1 148.8 
139.9 119,5 148.4 
140.1 117,5 152,8 

Bliro-
maschinen, 
Datenver- Fein- Glas und arbeitungs- keramische Glaswaren geräte und Erzeugnisse 
-ainrich-
tungen 

92,1 105.1 108,2 
88.5 109.2 108.7 
87.0 122,0 114.5 
97.8 131.1 121.0 

100.1 129.9 121.0 
96.2 129.8 121.1 
98,9 130,9 12°1.3 
97.5 130.7 122.8 
99.2 129.3 121.9 
99,2 129,8 120.7 
99,8 129.2 120.7 
98,0 129.3 120.4 

100.6 130,4 120,9 
101.2 131.4 120.9 
101.5 131.4 120.9 
102.0 131,5 121.1 
102,5 131.2 121.0 
101.6 129.2 120.9 
98.8 125.4 120.0 
98.1 127.2 120.4 

Erzeugnisse 
des 

Bekleidung Ernih- Tabakwaren 
rungs-

uewerbes 

108.9 100.7 107.9 
111.0 102.5 110.0 
114.8 108.2 113.8 
121.0 115,7 120.7 
124.8 118.2 134.2 
123,0 117,2 121,2 
123.8 117.5 121.2 
124.8 118.0 123.1 
124.7 118.0 130,8 
124.9 117,4 131,2 
125.1 117.1 134.8 
124.4 118,5 134.7 
124.8 118,5 138,0 
125.0 115.8 138.5 
125.0 115.1 138.4 
124.9 115.2 136.7 
125,2 1 i5.3 136.6 
125.2 115.5 136.8 
124.5 114.5 136.9 
123.8 113.7 138.9 

1) Ohne Preisrepräsentanten für bituminöse Gesteine. -2) Ohne Preisrepräsentanten für belichtete Filme -3) Ohne Preisreprisentanten für Holzschliff. -4) Ohl'le Pre1sreprisent1nten für Lichtpaus-
und verwandte Waren. 
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Jahr Gesamtindex Monat EG -
Linder 

1978 D 103.3 103.1 
1979 D 108,2 108.0 
1980 D 1 115,1 114.7 
1981 D 121.3 120.8 
1982 D 126.5 126.0 
1981 Dez. 123.1 122.8 
1982 Jan. 124.8 124.7 

Fahr. 125.5 125.2 
März 126.0 125.6 
April 126,5 128.1 
Mai 126.5 126.0 
Juni 126.4 125.9 
Juli 126.8 128.2 
Aug. 126.9 126.3 
Sept 127.2 126.6 
Okt. 127.0 126.5 
Nov. 127.0 126.6 
Dez. 126.6 126.3 

1983 Jan. 127.4 126.9 
Fabr. 127,6 128.9 

Grundstoffe!) 
Jahr 

Monat für die 
insgesamt Land-

wirtschaft 

1978 D 97.7 92.1 
1979 D 106.5 98.1 
1980 D 115,9 105.9 
1981 D 123.5 119.0 
1982 D 127.0 118.3 
1981 Dez. 125.5 117.5 
1982 Jan. 127.2 118.8 

Fabr. 127.5 119.4 
Mirz 127.2 119.7 
April 127,5 120.3 
Mei 128,9 119.9 
Juni 126.6 119.5 
Juli 128.9 117.5 
Aug. 127.1 117.0 
Sept. 127.8 118.0 
Okt. 128.9 118.8 
Nov. 128.7 118.8 
Dez. 125.8 116.8 

1983 Jan. -128.0 117.5 
Fabr. 128.2 117.4 

Nahrungsmittel 

Index der Ausfuhrpreise 
1976 = 100 

Güter fur Nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik 

Drittlandar Güter dar Ernihrungswirtschaft Güter dar Gewerblichen Wirtschaft 

darunter Ernährungsgüter Fertigwaren 
andere indu-

1 pflanzlichen 
Rohstoffe 

zusammen strialisierta insgesamt tierischen insgesamt und 
1 Vor- 1 End-westliche Halbwaren zusammen 

Länder Ursprungs erzeugnissa arzaugnissa 

103.8 103.5 104,1 107,4 101.8 103,3 98.2 104.1 98.7 105.8 
!08.4 108.2 107.3 108.5 108.5 108,2 108.8 108.2 108.9 108,6 
115.4 115,3 113,9 111.0 115.9 115.1 121.5 114,4 115,1 114.2 
121.8 121.9 122.1 118.5 124.6 121.3 131.0 120.2 121.8 119.8 
126,8 128.8 120.9 123.0 119.4 126.7 133.0 126.0 127.3 125.8 
123.3 123,5 118.7 120.6 117.5 123,3 133.0 122.2 125.3 121.4 
124.8 124,8 119.9 121.5 118.8 125,0 134.2 124.0 127.2 123.1 
125.7 125.7 120.3 121,6 119.5 125.7 134.3 124.8 127.5 124.0 
126,3 126.3 121.1 122.7 120.0 126.2 133,2 125,4 127,3 124.9 
126.8 126.8 122.0 123.3 121.2 126.7 133.2 126.0 127.8 125.5 
126.7 126.7 121,8 122.6 121.3 126.6 132,0 126,0 127.4 125.7 
126.8 126.7 121.6 123.1 120.7 126,6 131.1 126.1 127.4 125.7 
127.2 1-27.2 121.1 122.7 120.0 127.0 132.1 126,4 127,6 126.1 
127.5 .127.4 120.6 123.0 119.3 127.2 132.5 126.6 127.8 126.3 
127.7 127.7 121.0 123.8 119.0 127.5 134.0 126.8 127,9 126.5 
127.5 127,6 120.2 123.7 117.8 127.4 133.8 128.7 127.2 128.5 
127.5 127.6 120.7 124,0 116.5 127.4 133,8 126,7 126.9 126.6 
127.1 127.4 119.7 124.2 118.8 127.1 132,4 128.5 128.1 128.8 
127.8 128,2 119.8 · 123.7 118.8 127.7 132.7 127.2 126.1 127.5 
128.2 128.5 119.7 123,3 117.3 128.0 132.2 127,5 128.4 127.8 

Nach der vorwiagendan Varwandun~sart Nach Hauptverbrauchsstktoran 

Zubahilr. Guter für G ütar für den Privaten Verbrauch 

Nahrungs- Einzel- und Andere für das Investitions- Verbrauchs- Ersatztaila. die das 
Varar- gütar güter2) und Hilfs- und Land- und Produ- Nahrungs" Verbrauchs-

baitenda Ganu&mittel Verpackungs- Forstwirt- zieranda insgasamt mittel und 
Gewerbe mittel3) schaft4) Gewerbe Gebrauchs-

güter 

97.9 107.2 105.4 1(18,8 104.8 99.7 102,9 106.3 110.3 105.5 
106.9 110.4 108.4 109.9 107.8 103.8 108.2 108.9 111.1 108.5 
118,3 115.7 115.3 113.3 113.4 111.9 115.1 115.4 114.7 115.5 
123.7 121.0 121.1 119.1 119.3 121.7 121.3 121.3 120.9 121.4' 
127.3 127,5 125.7 123.2 125.5 125.1 128,8 125.8 124.8 128.0 
125.9 122.5 122.9 120.0 121.1 123,1 123.1 123.0 121,9 123.2 
127.5 124,7 124.0 121.8 122.7 123,9 124.9 124.2 123.5 124.3 
127.8 125.6 124.9 122.1 123.6 124.4 125.6 125.0 123.9 125.1 
127.5 128,5 125.0 122.7 124.9 124.8 128.2 125.2 124.5 125.3 
127,8 127.2 125.4 123.0 125.8 125,8 IZ8.7 125.5 124.7 125.7 
127.2 127.3 125.8 123,0 125.8 125,8 128.8 125,7 124.3 126.0 
126.9 127.4 125.8 123.4 125.8 125.6 128.5 125.7 124.7 125.9 
127.3 128.0 125.8 123.8 128.1 124,8 127.0 126.D 124.9 128.2 
127.5 128,3 126.1 123.7 128.2 124.5 127.2 128.2 124.9 128.5 
128.0 128.8 128.2 123.9 128.3 125,5 127.5 128.4 125.3 128.8 
127.3 128.8 128.3 123,9 128.3 124.9 127.2 128,5 125.1 128.7 
127.1 128.7 128,8 124,0 128.3 125.5 127.2 128.7 125.2 127.0 
126,2 128.8 126,6 123.1 126.3 125,4 126.9 126.6 124.3 127.0 
126.4 129,8 127,5 122.8 127.1 125,8 127.4 127.3 124.0 127.9 
128.8 130,0 127.3 123.1 127.5 125.9 127.7 127.1 124.2 127.7 

Nach dem lntarnationalen Warenverzeichnis für den Außenhandel (SITC-Rav. II) 

Rohstoffe Mineralische Bearbeitete Maschinenbau-Jahr (ausgenommen Tierische und Waren, 
Monat und lebende Gatrinka Nahrungsmittel Branni1offe. pflanzliche Chemische vorwiegend und Sonstige 

Tiere, und Schmiermittel elektrotechnische baarbeillll 
vorwiegend zur Tabak und und verwandte Öle, Fette Erzeugnisse nach Erzeugnisse. Waran mineralische und Wachse Beschaffenheit Ernihrung Brennstoffe) Erzeugnisse gegliedert Fahrzeuge 

1978 D 104.2 103,0 95.7 96,2 99,7 97.8 100.5 106.3 106.5 
1979 D 107,7 105.0 105.9 107.9 - 101.0 ' 107.5 106.2 109.2 109.9 
'1980 D 115.5 109.3 109.0 128.8 97,2 117.2 112.8 114.2 117.9 
1981 D 123.4 118,1 115,3 148.4 108.4 125.4 118.1 119,6 123.5 
1982 D 121.3 126.9 116.9 153.8 101.0 128.3 124.8 125.6 126.3 
1961 Dez 119.1 120.6 117,9 152.8 105.1 128.0 121.1 120.9 125.5 
1982 Jan. 120,3 123.9 119.5 154,6 104.3 128.3 123.5 122.9 126~ 

Fabr. 120.8 124,4 119,7 152.7 103.7 128.3 124.4 123,9 127.1 
März 121.7 124.8 120.2 151.6 102,9 128.1 124.6 124.9 127.7 
April 122.4 127,2 119.0 152.1 104,1 128.1 125.5 125,4 128,2 
Mai 122.2 127,4 117,8 151.9 103.0 128.2 124,9 125.8 128.1 
Juni 121.9 127.0 115.6 152.5 103.3 128.4 124,7 125.7 127.9 
Juli 121;3 127.4 116.2 153,4 102.5 128.5 125.0 126.1 128.3 
Aug. 121.1 128.2 116.2 153,8 100,2 128.6 125.2 128.3 128,7 
Sept 121.3 128,2 115.8 155,2 100,3 128.8 125.7 128.4 129,0 
Okt. 120.5 128.4 114.7 155.8 97,7 128.3 125.1 128.5 129.2 
·Nov. 121.2 128.4 114,1 155.7 96.8 128.1 125,0 128.8 129.5 
Dez. 120.4 126.9 113.5 154,2 93,1 127.7 124.2 U8.8 129,7 

1983 Jan. 120,3 127.4 113.7 152.8 91.4 127.8 124.4 127,6 130.8 
Febr. 120.4 128.0 113.7 147,6 91.4 127.9 125.1 127.9 131.3 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 8 
1) Rohstoffe, Halbwaren und Vorerzeugnisse mit Grundstoffcharakter. - 2) Ohne Nahrungs- und Genußmittel sowie ohne Blumen. - 3) Sowie Blumen. - 4) Qhne Brenn- und Treibstoffe. 
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Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft. Fischerei 

Jahr Landwirt- Forstwtrt-
Monat schalthche schafthche 

insgesamt Fischerei-
erzeugnisse 

Erzeugnisse 

1978 D 96,8 93,6 113,1 169,8 
1979 D 106,7 103,7 128.8 138.2 
1980 D 112.1 108,4 144,6 127,4 
1981 D 122.2 119,6 145,9 128.7 
1982 D , 117.9 118,0 132.6 135.9 
1981 Dez. 115,5 112,4 142.6 125.3 
1982 Jan. 118.4 113.5 141.2 129,1 

Febr. 117.6 114,8 141.1 132,9 
Marz 118.9 116,9 136.1 132,9 
April 121.1 119.4 135,7 128,8 
Mao 121.8 120.5 132.4 128,8 
Juni 119,5 117.9 132,3 136.1 
Juli 116,8 117.1 131.5 139,8 
Aug. 118.2 116,6 128.2 143,1 
Sept. 117,3 115.7 128.2 141.7 
Okt. 114.4 112,6 127.8 135.8 
Nov. 115,8 113.9 128.4 141,7 
Dez. 115,3 113.4 128,3 139.9 

1983 Jan. 114.8 112.9 128,3 137.4 
Febr. 118.0 114.4 128,3 127.9 

Erzaugnisse 
der Maschinen-

Jahr Ziehereien bau-
Monat Gia&arei- und Kalt- Stahlbau- erzeugnisse 

' erzeugnisse walzwerke erzeugnisse !einschl. 
und der Acker-
Stahl- schlapper) 

verformung 

1978 D 98,4 101.4 106,6 108.1 
1979 D 100.1 103,4 111,0 111.8 
1980 D 104,9 109.7 116,5 117.6 
1981 D 107.7 114,2 120,8 123,6 
1982 D 114,3 122,1 130,1 130.5 
1981 Dez. 110.2 118,1 123,3 125.2 
1982 Jan. 110.7 121.2 125,3 127.1 

Febr. 112.0 121.4 128.3 128.1 
Mirz 114.5 122.B 130,2 129.5 
April 114.8 123.2 130,Z 130.4 
Mai 114.6 122,8 130,2 130.8 
Juni 115.0 122.8 130,5 130,8 
Juli 114.7 122,7 130,5 131.1 
Aug. 114.5 122.7 131.0 131,3 
Sept. 115.4 122,5 131,9 131,6 
Okt 115.4 121,9 131,0 131.7 
Nov. 115.4 121.3 131.0 131,8 
Dez. 114.9 120.4 130,7 131,8 

1983 Jan. 114.7 120.8 130.9 132.9 
febr 115.2 120,3 131,3 133.4 

Jahr Schnittholz. Holzschliff. Monat Sperrholz Papier-
und Zellstoff, und Holzwaren Papier sonstiges und Pappe-

bearbeitetes Pappe2J waren 
Holz 

1978 D 108,3 109.6 95,2 98.4 
1979 D 113,0 114.9 99,8 101,5 
1980 D 124.1 124.4 109,0 108.9 
1981 D 127,2 132.7 117,9 115.7 
1982 D 125.9 138.4 123,0 121.0 
1981 Dez. 127.7 134.7 124,3 118.6 
1982 Jan. 128,9 135.4 124,1 l19.2 

Febr. 126,1 135.8 124,4 119.3 
März 128.4 138.8 123,8 119.8 
April 1 125.2 138.5 123,6 121.8 
Mai 125,4 139.1 124,0 121.9 
Juni 125.7 138.8 123,8 121.5 
Juli 126,5 139.1 122,7 121.5 
Aug., 126.5 139.2 123,0 121.7 
Sept. 126,6 139.3 122,8 121.7 
Okt. 126.1 139.2 121.8 121.8 
Nov. 125,1 139.2 121,5 121.3 
Dez. 124.8 138.3 120,9 121.1 

1983 Jan. 123.4 140.0 119,9 121.3 
Febr. 123.5 140,2 119,7 121.2 

Index der Ausfuhrpreise 
1976= 100 

Nach dem produkt1onswirtschaftl1chen Zusammenhang 

Erzeugnisse des Produzierenden Gewerbes 

Bergbauliche Erzeugnisse 

insgesamt Erzeugnisse Kali-, Stein-, andere Mineralöl-
bergbauliche erzeugnisse zusammen des Kohlen- Hutten- und Erzeugnisse bergbeues Salinensalz !einschl.Torf} 

103.5 96.6 97,0 91.6 97,5 95,2 
108.2 98,0 97,9 94.5 103,1 128.0 
115.1 110,4 110.0 112.0 114,2 188,2 
121.3 124.9 123.7 135.9 128,8 201.4 
128.6 131,6 131,3 133.7 132,8 202.1 
123.2 130.0 129,5 132.4 134,2 203.7 
124.9 132.4 132.1 134.5 133,9 203.7 
125.6 130,9 130.2 135.1 135,3 201.1 
126.1 130,9 130,1 138.2 135,4 197.8 
126.6 130,7 130,1 136.0 132.1 199.8 
126.5 130,7 130,4 132,5 133,3 198,1 
126.5 131.0 130.7 132.7 134,0 199.3 
126.6 132.0 131.8 133,4 134,5 200,5 
127.0 131.5 131.3 133,8 132,1 202.7 
127.3 132,8 132.8 134,8 132,8 204.8 
127.2 132,4 132,7 132.9 128,9 207,0 
127.2 132,2 132.4 132,9 128,9 206.8 
128.9 131,4 131.5 130,3 130,0 203,9 
127.5 131,0 131.1 130.2 130,9 199,5 
127.7 128.6 126.2 130,1 128,9 192,9 

Nach dem produktionswirtschahlichan Zusammenhang 

Erzaugnisse des Produzierenden Gewarbes 

Musik-
Sir.San- Fein- instrum„ 
fahrzauga Elektro- mechanischa Eisen-, Spielwaren, 

und Blech- und Sportgerita, Chemische lohne technische optische Metall- Schmuck. Erzaugnisse Acker- Erzeugnisse 
schlapper) Erzeugnisse, waren bei. Hirne, 

Uhren filllhalter u. 
ähnliches 1) 

107,3 103.2 105,6 108.7 112.2 97,2 
110.8 104.4 108,4 112.9 118.2 108,5 
118,9 107.4 113,0 120,0 137,4 118.4 
123,3 111.7 117,5 125,7 142,1 124.8 
130,0 115.9 122.0 132,8 148,7 127.8 
124,8 112.5 118.8 127.6 141,9 127.7 
127.4 113.7 120.0 129.1 144,1 128,0 
128.7 114.8 120.5 130.3 145,9 128.2 
129,2 115.5 121,4 131.9 144,5 127.8 
129.4 115.9 121.8 132.6 145.8 127.6 
129,8 118.0 122.1 132.7 144,1 127.5 
129,9 118.0 122.2 132.9 143,4 127.6 
130,6 118.3 122.4 133.4 144,3 127.8 
131.1 118.3 122,3 133.5 147.4 128.0 
131.0 118.5 122.3 133,7 149.1 128.1 
131.0 118.6 122.6 133.7 149,4 127.9 
131.1 118.8 122.8 133.8 151,3 127.7 
131.3 116.8 123.0 134,0 150,9 127.3 
132.3 117,7 123.5 134.4 155,0 127.5 
132.2 118,2 123,9 134.9 158,3 127.8 

Nach dem produktionsw,rtschaltlichen Zusammenhang 

Erzeugnisse des Produzierenden Gewerbes 

Druckerei-
erzeugnisse, 
lichtpaus- Kunststoff- Gummi- Lederwaren 

Leder und Textilien unlf erzeugnisse waren Schuhe verwandte 
Waren3) 

108.8 100.1 102,0 104,3 110.4 102,1 
109,8 108,0 103.6 125,7 116.8 104.3 
113.8 112.8 110.1 120,4 125.2 108.2 
121.8 114.9 118.0 122.8 134.2 113,0 
128.5 117.8 122.7 134.7 140.3 117,5 
126.3 118.8 120.5 130,0 138.2 115,3 
128,0 116,9 120.8 131.5 139.3 116,3 
128.0 117.0 120.9 132.0 139.3 116.8 
128,3 116.9 121.3 133.6 139.8 117,4 
128.5 117.7 121.8 134,8 140.1 117,7 
128.7 117,7 122.6 138.2 140,1 117,5 
128,3 117.8 123.2 138,9 140.0 117,4 
129,0 117.8 123,8 135.9 140.2 117.4 
128.0 118.5 123.5 135,0 140.3 117,5 
128.2 118.3 123.7 134.8 141,0 117,9 
128,2 118.3 123,8 134,5 141.2 118,0 
128,4 118.2 123,6 135.2 140.8 118.2 
129.5 118.3 123,8 138.2 141.0 118,1 
130,1 118.2 123,3 138.7 142.1 118,7 
130,3 · 118.2 123.5 137.5 141,5 118,8 

Steine 
und 

Erden. 
Asbest-
waren, 
Schleif-
mittel 

106.8 
110,6 
118.7 
128.1 
132.2 
128.1 
130,1 
130.5 
131,5 
132.3 
132.2 
13.2,6 
132.8 
132,5 
132.8 
132.6 
133.0 
133,3 
133.8 
134.3 

Bliro-
maschi111m. 
Detanvar-

arbeitungs-
gerite und 
-einrich-
tungan 

97.3 
95.0 
94.9 
94,3 
95.4 
94.1 
96.B 
98.2 
98.4 
95.8 
95.0 
95.4 
95,8 
94,7 
94.8 
94,8 
94.8 
94,2 
94.1 
94.2 

Bekleidung 

107.0 
110.4 
115.4 
119.6 
124,9 
121.8 
122,8 
123.5 
124.2 
124.2 
124.5 
125.1 
125.2 
125.9 
126.0 
126.0 
128.1 
125.8 
126.5 
128.7 

. 1) Ohne Preisrepräsentanten für belichtete Filme. - 2) Ohne Preisrepräsentanten für Holzschliff. - 3) Ohne Preisreprisentanten für Lichtpaus„ und verwandte Waren. 
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NE-Metelle 
und 

-Metell-
Eisen und halbteug 

Stahl !einschl. 
Edelmetalle 
und deren 
Halbzeug) 

94.6 93,3 
101,4 118.5 
104.0 143,7 
111.2 138,9 
121.9 1"29,0 
116,5 132.2 
121.9 130.7 
123.0 131,7 
122.9 128,8 
124.7 127,9 
123.5 124.2 
122.9 120.4· 
122.9 124.8 
122.7 127.3 
122.6 132.7 
120.1 133,9 
119,1 134,3 
118.7 133,8 
115,6 138,2 
115.9 143.9 

Fein• Glas und keramiscbe Glaswaren Erzeugnisse 

109.5 105.1 
112,3 106.9 
119.5 114.8 
127,1 123.5 
133.0 129.0 
127.9 125.5 
129.1 . 127.5 
131.4 127.8 
131,7 128.5 
132.7 128,9 
133.5 128.8 
133,9 129.4 
133,8 129.2 
134.1 128.9 
134.0 129.5 
134,0 129.4 
134.0 129.9 
134,0 129.8 
134,4 129.8 
134,8 128,8 

Erzaugnisse 
des 

Ernäh- Tabakwaren 
,unus-

gewerbes 

106.8 96.2 
109.0 99,5 
114.5 104,6 
122.0 118.8 
121.4 131,4 
119,9 121.8 
121.1 125.3 
121.2 126,4 
121,8 125,4 
122,3 132,4 
121.8 133.2 
121,8 131.0 
121.2 132.0 
120,8 134.8 
121,3 134.3 
121.1 134,1 
121.6 133.9 
120.5 133.8 
120,4 137.0 
120,3 137.7 

287* 



vo1ksw1rtscnanucne Gesamtrechnungen 
Zum Aufsatz: .,Altersaufbau des Anlagevermögens nach Wirtschaftsbereichen" 

Altersaufbau des Bruttoanlagevermögens 1
) 1960 bis 1980 nach Wirtschaftsbereichen 

Darunter 

Unternehmen 

Gewerbliche Bereiche 
Alle 

Wirt- Elektri-
Alter in Jahren Einheit2) schafts- Lend- zitits-. Kredit- Woh-ber81che und Gas-. Ver- Verkehr. institute, nunus-3) zusammen Forstwirt- Fern- arbe1- Bau- Nach- Versiehe- Sonstige ver-schalt, zusammen wärme- Bergbau tendes gewerbe Handel richten- Dienst- mietunu Fischerei und uber- rungs- le1stungen 

Wasser- Gewerbe mittlung unter-
nehmen ver-

soruung 

Anlagen 
Anfang, 1960 

bis 5 % 31.5 32.4 23.0 39.1 39.3 36,1 42.0 64.9 45,9 28.2 34.8 41.6 28,2 
über 5 bis 10 % 18.9 19.5 12,8 22.2 28.4 24,9 23.9 20.9 19,0 17.4 25.8 18.2 18.2 
dbtr 10 bis 20 % 7.9 8.2 7.0 13.1 8.5 19.7 14.8 6.0 8,5 18.1 4,2 7.4 4.2 
über 20 bis 30 ..... % 9.0 8.5 7,5 7,5 6.1 9,1 6.7 3.3 5,7 11.3 6.1 8.3 9,5 
über 30 ......... % 32,6 31.5 49,7 18.1 17.7 10.2 12.5 4.9 23,0 25.0 29.4 26.8 39,9 

ZHlfflffllß Mr •. DM 1 803 1136 128 892 79 34 275 16 64 144 23 &7 818 

Anfang 1970 
bis 5 % 28.0 28.1 22.7 34.4 29.7 24.2 35.2 48.8 38.9 30,5 32.8 39.2 22.8 

über 5 bis 10 % 23.0 23.2 21.5 27.5 28.5 31.1 29.0 36.4 27.6 24.3 21.5 25.9 19.2 
über 1 O bis 20 % 25.6 26.2 18.9 25.3 32.0 28.6 28.3 14.1 22.1 24,6 28.9 21.2 28.1 
über 20 bis 30 % 3.1 3.2 2.6 3,9 2.5 7.1 4.0 0.7 1.7 7.4 1.9 2.3 2,5 
über 30 . . . . . . . . . .% 20.3 19.3 34.2 8,9 9.3 8.9 5,5 2.0 11.7 13,2 17.0 11.4 27.5 

Zu11mm1n Mrd. DM 3 137 2 840 182 1 310 142 35 544 45 133 222 46 143 1 348 
Anfang 1980 

bis 5 % 22.8 23.0 19.9 30,0 27.8 28.1 21.2 38.1 29.5 27.6 26.7 40.8 15,9. 
über 5 bis 10 % 21,8 21.8 16.8 26.4 25.4 20.6 27,9 34.7 24.0 27.9 22.9 23.3 17Ji 
über 1 O bis 20 % 28.0 27.8 26.3 27.1 27.7 31.1 29,2 21.9 27.4 26.6 26,3 22.9 28.7 
über 20 bis 30 ..... % 14,5 14.8 9.4 11,2 13.9 13,3 12.0 5.4 11.6 10,6 14.1 8,0 19.2 
über 30 ......... % 13,1 12.5 27.5 5.3 5.2 6.9 3,6 1.8 7.5 7,3 10,0 5.0 18.7 

Zusemm„ .. Mrd. DM 4 711 4 2&1 207 2 083 242 38 773 58 201 362 82 339 1961 

Ausrüstungen 
Anfang 1960 

bis 5 % 43.2 43.4 48.4 42,7 39.8 36.1 45.8 87,9 58.9 29.5 57.7 58.3 X 
über 5 bis 10 % 23.9 23.9 25.3 23,7 31,8 27.0 23.8 22.0 24.8 19.1 33,1 20.3 X 
über 1 0 bis 20 % 18.8 17.2 14.3 17.5 12.9 22.0 18.4 6.2 10.Q 21.7 6.0 12.1 X 
über 20 bis 30 % 8.7 8.5 8.7 8.4 7.6 9.9 8,8 2.7 3,8 14.2 2.1 6.7 X 
über 30 ......... % 7,3 7,1 3.2 7.6 8,3 5.1 5.3 1.1 2.4 15.5 1.1 4.5 X 

Zusammen Mr4. DM 388 377 41 338 38 22 1&2 12 23 78 3 • X 
Anfang 1970 

bis 5 % 42.4 42.5 37.3 43.1 31,9 30.3 44.2 51.1 52.2 35.2 52.5 64.5 X 
über 5 bis 10 % 30,8 30,8 34.3 30.4 31.5 38.3 30.9 37,4 32.5 26.6 30.2 23.6 X 
über 10 bi1 20 % 21,0 20.9 24.4 20.5 31.0 21.2 20.5 10.8 13.7 23.9 15.3 1D.4 X 
über 20 bi1 30 . ' ... % 3.1 3.2 2.3 3.3 2.8 7.8 2.7 0.4 0,9 7.1 1.0 0,8 X 
dber 30 . . . . . . . . . % 2.7 2.6 1.7 2.7 2.7 4.5 1.8 0,3 0,7 7.2 1.1 0,8 X 

Zu11mm1n Mrd. DM 758 721 78 843 81 22 323 33 50 114 8 34 X 
Anfang 1980 

bis 5 % 39.7 39,9 35.0 40.4 31.5 38,8 36.3 46.8 50,8 33.1 55.1 63.3 X 
über 5 bis 10 % 31.7 31.7 28.8 31.9 33.4 28,4 33.5 39.5 32.1 31.5 30,0 24.0 X 
über 1 O bis 20 % 23.4 23.2 31.1 22.4 26,5 28.8 25.3 12.2 15,5 25.2 12.8 11,9 X 
über 20 bis 30 ..... % 4.2 4.2 4.3 4.2 7.7 0,9 4.1 1.3 1.5 7.4 1.3 0.7 X 
über 30 ......... % 1.1 1,0 0.7 1.1 0.9 3.2 0.8 0.2 0.2 2.8 0.8 0.1 X 

z ....... .. Mrd. DM 1 184 1117 96 1 021 100 21 473 38 75 173 19 125 X 

Bauten 
Anfang 1960 

bis 5 % 28.2 29.1 11.0 35.7 39.0 36.2 37.3 55.4 38,8 26,6 31.9 38,6 28.2 
über 5'bis 10 % 17.5 18.1 6,8 20.7 25.5 21.0 24.3 17.6 15.7 15,4 24.6 17,8 18.2 
über 10 bis 20 % 5,4 5.5 3.5 8.9 4.4 15,8 10.3 5.6 4.5 13,9 3.9 8.5 4.2 
über 20 bis 30 % 9.1 8.5 6.9 6,6 4,7 7.6 6.8 5.0 6.6 8.0 6.6 8.2 9,5 
über 30 ... ' ..... % 39.7 38.8 71.7 28.0 28.4 19.4 21.4 16.5 34,3 36.2 33.0 31,0 38.9 

ZH1mm1n Mr•. DM 1 408 1 259 87 3&6 41 12 123 4 41 86 20 48 811 
Anfang 1970 

bis 5 % 23.4 23.2 11.8 26'.1 28.1 14.7 22.0 34,8 27.7 25,6 29.6 31.2 22.6 
über 5 bis 10 % 20.5 20.6 11.9 24.7 22.6 23.1 26,3 33.4 24.7 ' 21.8 20.0 28.6 19,2 
uber 1 O bis 20 % 27.0 28.0 14.8 30,0 32,8 40.1 34.9 23.2 27.1 25.3 28.8 24.6 28,1 
über 20 bis 30 ..... % 3.1 3.2 2,9 4.5 2.2 8.3 6,0 1.8 2.2 7,7 2.0 2.8 2.5 
uber 30 . . . . . . . . % 25.9 25.0 58.6 14.8 14.3 15.8 10,8 6.8 18.3 19,5 19.6 14.7 27,5 

z ........ Mrd. DM 2 378 2 119 104 867 81 14 222 12 83 108 39 188 1 348 
Anfang 1980 

bis 5 % 17,1 17.0 6.9 20,0 25.2 12.7 12.7 16.3 16.9 22.3 20.0 27.8 15.9 
, über 5 bis 10 % 18.3 18.3 6.5 21.0 19.8 9,3 19.2 25.9 19.0 24.6 21.2 22.8 17.5 

über 10 bis 20 % 29,5 29.5 22.2 31.7 28.6 34.7 35.6 39.9 34,8 28.0 29.6 29.4 28.7 
über 20 b11 30 % 17,9 18.8 13.8 17,9 18.2 31.2 24.5 13.1 17.8 13.8 17.1 12.3 19.2 
dber 30 ......... % 17.2 18.6 50.8 9,4 8.2 12.2 8.0 4.8 11.9 11,8 12.2 7.9 18.7 

Zu11mm11 .. Mrd. DM 3627 3 134 111 1 812 142 15 300 20 125 179 H 214 1 961 

1) In Preisen von 1978; ohne öffenthchen Tiefbau. - 2) %-Angaben bezogen auf den jeweiligen Jahresanfangsbestand. - 3) Einschl privater Organisationen ohne Erwerbszweck. 

Staat 

20.7 
13.1 
5.5 

15.6 
45.1 
136 

26.4 
20.3 
18.5 

2.9 
32.0 
233 

21.1 
19.8 
28.2 
10.7 
20.2 
382 

39.7 
25.0 
8,3 

15.7 
11,3 

14 

39,9 
30.8 
22.1 

1.7 
5.7 
29 

37.5 
31.5 
25.8 
3.9 
1.4 
53 

18.5 
11.7 

5.1 
15.6 
49.1 
121 

24.5 
18.8 
18.0 
3.0 

35,7 
285 

18.3 
17.8 
28.8 
11.8 
23.4 
309 
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